
AS Sap.I,
er dritte

Buchs/ begreifft m sich den
>auV.

Ze dritte außcheilung deß Menschlichen Körpers/Haben die
natomici/das ist erfarnen der eigen schafft vü Glieder deß Menschlichen ^cibs/
dem Bauch verordnet- Desselbigen ansang außwendig gieichvnder dee
Brusi/innwcndig aber vo der leisten oder Diaphragma abwartz gcsiellct/vnd

biß zum ansang der Schenekel erstreckt-Dieser Theil hat nun außwendig volgende Glie¬
der. Am vorder« theil den Nabel/ der gleich alsemmittetdeß gantzen -leibe/wie auch vcß
Bauchs/ist. Vnver diesem volgend beyder Geschlecht Geburtglieder/bepnMannen die
Groincn/mjrcin Seeklin hangend.Am hindern theil scynd dienenden vnd Arßbackcn/
welche die Mistpforten oder Maßgang bedeefen. Die innerliche Glieder seind Magen/
^cbcr/Gallen/Nicren/Blatter/Dttrm:Vndim Weibßbild die Mutter-«Dieseallejcmd
vil gcfchrlichenKrankheiten vnderworffen/darvonZu schreiben ist.

wasnach gclcgenh^ir dcrsach zu zcdcm di-.nst-

Von» Nabel. Kap. I.
AS erste eus-
scrst glied deß drit¬
ten theile deß .Leibs/ij?
der Nabel/ der Wirt die
wUryel deß Zöauchs/vnd

^ daruinb also genant/ d; m
dle Narur am ersten vnder den ernehrenden
Gliedern formet,sich auch mit fttncrwlrckk-
chelt nicht änderst »n den vngebornt kindern
als diewuryelgegen >re gewechsen tn der LLr»
den/helt: dann wie dieselbtge die kraffr rn na.
rungansichzihe/also thurnn auch dcrNabel/
saugt in Mutterleib remes blut an sich/da¬
mit dlesruchr ernehrtvn gemehrt werde. A?te
auchgedachrewurnen vöder Narüg nichts/
dann was vberflüssiger wässeriger feuchttg-
keitist/dnrchdzhary/soiregewachßschwtyid/
austtrciben / also geschicht hte auch vurch den
schwelst 6 Nabel Ader/die daselbst etw; feuch.
tlg ?eltaufftretbr/d;vbr»gln ö Astergcburt/
Secüäinz, versamlet/am rag der geburt aust«
fiöset/welchsvonFrawend; !tvasserbrechen
genannt ist.

Nun an dtsemGlicd wtdcrfahret de neuw-»
geborne vnd >unge Rlndern/wie auch den al¬
ten vn geberende LrauwS/ d; sie daselbest ein
Vruch gewinne/der wtrtfür den ^erb herauß
bolyet/ welches mltderzelt/sonderlich dein
N?eibsbild/woden mt stattlich raht geschichr/
grossen Nachtheil brlNgnU?eilaberdisi'r Na,
belschad tm grüdt nicht änderst den etn^ruch
»st (vonwelchem gleich hernach vil?u schreib
bense^nwtrr) mag man daselbst besichrtgen/

l?ch sey Doch wollen wir hle etwas/sonderlich
lungenktndcrnzu gutem/verzeichnen.

Nlm üVallwnryl vny,stost dte wo! / darair
giessei.lot;erIasscU?achß/vnvermischLeg«
nntwelchen ^einwadfeßlen vber/v> d blnd»
aussdenNabel-Ister dann groß vnd vnge-
stalr/si> mm Värenschmaly/schmierdcR-nd ^
den ganycn Ruckgradvnddarum/ZLs zeucht
den Nabeleyn.

jes,st vilsalti'gerfahre/wo alten oder snnF
gen das Rraur vnd SamendurchU?achst geB
flössen oder gesotte/vbersolchenheranst bol--
nenden Nabel geschlagen /etliche tag gctra--
gen / oder so lang es die s!?ch erfordcrr/gcF
braucht wirt/das dieselbtge bald v«vonaUcl»
schmeryen heilen.

Man mag auch den Samen sieden tn Was¬
ser oder >Veln ». )» trmcken gehen / odec
kraut vnd samen stossen / den Rindern rm taA
ein mahl i Z.oder^ z>un >ren Srey rüren^ Ss
wirst hernach unSruch ein Pflaster vö durch¬
wachs finde/d; mttgstu au ch hkeher brauche».

iLln gut pulucr Nim Lelgbonenmeel»lor/
g ebranttter -^emwadfeyen ^..lot/ vermtschs/
Von disem nlm emF- lot machs mitU?ern anK
legs mit Flachsswcrck vber.

Von Geburt gliedern
mgemcin-Kap.i.

Eil die enchaltung Menschli¬
che G eschlcchts on gesundheitd»B
ser Glieder an Mann vn XVetl»

^ . nicht mochte erhalte werd5/soi/?
auch;utrachte.woerw)gebrechS

cynfellt/denselbtge;uwende:nit;ur geilhetr
noch vnzucht/sonö/damltdlsem/w; vtezKchtt'«
keir deßH.tLhestand« erforv ert / lelstung ge-schch»»



Kap.?. Buchö/Vom Bauch.
Gcschwcre der Schani

?l5>

^ schehe. Denn welcher wolte tadlen/wen» der
beschwerlichenRranckheit (Zonorrbcea hülff
geschehe/da« verfliessen stellere/die mannlich
heit kräffrigre/mehrete/vnv van»itfürderte/
daßeinsolcher geschwechrer LNan rangenlich
wirr Rinder zuzeugen ^ ÜV:rr nichr bey den
AtenfürelngrosseStraffvndVngnad Got¬
tes gehalten/wo ein Lrauw vnfruchtbarblie-
be^Derhalb ß» ist von diesein;v schreiben.

Volt Schlier vnd andren Ge-
schwer-§.i.

' semd mancherley Gcschwcr an
gedächten heimlichen Gliedern / bey-

(^L^den Geschlechten geinein/ welche sich
auch vnib die nachgelegeneörrer seye/

mirhiy/herrin/vtt erschwere grossen schmer-
yen zufügen. Darunver das so die lateini¬
schen kul,oiies.wlr Schlier oderiövlsen/nen-
nen.Vposich vergleichen zutregt/brauch vol-
gende.

Nim den Schleiin von Alantwury/L.ein-
samen/zerschnirten Feigen/vil Sebesten/,e-
Ves s.vny/Suß!V)andelölanchlovil/berei¬
tes Gleer z v ny/ dz siede biß der Schienn v er-
zehretwirt/ltärs vmbrürend/thudarzui.vny
nenwXvachs/mach ein Pflaster vnd schlags
vber.

Itein/Nim Vogel leim / Gummi tteleni/,
sedes i.vny/zerlajsen N?ach? »--Lot / vermisch

zz beiin feuwer/vn mach ein Pfiaster/Diß zeucht
den wust wnnderbarlich auß.

Ein gute Salb.

>Im weiß Hary / Methwachß/je^
des i /vny/ein grossen?wifcl/;we Gll«

fgezwifel / zerstoß vn laß in Geißmllch
sieden/truct's durch ein leinwad / laß

wolabsidenntttstätein vmbrüren/blßes er¬
kalter.

UOannes offen ist/reinige es nur dem Seit»
lin^potiolorum.Esreinigetauch Rosenho¬
nig faule schade» vnd wunden, hernach im
fünffren Theil/im beschreiben der Schäden/
Geschwere/alrerSchäden /Rrcbß/Carbun-
ckel/erc.wirrmancherlcz' angezeigt/das auch
hiehertaugentlich ist.

Vom Mallnlichcn Glied in-
sonderhetk.§.2.

^ Ber erzehltc Geschwere/so beyden
»Geschlechte gemein seind/ stehen dem
'männlichen Glied mehr andre Ge¬
brechen ;uwelche da» verleyen/weil

dann d; einfast zart vn empfindlich Glied ist/
bringen solche grossen schmeryen vnd arge zu,
fell/darvon zu melden ist/wie diesen zu helf-
fen sev.?>uvor aber setnd etliche vrsachen anz»
?eige»/dsra»ß solche Schäden entsteh» mö¬

gen ikrstlich daher/daß ersichz» einem vn-- ^
saubrenschadhaffrenXvelbgerhanhat:Daß
sich etwas natürlich« Samens im rörtin ode?
vordern theil verhindert vnderfanler: Xvo
manlang erstnncken Nlderkleid tragt: 5Vs
einerzuvorandiesemorrschavhafftgewesen/
vnd vbel geheylt were: Schädlen außficke»
vnd reiben empfangen.Dise Gcbrechenseind
alle augenscheinlich/ vnd vom Rrancken zu
vernemmen.

Nunauffdasaryneyen znkoiNen/wo das
Glied hitzig vnd scbadyasst ist/so muß man d;
reinigen/ mirRoscn vnd U)egrichwasserkü-
len/iststärcters vonnötcn/ so nim wasser da-
rinnRnßl'end'örner gesotte seind/Rosenwas«
ser/Vve,n/jedes;.vny/Grünspan/Rupffer-
wasser/gebrenrcn Alon/>edcs^.^.veriinjchs/
ZVaschvie Schädlen mit.

Andre nemen-Honigwasser/sieden brenn¬
ten Alon darenn. iLsse^ nun welch« wolle/so
wasche/wie gesagt/die «schädlen mit/ist« anr
kopff/säubers Mltlinder22aninwoll/vnd;um
heilen mit ^vern vi« iLssig/darm Galles/Cy-
preßnus vnv Alon/gesottensc^/wickle saube¬
re vnd aller zarteste Thüchlenvarumb/darü-
berzeuchdievorhaut/vndlaßalso bleibe biß
man harrn et/alsdaii lege frische vber/treib«
so lang biß sich die hirz vnd arge materietwas
seyt.

Sobrauchendie Nenweren/ dz sicher vnd
gurist/Nimkleingedrehet Franyosenholy z.
vny /gelbe Myrobalani »> lor/ Aloeparica/
ZNyrrha/sedes i.cp. Sanren rote Wein/Weg- ^
richwasser/,edcs^. maß laßsanssr sieden biß
der drittheil verzehrt wirt/ seihe das / vnd
waschdie Schävlemir.Duinagstauchdzwas,
seraM54.blar von der Augenrörin beschrie¬
ben/so anfacht/ Nim brelt ZVegrichwasser/
hierzu brauchen.

A?o es aber noch mehrküles vnd trucknena
bedörffre/So nim dz weißSelblinmit Cam-
phora/oder das O^axoinpholvAos, daelst/
von GalmeGug / wechsle offtab mitwasche»
vndsalben.

1V ölten aber dise geringe sächen nicht hei¬
len/ so se»nd trucknerenve vnd voigende von
näten:Nnn -Holwury/Aloeparic/,edes gleich/
streuwees offrindie Schäden. Also Zeitlosz-
wury/darüber schlagkülenve Pflaster/oder
^Iburn coÄum, das also bereit wirk : Nim
Vamnöl/etltchenenienÄosenöl /6 .vny/2öley,
weiß z. lot/das zertrelbgany wol mit eim hül«
tzinen stössel vndereinander/th» darzu zerlaß
senU?achß'.vny/sieded;ab Pflaster hart.Es
»st auch gut wo einFell abgestossen/oder gefi-
cket ist/ kült alle hiyigegcschwulstvn gschwer.
So wirr abgedachte Salb O vspom pnol vßos
also gemachr:t7im Rosenöl/weiß)Vachs> / »e-
desi^.lot/SafftvoNachtschartenbeerlenvn«
gefehrlich auch so viel/Dleywciß^-.^oc/ge-
brennt vnd gewaschen Vlev/welssen Galmei«
fing / sedes i. g> Den Saffr vnd Rosenöl laß
aneinander sieden biß die feuchtin verzehre
wirt/darmn; erlaß dz ZVachß/ vnd vermische

T i, die



ZZo Cap.Z. Der dritte Theil dtß

> die andre stuck fast klein gemachtdareyn. K«
taugtauch das wild Feuwerzu trücknen vnd
zuleschen/vnreine wunden vnd Schaden;»»
eeinigen/ Fleisch ziglen/ vnd mir Haut vber-
Kiehen.

iöin Puluer/Nim Tutia/ Aloe / Mastix/
Sarcocolla/Drackenblut/ZSolarmen/iedes
gleich/stoßfast klein / mach mir wachs vnd
Terpentin ein strünel daraus) /vnd vermach
den wolin einem Hafen/vn brenne es ;u pul«
uer / es trücknetgar fast eyngestrenwr.

Lin Salb.Nim bereite Tutia ».vny/ Ma¬
stix/ weyrauch/iedes ^ lor/ weiß wachß i.
lot/Rosenölso viel not ist ein Salb 5» machen.
Giett taugt für sich selbst fast wol/oder diesem
SeibUil;ugeseyt.Es rrücknet/legt de schmer«
yen/vertreibt vie hiy / reiniget vnd zeucht
fleisch.wo bletterlen auffwüschen/oderzarte
fehle,» abgestreiffc werden/ so Wirt das süß
Mandelöl nützlich gebraucht.

Irem/Nim Weinstein/den thu in ein neu -
v?enHafen/brene>N biß er schwarywirt/stoß
den klein/vnd streuwe,n auff.

Diß »st nun von eufferlichen Schaden/so
man vor äugen sichr/gesagr: w o a ber der Ge
brechen inen imRörlen/ vnd der gestalt ist/
daßdeffelbigenweg verleyet/das rorderst/
oderdie vorhaut/enyünder ist/so brauch vol¬
lends senffres vndweniges eyngesprüyt.

Nimgutenweissenwein^^ maß/gebren--
teAtontl^..z>.Grünspöi^z>.laßein gutewall
ersiede/seihe es durch ein dick Thuch/brauchs

zz cffr wie gesagt /das heilet die Schäden / vnd
gelegt die schwulst. ?u diesem brauch auch
volgende Salb/dz ganyGlied mitgeschmirr.
Nim den Safft vom kranr Weberkarten/
breit XVegrich vndwallwury?/,edes ».vny/
Campher gar zart abgerieben4 Z drey wol
erklop ffte Lbverklar/ Rrafftmeel i.vny^Sley
weiß, vny/Glett »^ot/ bereite Tutia mit Ro«
senwaffer i^ ^.Diese rüre alle ein gute weil in
«im Bleyen Mörser/vnd mach ein Salb dar-
suß.

VomkriÄpi5mc),vnd5ac^-
nlmo.H.z.

.Iefe Namen werden einer solchen
^Rranckheitgegebe/daß sich v; Man-
>lich Glied vnnatürlicherweiß/oneint
gebegirdedeßweibs/erstrecket/wie

dann die Heiden >re vnkeusche Götter ?ria-
xum,vnd die waltgötter Zarvros, bildeten.
Etliche geben/ dassboneinige begierd zum
Weib geschicht/allein demzu/ bey
welchen/wo sie sich schon zum Weib thun/der
Mangel nichtgewendet wirt.DerZaryrilmus
abererlustige sich darmit/vnd werde gestil¬
let Vrsach beyder seind grobe dicke dämpff/
mit kleinerhiy/welche die nitso bald verzeh¬
ren kan : Langes enthalte vomweib/stätec
gebrauch der Richern vnd anderß?emüß:?n
summa/die sach ist also geschaffen / wo nicht

Vom?napiüno.
bald rahtgeschicht/d; diß Glied vberdke maff ^
aufiaufft / die Neruen so hart anzeucht / dz es
dergestalt mit fchmeryen zittren vndklopf-
fen geschicht/daßwol ein verderblicher krö pff
entstehen/vnd leylich zu einer Apostema ge--
rahten mag.

Diesem raht zu schaffen/seind erstlich vier
gemeine stückzu merckc.Das erst/daß sich ein
solcher von allem enthalte/ das die Mannli-»
cheit mehret/vnd ;mn bcylag reiyte.

was zu disem diene/wirr bald hernach an¬
gezeigt. 2. Vndauwen bewegen/Aderlässen/
den Leib/dochmir keiner starcken pnrgay zl»
bewegen. z.Die obere Glieder reiben/ die vn,
dren aber ruhen lassen/damit nicht mehr ma-
teri auff dieselbige lauffe. 4. So ist sich deß
Weibs zu enthalren/cs habdensondere gros¬
se vrsach. Diesen Gebrechen zu wenden/ist
rabtsam/erstlich die Media« Aderzu öffnen/
nachmals das vndäuwen bewegen. wo essichdarmit nicht besserte/laß widerumb zur
Ader/gib etwz Llochsanienschleim / mir See--
blnmenoderZöoryelwafferaußgezogen.ZZe--
he das orc vnd was darumbist mit gesöttner
sauren/ Schaff,nüle/ Rümel/vnddcrglei--
che-Salbe die Niere v/k das Glied mit kreut-
rern kalterNatur/darunder etwas Llochsa-
mcn/Tampher vnd Alberbroß Saib/gemi-
schetsey.?um Salat brauch er Boryel/Endt'«
uien/Lattich/ vnd dergleichen / Dann iLffig/
Limoni vn Cirronsaffr,seind gut an seine spei«
sen Vil fasten/sich allein mit waffer vnd brot
speisen/werenüyjich/wileraber wein trtn-- H
cken/sol er woigewefferrseyn.

Volgends Pflaster/ol erbißzu völliger er--
ledigung auffden Nieren vnd Gcmechtei«
tragen: Nim weiß w achß s.vny/zerlaß v n»
waschs zehen mahl in kaltem wasse r/darnach
mischedarunder»lotklein zerriebenen Tam^
pher. <!>der trag ein dünngeschlagen Bley/
das voller löcher sey / offr mit 4Lffig darin,«
Lampher zerlaffen befeuchtet/ auffden Nie-»
ren. Man sol auch volgends Pulver bereit
ten/ Nim Llochsamen,i^. g,.25oryelsamen/
bereiten Coriander/ ^artichsamen/sedesF..
Lot/ Campher». z>. vermisihs klein gepüi-
uert/Darvon gib alle morgen l.g».in)!.t»no5
ni oder Cytronsaffr/seind die nicht zur Hand/
in frischem waffer. Lege vnder deine Lei-»
lacher Schaffmülen bletteroder blumen/vnd»
schlaffnicht am rucken, ^öndre aber einer ds
fasten nicht geduldcn/ssseind Hirschbrot Sa¬
lat/ wie vorgemeldt/gute speisen/vnd roter
Wein zum tranck/darinn wild Rauten/ Rü«
mel / Coriander / RusckenkZrner / welches
man wil/gesotten oder zum wenigsten ges

beiffetseye. Ralte Syrupen/ Latwer¬
gen/v» dergleiche/sein nüyllch/wie

auch an Viberggtlin/Campher/
Sandel/Rosen/vn derglei

chen külende sachen
gerochen.

Vom



Eap. ?. Buchs'/ Von dcr Scham.
Vom obren Bruch.

Vom Hodensack / vnd
mancherley Brüchen.

Cap.z.
S hat die naturzu hinderst an

ZA

das Manlich Gltd ei» gerümpf.
fet rauch Secklin oder peurelin

gehenckt/darinndle Grome be-
warer vnd erhalten werden.Dt»

fe»n begegnen nun mancherley brüch/welche
die Lareiiiische mit einem gememen namc»

liernism nenen/ welche doch melxley vnder-

scheid haben/aber in drey Ver fürnemste ver-
fassetwerven/a!edlea»j; Geschwelten/Räu¬

den/ oder vimi.'.^'lge»» außdenen/kommen:

dlsesencken sich alle rn gedachtes Gecklin.
Ein andere art deß Bruchs ist/so in de V7a«

bel/darob/daruiiib/oder neben der schäm / es

seyan Mann oder XVerbsbiid/geschehe/dar«
Vonetwashlevornen nn ersten Capitel ver-

meldet ist. Der erste Bruch hat mancherley
vnderschelv / wieauchiederelgncnNamen/
kommendochinvierfürnembstevrsachenzn-

fainen/Alo daß sie auß wind / aufflauffen der
Adern mir Blut / Variees: wann Darm der¬

selben heutlenoder neylc Omenrum, vilodec

wenig dareynfellet.sü vierdre/wodiß Seck-
Nn mlr wasjer oder andren feuchtin erfüllet

vurt. Andre machen achterlei gestalten/die
gleichwol in geineldte Vlermög^eyngcfthIos<-

L sei: werden. Ursachen dlßBruchs selnd eusser«
t ltche vndsnnerjiche.Äußeusserllche entstehen

sieentwevers aus?sallen/stossen/harrerar-

beit/schwerem tragen/starckem schreyen/vnd
blasen/dißsonderlichwa,inder L.elbwol ge-

sp eisetlst/e)'le„dem lösten/vnd herbem hu¬
sten, Die,nnerllcheenrstehe daher/wann sich

d; gedarm oder dessen heutlen nlt ansetnem
ordenlichenort erhalten kan/auffden Nabel/

Scham/oder Gack/ sincket. Deßglelchenauß
wind/feuchttn/odergrobein Melancholischen

blut / wle gesagt »st. seichen in gemein aller
Brüche/ist ein erschupffe« /groß werden des¬

selben orts/das ausser der naturist. Disecr-
scheinctgemelillich am ersten wleeinkleines

Eye oder Nuß/das gen,ach zunnnpt: wo bla-
ste selnd/lasseres sich imtkurren vernenimen/

vnd was welters der augenschein gibt/ wir

wällen aber weiter/ vnd ;u sonderlichen stü-
cken/greisfen.

Von dem obren Brnch.§.i.

F?>Rstlich diesen Bruchs»! zuncMen/
so oberhalb deßGromenssacks / dem

^^L^Scroro-zufellt/sowirdt in dlseingleich
^ wle inaUenandren beföhle/bald Hand

an zulegen: den >ungen vnd kindren ist leichc

z» helffen/dargegen/woeslanganstehr/vnd

bey den alten ganyMißlich / daß snen onge-
schnlttettgeholffenverdc.Indlesem ist aber

allen Leib vn^Vundaryte bewust/was band -

sie bereiten sollen, weil aberdlß nlchtsoer-

genklich vnd verstendlich kan beschriben wer¬

den/so ist es denen so solche zu heilen habend
zu vertrauwen.

Man besilchr auch/vnd recht/man solle den

Rrancke» an rucken legen/d/eaußgefalle ge-»
därmsanft'r widert» U.eib rrucken/ blßesan

sein gebürend ortkompt:nachmals volgends
Pflaster auff;artÄ.eder gestrtchen/vn vber
ein harr büscheiln ^Vollen auffden Bruch ge¬
legt vberschlaben/v>:dharr;ubmden,A!so sol

cn» altes;o.tag/vii so vilmüglich/am rucke U-
ge.Go er zu seiner notturffr ausssteht / sich nie
bueken/nocb harr drucken/sondern in diesen»
die Hand fest auffdein Vruch halte. 2lber den

Rlndernfarensiesanst'rerintt.Indisemlessce

sich kein gewisse Regelfürschreiben / dann d>r
lst allenthalben/ansfd; alrer/krafft/schaden/
vn zett/zu sehen/vnd darnach zu handle,,. Di-

sen Brüchen rahrzn thun/ wölica wir erstlich

etliche Pflaster beschreiben/weil die fast nüy-

Ilch vi» zum gebreilchltchsteseyen.NiM Schiff

bech/Mastljr/sedes.^ g>. N)eyrach^-Ä.ot/Ii^«
xocililSz5zrcocc,II^zSchlehens;fft,,edesl^.g>.

Blursteln/Drachenblut/Aloepatic/sedestt^.
^/vogelleiini s-^/wallwvry/GaUes/Mar>«

granden schelffen/Bolarmen/>edes Z.J>.Hol-

wury/Gsterluzey/ sedes ^.lot/Suniach/ Gra«

natblü/iedesi.J,.Bockvnßler».vny/Terpen-
tltt vud Xvachsi was notlst.Dle Gummi vnd

Säfftezerlaß tn helssem tLssigoderwem/ dz

andere stoß klein vnd mach ein Pflaster. D
LLin änderst Nun Scblffbechi.Lot/weiß

vnd rotN)achß/Gilbergler/^mmc>nizciim»
(Zzlbanum, Grtechlschbech / ,edes u^. g>.Vo-

geIlelM/!Nyrrha/Cypresnttß/U?ez?racti/se¬
des ^P.Gyps/bereireDolarmen/AIoe/sedes
,.lot/N?astlx/!Wallwury tlZonatblumewury

ßedes ttt>. cp.TerpentiN/tN Essig gewaschen

vny/^>olwury/Ü>sterlu;ey/gestochen Galles
sedes i.vny.Drackenblur/l^umiÄziedes^lot/

dle Gumml bereit in iLssig/was zustossentst

zerstoß: zerlaß ^Vachß/Bech/Terpentm/ver-

misch anderßdareyn/vnd mehre odermtildre

dz Xvachs nach dem es dlczeyterfordert. Dtß

Pflaster raugtauch zum Beinbruch.
So brauchen die Alren im erste Brnch vol¬

gends pflaster:Nlm Cypreßnus z.vny/ N>yc

rha/Typerwury/Maseron/Galles/Schlehen
saffr/v?eyr^uch/Gumt/sedesi.vny/dleGum-
mtzerlaß inicvetn/darzu mische dz ander / le-

qees vber den Bruch/ vnd binde wie es seyn
sol.Den bund öffne vor?.oder 4. tagen nicht/
alsdann brauchemfrlschs.Item/NtmHau-

senblaterni.vtty/Grlechischbechz.lot/Schlff«
bech/^mmc>nj->cum/scdesi. vny/ brichs zu

stücklen/lafttag vnd nachtlnz.vny Esslg/vnd
i.vuy Mastixol weichen/nachmals erschleif-

fen/darzu niisch Mastix/ U?eyrauch / Bolar-
men/T»rackenblut/>jumi!i,Gumt/Fcnumgre

cummeel/sedesz.^.vndretbs lang vnder ein¬

ander. ^
Icem/MmMonatodcrBartengerblumen

^ »y vnS
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» vndwnry/Genßblnmsn vnd wury/ wall-
Mury/iede« >.L.or/^1?astix^.-L.ot/Schlehen-
jaffr,Granatb!ü/>cdet!^, cp^crschnlttctt^a-
jeiiyar >.»> VogcUcun l. vny / schiffbech i.vny/
»euw U?achß;.-z>Rosenölwasnoristeinpst»
ster;u machen.So wirt volgends gar fastge«
braucht/!?imSchiffbech z.vny/rotwachß/
Gricchischbech/ Hmmoni»cuniz (Zzlb-inum,
Terpentin/?edes z.vny/Glcrr,.vny/Vilsensr
men/ Aloe/Mastix/?edcsz.vny / Gibs/2so«
lärmen/>edes ^.-Lor/ Osterluzei / Holwury/
jedes:.vny/U?eirach/N?vrrha/iedes5.L.ot/
bereite Regenwürm/XVaUwury/Monatbiu-
menrvury/ »edesvny / frischblut von cine.?r
Melancholischen Menschen 6. vny/ Hausen-
blater -L.eim/w;nor i>k.Die Gnmmilaßz.tag
in ütssig weichen/darnachvernnschs mitzer--
laßnem Nech vnd Machst / waftes anfacht;»
«rkalten/thue die andren stück klein gestosse »
»arunder:-L.eytlich das Zölut/vnso es wol ver
mischt ist/geuß auffein stein / arbeirs mitge-
salbtenhendenmit vnzeitigeZSaumöl/mach
Pflaster zapffen darauß/zeuchsauffeinzarr
A.eder/vndtragsvnderdemVund.

Noch ein anderß^ün B^ffenfiug 5 » ^u-
,?>jz,Dragant/Gummi/,edes,.^Verrauch/
Schlchens.:ffr/5anä»r-icAziedesi^-.cp.Hausen-
blater/Cypreßnus/ jedes,.vny/Vogelleim z.
vny/GibS! vny/weiß HaryiS.vny/darauß
»nach mit Schclkrautsafftein Pflaster.

Item/Nun Schiffbech,.vny / Glett/ rot
vnd weiß N?achß/Griechischbech/^m mo njz-

« cuM)Q2lkznuMzicdesi>.H.VogelleiM> vny/
Terpentin mitiLssig gewaschen/Osterluze^/
Holwury/gestossenGailes/,edes!.vnyvnd-.
) Cxpreßnus/Myrrha/Xve^ranch/ jedes
^ot/ Volarmen / Gibs/>edesvny / Malnx/
U)aUwury/11?aßliebIenwury/,edesvny/
ZdrackeblurMumi»,jedesi.lot/vermi^hvnd
wachs zumpflaster/ ist fält vorstehende»
gleich.

iLin anderß / Nun Rirschbaumharysoviel
duwilt/d; zerlaß in Vaumöl/ thu Mastix vnv
ZVeyrauch dar;»/ eins so vil als deß ander»
zerlaß/vnd siede es Pflaster dick.

Noch eins/Nun GuiniArabica/Dragant/
Mastix/ ZSolarmen/Drackenblut/Hausen-
blase»/ Vchsen^eder^eiin/jedes, ^.^ve^-
rauch/i^.cp. Griechischbech»Lor/Schiffbech/>tumlA,iedesizj..g,.U)agenschnuer^-Ä.ot.?er
laß die i.Bech/nachmals th» de -i!.ei»n vn )V»
gcnschmierdarzu/wandißalles zerflossen ist/
Vermisch die andre stück klein geflossen dar»»
Vcr /wanes erkaltet/schmier die hend mir Ro,
senol/mach xapffen. Volgends wirr für ein be¬
sonder geheimimß gehalten/ Nim Kracken,
blut^.J, M^rrha/ Z^rcocolla, 0 popsnacum,Schwebel/Augstein/Mastix/Wallwury/je¬
des ii^-.g>.Mz?rtenkorner/gelbMirobalant'
rtnde/>edes2.Z>.rinvenvdnPinien;apfen/C^
vreßnuß/jedes 4^garte Schneckenfleisch4.
Zvragantinrote iLsslgeyngeweichti. cp.Hau-senblarcr/auchinscharpfferoten^ssigzerlas-

sen so viel notist obstehenvo in ein Pflaster ;v
bringen/ das truckne ab ob lindem feuwer. ^
Nach c>.stundetrinckz. vnyvolgendenswa^
sers/Nim LVallv?ury/Tormetili / jedes ^-.lot/
Srernkraur/Guldingertel/Fünffingerkraur/
Beyfuß/Lrez'sa>i,kraut/iedcsl ^1?.Negelen-
wury/ U?ullkraut / breiten U? egrich/ R ode-
wnry/jdes iizj. ^>.Rosen/schaffthcw/?dc«̂ .M.
zerstkneids vnzcrstoßelnwenig/darangiesse
dick roten siedenven wein / guten brannten
Xvein/jcdes s.vny/ odersovilbiß es bedecke
wirdt/^.aß«4st»nd stehen/darnach seihe e»
vnd drucks starckauß/machedzsnß mit Myr,
ten S^rup/seind dirz.vnyzuviel vnd starck/
nim eine oder i. darnach duhiyigblst/Malr
mag auch das Tranck mit Mischen. Derglei¬
chen heilsainer Tranck wirst du mehr hernach»
finden.

Hernach drcferlcy pflaster/«Zepelle ^rierl,
in den Aporecken genannt/vonweichen mar» '
sagt/dzmk sich kecklich darauffvcrlaffenmS-
ge.ttim Schiffbech z.vny/Silberglctt/^rn-
moniacum, Xlban um, Mastix/jedes i. vny/
weiß vnd rot Xvachß/Griechischbech/Aloe/
Osterluzey/Holwury/jedesz lor/Vogelienn/
Bolarmen/>cdesz,vny/G,bs/Myrrh»/U?cp
rauch-Terpenrin/ derosstin scharpssem Essigi
gewaschese^/bcreirRegtwurm/Mallrvnry/
Güldin Gunyel/iedeex'lot/cin halbe XVider-
haut/ also frisch aber vom har geseubert/die
zerschnciv in kleine stück.Vwt von einem >nn-
genrotbartctenN?ais/dergesundse^/6 vuy/
diß alles bereit wie volgt: Nim das zerslücket ^
Fell/laß)» eingehe schleim siedss/truckshart ^
«uß/darz»misch Schreiner^eim/Haufenbi^
ter/»edes^ Lot/laß wol vndereinander siede:
Die Gummi zerlaß in iLssig / w; dürr ist stoß
klein/wie auchdie frischeU>uryk/Rra»tvnk»
Regenwürm/zueiin Muß/Vnder diese arbeic
den Vogel L.eim/ das Vech zerlaßin ZVachß/
vnd vermisch« alles warm. Salb die Henv>
mit Guittenöl/wircke es starck in das 2blut/
bißes truckcnviidpfia»lerhartwirr/vas be-
halrin vermachte <öl»i5aneinerkalte»feuch,
ten statt.

Das ander.Nün Schiffbech/V0achß/GriS
chtschbech/Gtleriuze^/Holywury. bereit Rc-
genwürm/Tcrpentin/Aloe/»edeŝ .^ot/S:l->berglett/^mmonizcuMzOpopznacum,(FaI-hanuMzbcielliuMzZüZzxsnumzNZastix/U^alt
wury / Maßliebwury / sedes «p. Vogels»
leim / Vlutstcin/ Drackenblut/ LÖe^rauch/
Gibs/Myrrha <edes liiL-.^>. Menschenblut/
i^.lot/devierdtcn theil ei»cs>lViderlins oder
SocklinohaursamptdenHären/vasfiedez»»
F.eim/trucks durch/zerlaß dieGunnnidarin/
siede es Aar ab/vnd vermische die andre stücö
darein.

Das dritte.Nim Schiffbech/Aloe/Vilfem/
Gsterluzey/Nehc/Gaffran/ Gauchheilwury
mitroten blettlen/sedes:.vny/weißU?achs/
Griechischbech/sedes z.lot/ Glett/Lzlb^num,
^mmonlacum>>iumiz,t)f,c)p2nacum, !1?a->
stix /Cvvreßnuß/Drackenbwr/iedes ^.vny/^olsrs
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Irem/Nim Synaw/Sam'ckel/Heidnisch
U?undkraut/AgriMoni/ jedes >.N?. Hunds-

^ Äolarmen/7.lot/Gibs/1Nyrrha/U?eyrauch/
Terpentin/>edes;lor/Vogel!eim/ ZNenschen«
blur/iedes vny/das mach an mir schleiin
varinneinHammelhanr vnEybschwuryge-
sotten vnd außdruckr sey / schlags vber den
Vruch/Mit diesem ist vueu geholffen ^

Duhastauchhievornenim -.Tyeil i.Lap,'^
tel i.^.ln beschreibnng deß Rropffs ein Pfla¬
sters? anfachr: Nun Schusterbech >.lot/das
fastwolhertaugt. N^erckaber/zuvor vnd du
einiges der obgcjchribnen Pflaster vberschla-
gest/sohab zuvor eindistiliert wasseraußei-
„er frischen HaiLelhaut/ darvondas Har ge¬
nommen sey/vnd reib den Äruch mit/nach ^
»nals schlag die Pflaster vber.

Anderßvber zubinden/ Nim das gemieß
vom Schlehenbaum/das siede in wasser/legs
vbcr den ZSruch.Vad osst/ vn schlag es warm
vber/es Heileton schneiden. Dasmagonalle
gefahr versucht werden/ vnd ist der sachge-
»neß.Den jungen ^indernistanstattderpfl«»
flerweiche Pappen znbrauchen/alsfolgende/
Nim L eigbo n enmel/gebrannre ^einwad/i e-
des gleich / mach mir saurem XVein ein muß/
schlag» in einSecklinauß zarterLeinwatv-
der denZörnch.

Ein weich Pflaster für die Rinder, ttiin
Bonen so vil Vuwilt/ weiche die in warm was«
ser/schelesie/v>»dlaj)widerrrncknc>:/vn pul-
uer sie / darvon nim vny/ klein gefeiler Ei-
chinlioiy l.vny/U?allwury in rote oö weissein
U)einlind gesotten vnd zers?ossen ;,vny / das

zz laß dickn, ü>ein sied^/streichs auff ein thuch/
iegs ^.mal im rag vber den L5ruch/zu nacht
allwegen ei» frisches /bind den Schaden wol
hlneyn/ das treib 4. oder mehr Machen an/
„ach oem es heil ist/ vnd dieHaurwol erstar¬
rter.

Ein änderst. NimüVintergrkn/Heidnisch
tvundkraut/Synaw/schwaryBessen/spiyi-
gcnÄ?egrich/Heilallwelt/Lenchel/Sanickel/
Sreiten U?egrich/ Ehrenpreiß/jedes ,.N?.
zerhack« / laß pflasterdick sieden/schlags v-
ber/vnd bind darauff wies seyn sol.

So ist hievornen im ersten «Lapirel im Na«
belbruch anzeigt / wie näylich das Rraur
Durchwachs zun Ärüchen sey. Xvie das offe
«üylichcrfarenist.

Folgend Salben/NimFrawemilch,s.vny/
Dachß vndLaponenschmaly/ Hirschvnßler/
ZlVallwury/ jedes 2.vuy/die Mittel Rinden
von ^Veichselbaum/ klein zerschnitten z.lor/
iastso lang als hart Eyer sieden/ trucks srarck
vurch ein thuch. Salb den 25ruch vier lo¬
chen lang/morgens vnd abends/ nachmals
dinds/halt den Ärancken still/ rüwtg vnd am
Rucken ligen.

Dachßschmalyist für sich selbst kostlich zu
allen Zörüchen.

Es werden auch in nachfolgenden mehr
Salben verzeichnet/die auchzudiesemobren
ISruch gut seind. hernach etliche Tranck/ de-
ren hast du eins erst hievornen beschribe/an-s
fahenv: ^?linVS<»Uw»ry/,c.

zungenkraut/ Äreit XVegrich / jedes
ZVallwury/ Maßliebwury/jeder ,.lot/5??yr-
tensamen/ z. z>. ZNargrandenblü/^-. lot/ L.or-
berbletter/ l>. g>, Dißallessieden,U?einvnd
wasser/,edes ^ maß/das ein drirtheil ver-
zehrrwerde/seibe essauber/du magst dieZsrti
zückern/dessensolman morgens >.vny warm/
zu abend so vielkalr/trincken.

Item/Nim A?intergrün HeidnischU?»nd«
kranr/ schwaryen Mangolt / 25rSic^Vegrich/
Heiiallwelr/Fenchel/ Ä)eggraß/ Ehritpreiß/
^eves ,.N?.die siede inH?ein/ darvontrincL
morgens vn vndertags ein zimlichentrunck/
aber nicht gegen der Nacht. Ein alter treiba
eszwälsfMochen/ein junger sechß. Etliche
xhun Synaw vnd Sanickeldarzu.

Item/Ni:n deßlangen Wundkravt wurF
ycn/eineo?er;woG'atSinWundkrautß?mpc
den wuryen/Hnndszpngen/wury vnd kraur/
EhrenPreiß/Eiigelsüß/iedes gleich/zcrhacks
vnd thu es i-, ei-, Gect'lin/ daran giesie zwo
»naß Necker Mein/ verkleibe den glaserten
Hafen biß au eit! kleins lZchlin/ vnd laß sanffc
bey einem kohlfenwer sieden/ vnd also ver-
kleibr erkalteu^Norgens nüchter thu ein zim¬
lichen rrunc» Varvon / abermals drey stund
nach dem Mittagessen / zu Nacht wann du
schlaffen gehest den dritten allweg warm.

Etliche machen? sterckcr/seye darzu Durch,
wachs i.lot/ 2brunnenkreß.i.vny/ Xvallwury
i^-.lot/ Wegwartwurylot/ vnv halbe maß rzrorcnUlein.

<l>der/ Nim MaüwUry/HeidnischUZund-
kcant/ Hcilallwelt/ Synaw/ alle Xvuryvnd
Rraut/,edes gleich/laß ingurem Xveinvn»
verglasetenHafeu sieden/ darvon trinckzwiM
schenlNalzeir.

Ein änderst. U?oderVruch noch nicht an->
deshalb ,ar ist/so thu i^.maßU)eiudernichc
starck sey in ein Hafen/ darin siede klein U?iu«
tergrun/ S.Iohans kraut/ Erdberkraut/je-
des i.N?.verkleib die Deckin mit einem Theig
außRleyen/daß kein dampffdarvonmöge/
laß bey eim drittheil eynsiede/ vn rrucks hart
auß/ darvon branch inorgens eintrüncklein/
vnd faste daraujy:. stund/alsozu abend/bey¬
de warm/oas treib zween oder drey Monat/
diß du heil wirst/ sol bewärts>!yn.

Latwergen vnd dergleichen. Nun Acker-
wury/ ÜV allwury / jeder». vny / N>eißwury/
Vayensct?wei,y/jedes i.lot/zerschneidsklein/
laß in herben, saurein wein sieden/ biß siezr»
einem muß zerstossen seind / darunder misch
volqends puluer.NimLypreßnußi.Z.klein
zerschnitten/Hasenhaar/L-Z.Mastix/rotLo-
ral/ N^uniia / GesigleteErden/ ?imer/ jedes
,^.G».<Laln,es/<Lass:aholy/jedesi.^.

Zum leyren/Nim 4-vny geleurerts vnd ge
sottens Honig/vermischs z» einer Larwerg?/
deren n, ag man alle tag ein ma! / oder öffter/
».g>. in i^-.in XVein nemen/ darinTypreßnust
gesorrenseinö. Irem/NtmDyrliyen/soviel

T ttH du
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» dnwilt/ siedesieinrotemvoein/treibsdurch
eln h^rin Sieb oder Thuch/ von diesem nim S.
in i-.vmz/darnaches lveichist/siedeesmits.
vny Zucker / zimlich dick /vnd vermisch darzu
Hasenhaar/ auffdas kleinest geschnitten r. Z.
groß vnd klein rpaliwurn/Tormentil!/ >eves
2 Z Lrex^mkraut/^.z>.Schafth'w / Güldin
Gcrrel / pinienzapffenrinden / Rusckenkor-
ner/iedes i^.cp.alles gestoffen/vnd mach ein
Latwergen. Ist der S^ffr>n dick,wci>1's mit
roten» ^Vein an/hast»dieÄ?uryen frisch/sie,
de sie darmn/ vnd stoß fast wol.

Dije Latwergen taugt sonderlich/ wo man
zuvor vonden»Tranck, so am ersten hi^vor-
nen geschriben ist/ zu morgens hargerrui»-
cken/ zu abends drey stund vor essei» Lor
eynzunemmen.

iLinandre. Nim kl^invndgroßU?ai!wnr-
yen / >eder z. vny/ Bolarmen / Drackenblut/
Mmnia/sedes ilot/Ruscken/kraut vilwuriz/
rotSreinbrechwury/>edes z.lot/Galles/Cy-
preßnuß/<edes ^-lor/wetßwury/Gselcucu-
»nerwury/Drackenwury/seder i.vny/ Spar-
gelwury z lot/Griechischbech l.vnrz/Ispen z.
lor/kien» geschnitten Hasenhaar l^- lor/m achs
6N mit Honig oder Zucker/so viel not ill /„int
niorgens vnd abends als ein kleineNuß in
U?ein.Sonstwerven folgende stück auch ge-
rahten eynzuinmen: Baldrian alle rag, P.iit
U?ein/Rreßsa»ncn/auchin1Vein/er ist fast
starck/vnd mirmeimrahrzu meiden/sonder¬
lich offr ;u brauchen. Item / Dachsenkraut

V klein geschilitten vnd in U?ein genossen/ Der¬
gleichen das kraur Taubenfuß/ Aberwury/
vermischt oder allein. Es nüycr auch baden
vndbeh'cn/derenbereitattß folgenden. Nun
Maßlieblen/mitdem roten Blumenkrautvi»
wurn/Heidnisch wundkraut mit den gelben
Blumen /sedes gleich/tThrenpretß/Durch¬
wachs / U?lnrergrün / wild Brunnenkrcß/
Hirschzungen/ Wegwarten/ Sanickel/ Ruti¬
len/ Meisterwury' Eberwury vnd kraut? >e -
deshalb so viel/zerhacks nichtzu klein/m«ch
zwev Secklen/die siede in Badwasser/laß von»ev
»m selbst erkülen/ das ein Secklin leg warm
vbern Bruch/so das erkaltet/ mm das ander/
das thusolang du badest/ allwegens. oder 7.
stund. lLin iungs aber i.oder z. darnach man
es leiden kan. Nach dem Bad ist ein stund zu
ruhen/den Bruch allzeirwolhineyn gerruckt/
darnach ein Pflaster vdergeschlagen. Diß
Bad bleibet drey rage gut/sonderlich in N?in
ters Zeiten.

Iren,/Nim Rauten/Schaff,nüle/v?olge-
inut / Roßniüny/ sedesM. Enis / Fenchel/
Rautensam^n/Zirmet/sedes i.H.Camillen/
Schuchlen/sedes!.vny/zerknisch vnd laß in
einer maß U)a>1'er siede biß ver drltthetl ver¬
zehrt wert/ damit behe den Bruch. Es tauge
ttuchfasrwo! zumTVasserbruch/ darvon her¬

nach/ wie auch fast alles so hierinn nach
leilgs beschriben/zuandren

Brüchen.

Vom Bruch der si eh in Gromen-^
sack scncket. §. 2.

' Cfiund aber ist von diesen Brü-
chenzn rede»/ die sich »nehr vntersich/
das ist/in Gromensack/sencken/deren

--vrsach seind mancherley/ wie hievor-
nen in»4 § gnugsain angezeigt ist: Derhal-
den sie auch vnterschidliche hülff vnd aryney«
en bedörffcn/wie denn beschriben werden jol.

Bruch auß bläst vnd wind. §. ?.
Rsach diß / so wol ale deß Nabel-
bruchs/mogen blastige Speisen seyn/
als?emüß/Milch / was darvonge-
kscht »st / thelgrges vngeseuwrrcs^.

Brot/süsse Xveln / alle Pfifferling /Hirn vn»
Z1?arck der Thier. Also hure er sich vor kaltem
nibltgem Lnffr versumpfftnen ntdren XVo-
nttngen/ vnd denen die nahend amXVasser
liegen. Alle schwermntlgkelt vnd viel schlaf-
fe nist zu melden. Gesotten Fisch/feiste Z5rü/
offr gebraucht / feuchte Frucht/ vberfüllen/
offressen/vngewontevbungbaldanffseffen/
stater brauch kalter feuchter Rreutcr/ sein»
schadhch.

Nun diesem Brnch ;n helffen / ist zu trach¬
ten wie man die ZVlnd abtreibe / dar;» taugt
erstlich folgend« Lllsterltn / Nlm Rummel/
Sms/ Rüttinnch/Fenchel/Ammet'/sedes,.q,.
Rauten »^.M.das siede tn einer maßwasser
auff halb /von der gesignenBrü mm,2.vny/
Rauten vnd ^.oröl/iedes z.lot/ SalyaußIn-
dia/Steinsaly/iedes schlechtenZucker/z.
lor/mach eln Cltstier/vnd gib alle tag eine.
Zum andren / Sol eln solcher alle morgen
stund nach dem essen >. g alten Mitdridat r»
z.vnyXVasser/ darmn Rauten gesotten sey/
vemmen. Diß ist gleich eine Göttliche Ary-
ne^ blaste außzufüren/ vnd was solche arge
eigenschaffren machte/;» vertreiben.

So ist außwendig zu brauchen. Mach ein
gute Lauge/ deren nim^.maß/ zerstossen leb«
digen Schwebe!/:, vny/pariß »lor/zerknisch/
vnd siede es biß ein drirtheil verzehrr wirt.
In diß warm wasser feucht einen Schwam/
den lege fünffodersechßmal deßtags warm
oberhalb der Scham.

Zum andern / Seye offt Messin Laßköpff/
die ein engen Mund haben / trucken auff den
Bauch/ Die Meffin seind stercker im ziehen
dann die Gläsern». Hieher ist auch alles was
blöstvnd wind treibt/ nnnlich.

Vom Bruch auß Wasser. §. 4.
Q sich etwa Wasser in Adren/
Dampfflochlen/L.eber/oder andren
vndren Gliedren/mit hauffen säm-
let/vnd sich vndcrsichsencket/somuß

«s?»
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4 es;v leyt brechen / vnd «n Gromensack sin-

cken.Äberimgrundt/soiltdie ^.eber die grö,
stevrsach/Sahersölchefeuchttgkeirenkomen.

XVannfich nun einsolcher)Vasserdruchzu-
»regt/so gibt esdiß gewisse zeichen zuerken¬
nen/wann der Nabel oder<Sromensackauff-
lauffett / vndwoft'egegem ^iechpoder Son¬
nen besichtigt werde/gleich durchsichngselnd.
Darzu seind folgende stu^zu brauchen.

Lrstlich ist zu purgieren/ Dann wo das selb
nlchr offr geschicht/ vnd die verderbte feuch¬
ten nicht aus; sein ^eib gefurcwirr/ Deßglei-
chenwoman nicht sonderliche gureordnung
im sieben haltet/vnd schon vas Wasser/ es se?
Vurchwas Weges wöll/ausgelassen wirr/ >s
ficusset es glelchwiverumbzu/dardey dann
verderbung der Groinei»/ vnd mehr arges zu
besorgen ist. Zu solchem purgieren raugrfol-
gevvs: Ntm-Lerchenschwain/l^i-rmo^itötvIi,
sedesi^-.z»Imber > ^.Veielwury ».gi.Honig-
v?asser/4 vny/>nach das ZVasser warm/weich
dieandre stnck vier vndzwenyig stund dar-
»nn/zu morgens machs aber warm/vnd trnck
eswolaust/dasrrinck/vndruhe darauff/oder
spacier s»nftrlich im Hauß / faste sechß stunv/
alsdaun rrinck ein Secherlin Honigwasscr
warm/vber ein stundso,ß.

ZVere dir aber dieser Trunck der bittrin
kalb zu Wider / so mm folgend«: Lleötusriu»
In6um z.K. Gebrannt Rupffer L.G^.Älaw
Gilgenwasser i.vny/ vernuschs vndtrincks.

^ Ü)der brauch folgende pillule/ NimTeiler-
^ wary/ die fi»»ffrag inZLßig gebeisset seind/

,.Z ^Lebenoigen Schwebet 4 G-. Gebrannt
Aupffer!<?-. Säßholy/ Gms/Oragant/je¬
des 4.G-.inach pitlule mit Rosensäffr/die mm
ausseinmal.

Diesem Arancken sol man solche sachenzu
essen vnd zu trincke» geben/diedas ZVassec
durch den ^>arn treiben/welcher viel hernach
»n der Wassersucht/ X5cire, verzeichnet se^n.
Aber vnder folgenden dref starke» brauch
welches du wilt.

NimroteLLrbis/vngefehrs.vny/zwoLen«
chelwury/die laßwol sieden/vondieserZSrÄ
nin» 5, vily.Gder/Trinck;.vny pfriemenWas-
ser. ?um dritten / Nim N?eerhirschwasser/
tepfichwasser /sedes;.lor/5uckerdeins gefal-tens/ vnd trincks warm einwochen lang.

Ein Confeck die -leberzu fterckcn.
Nun l'iirocilcoz Oi^rrlioclon, 8pec. visci-

N!imomo,jedes i.g».gebrannr ^elfautenbein
^.Z.weissenoucker/4,vny/den siede Mit Fen¬
chelwasser / mach Zeltlen / vnd brauch allwe-
gcnvoressen^.lot. Xvann sichnun durcher-
zelre mlrrel das Xvasser etlicher maß verzerr
hat/ so seind Pflaster zu brauchen/ deren her¬
nach etliche verzeichnet sind. Nim Mastix».
vny/Lyprcßnuß, lor/Dragant/Guinmi/ie-
des ,.z, machs an mirRosenölzueimpflaster,
Vas wehrer dem fluß das ernitmehr zuseye.
Item/Nimotrinetsamen/RHwel/Eamillcn/
«Schuchie//eves ».vny/das siede »neu,er maß
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Wasser/ bißderdritthcilverzehrtwirt/Mi'tdü
sem befeuchte 06 behe das ort/ darnach schlag
folgeds Pflaster vber den anfang deß Sacks/
vnv alle vmbligende ort/Warm/vnd zuge¬
bunden. Nun Älawgilgenwttry/Eselcucu^
merwury/ jedes z.vny/ieruenvndVoncn-
mel/icdes !. vny/Rautenöl z lot/Sasst von
frischen Äorbaumbletter-.vny/das laßs»nffe
zugebürenver dick sieden/ schlag« warm v-
ber/vnd binds zu. Mo man aber diß nicht »la¬
chen kkrndte/brauch das erst mit Mastix vnd
Lypreßnuß.

So haben auch die Aporecker eins im ge^
brauch/ nenen sieLmpIaKrum scl rupcuram,
das auchguttst/vndalsogeinacht wirt.

Nim ^Nuscatnuß / Schlehensafft/ Gib«/
Rkminel/iLnis/Z>auten,U?intergrilN/sauwri
Darrlen /Lypreßnuß/Sanickel/»edes iF-. -x.
^>ausenb!asen l.Ior/Ädellium^.vny/diczwc^
leyte zerlaßiniLssig / vnd machs micde» a»F
dren klein gestossen zu einem Pflaster.

Einanderß. NlinNlexen/die saubervo»»
Meel außgebeutelt seind/«vny/zerstoßzun«
kleinesten/ laß durch ein enges Sieb laussen/
darunter; vny gestossen Rümmel / mach mir
Ox^mel einpslaster. Dumagstdißanchmic
welssem^lVein zu eim Pflaster sieden. Item/
Nun weiß Gilgenwury t.vny/^einmcl^ lot/
Vonenmel l,g>, Rninmel/wiltgelbRübensa-
men/jedes r vny/lebendigen Schwebet^- lot/
Lypreßnußt.g,, LclelliuminiLssigzerlassen
lor/waszustossenistgestossen/vlilaßmitweis
sem LVein pflasterdick siede. Item/Niin Lvol« D
gemur/behedieGemechr mir/oder salbe dte
mitGarbenkrautsassr. Nin»Pfefferol/Saf-
franit/iedes gleich/vndsalbdenVruch.

Xveilmandenn Visen Wasserbruch für ei»
art derU?assersucht helt so magst du mehrle?
deren pflaster/wieauchanderß/ soim^lcirv
beschriben Wirr /besichtigen/vnd was hieheu
ta »gentlichist/erwehlen.N?üstcaberdasve»:
samlet Xvasser außgelassen Werden/soschlage
man nach geschehenem purgiern der gesagte»
Pflaster vber/vnd offne das Seckiin. -Laßa->
der dz Xv asser nir alles auff ein mal auß/vn le¬
ge darnach truckne de Pflaster darüber. N?a»
öffnets auch mitdem brannr/durchgestoche¬
nem Faden/ /Lyen/welchswirdenHandary-
tenbefehlen.Sodann eins geheilet würd/v»
das U?asservber etliche Monatwiderzuflüs»
se/ss halt er sich mir Regiment vnd allem/wi«
im ansang biß htchergeschriden ist.

Bruch auß Blut oder Phleg¬
ma. §.5.

B wolaußjeqlicher der vier ftuch
^tigkeitendeß Menschlichen Lörpcrs
ein sondrer Vruch kommen mag/s»
entsteht er doch wunder selten auß

der Cholera / Dergleichen nichtoffr auß den«
Vlut /es sey denn auß schlahen/verwunden/
fallen /hartem tmcken oder tragen/ brauch

solche»
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. solcherSpeisen/dieviel blut machethiyig/ dazwischen nemme er alle tag morgens di'ff^
Dieter er- rr»»ncklen/N im Nllellffen/Äetonien/v» ^Ver¬seucht s.»ß/vnd dergleichen/seind. Dieser er¬

zeigt sich »mr «n^rcklichem anspannen/ i)lyv.l
feuchtin/ das auch / wo da« betagter / erkannt
Wirt/ dann es wirrror vnd klopffend. Diesem
solmandie Leber oder N?irretaderschiahen/
4 oder s.vny Zdlut lassen /nach dem die krafft
»it. Folgenden tag mit diese»» rrüncklinpur-
giren: Ärstlich bereit ein Tranck/ das die A-
^»otecker Oecoätiofruätuum nenen/wie folgt.

Nun sechß Felgen / Damascpflaumen »5.
Juiube/ Sebesten/ sede« 20. ^opsfen l^-.
tLndinien/Iöoryel/'lVegwarrenkraur/iedcs

AußgeschclffrN?elon/R.i»rblS/U5rdapf,
fel/cLncumersamen/iedes» z, sauwer Darrten
».vny/Vciell?lu>ne i.lor/das siede on die Darr»
len/dlezertrelbindergesignenÄrü/ es taugt
zur Brust/ vnd küler wie sie ist gerruncken.
Von dieser ZSr>» nun z vny/Rhevarbar» !.Z.
Spica außIndia4.Ga.pflaumen-L.arwerg».
lor/vcrmischs/vnd rrutcks law/verzeuch n»it
dein essen darauff sechß stund. Denselbtgen
tag schlag >m vber den Bruch grnn Nacht¬
schatten s.vny/ist« nicht vmb die zerr/ nun
deß gederreren/Rosen/breit U^egrich/sedes
-.vny/ Linsen in Effen gesotten vny/ Ger-
steninel 5 ,vny/Rosenäl 4 vny/ Laß alles ausf
sanffren» Feuwer pflasterdick sieden / vnd
schlag« zweymal im tag vber. Iren»/Nun
Nachtschatren vnd Endlulenwasser / Ger-
stenwaffer/ ZSonenwasser/»edesgleich/ dar;»
misch ein wenig Gaffran vnd Rosenöl/ ney

zz einThuch darinn/vnd schlag« vber. <!>der/
Nim Gersten/-Zinsen / Bonen»»el/ Ve»elen
gestoffen/sede« gleich/die mach mirInden-
klrschkraursaffr zu ei»» Pflaster oder Salb/vn
brauch« zum Bruch. U?oder schmeryvond»,
sein nicht geUgen wolt / stoß Bilsenbletter
darunter. Amz.tag sol man -.Laßköpff ausf
dieArßbacken seyen / zudieser stund/da der
Arancke am meisten ruhe hat / -.oder , vny
Bluraußziehen. Sein speisung sol vonkülen-
denvndrrucknendensachen sez?n/Al« Agrest/
Granat/ic. Äum Tranck ringer vnd sauwr-
lechrer XVein, L« ist auch dißzu «nercken/das
diese arr des» Bruchs/wo »nan>m recht thut/
gany leichtlich / vnd innerhalb sieben rag/
mag gehcllet werden.

Der Bruch aber / so auß phlegmatischer
feuchtigkelt entspringt/ist vielgemeiner/wt-
derfehrr denen gern / die der Bulschafft zu
viel ergeben sein O / Also auß vberfnllen/ har¬
tem vndäwen/Bloß ausf kalten fachen siyen.
Da wirr solchs auß kalrin deß orts empfun¬
den/wenn dasselb weich wirr/vnd so man mit
ein» Finger darein truckr/da« dtetieffin lang
bleibet/welch« rvederun Blast noch LVasser-
bruch geschicht/soist auch das orr n icht durch -
sichtig vnd verharret die höhinstats andren
ort. Disem lst nun mit folgenden purgiern zu
begegnen: Nim Turbith lot/Imber g,.
weisten Zucker z,g,.vcrnuschs/darvonistall-
»vegen vber den vierdren rag i.g>. in warmem
ZVernwrwssserzu nemmcn/fru vnv nüchrer/

mutwaster/iede«z.lot/sucker >.lot/!Neer;wi-
felesslg t.vny/vermischr vnd warm. DieGlte«
der darinn die Phlegma wechset /Zu krefftt-
gen/ist nnyalle morgen t.g, Theriac/der v-
ber iv.saralt sey/zunemmen. So istfolgends
pfiaster/die Materien gar zu verzehren/wun»
derbarlich: Nun Sandaraca i.vny/ Sarco-
collai.vny/Bonenstengel/oder Rebenholy-
asche/i!.vnrz/gen»elnc2tsche6.vny/N?eer;wl>
felessig -v»n/ wasserwas notist/das laffpfl»
sterdick sieden/ vnd schlag« vber. Ichfinde
«nderßwo/daß an statt der gemeinen Asche»
Seisfenkranr zu 11eiiiinen befohlen wirr/da»
maglru auch zu Aschen brennen.

Vom Bruch da Fleisch wecbßt.
§.6.

Icscn mag auch gut Bluk vtsa-
ichen/weil die ernehrendekrafft/hte-
>ri nn gewaltig wircket/vnd das Vlur
in Fleisch verwandlet. Fudisemhilffe

anch/daßdieGromen sehrhlyigse^n. U?an>»
nundas Fleisch alsozuntmpr /wirr disz Gl^ed
geschwechr/vnddas new Fleisch/das anfangs
nicht zu verwersfen war/verderbt. Nundisx
vberstüsslg Fleisch wirr erstlich be^> diesem er- r)
kannt/das es on schmery ist/hiy erzeigt sich
mit rottn deß orrs/ da es sich außbreitet/vnd
beider hartin/ so fast andrem Fleisch gleich
lst.L.enlich/mitseim schnellen wachsen/da»
etwasogroß als einRopsfwlrr.Vrslzchen vo»
aussen/so es machenwachssen/ entsteht außat
lemsohiyigtvnd fcuchrigr/das Geblütent?
zündr v»»d feist macht. Das thun alleläb/ichc
Fleisch/ tLyertorcer / feiste 2Srü /süsser ZVein/
Darrten / Zucker/ was darmir gemacht wirr/
vnd dergleichen. Diesem rahrzu thun/ist erst¬
lich die Ä.eberader oder 2Nitle zu schlahen/
das etliche mal/ vnd eine vmb die ander.?«»»
andren »st die Ruckader in» N?aßgang mit
Ochssengallen/oderwasser/darinn lebendi¬
ger Schwebel gesotten se^? / zu reiben vnd z»
öffnen. Zum dritten/ (!>sfr ^.aßköpffan die
Arßbacken/ Diech/vnd andrevndrefieisit,le¬
ge örrerzu seyen.Man sol auch solche Speise»
niesfen/dlckaltvndtruckeil/dainit mehrunz
deß Äluts zu wider sex>n. Darneben folge,»ds
Pflaster vberschlahen: Nun Linsen/ Nacht-
scharren/Rosen/VrcitUl?egrich/ledcss.Vny/
Gerstenmel ü.vny/drey zerkiopsfre Gyer-
klar/ D,ß siedein gnugsamen E ffig/vnd dre^f
mal soviel N?asser/ mach ein Pflaster/ vndschlag« vber den ganye Sack fünff odersechß
rag an einander.

Xvann nun ein solcher Rrancker/ wie sey»
sol/purgiert/ vnd was obsteht/ geschehenist/
solmanfolgends Pflaster vmb den Bruch
darüberschlahen. Nun Volarmenz.vny/Ge«
sigletet^rden/Z^rafftmel/sedes ». g>. Staub-

mel
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^ mcl z.lot/ 5an6arzc2, Mastix/iedes ^..Lot/
mach mir -Zvosensaffr ein Salb mctncm bleu¬
en xNörser/schlags alle rag zweimal v der.

Nach diesem brauch folgend» ^ysälblin/

L?lin schwarrzeSeissen :.vny/Rauschgeel z.
K.cr/ lebendigen Schwebet i -^ot/gebraunr

Rupfferwasser i^ ^». vermisch« alte« in einem
Mörsermir wasser/darii» S-il ^mmonisculn

zerlasse» sey. Diß schtahe Vber das vnderst
rheil deß Gromensacks eins Gülden« breir/

last nicht vber ein stund darob/dainit es nlchc
zu tieff fresse vnd schade,» thu. Xvannda« ge-

öffnerist/brauch lindrende stück/als Schwel«
nenschmaly/ Butter/bist die Rüffen abfallen.
So nun dist geschicht/brauch die Salb ^xo-
liolorum. Folgend« legeabergedachtes)Ly-

pfiastertin an andren orren auff/ also daß der
Gromensack an s oder 8,orten geöffnetwirr/
doch das man be^uemllch mir den aryneycn
zukomenmöge/sotindren.wodudannsichst/
da«solch«Fleisch verzehrrist/ das erscheinet/

wann der Sack wider in seingebörendegrös--
sli» tomt/das aber erst in ein» halben oder gan
yen lar geschicht/ alsdennfahe an mir heilen¬
den sa chen forrzu faren/welch«;war alles eii»

peissigenvnverdrostnenAryt erfordert.

Vom Bruch auß aufflauffcnden

Adren/ Varicosus. h . 7°.

D« diesem habe« wir im ansang
ufflauf.5 deß 4 ^.angezeigt/es seyeinaufflauf

'senderAdernmirB/ut. Qannin die«

sen» Säcklin erscheinen gany vil »der
len/die m allenthalben vmbgeben. Dis) ge¬
schwelten oder Bruch entstehet außMelan-
cholischem geblkt/ dar;» hilsfr denn traurig-

keit/viimut/ hohefantasiseu'grobe speist/so
LNelancholisch Geblüt machet / grober rorer
^Vein/altFlelsch/a!le«ctttgcs»lyens/Zemüß/
sonderlich Äonen vnd Linsen/ vnd noch mehr

wann sie mlr Agrest/ Bomrany?/ Margran-

densaffroderscharssem Essig/gekocht ft)?n.
Vnd sol sich ein solcher Rrancker nir änderst

halten/ dann wie im Fleischbruch anzeigt ist/
allem das iLyselblin vnterlassen/ vnd an des-

senstattdasPflaster cle^luscilgZinibus, vnd
sonderlich diß brauchen da« mit Opoxzn-lcn,
5erapino, kcjeiljozvnd^rnm<,nizco,gesterckt

se^. Hierzu taugen sonderlich Schwebtige/
Rüpffrine/oder solcher natur warme Bad/ so
vbec dergleichen Aryren lauffen. Aber in»

grundt so »st dieser Bruch oder Hodenge¬

schwulst nicht änderst dann mir grosser mühe
vnd arbeit/auch lauger zeit/zu hellen.

Vomvbergrojsen Bmch/öuriz
genannt. §- s.

Ieser kompt auch auß Melancho
tischen» Blut /da« sich nicht allein im

Gromenbalg / sonder in diesetbige

selbst/leget/Also/dast sie vber die maß auffge- /->
schwellen anspannen/schwalttzvndkalt wer¬
den/doch zuzeiten on geschwer seind.U?o aber

darbef harte Rröpffscind/die mit schwere»
vnd rumen erscheinen/so mag »nan die füreiii

artdeßAussayes/ eie^KanliAjin, halten. Ist

t»ber die Geschwulst nicht so gar groß/ doc^

Mit gedachten zeiche / sowirt sie eigentlich die
harte tterni-» tllcbeon.; (weiche verrucktett

weist Ot>e-,lisbef erUchen genanntist) so sich

genyiich in Gromensack iegt/se^n Dieser Ge--
breche wirrnu/ wie ein ander hart Gejchwer/

oder wie folget/ gearyneyet.
r?tm Bonenmelz vny/Calnillen/schleln«

von tLybschwury/ -Leinsamen / Fenuin greB
cum/durreXVeinbervonAornerngesenberr/

jede« i. tot / »nach« mitzerklopffren Ez'ertot-'
tern an. iLs taugend auch folgende stückzu»

Pflastern/Rummel/Vkachrschatrenkraur/Bs
ncnmel/«Lamitlen/Schuchlen/Gi>genöl/Rä-
kor/Attichsaffc/ Rocken/ Brotbrostmen/samc

andren stucken / hie oben angezeigt. Vvosich
aber die Hirtin nicht wotte ergeben/doch zeis»

tig im erschweren were/ must man es öffnen/
vnd wie andere Ä5z?rerschaden heilen.

Zuvor aber taugt auch da« Pflaster Dia-

cb^lon, also der Quiumi ^mmonizcü allein/
dann sie vcrzeiiren/ vnd wo das nichtgescheo
he/so machen sie doch das Geschwer desto bel«
der zeitig. Also »nagst auch Bonen vndFe«»

numgrecummel/ GUgenwury/^ölblettervir

Feigen/so viel du witst/an einander stosscn/
wotl'ieden/vn als ein must vberschlahe. Man
soi auch diesen Bruch offr mit Camillen / Gil¬

gen vnd Spieanardiot salben/ simderlichws

nicht grosse h:y darbez» ist.
Merck auch/ wo man in Visen» oder andrem

j^rer spürere / daß man solche ( damit die
Gromen nicht verletzt werden ) kein« weg«

lang darin sol erstincken lassen. Darneben ist
folgende Ordnung zu halten / damit die Me?
lanchouschefeuchrigkeit abgewendt vn aust->

geführtwerden/fürncmlich die Leberaderzi»
schlahen auffdem linckenArm. ZZen aoderi,

rag ein -S.or der Latwergen Larzrötieum Im-
xeriale in Veiel oder Seeblumenwasser zer^
rriben/warm e^nneinmen.

Die mareri zu zertheilen brauch sechstoder

acht rag nach einander folgenvs Trünckie»^
Nim Veiet/ BrandtLatttch vnd Hopffenwaf

ser/,edes l.vny/Syrup vonCirronschelffen z»
lot/nims frü vnd war»».

Vom Bruch/ da das Gedärm m

Sarkjmckt-ö.A.

^e acht vnd letzte art deß Bruchs
I tir im Tittel hie oben gemeldt/ vn ge«
>schicht solches absinrkc deß Gedärms

oderirs heurlinszu zeirenschnell/et¬

wa init derzeir.E« begebe sich nun das wie es
wölle/sokane« nichtonvil schmeryengesche-»

hen / sonderlich wo dasselbige ort betaste«
virr.
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. Wn r. Die innerliche vrs,chen kommen alle zu
Hauff dahin / das? e:> wind vnd bläste machen.
Das sichc-nanangescheinlich/wo solcheBrü-
cliige den Zlthein lang verhalten/ das der
Bruchgrösser/ Im auszarhmen aber kleiner
wirr. Die eusserliche seind gnugsam in den
Brüchen auß blasten vnddep Nabel» ange¬
zeigt.

diesem Gebrechen raht ;u thun/ ist mit er-
stein alier fleij; fürznwenden/ damit das Ge-
d.'.r»! widerunib an sun natürlich orrgetruckr
werve/dasol'nandenGromensack vnvenfas.
sei, / vnd sanffc vber sich rrucken. Nim auch
ein grossen <^.aj;kopsf de n seye vber die schäm/
oder darneben/ vn las? den lang haffren N?an
»nag auch das Geschröt in ein Hütyens Napf-
lin fassm/vn stars embor trucken. Ä7S sol auch
e i!, so lch^ rge >ne in lg! ich höher mitdisen orten
des; -L.eibs"denndem Haupt ligen / damit der
Bruch desto leichter an sein ort sincke. ^Vo
dann grosser schmeryen verhanven were/so
taugen diesen zustellen/insonderheit die Lli-
stiern /die mach außBrü/darini» Leinsamen/
Fenum grecum/vnv weis? Leintorrersamen
zerkaischr/gesotrenseyen/darlnnVeielölvnd
Burrer zerlassen. Item / Nin, Hennen oder
Hünerbrü/ weiß Leinrotteröl/ »edess.vny/
Steinsaly i.ior/oder»ninder/;erlaß/vnd glbs
in rechter warme.

<Lin andre. Niinsüssen Lvein ti.vny/fri-
schen Butter/süst Mandelöl/»edes vny/
ljenecZictal^xsriu^ dieLatwergei» l.lot/ver-

L mischs.
w e >ter so ist das gany Geschröt siiniptden

obern Gliedern zu behen/ wie »nansolche was-
ser bereiten soZ/hastu hievornenzu end deß 5.
^ eins/sö anfacht: Nim Ziauten/mehr ein an«
derßimS ^.Nim sirmetsa»»,e»/»c. Indersel-
bigen warinen brüeine / weich ein grossen
Schwammen / oder etliche / das du die v»nt>»
den Sack vnd reuchin legen inogest. Also las?
den L-ruch vbersich rrncken/folg>. nvs Pflaster
darüberschiahen/nachmals ausfdas härtest
man es leiden ka n vber sich binden.

Nim Cypresznttß -.vny/ Staubmel?. vny/
Schw.:rywury/L1?aßliebwury//edes l.Ha»-
sendlarrer? lot/ Dragand/ Gun»ml/:Nun»la/
gebranntHelfanrbein/iedeslot/ Dracken-
blut/Sagapenum/ Gesiglete Erden/2Solar-
»nen/jed^s 5 z,. Die Meel vnd >Vüryezerstos-
sen/siedetn^.drirrhelwasser/i.drittheldlckro,
reu Essig/biß es dick gnugwerde/vermisch
zerlassen N?achs darunrer/rürees »nirzerlas-
senein Gummi vnd andrem wol vnter einan¬
der bis; erkaltet. Du hast anchhievornenim
Nabel vnd (!>bern Nrnch mancherley guter
pfla ster/so hieher dienen.

were aber der Bruch weit/vnd das her¬
aus; gesuncken groß/so schlag deren Pflaster
se lmivbern Bruch vnd ansang deß 5 §. be-
schriben seind/vber den Schaden/vnd wirt
vnrer denselben allen / das von der U?lSer-
haur/deren du drey daselbst hast/berühmet.
Daraus; mach ein Pflaster/ wie ein Schiltge-

sormr/ dessen spiy wende zwischen dess Ge>»^
s^irotes Sack vil Dieche/ den breitesten theil
schlag oben vber die Scham / darüber mach
ein gewonlichen dund.

-L.eyllch/soseinddiegebrochne5rter;ukrcff
tigen vnd zu heUen/darzu hast» solgends.

Nim LLlsenflug/Verin Essig geröstet seye/
Myrrha/ ledes » lot/ Dractenbiut/Bolar-
men/ Vve^rauch /Mastix/Gesiglete jLrden/
Schlehensafft/ sedes j- lor/ Cypreßnnß/ u-
mia/>edes lor/ Hausenblasen :.vny/ Dls?
mach mir Hary vnd XVachs /so viel not ist/zu
einerzehen Salb / darmir schnüre den Sack/
vndreuchin dreymal im tag / bind ein Sack-
lin starck darüber / wie gebreuchkchist. XVs
der Bruch nicht gar weit noch veraltet ist/
seind viel von 4o,lnso.ragendar»tttgcheiler
worden.

Von brochnen Kindern. §. 10.

En jungen Kindern scind vorge^
fineldreBrüchauß blästen vndA?as-
>ser/»»ehr dennandren altern auffse^
yig/ >nen ist auch m»r erzelten mittle»

zu helsfen was daiin den (!>bern Bruch be¬
trifft/da ist auch der Rlnder im ;.^,n sondern
heit gedacht. Aber / wie im ansang dieser be-
schretbunggemeldt/istmltsozarrem Alter vir
F.eiblin in allem vil sa nsscer dann mir den er¬
wachsenen zu faren.

<LrstIich/solmandiese/so viel,'mmerseyn IZ
kan /vor schreien verhüten / mit gekrackten
Schenckeln liegenlassen / nach erstembandr
vberzehenr»^g auffbinden. U?erederBruch
nochnit heil/so erfordert die not/daß es zum
andren vnd dritte,» mal gebunden we»de/
dann sie hellen nicht alle vnder dein ersten
bandr/sonder nach dein sierühigoder »nur-
willigseind. ?iVo aber dieRinder noch ander
Brust liegen / »nus; man neben andre»»» die
Seugam in gnrer oronung halten / die an«
meisten »»it gebrahrncm vnd rruckneinspei¬
sen/ Dargegen allcrFrüchtei»/vnd was feucy
ter natur ist/ineide».

Die Materiell auffzuhalten für
zufilcsscn-tz.il.

Arzukaugcn ncwlich erzelte Cli-
^stier/ Binden / Reiben / vom Rnie
vndersich/Laßköpff an die fleischi-
geörrer/Diechviiücvaden/allo anff

den Arszbacken aberongebickt seyen/Die L.e«
der oder Mittelader schlahen / »nit welchem
manauchnachgestaltder sachdas Aryneyei»
ansahen niöchte. iLs wirt auch durch das vn-
väwen diese »»ateri/so von, Hauptfleus;r/»b-
gewendr / Ia es ist den» Vruch ein solche an¬
hangende sach/ dasterselrenon ist/sonderlich«
»instarckenvnd grossenBruch. Leylich/die¬
net »uch seinem abwenden/wo den Wer¬

bern sx



Kap. 7. Buchs/ Von der Scham.
Bruch verhüten/ daß er nicht wtdcr kmn.

??->

. bernsr25lumen gefürdert/den Mannen die

Assterader geöffnet wirr.

Zu verhüten/ daß der Bruch nicht
wider komme.5.12.

.As muß durch solche fachen erlan--

iget werde»/so die blaste vndphleg-
>»»atische marerien außfüren/ deren

du hievornen «n beiden orten ein

Attügen verzeichnet hast/sonderlich das mit
Turbithim s. zivilst» lieber pillule/sonnn
Coloquint l>Z, Turbith l.A.LcleUium,I>nber/

,edesmach >!.plllule mitttiera ^oxa6ion
Varauß/ darvon nemme der 2^ranck allwe-

gen vber den dritten oder vierdrenrag; frü/
vndtrinek daraujfi.vny blawGilgenwasser

gezuckert vnd warm. Diese Aryney lsr;» al¬

lem phlegmatischen gebreche raugenlich.Ge-
vachte schleim werden nur folgenden stücken

»nitdemHarnaußgerrieben: Nnnpfricinen
blun»ei>wasser/Lerberwury/Epfichi-'raur/se-

des z.lot/ vermischo/ dtß rrinck vngefehrein

tot auff ein »nal/ alsbald schluckdarausfdrey

pillulen anst gestossenem Meerhirschsainen/
»nitEpfichsaffrgemacht.t/>derparadetßholy
».H.gestossen / rrincks zwier in der XVochen in
2. vny^lelier^ron mitanbrecheiidemtag.Al¬

so tst auch zum wenigsten » mal in der wochen
».cp.altenMlthridarin i.vnyR^ßmünywas-
serwarmzu trincke.?»«» dritten/ist ein frem¬

de vngebreuchkche Latwergen bey Nicolao
L vndervem »ainen O^o^rabe/chrtben/vber

Sie maff gewaltig die Phlegma zu rrüeknen/
womandie wolt machenlassen/soistelnser-

farnens Arme^ rahr zu pstegen/dann sielst
ganyhiyig. Manzeler auch achreinlüyle stü¬
cke/ die gany ersprießlich seind zu verhüten/
daß die Darin nicht nach erster Heilung wi-
derumb außbrechen. Darinnist das erst die

Cypreßnuß/wenn sie noch weichseinv-wie an¬
dere Früchte,» in RosenSyrup einzumachen/

«Uwegen bey vier stunden vordem Essen ei¬
ne genossen/vnd das i.inz Monatlangtrei--

ben. z.Ebenistes mitdenTannzapsfen/dar«

»n diepignole wachsen/wiegemeldt/ einge¬
macht vngebrancht. z.NÄnMumial.H.ma«
che mir Rosensafft zwolsfpiliule/deren nim
allwegen vier stund vor essen eins/:.in z.Mo-

natlang. 4.Schlucke mit andrechendemra-
ge:.oderz.Mastixkörner/dasielb etliche M 0-
nar aneinander/ ist das sichrest. 5. Iß vier

stund vor andrem/ eiu Xvury güldin Gunyel.

ö.Cxpreßnußpuluer sol man";» allen Essen
brauchen. 7. Ein Schiirauß gefeihletemHelf-

famenbein/ statsausfdem 25ruch tragen. 8.
Solcher sc>lofsr in ein Alonbad siyen / das ist

wunderbarlich vor wider breche zu erhalten.

Manmagauch folgende gute Latwergen

Värzu bereiten. Nin» Xveyrauch / Mastix/
Schlehensafft / I^vpocikis z sedes t^-. g,. Ro¬

sen/gebrannt Helffantenbein/gerostenRüm-

met/Dillensamen/iedesl.H.Typreßnuß r.lot/

«licr56rrestcn / gefeihleten Srahel/ Eysen-

fiug / beide in dick roten Essig gesotten /sedes

^..lot/Granatkörnlen/onden saffr/l.^ny/stoß ^
allszum zartesten. RoseNhonig,8.vny/wels-
sen Zucker ü.vny / Granaten N)ein s.Vny/

Dragant/Gummi/>edes i.lor/difezwen Gum¬
mi siede mir Honig/ Zuckervnd Sasft/bißes
dick wirr/wann es anfachtzuerkaltett/schütts
tu ein Mörser/darunder vermisch die andere

Species mit starckem vmbrüren/därvon gib
demRranckenmit anbrechendem rag lot/
ein stund vor beiden maleu/auch zwo stund

nach de»n ^achtmal >.q>. Man har rreffiiche
hülsf erfahren.

Ordnung deß Lebens. §. i z.
B wo! rechte Drdnung deß -5e-

^bens allen ^ranckheiren größlich
noc ist/so erfordrend es aber die Brk
che zuni höchsten/ dann wo hierinn

vnordnung geschicht / so ist alles äryneyen
vergebens.

Hierinn wirt erstlich lange vndvcrdroßne
ruh/die selbst auch mehrtheils vnd notwen¬

dig am Rucken zu haben befolhen. Daß auch
der Rranck alle kalte feuchteörter/N?onun-

gen/so geweldr/nahend an wassern/oder in
sainpsfigen feuchten Talernligen/ sliehe. Da
sol man sich vor allem starckenbcwegen/für-
neMlich nach Essen verhüten / das Ehelich

werck/so Vil im mer sey n kan/vermeiden/nicht
ausfkaltensachen siyen/ noch zu kaltbaden/

sonderlich pfiyige/mösige/matte wasser/scheu ^
hen. Solche seind diser Rranckheitzumschad-

lichsten. Also lsts auch zum höchsten nachrhei-

lig/sich mir Speiß vnd Tranck zu vberladen/

nichtwolgesotrensMeths/gemachten/schwe
ren süssen XVein brauchen /sonderlich ist trü¬

ber vnd Moli verdorren. In Speisen ist al¬
les zu ineiden was stopffet vnd blehet/Als/
nicht wot erhaben oder zu harr gebachens
Z5ror/was von Melvn Tkeig gemacht wirt.
Vnderin Zemüß werden sonderlich Äonen/
Lasolen vnd Linsen verbotten.Etlichebefel-

henalles zu meiden/weilsieblästmache.Dar-

gegenhaltens andre für nüylich (wie folgen
sol ) Gereuchert Fleisch/ alle Fisch/sonderlich

gesotten/frische Milch/vnd was darauß ge-

inacht wirt / seyn schädlich. Äurrer weicher zu
fast. Ralre vnd feuchteRreuter/als Spinet/
Mangolt/ZSoryel/Endima/seindzuvnter-

lassen/ sie werden den mitFenchel/peterling/

Rauten / Roßmarin/ Mänyen / )Volgemur/

Salüien / Rüulen / oder Stabwury/welche
alle zum brauch taugentlich seind / vermischt.

Speisen so taugentlich seind/weiß/ rein/ wol -
gebachen Brot/das nicht vberz.ragaltist/an

dre ringdöwige säche/als Suppe von Fleisch«

brü/ welche Eyer/ >ung Fleisch von Rälbern/

Hainlen/ Schweinlen/das nicht zu feistseye/
wilden Schwein/Hasen/Rechlen/sedes zu sei«

nerzeit.?tem/Taponen/Hüner/Hennen/ge-
heime vn wilde Tauben/Rebhüner/Fasanen/

Endten. Gebachne Fisch inäl/also gesalyen
V mag



2?o Kap. Der dritte Theil diß
Von Gromcn oder Hoden.

!

» mag mattzu Zeiten/ wie auch selten vndwe-
nig/gekochte Milch essen. Hartevnd gesaly-
neReß vergünnt»»anzuZeiten/ vnd was für
trachten daranß bereitet seind. Gelb vn weiß
Rüben/Steckrüben/ Morhelen/ Was darnue
eingemacht wirt/GliuenvndCappariseind
nüylich. warme Rreuter seind erzelet/ Gaf-
fran/pfesser/ ?imetrörlen/ beiderlei Gal-
gant/!1?nscatnuß/Macis/Imber/Cardamo«
mi/Paris/Fenchelsamen/ peterlingsimen/
Aümmel / Rüinich soi man zum esse» brau?
chen. Gerne Speisen mit Essig/Agrest/Bom-
ranyensafft/ -Simonen/ Mtttelsanren Mar¬
granden bereitet seindzuloben. ZuinTranck
taugt roter vnd weisser wein/ der kreffcig
nicht wässerig seye/ darbe)? liechr/ klar vnd
wolgeschmack. wo inan denselbigenwassern
wolte oder müsse/ so geschehe das mit gesteh-
tetein / oderwasserdarinn CypreßnuD gesot¬
ten se^en. wo aber eins den wein nicht het-
te/oder von natur nicht trüncke/ Ver mag>m
folgenden Merh bereiten.

Nun Roßmarin » lot/?imetrorlcn^ g,.Me
lissenblumen / Jinber/ vorragen / Mußcat-
nuß/ sedes g,. diß siede vngefehr in neun
grossen maßwasser/biß der vierdte theil ver¬
wert wirt/ darnach thu darzu gut Honig »s.
VNY/laß aber sieden bißi.drittheil hui ist.

Diß Tranck were sonderlich gut im Win-
ter/vnd wo mans nicht stars brauchen wolte/
den wein mirmischen.

^ Diese ordnung ist auff die phsegma vnd
^ kelte geeicht/als auff die vrsach/so den 25ruch

gemeiniglich machen. wo er auß Choler»
vnd2ölur her ken»e/ hat es emanvcce meiF
nung/ darvou hievorncn.

Die Wundaryet haben zwen ander weg
»mn Vruch/ mitschneiden vnd brennen/dar-
von vnserfürneminen nicht ist zuschreiben.

Von Gromen oder Ho-
den. Kap. 4.

Tlichc nennen diese Glieder
züchtig die Gemechte/welcher
namen sich doch weirleuffriger
als auff die Geburtglieder bei-

^ der Geschlecht erstrecket/Ver¬
meinen / es seye wie oben viel zu grob geredt/
Aberwo einfach ehrbar ist/dünnen auch die
wort/ so sie bedeutend/nicht schandtlichseyn.
Kin malsoseind disezweykleine Gliedlen von
Gott vn der Natur (wie hievornen auch ver-
»neldt) zu diesem erschaffen/ das?Menschlich«
Geschlecht dardurch erhalten werde. Seind
auch derohalben nicht vnbillich vnter die für«
neinbste stück deß^eibs gerechnet Dannwie
vüder Mannschaffrdaran gelegen seye/ sicht
man an den Verschnittnen/das solchen kein
Bartwechßt/dietapfferkeitder stimen ver¬
liere/in natürlicher hiygeschwecht/vn Frucht
zu zeugen vnta ugenlich sey». In summa/gar

nahend zu Weibern werd«:». Derhalbenbil-^
lich darvonzuschreiben ist.

Nun dieser Gromen seind in Mannlichein
vnd Weiblichem Geschlechtzwen/ daher sie
auch die Griechen D^ciimizZwilling/nennen/
In Manen hangen sie ausserhalb deß ^Leibs/
inerstbeschribne Secklm seindkeiffesfleisch/
rund/etwas langlecht/ »nit holen wegen/dar^
e^nsie das reinestZöwt vndfeuchtin von deut
ganyenLeib empfalien. weilsieauch fasthi,
yig vnv feucht^eind/ dasselbigebiß zu voll-»
kommenerkraffr deß Sainens kochen. Des?
weibsbildsseyninnwendig/zubetSenseite««
an dem ansang des) Muttcrhalß geheffcet/
viel kleiner dann deß Manns/auch andersL
gebildet. Ma n helt auch die gerechten an bei,
Ven theilen hiyiger dann die lincken / derl?al-s
den auch dieselbtgeRnaben/ dielinckenM»>
lein/zeuge. Ü5s ist auch erfare/wo ein em Mair
der ein verderbt / oder außgeworffen wirt/
daßer dennoch Rinder;eugenn»ag/Deßglei«
chen daß die so drey habe/vnkeuschseyn. Voi«
venGebrechen/ so diesen Gliedlen znstehen/
hastuvilaußbeschribne Gromensäckzunem«
men/ Dann eskannichtwolonseyn/sie müs--
jensamptunbeleidiget werden/wanndiesee
außblastenoderwassergeschwillet/oder sonst!
etwas leidet. Gonderlich widerfaren solche
Gebrechen gern den sungenRnaben/darzir
hast» folgends Pflaster kindcrn vnd alten;»«
brauchen. L?im weiß Gilgenwury 4. vny/
^einmel». vny/ 25onenmel/ i.lot/wild gelb
Rübensamen ».lot/lcbendigen Schwebe! i g,. jZ
darauß mach ein Pflaster. Aberzuvor vnd d»
es vberschlechst/ salb das ort mirfolgendem/
pfefferöl/Saffranöl/sedes ».lot/vermisch«
vnd brauche warm.

<Lin ander Pflaster. Nim klein gestosse»
Ammclsamen/machsanmitwolzerk/opffrent
Eyerklar/schlags warm vber/esistbew^rt.

Vom Weißlichen Glied 0-
der Scham. Kap. 5.

Ae hat außwendig weniges
anzeigen dann das Männlich.
Innwendig aberistes fast wie
dassclb gebildet. Der !Nuter-
halßistanstatt dcrRuhte. Dis

Mutter bildet den Groinensack für/ so ist ersi
crzelt/wie es ,rer Gromen halb geschaffen sey.
Also daß man wol sprechen m ag / dieser GlieF
dersteheeins vber sich/ das ander vntersich.
Aberzucht halb /ist weiters hie nicht darvo«?
zuschreiben, was vieinncrllchevnddiesens
anhangenden Gliedern betnfft/kompther?
nach.Hiewerden allein etlichesbnderlicheGe^
brechen / so diesem orr zustehen/ vcrmeldee.
Darin ist erstlich ein gen,einer weiberraht/
es entstehen schmerycanßwas vrftch es sn»M
merwolle/andiesenorten/so sol manBeto-»
meninwe»nlegett/vnd darab rrincken.

Zup



Sap.5. Buchs/ Bon der Scham.
WetbögliedsHil).

?3I

^ Jur hitz au dicftln ort mit Ge¬
schwulst. H. i.

?Im zwey Eycrklar / die zertrabe
mireiin2llonzapssen eingure weil/ so

^wirt gleich ein Selblindarauß/das
streich auffein rhuchlin/schlags vber/

wann es rruckner/ streich mehr darauss. Das
»stvielfalrigerfaren/vndsicher)» brauchen.
Item/NimeinEyerklsr/einhalbeNußscha-
len voll Vaumol/rürs wol durch einander/vn
bestreich die hiyige geschwollne örrer.(!>der/
Nun die grüne abgeschobene rinden von Hol«
derstauden/sampr dein gelben in ein Secklin/
laß in Xvein sieden /legs warm vber / es ver¬
treibt oie Geschwulst /nach dem geberen oder
sonst, wo einer die Brunenror verschwelten/
so geschichr es auß hiy / herbin der geburt/
iharnwende/vnd dergleichen vrsachen/ dar;»
brauch wie folger.

Nun Heidnisch wundkraut/ Heilallwelt/
Syiiaw so viel du wiist/zerstoß/vnd truck den
sassr darauf / vermisch« ttlitzeriassenemCa-
ponenschmaly vnd frischem Querer/salb das
orrinragvnd nacht zum wenigsten vier mal.

Schrunden deß orts.§. 2.
IcGncchm nenendlse Schrun-

!den vndselttdIolchek>-^.'!!f--
>te/die sich mir auffboiyende fiei,«) er¬
zeigen/ das selbst mehrmals innen/

von>nen selbstnicht bluren/siewerdendann
durch das Männliche Gliedzuharrgetriben.
Diese entstehen ans; eusserUchen vnd innerli¬
chen vrsachen. jSusserltche/mögenfalle/schla-
ben/schmerylichs gebarcn/dici'indeß N?ans«
glied/ eynthon scharpsser sachen/alsschwar«
yenCorianders / vnd dergleichen/seyn. In¬
nerliche / wann ein scharss Geschwer oder
solche ftüß daher sincken/vn außgangsuchen.
Vndzwar/solstdisermangelganymrßlichzu
I,eilen/sonderlich wo dertieffimMutterhalß
steckt. Aber solche Schrunden werden eben
mit diesen Mirrlen/so bald hernach im Mast¬
gang beschrieben / geheilcr. Doch / wo kein
Lieber noch scharssiu verhauden ist / so mag
folgende Zäpfflin gebraucht werden.

Nun iLntensch»naly / Marck auß Hirsch-
bei'n/>edes,.lot/Isx»en ^-.lot/^>affran >,) Gil«
gen vnd Narcissenol/iedes ^-.lor/ wachs was
not ist zu fornien/stoßin den vordern ^.eib an
ein Laden gebunden/ das zeucht die Schrun¬
den zusammen. Item/ Nim weyranch / ?!)'-
xoc^kis,>edes z..cp.Aloe ^-.Z.Drackenblut ;.
K.Schlehensaffr/ i.A>.getrucknervnd gestos-
sen Löselkot/^.vny/ truÄneMünyen/ge¬
braute verschale iz-. K.zerklopst'ce iLyerklar
z. gebrennr Papyr:.Z.2öreir wegrichsafft
z.vnn/Assig j-.-L.ot/ vermischs/ das ist fast
vtenstlichzunschrundendeß vordernvn hin¬
dern-Leibs.tt)ere aber hiyvnscherpffin dar¬

b y/ da sol man Rosenöl brauchen/oder das ^
TepffilnmirdemweisenSelblin bestreichen.
<i>der/Machein?äpfsiinaußL5aumwoll/dcn
weiche inRosenoder Wegrichwasser. Hast»
die nicht/ nun warm Brunnenwasser. Ista-
ber die hirz gar groß/nim ZSoryelsässt/ Lloch -
ssmenschlciM/Haujiwurysaffr, die reibe etli¬
che stund in einem bleyen Mörser'/vermisch
ein wenigRosenöl darunrcr/das heilet vnd
kület/ nüyr auch dem Mutterkrebs/ vnd der¬
gleichen. Item/Nun Dragant / Gummi / in
Rosenwasser geweicht/Aloe/gewasche Zöley-
weiß/Weyrauch/Drackeblut/ >edes i.cp.Glerc
r lot/Rosenöl/:.vny/ wachs was nor ist/ <?oß
klein/waszu s^ossen ist/vn mach ein Salb. Al«
so mag man auch folgend» mir einer Sprn-
yen eintreiben. Nun gewaschen Nleyweiß/
weyrauch/ Drackenblut/Bolarmen/iedes >.
vny/ zerstoß vnd siede es in4 vny Geißmilch
avff halb/das seihe/rrucks durch/vnd sprüye
es eyn.

Verseert oder fratt seyn. §.z.
'Ben zudtcftm lhut/wanneinean
geheimen orte fratt oder versehrt ist/

^,was hie vornen angezeigt/ wie auch
folgends/Nim frischen Burter/Bach-

schmaly/Äoct'vnßier/iedes > vny-Marck von
einem>ungen Snerlen »lot/zerklopssreriLy-
errotter5,vermischs bey sanfftem feuwer mit
steten» vmbriliren/wenn es ein wenig erkal¬
tet/thu darzn Veielen/Camillen/Roseniedes ^
» vny/2da»möl z lot/daslaßaarsansstbeyei,
ner viertel stund sieden / st'^rs vmbgerürr/
trucks durch ein sauber rhuch. Item/Nun
schmaly/darinn Dillenkranr gebachen seve/
ZNeyenbutter / Hirschvnßler/ ,evcs :.vny/
Vaumölzlot/INarcl'außeinesiunge Stier»
bein/Rosen/,edes - vnn/Veiel/ Camillen/ ?e-
des i^. g>.sechß wol zerklopffrcr Eyerrotter/
»nach« an wie vor. Du magst auch woleinwe-
nigBlbergeildarzuthun.'Dißwirrieälterie
besser. Tugemct-lerRegelmerckwodlßver-
seret seyn/ oder Schrunden aussen stehen / so
seind die Salben gnugsam/ wotiefferin der
Mutterhalß/ brauch ?opfferlen / steckend sie
garzu hinderst/seind langeZäpffien zum tau.
genrlichsten. Also mag man anch im verschwel
ten vnd verseren/ das oi auß den weissen Mer
yenblu»ne/das etliche K^rcissum nenen/bra»
chen/denn es taugerrreffenrlich wol darzu.

Wo einer ein schad widerfehrt.
§-4.

.As verstehe im beylag/ das wun-
der selren geschichr/ so nim einfeistes

^ Ralbsneylin/schnetds klein/vndlaß
ausseim linden Aolfeuwer erschleif-

fen/ darzu vermisch so viel Ochsenmarck/ wai?
<rlles wol zerschmolzenist/ zwing« durch ei»
Thuch/ vnd laß erkalten. So du das brau-

V Y chea



Kap. 6. Der dritte Theil dtß
Malüwsamcn vcrfliesscn.

^ chen wilt/nim ein wenig. Vndwovie sach «Ist»
geschaffen were/ daß derstulgang;»m vor¬
der» L.eib außdrünge/sö nun ein kleine Trach
ter/ stoß den in den Maßgang wie ein Cltffer«
rörlen/darevn geuß das zerlaffen Selblin/nit
zu helf) / der Rranek sol den Arhem an sich zie-
hen/ vnd den Trachter farenlaffen/ die heur-
len deß zerlaßnen Ralbheurleins fürsroffen/
damit die feistin nicht heraus? lauste. Nach¬
mals gelegner zeit/das lst/vber !. oder z.
tag sol sie wafferbaden/ oder ein Secklin mit
Eichin-Laub/ Rorlenkraur/ U?egrich/ vnd
was vergleichen zusammen ziehendkreurern
bey Handen seind/ sieden/vnd den warmen
dampft von vnden auffzu<r kommen lassen.

Daß eine mg wie ein Jungfraw
werde. §.s.

i'ImHeidnisch wundkraut/Holtz-
^mangolt/ Rornsnnen-Dascj)enkraut/
^ als im Meyen/wann sie blüen/eins so
vilals oas ander eyngesamlet/hacis

klein/wann du derenzwo gute Handvollhast/
so nim einpfund gutMeyenschmaly/zerlaß/
vnd tbudie Rreuterdarunder/laßbey einem
s:nffeen feuwer biß ^ llund sieden / zwings
durch ein Thuch/varmitsaibe die Scham. I-
rem / Nim Rupfferwaffer/ das laßrn Brun¬
nenwasser zergeh 5/ ney ein Thüchlin darein/
vnd leg es in die Scham / wann man harner/
so! eiu frisches eingelegt werden. ZVo vaiin

x einedieFilyleußplagren/ sobesichdz zs.blae
C da gnugsam von diesem geschribcn ist.

Darmir wir nun fortschreiten /vnd weiter/
was diese Geburrglieder in andren fallen be¬
griffe/ auch wie zum höchsten notwendig ist/
anzuzeigen/so ist hie vorne gemeldt/wie groß
vnd viel Menschlichem geschlechc an vollkom -
ncrgesundrheirdiesergelegenseye. Dannd»
begegnet vns erstlich versiieffen Mannlichs
Samens/es sev bey tag oder nacht. Folgend«
wo vnvermögiichheit das Eheliche werck/;»
volziehen verHanden were.Tum dritten/ na-
türliche oder zufallende vnfruchtbarkeit zu
beidenseyren/vndwie die zu bessern sey. ?um
vierdten/was die Gebärmutter der Leiber
belanget/darvonsolhernachgeschribe werde.

WaiinsSamen verflieg
sm.Sap .6.

Ißnennen dieGriechen do-
norrkce^Mzdasist/ wann dem
Mann wider sein willen/on auff
richrung deß Glied/mitschwe-
chungdeß ganyenLeibs / auch

«rger hiy/derSame verfleußt. Das geschicht
nun außblödtgkeitö an sich haltendenkraffc/
so inden Gesessen deß Samens ilt/vnd macht
der außtretbenden/ bloß auff kalten steinen
vnd dergleichen siycn/ verleyung dieser Glie«
der. Vnv ist geschehen/ wo solcher »uangelzu

langwaret/daseineran ^.eibvnd krafft^b--
niinpt Vndsolches ist kein wunder/weil er-
farenist/das solch« verflieffenofft lo.vn vder
-o. mal / im tag vnd nacht geschehen / welches
dein -Leib die beste führung entzeucht. 5Vo im
diß verfliessen außschwachheir der enthalten¬
den kraffr ist / sogeschichr es vnempfindtlich.
L»o aus; stercke der außrreibenden / wirtes
zuvor vermerckt/ vn etwas woliustsempfun«
den. iöntstehets außcufferlichezufcllc/sokait
man die vom Aranckcn vernemmen.Nu n sol¬
che«« zu begegnen/ist erstlich hie zu wisse n / o!>
wol diserMangel mehrtheUs außhiy entste-
het/das erdoch auch auß kaltin tomen mag/
darum wollen wir hie erstlich vondisemschres
ben/so auß hlykompt.

Matinssamcn verflicssen auß
Httz. §-i.

Ißwirt / wie angedeutet/ mikek
kwas küylen empfunden/ kalte ding
, seind angenem/hiyigezuwider. )iVo
der Man samereich ist /soschwechtes

>n nit/wirtauch nicht mager.Ist» auß hiy des
samens /sowirt auch hiy/ crfthütten / zittre»
vn >ucke/vermerckt.^>ierinist erstlich mit ord«
nungdeß Gebens anzufahe. iLinmittleLufft
vnd Ivohnung / »it zu heiß/ kalt noch feucht/
erwehlen. Reinerley vbnng taugt/ voral¬
len enthalt er sich vor remen vnd solcher be-
wegung/ da sich Verleib vndRuckgratstarck
außdehnen muffe. Atemlicher langer schlaff D
tstgut/doch nicauffein mal /sonder sestoöff- '
ter. -Langes ernstiichs betrachten sol ersehe»,
wen/sich vor trauren/vnmur/schreckc/forcht/
vndsondcrlichvorsolchengedancken/verhÜF
ten/so tust zum iLhelichenwerck erweeken.Al¬
les purgiren /vnd was den ^.eib außlärt / ist
schädlich / vnd wo das >e die not erfordert / sol
das allein durch vndäwen /schweiß oder Lli-
stern/»ede«zumgeringsten/ongefal)rwiefol«
get/geschehen.

Zum v^ldawe nimwaffer darin Rettichge-
sötte sey z.vny/Essigsyrup z lot/dz gib warm/
nach dem man mancherley speiß geeffen hat.

Denschweißzufürdern/NimVerstenwas-
ser z.vny/starcke U?ein 2.vny,dzgib als warn«
auffein mal/nach inirnacht/wen man wil/z»
trincken/bedeck in wol vn laßin schlaffe,» Tli-
stcrn inagst also bereire/Nim Magolt/ Veiel«
kraut/ttachtschatten/U?eberdistlen/iedes«.
ZN.laß wol siede/derbrü nim'^ v n y/schlechte
Zucker?.L.ot/ Eyerdotter/ Seeblumen vnk»
Rosenöl/iedes -. vny/ Sa'.rz i> g'. Die ist tau-
gentlicher zu abend vor dem nachtmal / den»
am morgens zu nemmen.

Inspeiß vntranckistalles was wol führet!
zumeiden/es erforderedanschwachheican-
ders/auffdieselbige istmehracht dann auff
ein einige sach zu habe». Älso sol er auch alles
scheuhen/so begird des Veylags reiyet /al»
scharffe hiyige speisen/ specerey / schinalyige/
feiste/blästiae trachten vnd dergleichen. Vil

meh«
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» mehrst»! erganywiderwertigesacken brau¬
chen/die solche bcgierde abstellen/als folgen-
de. U?asser darin Zinsen gesotten selnd/See-

blumeninGpelß vndTranck/alsojrsncker/

bereiter Corianderinwas wegder scy/ge»»os
sen. Diese haben sonvre eigenschaffr die gellen
5» vertreiben. AlsoZöoryel/Lndiuia/U?eg-
warten/Lattich. Aber vber diß alles ist der
/!.attichsamen wunderbarlich/wo dessen viel

geessenwirt/ stelletauch die (Zonorrbcsa ge¬
waltig vnd schnell. Item/Vanmol vn Nacht¬
schatten setnvdlenstllch. Solche stück sol nun
ein solcher stats im gebrauch haben. oimlich

saurer Essig/ Domranyen vn Margranden-
safft mager etwa» brauchen/mit diesen ge-
senwerre sülne von Schaffodcr andrer Thiee

Lnsscn in Essig gesotten für nüyllch halten.
Lisch auß siMn frischen wassern mit Essig/

«nvren sauwren dingen vnd Baumöl berei¬
tet/mag er essen. DargegendieMerft>chinei-
den/U^ilch/ nerve Reß nichtzu fast gesalyen/
Schlotrermilch / Reis; vnd Gersten seind be¬

queme Speisen. So vieldas Fleisch berrissr/

seind NOlldbrar/VV asservögel/vnd in siimma/
V »e musculen aller Thier / die nit fetst/ sonder

keiffseind/ raugentlich. Tu>n trancksol er ro¬
ten/ klaren/ wolgeschmackten)Vcinbrauche/
dcrzimliche kraffr hab/wltmandettmischen/

sösolLoriander/-Lattich oder Boryelsamen/
vnd das noch nüyer ist / Gumi Arabica / oder

dürre Seeblunken im N?assergesotrenseyn.
Damitauch dergarzugeilen N?eibernicht

x vergessen werde/wirtsbnderlichbefolhcn/ein
Tranck auß 2Setonien vnd U?egwarre»säffc

;» machen/vnd in Essig zu geben. Somin-

dert auch die geilin bey Mannen vnd XVei-

bcrn / wo die Person hlyig ist /auß folgenden
srückenwelchemanwil/einpflaster zu mache.

Ninr Vilsen / Osxum / Lampher/ schleim anß
Flochsämen / Voryelsainen / mit Magsaatöl/

oderMyrtenöl angemacht/ vberdieNieren
gelegt oder gesalbet / Jedoch ist diß seiner
trefflichen kaltin halbe» bcdachtlich;» brau¬

chen. Varfüß gehen thi»t wol dar;» / also wo
ein Vlutreicher Leib ist/ Aderlassen.

So trucknen folgende stück den na türlichcn
Sainen/^iaurcn vnd Schaffmülesamen/A-
ckermünyen/ Ivümmel/ vnd oeltlendarvon
Oiscvminum , sonderlich wo die Samen in

Essig werden genommen. ii>der mach ein sol¬

ches Pulver/ NimDillensamen/z.cp.Lattich
vndÄoryelsa»nen/,edes ».lor/darvon trinck

iz-z>tn-Littsenwasscr.Irem/Nim?>autensa-
»nen/weissen^ilsensamen/iedes^.lot/Rosen/

Granatblü/iedes z.g,.mach ein puluerdar-
Mß/darvon gib biß ^-.lot in kaltem ÜVasser
odergewessertem?>V ein. Aber widerumbauff

das verfliesseninanlichs Samens;u koincn/

so ist wtrdigzu schrcibsn/was weircrs inwen¬

dig zu brauchen sey / daist folgcnds ein gute

Latwergen/ nim Xvallwury z> vny/ seubre
die vnd zerschneid« klein. AußgeschelfftErd«
apffeistNnen/Geeblumen/iedesi.cp.Süßholy

sgfft/^?«stl>V/edes!. Z.bcreir Torall/2Solar-

Men/Myrtenkorner/Rosen/sedes,o.G» Gnm
mi alles on die Vvuryen kleingestossen/

vnd ein pUluer gemacht. Siede die XVuryen
in herbem roten N? ein/zerstoß zum Muß/mi¬

sche das pnluer dareyn / dar?» thu S^rup
von Cytronschelffen vnd Münyen so viel du
wilt/laß saNfft Latwergendick absieden. De¬
ren nim morqens vier stund vor Essens ein

zimlichen .Löffelvoll.
Item / Vermische sucker Rosät/Guittin--

Larwerg/so viel dnwilst/ oder brauch iedes
für sich selbst.

Ein änderst. Nimbereiten Volarmen/^.

lot/Rosensuckeri^-.lot, vermlscho vnd brauch

> xp.zü mal. Trinckein gany frisch lind gesot¬
ten Eye/ wol gezuckert.

Cm berümbtcr Syrup in Hitz.

Nim^öotyel vnd Lattichsamen / Seeblu^
men /jedes >.vny/ bereiten Coriander/ See-

blumenwury / Rohrwury / Nachtschatten-

wury/iedes ein-L.ok/Campher^-.z>Iuiube
Darrlen/8.:taginEss!ggebcistvndklein zer¬
schnitten/!. vny/ 2>aurensamen/^öergmün-

yen/geröstcnRüiNmel/icdes ».^..dlßallcs sie¬
de in uj-.maß wass^r der grc'sscnauff halb/sei«
he es Mit starckein außtrucken/ sey dar?»

vny <^uirtensafft/Zucker/z6.vny/laßallssle-

den/vnd teurere den/sprengeiirwenig Mün-

yenkrautdareyn.Darvon magst» i.vnyinz.
vnyVoryeloder Lartichwasser geben.Es ist

kostlich vnd bewart ^
Datzu rangen auch folgende Syrup / 6e

Huccc» ^ccroto,i1e Lirnni/s^cle kolis liccis, ko-
jsrus lolutiuu8, vnd ^jvrrbinus. Soistvor

gemeldt/ daß zu dieserÄranckheit keinpur-
giern taugt / Xvc» es aber vnvermeidliche not

erfordert / ist Cassia am meisten zu brauchen
z.rn z.-Lor in Lattich oder Voryelwasser.

Ein andre etwas starcker. Nim außzog-

ne Cassia i. vny/Rosen Larwcrgen^..Lor/ge-
stossen Schaffinülesaitte >.Z.Seeblun»ewas-

serz.vny/vermischs.Dumagstauch!.i» z.lot
außzogne Lassi» tn2>eßwasser vö Geißmilch

geben. Nachmals nim alle morgen ein wo!
gesotten Gerstenwasser/vermische darinn ein
-Löffelvoll oder zween /nach dem die hiy groß
ist/HaußwuryoderZöoryelsafft.Es külergar

fast. Itcm/NiM2.in z.LotaußzogneCassia/
bestreuwe die mir gestossenem Süssemholy/
die isse nüchter/wie alle andre. Item / brauch

,5.tag an einsndermorgens nüchtereinwe-

nig Cassia/wie sie außden Roren kompt/saug
das schwary darab/die Rörner vndblerlcn

spüryauß.
Ein Confect hieher dienstlich / Nim berei¬

ten Coriander^-Lot/ Münnenpuluer/z-cp.
-Lattich/Boryel/außgeschelffte Cucumersa-
men/>edes ii^.g,. Gumi/Aümmel/beide gero¬

stet/ jedes ». K.gerösten Dragant i^-. g>. See-
blumen ^..Lot/als kleingestossen. Zucker,5.

vny/ den siede in ZSoryelwasser/ mach oelt-

sendarauß.

»H Folgend
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» Folgend tranck. Nim IVallwury/ die siede

wo! in waffer/ trinck darvon drey oder vier
nral so viel vny mir Zucker angemacht/ das

»nachtloßvondisemmangcl. Stahleeinwas-

fer/darin Myrtenkörner gesotten seyen/vnd
trinc»s / Darzu taugend auch beyder Xveg-
richwafferalleinoder vermischt/ deßgleichen

Sauwrampffer/ Voryel/ U?egwarrenwas-

fer, (!)der/Nlin Pappelen vn Aybsch/siede sie
in waffervnd trincks. Nim von denrocilcis

<Ze Lksr-tize, cie l'err» tiZiIlzra, 6s Zpotiio,
welcher du rviit j..z>.biß ein gany/zertreibs
tu l;e/?wasser oder MUch/vnV trincks.

Was außwcndig zu brauchen sey.
At dtscr Mangel lang gcwärk/ma--

^cheiLysenschlacken glüend/leschedieet
'lichemal in V?einab/dareynsiyeoder

behedich mit. Verschaffdas derNa-

belmitaltemVnßlet/es seye von Hirsch oder
Rinden/außgefülllt werde/das hindert die

scharpffin der flieffenden feuchtigkeitvnhiy.
Soder Mann bcgertzu harnen / sol er das
GeschrötinWegrich vnd Nachrscharrensafft
hencken/vn den Harn so lang er mag/halrcn.

Salben vnd dergleichen. Nun alt Rosenöl

s.vny/Myrten vnd Lwitrenöl/iedes;.lot/ge-
brannt Vley / Vleyweiß, 2ölutstein/ beide in
Latrichwassergewaschen/sedes i.vny/Rraffe

mel 5 lot/U?eidenj>letter/Seeblumen/,edes

L 5,z».Camphcr^,loe/dasrüreallesMol vndec
einander ineim Vleyen Mörser mit Brelt-

wegrichsafft/vn mach ein Salbdarauß. Vnd

zwar/ sowirst du hart bey alten vnd lungen
Aryteuei» krefftigere aryney;l»diesemGe¬
brechen finden.

Das kklung Selblin ist fast taugentlich

dar;»/ wie auch die Sandeisalb/VnAuenrum
5sn6a!inum in Apocecken genannt/ das/ wie

folgt / gemacht wirt. Nim Rosen;. z>. roten
Sandelii^-.g> gelben Sandeli^g».Volarmen

^..lot/gebraiitHelfantbein t.g..Campher^ g».
weis? U?achs on gefahr ,.vny/Rosenöl von

Rnopffen gemacht z. vny / zerlaß N?achs
vnd öl vnter einander/vnd misch die andre
stück dareyn, Diß dienet nicht allein hieher/

fonder auchzuhiyigen gieren / zertheilt al¬

len hiyige» schleim vnd vngeschtckligkeiren
dergedachten/deß Magens vnd -lieber / -L.e-
fchet die auch an allen andren Gliedern. Mit
beiden beschribnen Selblin/welchemdu wilt/
falb den Rrancken vmb die Nieren/ den Gro»

mensack/bißznm ende deßmanlichen Glieds.

Item /Nim Myrten / Rosen vndMastixöl/
«edes i^-.lot/breit N?egrichsamen/ Dragant/
Volarmen/ Mastix/sedes ^.g>.geschaben Hel»
fantenbein » Z. «Lampher ;.G-.stoß was zu

stoffen ist/ vnd mit wenig Xvachs mach ein
Salb/das brauch vmb die Nieren. Ist auch

zumweissengesichtder ZVeibergut. !Ls wirc

such einhellig gelobt ein düngeschlagenVley
gvff den gieren ZV tragen.

Mannssamenverflieffenauß c
Kclt§-2.

Iß wü t mit dem Hauptwche/et-
twas entrüttnng deß Hirns /"als i»»
, Mama/besihwerung deß gsny-i^ei--

bes vnd kelte / empfunden. Darzu ist

nun das Münyenkrsut sonderlich gewaltig.
Also tauget auchdieRauren vndirSamen/

Vergmünn/ Schaffinuiesamen. Artecoche--wuryvnd Lrucht/geröster Rümel vnd Aünr--
mich. Ems/A?eyrauch vnd seinerinden/Ma-
stirvn?iVolgem»t.Mansolsieauchmitraht/
vnd (wie gesagt ist) gany sanfft purgier»/
nachmals alle morgen i.^.oder mehr) naci?
demdie zeitodernarur ist/TheriacinZSeto^

nienwaffer zcrttiben/nemen. L^twagekoch-

te (Quitten vnd 25yren essen/deßgleichenwei«

che gesöttne Eyer/ein wenig mit Mastix vnv
roten Corall besehet. Darneben seinddieort!

vmb die Nieren vnd Blatter nur Mastix vnv

Rosenölzusalben.

Mannssamcn verflieffen in?
schlaff. §. z.

>Qr erzelkem ist noch diß anZuhen--
^cken/so mehr»nals in starckem schlaff
'(wiewol es auch beytag/aberwun-»

derstleen/geschicht) der Samenent--

faret. Vrsach desjelbigen ist fülierey /sonder-
lichmitgewkryten speisen/die doch wolver--
dawet werden. Zum andern / ein förbildung

eines geliebten V?eibs. sumdritten/langer

schlaff/ vnd am Rucken ligen/ blutreich st)'«/

felrenerbeylag/vndgesundemgend/aaßwel«
cbenauch diezeichenzu nemmenseind. Dißz»
wenden lst wie ersterzeltes. Gntstehets vor«

völlin/so hilfft abbruch/U?o begirdzun U?ei-

bern/Gortseliger Ehestand. Darneben kalte
vnd trnckne sachen brauchen/ wie dann an--

Zeigt ist. So vil vom verfliessen deß Mannli-»chenSamens /welchermangel/wo der nicht!
auß ersterzeltem vberflltß kommet / vntau?

gentlich macht Rinder zu zeugen. Hernach
was solch« fördere.

Was die Mannlicheit mehre
vndfürdre.ö.4.

Rsachen deß abnemcne derMaK^

^licheit / mag so wol vberflüffige hiy
^als keltinseyn: Also auch auß innerli,

chen vneusserlichen: Diekelrezeuche

eyn vnd verhindert / die hiy verzehret. Als»
mag es auch auß fallen vnd dergleichen enr?
stehen/ dardurch das Hirn gefchwechc wirt.

Item/wo die Geburtsglieder/oderandrs
derfürnembste/verleyt werde. In inerliche»

rbeld»N?cn / am Stel» oder Feigwaryen ge-schnitte»
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schnitten werden/vardurch maudeßSames
"wegeverleyer.Schwäre erlittnekranckheite/

traureu/ vnmlir/anfechtnng/geschemigkeit/
kleine des; Mannsgliedes/vnd neben vile»
«nvren vrsachen das Alter.

Nun diesen Mangel (wie vorauch gesagt)
zubillicher willfahrt des) heiligen Ähstanvs/
gar nicht;u gellheir deß fleisch« vndvn;uchr/
; n wende so taugt erstlich warme vnd truck-
ne;eit/deßgleict?en solche U?onungen/Steck--
rübenpuluer insein Zöror gebachen / das vn-
gefahr i. H.in einU?eckoder Semelkommen.
Jung ferst fleisch/nicht ;u fast gesalyen. Ein
Sely oder ein Duncke mit Sasftan/ Langem
Pfeffer / schwenylen von Ven ZVasserwürm-
ien/ 8rinci,vnd gutem U?ein/angemacht.
Sauwre/scharpffe/theigige vnd schleimrige
speisensol inan meidcn.Langerschlasf sonder
lichbald auffdas Effen/schader/Denn dieser
verhindert das Ehlich werck nicht weniger
dannvbcrfullungmirspeift vnd tranck.Man
sol auch alles trauren/vnmut/vnd;n vilsorg/
außschlahen.

In gemein aber taugend volgende stück
dieMannlicheit;ustercke/overdie geschwech
te wider ;u bringen / Exer/ Milch/Reis; in
INilch gekocht/ SpayenHirn/Ia dasgany
Vögeltn/ die Gromen von volgende» Ttiie-
ren /als Srier/Hanen/Sock/ A?ider/ Eber/
Schwein/sampr der selben Ruhten.

VonZemüs; vnd Samen nuyend 25onen'
Büchern / Leigbonen / die erste L)rü so bit--

^ terist/ darvon gegossen vnd ge;ückert/Er,
bis?/ Fasölen/ ZVeiyen in fleischbrü vnv ge--
würyct: Enis/Fenchel/ Xveiffer vnd Roter
Senffsame» / Röl vnd gelb Rubensamen/
weis) Leintottersamen/ Lenum grecum mit
Königin feister Fleischbrü gesotten/Leinsa-
»nen mitZucker vnd andren Speisen vcrml--
schet/Nesselsamen.

VonU)uryen lobt man volgende/gekoch¬
ten Zwifel / Rnobloch / Aschtag / gelb vnd
Steckröben/frische Stendelwuryalsoin Zu¬
cker eingemacht/ oderdas puluer in wasser
VarinnSenffsamen gesotten ist/getruncken.
EyngemachteManstreuwwuryen/wieauch
eingemachterImber / tLostenwury / Spar-
glen vnd Distelwury/Rertich/Zitwan/Mör-
zwifel gebrahren/Eyngemacht Haselwury/
VerchtramvndCyperwury.

InRrautern nuyetder Garte Rreff/Spar
glcn geschoß. Infrüchten/Haselnuß/Pigno--
le/piscatten/Mandel/vnVaußdenalleMar-
cepan gemacht.

Es »st auch alles gewüry dienstlich/als Ror

len/Tardamomi/Galganr/Langerpfeffer/
T7egelen / Imber / Saffra». Nebendiesem

lobtmanhockdenGummiTeuffels Roth i,j-.
g>. in gutem Ä? ein getruncken: Also den Dra«

gant / die Ruhten oder !Nannsglied vom
Stier vnd Hirschen/gepüluert/l. z. auffein-

m ZVeingenosse/Deßgleiche dle Schwey

lenvomMeerwürmlen 8lincuxZen<)Nntl.Z>.
vorigsten.

Vnder den Vermischten hast du volgende
Confect/Ois^iolcllu ^liriZz^romziicunirci-
lscum, OlÄmbri», vianckon,
l'rlonpiperecin, vn lZiamarZ-lricon verwar¬
nten. So thut auch der Mithridat treffli--
woldar;u.

Vndvder dlß alles wirr fast in allen Apo-«
teckendie -Latwergen Oi^Szivrion genannt!
bereitet/ die fast nuy;u diesem ist/kreffrige
attchdenMagc.Vo!geudeist;uA»gspurgge,
breuchUch/NimImber^. g?. Mandel/ Pig-
nole/Piscatiengeschcict/ieoescittvny/Reri«
von Indianischer Nuß/Griyelmoren/ ledes
».Lor/Rnabekrautwury^vny/Hirschbrunst
5 .g>.Fünffiugcrkraurwury/ist?-iImA Ltirilir
i^. z>. Galgant/Negelen/Zimerrörlen/weiss
seu Senffsainen/Langen Pfeffer/U?ild gelb»
Rübensa»nen/rot vnd weiß Äehen/ jedes ».
g,.Zwifelsamen/Rettichvn Rübensame/Vo->
gelungen samen/ievesi.Z.Zrmciseirenvnd
Schwenylinz g>.25oires z-. L.oc/ouckcr;we^
gemeine pfund/ den siede ab in wein wie du
Zeltlen / Strüyel/ oder einLatwergen ma¬
chen wilt.

Man mag auch volgende bereiten. Nim
gelbRüben/vnd steck Rubensamen/Zwifcl/
Spargelwury/weiffenSenffsamen/Rettich
san»en/Pignole/Vogel;ungensamen/L1?ans--
treuwvnd Stendelwury/ sös^ Lostenwury/
Imber/Langen Pfeffer/Rreßsamen/sedes
gleich /gesotten Honig z. vnyauff». vnypul--
uer/mach ein Latwerge dessen mag man biß IZ
z.H.in erstge,nolckenerMilch mir Zucker pe-
mdisW gemacht trincken.

Aufwendig zu brauchen. Du magst mit
XVachs) allein ausß SibergeM ein Salb ma¬
chen. Oder / Nun Äibergeil/Maseron vnd
LostenZl/sedes gleich / dar;u sey gar ein we¬
nig ZSisett! oder Zibet/darmir Saib dieRuh-
tenvnvmligenvcörter.'Wiltduein schlecht«
Habcn/Nim tLbergallen.

Ein sondere Salb.^lim der grossengeflkg«
leten(!)nieilsen;.z> weißLeintorreröl/Silge»
öl/ledes,.vny/;erstoß die omeissen/vilweichs
in die ol/laß sechsß tag an heisser Sonne ste¬
hen/drucks nachmals auß/vnd thu dar;»
Euphorbium I.) Pfeffer/Rauten/>ede« l.
g>. weissen Senffsanien das stelle »bei¬
acht tag »n die Sonnen/salb das Geschrär
mir.

jLin andere. NimGilgen>?l». vny/Viber»
geilöl i.vny/ Euphorbium/pfeffer/weissew
Senff /iedesi.cP. Visem^.Z.vermische zuei-
ner Salb. U?o n«n durch diß die natürliche
hiy erregt/vnd andrefreundtligkeiten dar;»
kommen/so magwasgeschaffrwerden.iSs ha

den gleichwol etlichemtt vilen vnzüchtl--
genpossen/nichtalleindaspapyr/

sonderauch die Gemüter bejuv
ter/daß nicht;» melden

ist.

V ity

/



??«5 Sap.7". Der dntte Theil dtß

Vnfruchtbarkeit in gemein.
Cap.?'.

nun zu beide senken/dz ist/
bey Mann vnd Weib/kein ma-
getan den Geburtgliedern er¬
scheinet/ sie auch deß LLhlichen
wercks mechtig seind /doch kein

Frucnt erlangen/so >nuß bey eincin vrjach der
Vnfruchtbarkeir seyn.Vnd dieserseind »nan-
chcrle^/ Sovtelde^Naniibetrcffcnd/ciirste-
licn sie en cweders auj? eusserlichen oder inner
lichen- iLnsserlicheseind vbersiüssigcr vnd
vniilesslgcrgcdrauch deß iLhelichen wercks/
viel knlt wasser rrnicken / stäts essen sauwr
vnd vnraugenlicherspeisen: sttgarftmg/alt/
truncken Voiyseyn / oder das >m etwa« zu es¬
sen gebenwerde : Darznkompt dann der A-
berglauben deßbezauberens.Istes aberauß
innerlichen/ so entstehet es auß schrvachiicir
der Hauprglieder / als dem Heryen/Hirn/
^eber/ Magen vnd Mily: iör mußzugar
feist odermagerseyn/sl:mpr mehr andrem so
an mannlichem Glied möchte/hie nicht
zu erzehlen. Reichen der vnfruchtbarkeirdeß
Manns seind/zu viel hiy/diemanauch mir
vem tasten erkennt: Das Weib empfindet
auch im empfahen deß Samens der hin.
jLrhat grosse begird zur Vermischung / ist
auch all/nthalbenam Ä.eib harig / die wach¬
send auch zeitlich vmb die Scham. Istabe^

K kelt Vievrsach/da erscheinet alles das wider
spiel.

Was dann das Framven bttdbclangt/d<t
mag das auchanßzu vieltrmckenkalt« Was¬
sers/ starem gebrauch slruwrer Speisen/zorn /
forcht/schrecken/vnd was dergleichen geinüt
liche beweaungseind/geschehen. Also / wann

steine von frund nach dem 2)eylag sich harr
vket/ springt/ oder solche sachen so dieein-
pfencknuß hindert/eynnimpt.Seind es aber
innerliche vrs!?che/so müssen sie vomganyein
^.eib oder den Gebersglledern kominen.. Ist
der Mangel deß ganye Ä.eibs halben/ so wer¬
den die sachen obgemeldter Hauptglieder of -
fenbar / peinlich daß die Monarzeir ver-
stopffr/oder vnordelich stüssig seind Also mag
eitte;ufeist/iung oderalt/seyn>Ist der „lan¬
ge! an Geburtglievern/ so ligt esmehrtheils
an der Mutter. iLrwakompr es außschaden/
zu viel w eitin/engin/verstopffung vnd der-
gleichen.

Zeichen derweibervnfruchtbarkeit seind
diese/wo die außkalter Mutter entstehet/so
habend sieirerblumenwenig/wirrvielver¬
halten / vnd wo sie schon fliessend/ist es nicht
wol geferbt. Solche habendwenigHaaran
der Scha«n/seind von arr langsamvnd treg^
Frage nir vil nach dem Man/gewonlich blei¬
ch, ^arb.Darzuhilffr langer gebrauch speist
Vl,d Tranck von kalter narirr.

Ist« aber auß Hly/ daist aberwcnigblu-

Vnfruchtbarkeitin gemein-
wen / etwas mit gelbem vermischt/das Weib
ist Cholerisch/hurtig/gechzornig/durstig/deß ^
Mans begirig/harig vmb die Scham/schnel-
lens pulß/ vnd fast geferbresHarns/sampt
mehr andren zeichen/welche rruckne/feuchre/
gebrechender Mutter / oder in deren halß/
seyn mögen.

Zum dritten/so seind etwa zwey so gar wt'Fderwertigcr Complex / daß sich die Same»
nichtrecht vermischend. Iaauchimgegen--
theil/ wo sie beide einerley gleicher'Natur
seind/als zu einem iLrempel/wo ein kalter
Mannzveinemkaltenwelb kompt/oderd»
sie beyde gleich trucken seind: vnd also in an--
dren Komplexen/ Solstvnmöglich daß das
Weib eMpfahe.Alsowerdend auch andrezei--
chen beschribc zu erkundigen bey welchen der
mangelseye/alsdiß/wirss beyder Same oS
Spermsr» auffein wasser / welchs obschwimt/
dz ist vnfruchtbar. Irem/spreng beider Harn
ausseinLarrichblart/welchesamschnellesten
trucknet/ an dem ist der mangel. Nun fünff
weinen/vnd 7. Gerstenkörner / 7. Bonen/
die thue in ein irrdln Geschirr / vnd harnen
darauff/laß siebentag stehen/wo die anfahe»
zu kiemmen/so ist es fruchtbar/wo sie aber er,
faulen vnfruchtbar.

Oder laß eins in ein v erglaßt Geschirr har
nen /vndeinzeirlangstehen/wachsenwürm-
len darin/so ist es vnfruchtbar. Dise drey ley--
te geben die Alte selbst für vngewiß auß/ dar,
beywires auchbleibelassen. Item/^aßvon
vndeNein wslriechenden rauch/als von Myr
rha/roten Srorax/vnd was dergleichen war, ^
mer wolriechend sachenseind/dttrch ein Trach
ter in der Mutter halß / bedeck sie fast wol/
wann ,r der selb geruch von innen bißin die
Nasen steigt, so ist sie geschickt ZU empfahen.

LLinanderß.TerknischeRnobloch/vndlege
die Frauw mit dem Rucken darauff/ wo sie
dessengeruch im mund empfindet/so ist es ein
zeichen der Fruchtbarkeit. Man sagt mehr
dergleichen/die als erfahren fürgeben wer¬
den Xvie aber die Fruchtbarkeit zu fürdren
sey / darvon seind hernach auß vilbewLrten
Aryten etliche stück vcrzeichncr/daräußman
nach dem die Frawhiyig/kalt/trucke/feucht/
feist/mager/verschloßner oder weiter Mut-
terist/crwehlenmag.

Weibs Fruchtbarkeit sür^
dern.§.i.

man begert die Fruchtbarkeit
'bey den Lrauwen zufürdren/so müs^
^sen die sachen welche die verhindrev/
abgestellt vn gebessertwerde. Deren

erzehlen die Gelehrten mancherley/die man
doch alle in drey Hauptpunckte verfassemag.
Als wann ein Weib zu hiyig vnd rrucken: ?n
kalt vnd feücht:Sder zu voll vnd vnordenlich
in irer Monarzeit ist/ Von diesen dreyen stk?
cken ist hernach zu schreiben.

Vnfruchl?



Cap .7'. Buchs/ Von der Vnftuchtbarkctt.
Vnftuchtbmkcit auß Hitz,

§.2.
'In solche sol sich vor hcijstN lüff-

ren/wohnunge / vn dergleichen/hüte.
^Alsovonbleidern/sodle Glieder vmb

^ die Mutter vnd Neruen zu hilzig hal¬
te nd, D eszgletch e a ll e h lytg e <Sp ei scn meiden/
als dzGewüry/gesalyen Fleisch/starcke auff-

r ie ch e ii V e w e in.g a r f.' iste sp cij;/ warme krau¬
te r/a! s Epftch/Lenchel/Rünlen/ Srabwnry/
Rauten/Laiigeswachen/aussdenNlerenli-
gen/harrearbeitdie erhiylgr/zorn / vnmnt/
rrauren/vnd was dergleiciien ist/scheu Heu.
Sonst in aiie:nsollend sie wasZiemlich erkulet
niessen/offr Zucker ^vosi:r/overka!renDra-

NantZcltlen/vud das «Lonfecr l'i'izsan^alj,

dranchenAn Lampher/Sandel/Rosenwas-
serriechen/wlc mehrmals lnhlylgen Rranck-

Heiken gesagt ist.
Vbcrdift ist euicr solchen vonnöte/dteVa,

sili ca oder L.c'oer Ader auffdem gerechte Arm
zuschlahen/ vnd bistinz.vny ZSlutzu lassen/

Den andern tag darnach volgende purgay
drauchcn/V^un LIeäiu.cls Lx>irk^mc>z cleäuc-
cc> l<c)5»rum/scdesii^g?,Rej>wasscr 4. vny/
das vermische/vnv trlncks nn anbrechendest

tags/darauffmagst lj- stund schlaffen/ ^»leib
daransfvterstunv nachter/vnd rnnckalsdan

etn zlV'miich^^echer gedachtes Rejjwasscro/

<l» <?»« d darnach magst?» morgen essen.
Andre purgierend nnt T'ripKerz Fzrsceni-

^ ca vnd ^i/lb-irbsro,gebend vo/gende ^inde--
^tt!»gtr/»»ck/odcrnnr Velel Xosen / »Lndmlen

Sz^.' up/vermistht-'welchenmanwll,
z?un Geeblumen wasser 4. vniz/2llraun-

wury nasser ,. vnn/ gestossen Saffran^-. Z.
triNcks law / vud achrrag aneinander.

Du inagst auch volgende ptllule brauchen/

NimGinstblumenMpfich/Pererllng samen/
Rnmich/Vevfusz / Mnrtcrkraur/ieoes^-

Aloez-.vny/Saly anszIndia / Sasfi.an/,e-

des^-z> zerstoß alles vndvermlschs. Darü--
dergiessex. vnywarm!i?atronwasser/ bede--
ckees vnd laß an eun warmen orttrücknen/

da« thu zum dritten mal/nachmals »nach auß

»edcH.,<5,f?Ululen/darvon nnnzu derzeit als
du abstehende rrüncklein brauchst/allwegen
vberde andren tag ems vor dem Nachtmal/

darnach inag man sich allwegen vber de vier

oderfunffren tag bist sie empfangen hat/eyn
nemmen Auffdise truncklen sol diese purgay
volgen. 57imdteL.arwergen Leneciitta^-lor/

clepl^llio.z.g» LleK: cZe 8ucco Kolsrum i^. g>.
zcrtreibs intr Mntterkraurwasscr/trinck es

warm / morgens früe. Drez? rag nach dieser
Purgay sol man >r auffden» gerechten Fusz/
die Medianader schlahen/nemlich 5 oder s.
<5undnachvemmorgenmahl/ vnd nach dem
cs die kraffterleidet/;, oders. vny blut lassen.

Den folgenden, also funff tag an einander/
neinesiegcfcthletHelfatbeiNl^ g, lNMatron

»Passer/dasge;A<LertvnU?armse^. XVeilsic

auch diß tranck brauchet/solsis morgens eilt
stund nachdem ausstehen / also Abends vor

dem >nan;u .Veth geker/iN volgends senden
2öad siyen/vn vngefehr ein halb st»d bleibe.

Nun wild gelb ^vnben/Ht'rschwury/ das ist/ .

Oäucus/Aalsam/Holy vnd Frucht/ Vogel-
Zungensamen/iede«!. M.rot vndweiff Äe-
hen/ Ginstblumen / zedes 1^. M. 25l>em z.

1.^, dtesiede ulgnugsamenüVas«
ser/ Ader den Saffran/ Ginstbjumen/ V:-

sein vn ^mizr.,,r!?u erst wann das ander gnng
gesotten viidauptrucktlstdarzu,

L5in nüyiiche ^atwerg/Nim ^lscatlen/ pl«
gnole/ ^Nanstrewwnry/ ledes > .L.oc Vcr sits-

senwurylcnso dle Italianer voicc^ine nen¬
nend anch so vtl/Saffran».z>, paraoeljjboly/
<Salganr/)Nacls/)öenedlcrenwury/ rot vnd

weil? Behcn/N7ellssen blumen/>edes 4 Z, ge->
schaben Helsattrc:lbeln/Cass>arinden/>edes 2.

Z/Gz'rup von ez»»gemachtemImberü.vny/
welssen Zucker vny/ diesesiedesamptdem '

Sfrnpin l2.vni5en!17ellssenwasser/ bist dass
selb verzehrt werde/wann das erkalret/thn

da» ander darüderwo! gerührt. Leylich ver^
misch darzn 2ölse»n/Ambra/iedes z>/von di«

semsoldieFrauw? »na!di siiags/neinlich/nne
anbrechendem tag/ein st.»nd vorm Mittag-
mal/vn em stund vorin Abendessen/sovilals
eniZNuscatnus» nennnen/sonderlich nachdem

purgiern vnd baden. Dise -^.atwerg »st mehr

em kressrigende vnd wermendeAryney dann
külende/vnd sonderlich dazumal zu brauchen/

wo man etwas Phlegma vnd Schleim cnr-- ^
pfindet.

Vnftuchtbarc auß trttck-
ne-H-z.

Icrmn fcmd alle fast hitzige fachen
zu meiden/dansolche wurdend die na-

tkirlichefeuchtigkelten zu fast verzeh¬

ren.Doch sol ein solchen' speis; vn tranck
von zi emlich wermende sache nemen/als Ger»

stenH»ber>ttttsz/,unge Hune r/kleine kürmge

Lischlen / Darneben ringe Clisterlen ezmiiem,
»nen als ausZbrn voin-^ainbheuptlen/geme»'«

nen Rr.nrern / wi^ das Registeraußweiset/

die auch dahin sollen gerichtseyn dz sie feuch-
ttgen/ als mir Velelsl/vildSerglcichen.Ze-

pflenausz'^ybschwury/mit^ennenschmaly/
oder mit fri schem ZSurcer m Mutter Hals ge¬
than. Geistmilch / vnnd was solche sachen

seind / so feuchti gend vnd feist machend/selnd

nützlich. Also Mandel vnd pignole / welche
nicht allein «NttjremFetstmachendec trückne

weren/sonder auch alles was rkeruen har
kresfrlgend.

Vl?fruchtbarkcit auß Fei^
stin. §.4.

Eistm istauch ttichteingerinqe vr^
s:ch/dz mAcheLraw int empfahe mag.
Ltnsolche sol >r Xeglinetalsoanrich-

t5/vz die vbrigeFetstm verzehre/von
welchem



Z7S Cap.7. Der dritte Theil dlß
Vnsruchtbarkctt auß Kcltc vnd feuchte-

fen gehet eu» Löffel voll/ vnd halb fö vtl vor. welchem du im fünfften Theil ein besonder

Capitel haben wirsr. In gemein erfordert
dls; wenig schlassens/sonderlich bey tag.Alles
Vave»l/c>n die von inen selbst warmseind/;»

meiden- Darbey doch truckne Schweifibad
nuy. Also offr pnrgieren.Starcke Clilicren/ sc»
wermenornrrucknend/dienstlich/säinpran-

drem das gleich hernach gesagt wirt.

Vnfrllchtbarrclt auß kelte vnd
feuchte-§-5.

ein Wcib also geschaffen ist/
sol sie alle feuchte vnd kalte orr/lujfc

vnd wonuugen/scheuhen. Ziemliche
?tarckevbungistn»y/on allein nach

dem sie sich ;um Mann gethanhar/dasolsie
;u>n wenigste zwo stund ruwe/ sich mir Speis»

nicht vberladen/ viel mehr allwegenmirlust
auffhören.

langen Schlaff/ Traurvren/?orn/zc. mel-
den. vll Lisch essen/taugen nicht: Xvieauch
Milch/frische Reß/was von Theig gemalt/

Mägold,^arrich/Spincr/Endiuie/25oryel/
Rürvis;/Cucumer/2iirschenHaselnüß/Rnob-

loch/Zwifel/ vnd dergleichen/;» vnderlassen
seind. Zemüß mag»,an ;u;eiren/abergany
wolgesotten/essen.Leistes Fleisch vilBrü vn

ti-ssigseind ;u vnderlasseu/dann dieserver-
leytvie Mutter.

Hierinnist nunmauchcrley;uerwege.Vnd
erstlich/wie die Mnrer vö vbe flüssiger feuch-

" tu, gereiniger werde. DafKmanerliche be¬
reit <Lrün<^lenaus;OxvmeIvöMehr;w!fien/

oderzum wenigsten 0x) l.iel comx>otirc,,vud

U?erm»t Sz?» up brauche/ In einer Vrü / da¬
rin iLtilß/ Fenchei/Rünuch/Llachsiselden vnd

Naterwurygesotteseye. Darausspillulx Zs-
necilötze bis?' P nenunen/ vnd diese aliwegen

vbern füttffyehendeu tag wider braixhen/

doch nur^-.J>.auffeinmal/vnd F.stunddarausf
fasten.

?mnandern/Nim Zivr-ix csIainitZ, Rorn

,nüny/dasFreudbech//Vsf>balzron,^mm>sa-
men/Zirmet/Raurcn/ZKalsunholyvn frucht/

rot vnd weiß Behen/sedes i. Lot/ das sie¬

de in gnugsl?me N?asser/vndsiy bistantta-

deldareyn.
Da;wrsche »st abernrcht;uvnderlassendie

orrvmb die Muttermitwerinenden vn truck-

nendenölen/als Spicanardi/Holder/vn der¬

gleichen,;» salben.
Dergleichen volgende Latwergen;ubran«

che/Nim 5imetrorIen<Lardamomi/Sasfran/

Negele/Macis-Langenpseffer/Cyperwurn.,
ZNuscatnus?/ Rüinel/ paradeisiholy / Holy
Cassia /»edes:.^ Cubebe/<Vemsenwury/je¬
des 4 Disem/Ambra/ Balsam/,edes l.

J>.weissen Zucker »8. vny/M.iluasier/ <!>ch-
sen;ungen/vnd Melissenwasser/ fl? viel not
tst den?ucfer;u sieden/Mach ein Latwergen
darauß.

Darvov sol sie alle abend wann man schlaf/

demNachrmalefnnemmcn
Ein andre,Nun gelb R üben s!»inen/ Eruen

korn/geschabenHe!fantenbein/,edes F-. Lot/
Nesselsan»en/Ammcz'/?irmct,Sptca aus? In«
dia/Cardamoml/k^-snri^, Lorber/

Muscatnuß/Cypres;n«s;,Ispen/ Molgemut/

Spican«rdi.Lyperwury/>eves,. g». weissen/
langen/schwaryen Pfeffer/aller ein Lor/Im-
bcr/?imetrörlen/icdes e vny/ alles;ersto>se>»

vnd vermlscht/nachn.als n,it gnugsa»ne«, ge,

seurcrtein Honig ein Latwc» g gemacht.Ley-
llchseydar;u:.oder?.G-.Btsem.

So r«ugr d»e Elaste in der Mutter ;» ver¬
zehren alles was obgeschribe ist.Dergleichen

volgende einlüyle vn vermischte stück/ iknis/
Fenchel/ Nnmich/Epfich vnd Raurensamen/

fürsichselbst gebraucht/Latwerge oder Con-

fecrgemacht/defiglcichervolgemut/SchKff-
müle Blumen vnd Samen/ ^ümel/bereiten

fchwacyen Loi iander / Lorber / Rauten/ die
Zelcle Qi^cvminc, vn ^niso,welchealle feuch»
tiukcit vermehrend.

"Es werdend auch sonderlich;» einem rauch

odcr Sehen volgendestück gelobt/ Rauten/

Aämlch/Ammey/vnd Q-iilla moicbara.
Irem/Nim (islli^m molckAtÄzk^ellium,

Vivergeilen/Lauvanum/R enmagen voi» ei>
nemHasen/U 'iuscatnuß/iedes i.Lor/daslaß
cln gure weil »n Nasser sieden/ wasche oder be
he dich mir.

Sowermetvndrctnigctauchvolgendsdie

Z13ttrrer/rruce'uetauchdle arge marertenda«- xz
rln/r7lM«Loloquintgrob;erstosse^ lot/Zimcr

rorlen z. gi.machs an mltgesöttene/oder wol-
relffein Xvein/ oder Splcan.?rd/ot / darez?»
feuchte et» Zbamr.woll/ vnd legs in den 7N«r-
terhalß

Irem/Nim Sauwrbrotwury / forms wie
ein Dattelkern / vnd thu es in den vorder»

Letb mit eun schnürlm daran gebunde / ist

behälfitch. Sie mag auch ein sclchs Pflaster
vber h.,lb der Scham vnder», Nabel runde

geformt trage: Nun das Pflaster Oroneun»
genannt - vny/Laudannmz.S.ot/Qallix vn»
^Iixc^Xtoscb!tl-e,ieVesi.Ä.ot/;erlas;mlrSpi-
canardlöl/;euchsaujfetn-ii.eder/vndbra»chs
wte obsteht.

Die schlipsfi-tge vnd feuchte ZNuter;» bes¬
sern/ ra»gt volgcndL.Nlm 5irmcr/rst vn»
weiß Sehen/ Vogel;ungcn samcn/gcschabe»
Helfanrenbein/gclb Rüden/;a»n vn wild Sa-
men/>edes i.cp.?unet/!1?acls/Negelen / (Val-

gant / Äangenpfesfer / Roffmarinblumen/
Dalsaml>oiy/K!!'ÄZ: L>-Änrize, N^aserc>n/poB
lat/ ,edes 4.Melissen/ <!>chssen?ungen/C,>

tronschelffen/iedes ».^ perlen >. H Bisen»
Gaweissen?uckcr:4.vnrzden siede mirMsl»

uas»er/vnd mach ein Latwergen. Diese
lstwunderbarlich;u gemeldtem/ vi»

vnder allen stücken wol erfah¬
ren/die empfeugnuß )»

füro«rn.

Die



Kap.?'. Buchs/ Von der Bttfruchtbarkelk. 255
Vnfruchtbarkeit auß völlm vnd Monat verhalten.

^ Die behaltetwe krafft der Mut-
^ kcrzusiercken.§6.

manqel an der ansich halten¬
den Rrasst were/da laujfr gcmeinig

^lichetw; kettln mir/da solmanwar-
mevndkrafftlgende ding brauche/

Als Ambra/N) cyrach vii seine iinde/!Nastlx/
Paradeißholy/ Negelen/Muscatnuß/Sal-
»nen / Galganr / Calmes/ Cardomomi/ sich
sonst halten wie erst in kalter vnfruchtbatkeic
anzeigt ist.Fürnemlich rangt auch ;u diesem/
vaß der Mutter halß offtmitwaster/darinn
Lyperwnrygesotteseye/gewaschenwerde.dl«
Ver/das noch sterckerlst/j^yIe<«fl»goSSchla¬
cken. iLs nuyt auch Mastixanffeinglut ge-
sprengr/vnd den geruch empfangen.

Ein gute Salb dar;u. Nun Rosensassc/
Margrandensafft/ Negelen / ,edes >. vny/
ZiVeyrauch / tt^pociKis, Schlehensafft/Ma¬
stix/bereiten Coriander/iLysettfiug jedes >.P.
Gesiglete erden t.Lot/Rraffrmeelt.vny Das
reib wol vn lang in einein Dicken mörser-vnd
salbdieschamoffr mir. Xvereaberdiseschwe-
chin aus; hiy/so seind anziehende/ krefftigen-
Ve vn kalte stuckzu brauche / doch nut etlichen
warmen vermischt. Diekalteseind diese/ge-
gebrant vn gewaschenHirschhorn/Augstein/
^ichleheskstr/tt^pociüiz, gebrantMehrmu»
schle/2Soiarme/branterValles/Drackenblut/
Gesiglete erden/Granarschelstim blü/ Eyche«

R ten vnd ,re Hülßlen/Nespele.rtiiden vn frucht/
Speyerling/vnd ^Nyrthenkörner.Auss diesen
stücken inag man sieden;» Salben/Pflastert»
vnd andrem brauchen.

Vnfruchbarkcit auß völlm deß
-leibs/vnd verHaltung der

Monat.5.7.

Ff^)n solch Weib enthalte sich von ak-
^^.'enschleimrigen speisen/ Milch vnd

was darvongekochr ist/also von thei-
gtgen Trachten,?emi»ß/altem fleisch / vnge-
seuwi ten, 25rot/viel Reß / sonderlich weichen
vndfrischen/ gesalyener gehet bass hin/kal¬
ten vndfeuchren Früchten^ In andren Spei¬
sen mag sie nach ir gewonheit leben. Iu
Tranck sey ;iemlich kreffriger weisser wein.

Imaryneyen mag man erstlich die Ader¬
lässen ;ur Hand nemmen/nemlich die L-Uilics,
auffdem rechten Arm /4 in 5 vny blutlaffen.

Den andren tagsol sie ?il.6s 0x>opanacc),
öeliter» jedes cp s. oder7. dar-
auß gemacht / mitSeyfußwasiermitambre-
cliendem ragschlicken anderhalb stund drauff
sct?l :ffen/nach 5»sti»nden ein becherlein Zucker-
Wasser nemen,einstund darnach essen. Nach¬
mals istdisspuluer;ubereiren/vndbey allen
speisen so vil als 4 .Gaussein Malzeirbran-
chen NunZimet». Lor/ Safsran» K.Spica-
starVlL. sößholy 4 Z darauß mach ein 5»rt

pulner.Von stund nach den ptllulensolsie an» ^
sahen diß trüncklin <5.in 3.tag auss einanö moc
gens fr» warm;u brauchen:Nim Z^rup.äcc-
rosumcon^xolürumzcle Luxarorio, jedes i^.
Lor/2öeyfuss/Mutterkraut/Alantwurywas-
ser/scdes l>vny/vermischs.ü>dernim allein di,
ser wasser on die Syrup/ alles bis; in L. vny
ausseinmal.

Andre pillnle. Nim 2lloe-vttY/Lcrchen-
schwam/Opox-inzc im,iedesi^-.cp.Spicaauß
India/Rödewury/ Timer/ Saffran/ Saly
aussIndia jedes >. Loloqiiinr 4. Z. Mut¬
terkrau tstfsr 4. vny / verinischs / sey be¬
deckt an die Sonnen , rürs offt vmb biß es
truckenwirr/das thu dreymal/ darvon nim
». cp. formes. pillnle/darvöniniallwegevbe»:
den dritten rag eins / ein kleine ;eir vor
dem Nachtmal / solche brauch sie also die tag
sie die rrüncklen eynnimpt/ nicht wann sie
»norgens purgiern sol. Die gedachte Pnr---
gay mag wie volgt gemacht werden. Nun
^leäiuÄriurn In6um,i lot/ cje Zucco kiolarun^
». das rrinck in z.vny Alantwurywasser;er«
trieben.

Nach dieser andren pnrgierung sol sie ein
Monarlangalle morgedie wasser von Mnr-
terkraut/ Aiantwury vnd Melijsen/sedes ».
vny vermischt / rrincken. Vor Mittag vu»
abend/in vollends Vald siyen/ Nim Melis¬
sen/ U?olgemnk/ Roßmuny/ Polai/wilden
volai/ Mutterkraur/ ZSeyfuß / jedes M.
klein vnd grosi <Vatt»enderlen/Spicanardi/
Madlenakranr / Hirschwiiry / Rknigßkraut/ ^
Sdechas/sedes M,das siedein gnugsamen
wasser o;beyleusfig derdrittheilver;ertwer«
de/alsSanthu oar;nBisem?,G-. paradeiß-
holy/Q.illi^molchzr^gestolsen/iedes l z» dar
eynseysie sich wie gesagr/vn enthalt sich dre^
rag vom Mann.

In diser;eirsol sie auch volgende Zepflen u»
vordern Leib brauchen. Nim Saffran^).
Visem/Ambra/paradeißholy/Vogelzunge/
sedes z. G^>. ^>asen Rennmagen so vil norist/
formes wie ein Dattelkern/vnd trags den
ganyenTag.

Andre. Nim Hasen Rennwagen t^..g>.ge-
scbaben Helffaiitbein/rotvnweißBehen/Vo«
gelzung^nsamen/ sedes z> ?irn»et/Polai/
Aayenmüny/Seiien/QMTmotchzc^icdcs

klein gestosien vnd mit Nardenol ver-
«nischt/daßes ganyweich werde/mischeda;u
ZSisem/Ä.audanü/,edes-.Gz feuchte ein U?oli
darinn/vnd brauch« wie obstchet.

L»°»r die Armen wirt allein d; weiss Gilgett-
öl gelobt / ein Zepflin darmitges;lbt/aber nit
vber drey stund behalten.

MennnuneinsolcheFrauwpttrgiertist/vn
gebadethat/solman ,r zuvor ehe siesicb;un»
Mann thut/ausfderZzphenz oder
;wo stund vordem Nachtinal;urAderlassen/
^.4 oder mehr vny blut ausstehe/darnachdie
krafft vermögend.

L5s ist auch nuy/wann dasU?eid^,mor-
gens attssstcht/ daß sie ein lang kleid zu ,r

gurce/



Z4-0 Kap.7'. Der dritte Theil dtß
Beider Fruchtbarkeit zu fürdren.

gürte /ein glütlinzwischen die Schenckel nein«me/Volgends Puluer darauffstreuwe / den
Vä'ttpffctiipf.ihe.VIltt, Laudanum i. lot /Qsl-
lix mot'char-c Lot/ 25iscm / Ambra />edes
z. G>. paradeißholy/ Oxoosnzcum, icdes >.

inach ein puluer/vn brauch wenig auff ein-
mal

Kilt nüyllche Latwergen. Nun Gemsen-

wury / Vogel;ungensaincn / IZe^fuj) / vnd
ZNurterkrautÄlumen/SanctIohanskraut/

i.^.Melljsen / Vasilieu/jedes^.. Lot/gescha-
ben Helffanrenbein t.Lot/A>»vra i.Z.Visem/

5.E»a. klein gefeihlet Gold^-. z,. Deß puluers1>!ere genannt l^-. g?. 5> ruxi 6e Lalzminrka z.
vny von Citronschelffen; vny/ouckers.vny/

was zu stojsen lst/stoß klein/?ucker vnd G^-
rup siedezimlich dick/wann sie anfallendzn

erkalten, vermisch alles,ondie Species liiere,
Visem vnd 2lmbra darunder / sie thuzum

leycen dare^n.25»eh Uts in eim steininwol ver
machte,» Geschirr Darvon so! die Frauw von
stund nach der andren Aderlessen aileLNor-

gens früeso groß als ein !N»scatnuß nemen/

vier stund darauffnit esseu noch rrincken.Also
auch allwegen nach dem iLssen einer Vonen

groß/darauff ein trünsklin gutes kräffrigs

weissen ZlVetns thun. Diß hat vielen geholfn
fen.

Beider Fruchtbarkeitzu für-
dren.§.s.

Im Steckrüben vnd Morchelen
Samen/geschaben ^elffantbei»»/ ?ir

/ Rot vnd weiß ZSehen/Vogel-

zungensamen/>edes ^..q>.?lmet/Gem

fenrvurn / !1?acis / Negelen/ Galgant/Lan¬

gen Pfcffer/Rosimarinblumen/Balsamholy/

Llz^z k^-znri^,!1?aseron / polai/ jedes
Melissen / Ochisenzungen/Citronschelffen/je«

des».). SpicaaußIndia/Ambra/Perlen/
icdes Zucker inMaluasiergesorren ein

gebräuchlichs pfund/ mach ?eitlen oder Lat¬
wergen.

iLin puluer die speisen zu bestreuwen/Nim
Muscatnuß/Cubebe/Imber,jedes ^.^.Lan,
gen Pfeffer/ Mastix/Timetrörlen/ rot vnd
weißVehett/»cdes».Z,stoßvnd vermisch es/

brauch» wie gesagt ist.
ibin Latwergen. Nun ein Gromen von

einem Vargen/begerst du Rnaben;u zeugen
den gerechten/ wo Meidlen de lrncken / de laß

dürr werde/Fuchßgromen vier par/Spayen
^irn so. wild gelb Rüben/Distelwury/Sten«

delwury/alleinoucker eingemacht/ geßha-
ben^>elffantenbein/jedes^.Lot/?imetrörle/

eins Stiers Ruhten der nitschwaryse^:pig«
nole/Dartlen/Indianischer Nußkern/jedes

2.vny/ Langen pfeffer/Imber / Roßmarin-
blumen/j edes »Lot/Zirmetsamen Nessel¬

samen/ Negelen/ Gaffran/Macis Galgant/«cyperWmy/Muscarnuß/CaNaholy/CubeF

be/Gemsenwury/Rornmüny/wild Ringel- ^
kraut/ Spica aichIndia/ViseM/Ambra/»Ves
l .cp.weljseöuckerinRorninüny wasserzerlas«

sen/vnd abgesotten,fünffrhalb gebräuchliche

pfund/vnd mach ein Latwergen. Die mögen
Mann vn 5Veib morges nüchtern,anchwann

manzU Vett gehet/ brauche/ Man harwun-
derdarvon erfahren.

iLin andre Nun geleutert ^onig z. vny/

Leinsainen/Pariß/ gcschabe ^»elffantenbein/
jedes r.vny/ZSorragenz.vny/ Daraußmact?

ein Latwergen, vermisch darmir ^.vnyge^-

sotten?ucker/ Bisem/Ambra/jedes At¬
met;.G-.Negelen/Macis />edes ».G». iLs is?

gar ein schwach ding.
4Ls istauch behülfiich/wo Man vndU>eii»

einwenig Theriac als^.s». mit^-.Z> geschabe

^»elffanrenbein alle morgens eynnemmen/
Doch sollen gar ,unge acht auff die hiy ha¬
ben.

lkingüte Salb. Nun QzIIiz molchzr^,Mi»
scatnuß/Vibcrgcilen/LäelliumiHasenRenn»

' magen/Laudannn»/ jedes^.lot/Nardenö!/
Mastix vnd Myrtenöl jedes z.g,. N>achß ss
vilnorist ein Salb zumachen/Vrauchs wie
andre.

Roßmarin wein ist sonderlich berühmt ;r»

diesen,dcstgle»chender!Nörolffdie un leyre»
Theil beschriben werden/sampr mehr andren

warmen/gewüryten vnd kreuter U? einen/ so
erkalteten vnd vnfruchtbaren Mannen vnd

Frauwen taugend.
Damit auch ein Frauw geschickt werde ;u D

empfahen/sowirt volgends Tranck vnBak»
verordnet.NimlVerinut/Seifuff/iedes -.)??.

das siedein einer maß Geißmi/ch biFder Vrir-
theil verzerr wirt/behalts wol verdeckt. Dar-
von neme sie abends vnd morgens ein gute»
trunck

Zum Vad nimwllden Polai/Veyfuß/Syn«

grieN/Rauten/jedes «M.mach cm Secklin/
das laß in Regenwasser sieden/darinn Vad

alle tag achtstund/ vnd mach allwcgen vber
den dritten ein frisches.

Zumbeschluß/soistbey den Frauwen (wie
vor auch qemeldt) die gröste vrsach der vn-

fruchrbarkeit/daßdie Mutter entweders nie

gereiniger/erkalrcr/ oder sonst brechenhaffe
tst/von welchem hernach in diesem Theil wei-

tersol geschriben werden / Vnd ist diß auch ;»»
mercken/dasfastvildaselbstan;eigtwirt/d^

such hieher nützlich ist.

Von-lendkvndjrcn Weh-
tagen- Kap. 8.

-O nun die cusserliche vorder¬
ste Glieder diß dritte Theils vn«
sers AryneyZ5uchs/v) deZZauch
Zugeordnerist/beschriben seind/
gebürt sich von den wenigen / si»der



Cap.A.y. Bllchs/Von der Vilftuchtbarkclt. Z4-I
Von Lenden vnd jren wehtagcn.

Bottt Maßgang vnd SG
tcr Darin ü: gemein.

Cap-io.

S scu'.d ltlichc FanMenae-

per hindertheil anzeigtineldungzuthun da
^ rtttl»scl!»dcl!i theil der senden. ^>as nun diese

cm theil des; Rückens sernd/ wirt aus; diesem

klar/so hie vornen un ander» theil/4 Capitel
»manfang, vn darnach beschribenift.Derhalb

hie wenig darvonzu melden sez?n wirt.
Diese A-enden dulden jrengröstenU?ehta-

genderNterenhalb/wen dieselbige auszHly/
<L>eschwcr/Grles?/Steln/oder andrem verleyc

werden/welcher beschrelbung hernach in die¬

sem dritten Theil volgt : darinnzuschenwirr/

was auch htehernüy!tc>?se^. In gemeinwirt
ln hiylgen senden schineryen gelobt / Rosen¬

öl/beider Veielol/ Seeblume/ vnAlberbros;-
öl/ dergleichen ?. Selblen von Sandten/ Rö¬

tung GalenivuSpopuleon/vkiddij; au,) hiyl¬
gen vrsachen.

Ifls aberauffkelte/solman!Neth oder Ho,

»ug wassertrliicke/iL^ngemachrMannstrew
v?ury/Fenchel/Rämcl/l5>ü>ntch/ roheoverv-

ber;ogen/essen/d:e gelegen vilschmeryen.Er»

ltchcbra»chcttanchdeHPeonien?>ucker.
Soiidcriich taugt volgende Salb. NtM

blauw vnd galb Veielol/ sedes z. L.ot/Süsz
Z^andelöl/Ä.elntottcröl/iedesi^-. g,. frischen
2o»tterl.vny/^5affran 1. Z. weis; wachs? ?.
/!.ot/^!itensch!naly/ Dillen vndCamillenol/

ledesz-.lot/ein kleinen E^crtotter.?erlas;/öl/
Schmaly vnd Zöutter an einander / zu leyt

thutden Saffran vndTotter darein/ rt»rs
wolvinb. Dis;,niltertdas Scharpff Sensen«
wche/sö von Gries;/Stein/ vnd allem an¬

drem schincrye ents?ehet.Derhalb es beiden
L Grlechen/^nciciiiion^on schinery/gena«tls?/

wiees nocl? dieÄporecker VnZuenruui >»0-
chnumheijsen.

Von Arjzbacken. Lap.c?.
^ Cren ftmd dem Menschlichen

^elbzugutzwenvodernaturer.
schaffen / von kelffe / ineußechten

cü harre fleisch zusamen gepackt/
>iurabgesruyt splyig/hogertnoch

sLiirnpflich/ wie andrer Thier/das eimgAf-

fenge<chlechr außgenomen/sonderhüpschho-
belecht/vnd gleich rund gebildet/so wol das sie
em zler derselbigen ort/ als im siyenein auff-

cnrhalt des; ganyen Zöottichs / werden: den

ZAaszgang bedeutend/v>i verwarende/das
decseld im siyen nicht gedrucht/oder sonst ge¬

mengt wkrde. Diese leiden selten andre

Aranckheiten / dann das der Handarynez? 5»
verrichten aebnret/da «nagman aus; wund?/

sch«den/sist>en/krebs/vnd was dergleichen
ist/ nach vem es die sach erfordert/was man
wN/brauchen U?elrers ist hierin nicht zu mel¬

den wollen also vom Maßgang / als dem ley-
5e» cuslerlichenGlied deß -^.elbs/vnd was her

nach Vemselbigemf»r;ufel! vnd gebreche

eufferllchevnd mnerlichezuste-
hc»/schrclbcn.

wesen/die ab der natui klagten/
das sie Nicht ein Schenckel oder
an.dren nidren orterwehlet hab/

^ dic oberflaliigkeitdardurch aust
zu treibe,» s^üdervlesc vn! elNigkeit fast mit¬
ten anden Leib seyen wöl'en diese grobethor«

hezrzu versporren/lflkeingclechrer gnugsan,.
Dann wie hette siedle an ein bequemere/ge-

scheinigere/zöchtlgere/vnaUen Glidern fügli-
chere trarr/ordnen möge? Nun diserDarm llr

als ein attsßführerdes; U?»sts lang vn weit.D«
er mir eine runden Circrel deM gesicht erschei¬
net/ eins Hai ten>»eruischcnvnditteüßlechreir

fleisch/nit änderst als die-^effy^gemacht/vow

welcher zusamen setzuug er auch solche kraffc
hat/daß er sich als ein 2öeutelaufftl>ut/vnd

1tarekwlderumbcschleUs;t/da>nlrimkelnwln-
deoder anders? widervnsernwillenentfahre.

An diesein geheimen orr erscheinet auch man«

ctierle^gebi echen/vilderdenselbigeistderau-
genschelnlichsr r^'an diser Darin anfi dem Leib

fellet. Darun,d wir auch am ersten darvon

schreiben wollen.

Wcntt 0er MHgangaußfcllt. tz.i. ^

Iß mag sich auß Awcpcrlcy vrsa-
/ .yenzurrage/entweders d; dieNicus?
, Uuoder -L.acerten/welche diesen mit

;we)'ei> Nleruen die sich bald m vier

spalten/öffne v.I beschlieffen / von zufliegender
feucj>rl« gesichwechr werde/oder das; i n em A-

poskema aiis?>relbe.Vnder gedachte Merue ist
L so öffnetanssen / der beschliesiend niehrinne.
U?onüdllercincr(wteges7gt);uvli erweicht/

so volgt gedachtes auUalieu. seichendessei»
so aus; >chu?achhettgeschicht/lst dosier leicht¬
lich vnd ou schmeryen widerumb magm de»

L.elbgetri?ekt werde / so dargege woeinApo-
frema tft.solchs schwerlich vnd nuts'chmeryei»

geschtcht/ darzu erzeigt sich auch harrm vnd
augenscheinliche verleyungSolchemzubege.

gne/tracht dafi der Rrancksem »rulgang kat,/
damit er ni r bald wider auffzu sez?n gedrügen
werdc/Ist ketn Geschwer verHanden / du sonji

nicht;» Hand hertesi/las,'mln einwarmbrun-
nenwaffersiyen^ Sonfl mag inanes stercker

vn also machen:!?»» E^chelen hülszlen / Gal-
les / Margrandenblü/Mfrtenbletrer/d; sie¬
de i n Wasser biß es etna s rot wirr/ vnd siy da«

re^n.Dcsigletch thun die Lypresinns alletn/06
Gchlehesafft/M^rtenvs- wullkrautsame/ öS
Schafftheuw darinngesottc.Nact?disembav
behe de aUs»gcfallne Darin mit warmem Ro¬

senöl / darnach srrcwdll? pnlüerdaranff V7n>»

^>le^we»s;/MargrandcnbItl/Splesigiai;/A-
lon/icdeLgletch/vndmach ein;artpüluec.

ZL Irem/



»

24-2 Sap.Io. Der dritte Thal dlß
Ettvcichcn deß Maßgangs.

> Item / Nun Ruscken?Zrner >. ^ot/SaUes/

gc:b Rosensamen / Lfpreßnus/ Mvrrhc??/

Z.Vc^rauch/ iedes,.cp,püluers /viiddrauchs
wleoben. Kin andcrß/Zörcnne Dattelkern

wol / stoß sie klein/streuwd; puluer vber wrs

gesagt,<i>?>er/Nlin>1umiÄ,^ciurn^ipc?cv-
ttik^gestossen Galles/>edes!.). gebrannt (t>-
streen Muschlen g,. brauchs wie vor. Go

tattgtvo!F,.'ndsal»ch:NlM?jjxc)c^ttl8/»1?s---

sttr/2N^rrI1.r/Ic!)cs i K. dasstos-fastklem/
s?lb zuvor den außgangenen Darin mit Ma¬

stix»! vn Rosenöl auß knöpffen geinacht/nacli

mals bestreuwe deninttgemelvtcpulnervn
truckvenlu Ä.elb/sch!agem thuch ln herbem

5veln geneyt darüber. Du magst a»ch wol
clnwentgS^ncizrAc» dar;» thun.

jLs nüyt aucl?>n offr mit warmen, gestehle»
te,»?>.Velnwaschen.DeßglelcI??gedörreteGe'
uenblerrer gefl ossen vnd auffgeseer.

Itein/Nach vem salben Gchlehensa fftdar-

«uff gestrichen. ZVodanndenklNdern auß

VberstüsstgerniaterlderAfftervarm außgie»

ge/ sontm M^rrh» i^.-z>.Rosenöl ».vny/be-
streich den darmit/vnd thue in sittlch wider ln/i.eld.

Dlescraußgang deß-L.elbs geschicht mehr-
»uals in Letgolarern nnr eun wachsenden
fie:sch/vas die Grieche Loncivlomanennen/

zu solchen ist gestossen Tag vnd Nacht kraut

gut offr vber gelegt/aber vö disem weitleuff-
Nger hernach.

Erweichen dcßMaßgangs, §.2.
Icscr Mangel begibt sich zu zcttm

^^<)^nnrersrer;elten»außfallen des? Äff-
rerdarms / etwa on / Vnd ist cm sol-»

cderGebreche(wieauchvoran;cigr)
darmn der Ncrue/so Visen Darmzuzlehet vii

beschleußt/krafftloß erstarrct/vnd gleich er-

laint ist/also d;erveß;ugeflc>ßnen Mistes nie

vermmpt: fn derhalb gleich on alles empfin¬
den fahren lassenerwa auch dermalfen erl?ar«

tet/beschlossen wirt/vnd gleich entschläfst/dx

er den stulgang verHalter/daraus; dan grün«

»nen vnd andre grosse Rranckheite ervolgeu.
Vrsachmagfallen/ stossen auffdcn Rucken/

vnd dise orrse^n/da dieNeruss iren vrsprung
daben/darmtr die krafft deß öffnens vnv des

schliesfens geschwecht wlrr Alsowo einem die
Lelgwaryengeschnittcn/darmlt dieNeruen
daselbst verderbt werden. Esfürdcrts auch

lang aufspalten steinen vii dergleichen siyen/

kalte fluß deß ganyeu ^eibs. 5Vo nundlese

Mangel aus? schneide/oder andrer verleynn^
der Neruen vnd Meußlen/herrelcht/dalir

mühe vi» arbeit vergebe«. Entstehet es aberauß kelte/welche die beweglich kraffr ver¬
hindert da sol man werme.Dar;» taugt erst--

tt<ti emZKad/d? bereit alsö/v7tmCypres?blet<-
tervkNuß/Münye/Seue/<Löstewury/Sal«Uten /Lorbeer vn deß^auins bletter/?irbcl-
bäum rinden / den ?apffen darm Zirbelnuß
oder Pinie wachsen/sam pt den blerrern/iedes».NZ.ds« siedein einem gmcncheUwasser/al¬

L

so/daßderRranckd«:rl'nnftyenm5ge/ZlVattN L
ergebaderhat,weich ein stückLtly in diese»»

wasser/vnd lege es >m für den Maßgang.Dis?
VadsolerlNl^.stunvc!, zweyinal brauchen/

es erwärmet vndstcrckrdteNerue deß Maß«

gangs.
Du magst auch Rauten/Camelhew / Alou/

Garten vnAckermüny/ darbe)» sieden. Vnk»
wo es sich durch dlß nicht verender» wolte/

brauch volgende Llistlcr/Nun erstgedachtes
wassers nltvbers.vny/Spicanardiöl 2. vny/

vermisch AuszwendigsalbdenMaßgang v»r

VmbligendeortMltGilgenöt/L>tbergeiiöl/oK

Luxliorbiumöl vermijchr/odericdes beson-
der-IstPhlegma d»rbey/seye»lotoöVit-
terhelllg dar;». !iVohin/laß denlvranckc»«

nach gebärenden 2lry»eyen in 5Vasscrsiyen/

darein ^espelenbaun« binden vnd Äleirer/

tLxciien rindc/Spe^crllng/Granar Rinden
vn blü/^estenschelften/weiche vnter Visen;uc

handseind/gesottenselnd/doch allwegeu et¬
was wermends darzu gethan.

Hlerm thun soude» lich die XVildbad/ so A-
lon oder Schwebet habeu.Ia es ist von natu»

odersonstgesilye» wasserbehülfitch.

Geschwcr im Maßgang. §. z.
Rschemt aber cm Apostema vnd
verserung/daßder Maßdarm nicht

/kantnLeib gethanwerde/vudafselb

, ^ außhiyist/sokauman nichts nüyers rz
ansahen dann mitder Aderlassin Nachmals
d) vndäwen z» reiyen/damit die matetla»

anvere ortgczogen werde, Hieher raugt kein

purgterc/sonvcrltcbwo derfchao nahed be^m

außgangist.Aber schlahe volgends darüber^
Nun gebalgcre Zinsen z. vny / Rosen vn»
Schlehensaffr/seves i vnn/NachtschatteuB

saffrz.vny/gestosfen »Lybschwury/ ;erschntt-
neFeigen /^.en» vnd Fenum grecum meel s»
vilduwilt/ vnd laß ;u einem muß sieden/;»»

leyt misch dar;u dre^ oder vier Lyertotter/

Butter detns gefallen« / vnd schlags warm
vberva der weherag ist. N?xre er aber ausk
kalter vrsach/seyweiß vnd blaw Gilgewury/

CamiUen/Schucl?len vnd dergleichen/Var;».

Ranman aber ve Maßgang deß G'escbwer«
halben schwerlich wider tu de Leib drucre/d»

sol >nan den Rrancken offr in warin wasserse M
yen/dcDarmdarnachmit<5amtll^ oderDil-
lenöl/ darin ein wenig N?achß»erlassen sef/

salben/Daserweichtvnmilrerrde schmerye.
iLben diser gestalt ist das mißfallendes) vor¬
der» ^e»bs"/oder deß Murterhalß be/ den
Frauwcnzuheilcu/darvon hernach bepan-
drenGebrechen der Mutter geschrlben wirt.

Von Feigblatcrn oder Fetg--
warycn.4. H.

?Ach befchribencm vnd augenschtt«
ltcheaußfalle vn erschwere deß Äfftee

^varms/entstehernochelnandrerge-
breche/WelchewtrvteFeigwaryenvii Lelgbl»-



Cap.Ic>. Buchs/Vom Maßgang.
Bon Fcigwartzm in gcmcm-

^ Leigblatern/ Nie Grieche!» ?lXmori-bojcle8z
ISlurflus; v>! d K)-c<zle8zLeigen/die Ä..'reinische
Ficus ,Leigen/vndX1arit'cs8,vngeschmackte
Felgen nennen.vndzwar in allen Sprachen/
?uin eigentlichsten nach,rer gestalt vndart/
wie hernach volgen sol. Diß seind nun solche
fachen vnd Geschwer/die sich im hindren vnd
vmb den Afftern / mit Herfür bolyc/Älarern/
vnd mehr andren gestalte/darnach sie Name
empfahen/etwa mir/zu zeirenonblur/selten
onschmerye/abermltmanclierles Hindernuß/
erzeigen. Ir vrsprungistaußetlichenkleinen
«derlen/sd sich biß anssdas ensserst deß Maß--
gangs erstrecke/von vns die Rosen oder Gül«
diuÄdcrgenannt.U?ann nun diese mit ZSlue
oderfeuchtigkeit vberladen seind/so öffnen sie
sich, vnd flössen Sz Melancholisch geblüt aus;/
folchs offt mit;iinlichem Haussen / welches ein
grosse entladung der narur vnd gesu ndist:der
halben wirt offr befohlen die zu öffnen / wie
hernach vermeldt wirt.Sie fliessen auchzuzer'
tensövnmässlg/daßmanmühehatdieselbige
zu stellen. Von welchem auch hernach. Dieser
Aderlenseindauchetlichediebaßoben/vndim
Maßgang verborgen ligen/Verhalt? man sie
die Zölinden nennet.

NundiseLeigblatren/so 25 lutgeben/seind
eigentlich die tt^morrbc,i<^e8,wie irNamen
vermag. Andre seind on Zölut. Vnderdenen
die ausserhalb deß Mastgangs erscheinen/
seind erstlich die Leigwarnen / weil sie in ir

^ substann/ Harri» vnd grössin/den U?aryen
gleichsehen/derhaib V^rrllc!ile8genantVer-
den, vnd arger dannkeinederandrenseind/
Deren eigentlichste ^rsizch ist Melancholisch
Ulut. Andre erzeigen sich wie ein wolzeitigs
schwarystraubenVeer/daherman sie Vu»-
je; nennet/die habensrmaterivom Älut/mit
Melancholia vermischt. Die dritten verglei-
chen sich den Maulbeeren / rot vnd schwar-
yerfarb/darinn hat d; Blut scheinbareober-
Hand.

Die vierdte art ist / wie der Lisch blater/die
boZyen weit Herfür on 25>lur/mirMelancho-
Itschenfeuchtinerfällt/Vnd dise werdenselten
gesehen. Die fünstte artseind die verborge¬
nen/ so innen im Darm stecken / Auch fast
schädlich/sonderlich die/so sich zum Mann¬
lichen Glied neigen / dann mit srem hiyigen
auflauffen vnd geschwelten verhalten sie die
Hari:geng/daßsie8rran?uriam machen/son¬
derlich wann sie nicht fliessen.Dies r verborg¬
ner wesen vnd gebrechen zu erkennen / ist ^
nichts gewisser« noch sicherers/dann ein gros¬
sen Ä.»ßkopff vngebickt ausf den Maßgang
seyen/so zeucht erden vmbgekehrten Darm
herauß, daß man augenscheiniich sehen inag/
rviediesach geschaffen/vnd was fürznuemen
sez? Diesechsteartdiß mangels/seind die Lei¬
hen/auch ein auffbolye oder Gewachst ausser»
halb deß Maßgangs Tirckelgebllder wie ein
kjcin dürreLeigen/vie miteinem kleine äder-
lin/ gleich als einem ftilen/ an den Affrer-
dsrni haffrer/von vaune anstars grösser vnd

obenwie einLeige nider gedruckt ist/von den ^
Griechen Loncl> >omzgenannt/als ein vber.
wachsend fleisch/dann esgeschichr etwa/das
vmddie runde deß Mastgangs oder nahend
darbe^/Rüffen vnd Hoppen gesehen werden/
die zuzeite/doch vngewlsser / etwa früerdann
spater/nach de der Aranck ein Regimentfurt/
bluten/etwa kauffend/dann wenig. DiseLei«
gen vnd Apostema ist auch mit Älut vnd Me,
tancholia vermischt/derhalbe außwendig et-
wz rotlecht/gef»hrlich gnug/wie hernach wei¬
ter volgensol.

r?un/in allen diesen arten der Leigblatern/
haben die Aryerein gemeine Regel/daß sio
die fiir solche Geschwervnd Mangel Halten/Vie
schwerlich zuhellenseind.Erzeklen neun vrsk«
chen dieser mistlicheit / wlr wöllens aber bey
vieren den füruemsten bleiben lassen.Erttlich
darumb/dz diß ein vnsauber ortist/da mä den
gründ nicht gern ersuchet Zum andren / daß
es fast entpsindlich ist. Sum drirren, daß Hie ¬
her gleich ein vnnachlaßlicherzufiuß der vber
flüssigkeit sineket.?um leytc/daß es einer kal¬
te art derhalben krafftloß ist.Nichtdesto min
der seind aufs alle wege mancherley nüyliche
Mittel bedacht/wie volgt.Aber zuvor vnv wir von erzehlten sonderli«
chensachendieser Xvaryen/Blatren/Leigen/
erschweren / daraus; volgenden schmerye»
vnd dergleichev/ handlen/ ist von dem vr-
sprung/so diß alles vrsachet/ zu reden/ vnd ^
wiedasselbig möge abgestellt werden/dar;»
das fürnembst ist / gute ordnung imganyen
Äeben mir essen/rrincken vnddergleichen/z«»
halten.

Ordnung deß Lebens
ist hkcvornegnllgsam anqczcigt/

daß die gröste vrsach dieser Lins; vnd
d^VSchäde/dzschwer MelancholischGe»

blürsey / welche sich mit dem blut ver¬
mischt/es dick vn v erderbt,naclierDis; treibe
dann die andre Glieder von inen/alsodassol-
ches trübes schwares Blut/gleich als ein Le¬
sest deß andren vndersich vnd in diese Adren
deßMaßgangssincketdieselbigenAdrener»
füllet/mirseincr hiy öffnet solches fliessen vnd
andre fell machet.

Dieses alles kompt nun / daß der Magen
vnd andre Glieder vbel verSäuwen/ welches
den Siechragen heuffet. Vnd auß solchen
groben speisen/ die MelancholischZdlur ma-
cben/entstehen.Solcheseind nun abzustellen/
Ziemlich/ Vonen/^insen/ vnd ander ?emüß.
Irem / Röl / Rabstkraur / Rest / alt Rindt-
fieisch/ -Hirschen/ Hasen / Geissen/ gesalyen
vnd gereuchertLleisch / gesottner Ä?eiyen/
Reiß/vngeseuwrtBror/Dattlen vn derglei¬
chen/wie auch alleandreLrüchrensovilfeuch«
tigkeit haben.

Also schaden auch XVasservögel/ Aele/ an¬
dre Lisch on Schüppen /Lüß/Haupr/vn inge-
reusch der Thier/grober wein / Most / Bier.
Andre sacken/so das Vlut verbrenne/als viel

X i» Senff/

/



Z4-4- Cap.Io. Der dritte Theil dtß
Von Feigwartzcn in gemein.

. Senff/ Pfeffer/ Rnobloch/ ?wifel/ Schnit-
^ lauch/vnvvergleichen.Gsfntdrens auch sol¬

che sachen/dleschetnbarllctikalrseind/als Nie-
lon/Cucumer/vnd dergleichen/welche alle die
dswung verderben/vnd grob Älut machen.

Vnderden Aryne^endenst^ckenseinv/<Lo-
lo^utirr/Lenravr/LcammonlÄ, sonderlich der
Aloe/dem Maßgang schädlich/treibt auch die
Rosenader fast.

So nun bisher vermeldet/was diesem Ge¬
brechen schädlich/vnd zu meiden/ist auch an¬
zuzeigen/was in solcher ordnung deß L-ebens

.zu brauchen vndnüylichse^. Dasolmancins
solchen rvohnung dahin richten / die zimlich
»varm/rruekcn/vnd nichrgegenMitnacht of¬
fen sey/hat man die nicht/ »nag man sie nur
Leuwerauffdisc artbereiten/als mit Rauch-
werck vnd vergleichen Doch ist sich garzu hiyi.
jger ding zu enthalten/vnd diesean die Hand
zu nemmen/so warm in andren vnd erste grad
seind/Als N?exrauch/ paradeißholy/ roter
«Stirax/^audanuin.

! Vnd weil alle arten vnd vrsachen ver Feig-
^ t>latcrnindisem vbercz?» kommen/dz sie aus?
- Vlut vn Melancholia ^wie vorauch gemeldt)
" Vermischt seind/so mag wol allen in gemein
einRegnnentdcß Gebens fürgcschribenwer-
Den.

Nach beschribner gelegenheit Vertonung
sölsich ein solcher nach eigenschafftder zeit zu

B kleiden befleissen/diezieinlicherwarmenvnv
trucknen/Das Haupt wolbedeckt/vneustere
Glieder vork^lt verwaret haben.

Sein Speißsey weiß Ärot/mcht vber drez»
»»galt Eyer/Äutter/Ä.amb/Ralb/Rly/iun-
gerLercklenvndHammelflctsch.Deffgletche»
iHennen/Hüner/Caponenz Rebhüner/ Fa¬
unen / vnd nicht gar lunge Tauben. Doch
ivon allem wenig. Dergleichen V?aldt vns
Feldvögel / wild / vnd geheim / wo sie nun
Dicht Melancholisch geblütmachen/als alter
lRind/Schwcin/vnd was zuvorverbotten ist.

Sein Tranck sef wolgeschmackter weisser
Zlvein/ die groben sauren / biylenden/ seinv
«enylichabzus^ellen/Dann >m were vilnüy-
»icher ein gesotten Zuckerwasser / dann der¬
gleichen Mein zu trincken. Gekochte Milch/
frischer zimlicher gesalyner Reß/ seindrau-
genlich. Aber in allen Speisen ist sonderlich
Scht auffdiß zu geben / daß man die msssig
«ynnemme/damlr vertagen nicht beschwört
»verde.

U?irt aber ein vberladuug gespürt/ist raht«
sam/ das vndauwen mit z. lot iössig / vndz.
zpny warn»em wasser zu bewegen / ein halbe
tztund darnach den Lingerin denHalß stecken.
«Oderwodas nicht seyn kündre/den ^.eib mir
einem Clistierlen auplaren.

iks widersehret auch solchen gerehn/da« sie
M Ä-etb ver-stopffet werden/welches dann im
Stulgang groß reisten vnd schmeryen macht/
darumb sol man in altwegen geflissen sey n sol -
>ches;ufbrkommen. Derhalbistnüylich/ daß
Kin solcher morgen« vnv «bends zur erste»

Speis)/ Ningelkraut/Vappelen / Vorrogew A
Mangold / Erdrauch (der doch bitter ist) in
fleisch Vrü gesotten mir Mandelöl/ Vaumöt
oderDntter/angemacht essen/Zuzeiten auch
frische/nicht dürre pflaumen/truckneTrau«
ben/oder U?einberlen/ niesfen/darauffeix
trunck Rölbrü deß ersten sudts/ oder obgeB
nanntet Rröuter brüthun. Als dann andre/
aber nnn weiche Speisen / brauchen.
thun auch fast vil dar?« dieverstopffung z»»
fürkommen / vor essen cp. außgeschelffrer»
vndzerstossenSafsiorsamen/over i. ^otauß«
zognc Cassia/zurrtncken/mlt erzehlten vmb^
wechßlen.

Zimliche vbung/ so mehr mit denHendei»
vndArmendanndem^eibgeschicht/ ist gut.
Reiten aber vnd auff hartem siyenschad.'Ir»
Summa/lange ruh ist nüyer dann kurye.Al«
so hatt es sich auch mit den» Schlaff/ da leg«
sich ein solcher mehrrheiis auffdie gerechte/
minder auffdie lincken seiten/vndgarweniA
an Rucken.

L.eyllch / so ist sich vor aller Trauwrigkeit/
vnmut/zorn/vnd was das gemkihrbeschwäru
zuverhüten.

Fluß der Feigwartzcn zu stel¬
len. §.

Amit wir aber Zun Artzney c greif-»/wöllenwirmit diesem ansahen/
wo diser Fluß zuv nmössig lauffe wär
de / wie dieser zu stellen sey.

Daist anfenglich diß zu erholen / das vorL
mals auchgemeldtist/ wo frisch Vlnrvndo»»
fchmeryen/darzu nicht statigs sonder vnderM
weilen/fieusset/dassolches keins wegs zu stel-»
lenist/eswere dan/das es garzu harrschwech«
te.Dannwo sich diese 2tdernstüssiger;eigcn/si»
entledigen sie den ganyen L.eib von viele»
Melancholischen Rranckheiten/als dem Auß«
say/ Franyosen / trucknen Räuden / Lvasser»
sucht/vierräglichem Fieber/erharrS vnd wehF
tagen deß Mtlys/ vn was dergleichen solche»
verbrennte« Vlut oder ander arge feuchtigM
kciren vrsachen mögen.N?ie dan bald hernach»
ein besondrer 5 beschrieben vn angczeigtwirt/»
wiedisezuöffnenseind. Dargegenaberwosi»
gewohnet haben zu fliesten/vnd bestehen / s»
vrsachen sie U?asser-s»cht/ Schwinden / p krhi.
6n,vnd mehr andre Rranckheiten.

U?o aber das fliesten vberhanv neme / vn!»
der Rraucke schwach würde/so ist es zu stellend
vnd guteachtauffvolgende zeichen gebe/waiP.
esanderrecht^zeirseye/daKsolcheftind gleich?
als ein vortrab/welche gemeiniglich;usch5el»
chendeschwechinanzeigen.

Slödigkeitdeß Haupts / beschwörung deßj
selbigen/Schwindel/hartgezognerAthem/vR
»n Summ» / schwachhettdeß ganyen L.eibs/>
also da» er nicht wol weder gehen noch stehe»
kan-Leylich kompt auchgrosser durst vnd ver»
ftopffyngdeß ^.eid« dar»u.



Uap.Io. Buchs/ Vom Waßgang.
Fcigwartzen fluß stellen.

. U?ann nun diese att?ei'gi,ngensamnienillch
^ oder ;um tbeil erscheine/da sol man von stund

an stellen /Vnd sich vor allem Gewury/ ?wi -

fei /Rnobloch / Senff/ dessen beider Seinen/

welssem zartem N? em/Vnkeusch/grosser ar-

belt/Wle vorn5a i,ge;elgt/gany vnd gar ent¬
halten. Dargegen die/ st» daselbst verbotte»
waren/als dieSlut machen/brauchen. Dar-

zu taugen auch die Syrnp von Ginrten /Ro-

sen/Mz?rtl)e l'rolc c^e<I!bzr»be,vnd1'err.i ti-
xillaca. Außwendigsolman de Mas?gangmlc

zerklopffrem ioyerklar / darnndergestossene
>4umiz,GesiglereErdcn/Zöolarinenvü Dra¬

chenblut vermischt/pflastern.
Sosemd vollende Stück/die anßir Statur

diesen Fiuststellen/Augstent / bereiten Vlnt-

stein/gebrannte/odersonst bereite Lorallen/
LZrachenblut/Bolarmen/gebranntRnpss r-

Wasser/ Aloe/ÜVegrich/iNastir/Granatblit/
ZVevranchrmden/ Spinnenzveb / klein ge¬
schnitten <>aseichaar/gebrantEstlkot/Na^-

ilenkraurgepüluert/vndvnderden vermisch»
ten/1'rolc.c^e <ür>r»Ili?,«je 8f>aclic>,vnd erst ob»
gemeldte von Augstem vnd gesiglerer <Lr-
den/welker man u?»l bisiln >. g« >N wasser/da»

rmn Rusckenkörner gesotten seiend / gege¬
ben.

Vnder den Pillulen cle kl?eNio, 6e 8->n6srz»

e», sonderlich sol man die ersten acht tag an¬
einander allmegen morgens mit anbrechen¬
dem tag fünff/ das ist/ vnt?efelir^-.y?.nem-

men/ vnd zum wenigsten fünff stund drausf

^ fasten.
v piiluervis anders? zi? stellen. r7iin die Rno-

chen von eins Stiers schench'el/rotvnd weiß

Eorallen / -dattlenkern / (vstreen Muschlen/

«llesgebrannt/sedes^.. Rot/ Rupfferwasser
q>. gebrannt^clfanrbein/Augsteln / Vlut-

stein/,edes z. q?. Drachenblut/ Schlebensaffr/
Puluer von sauwren ZNarclranden körnlen/

T>ragant/Gl,n>l7beydegerostet/iedeoll^-. cz>.
stoß alles 5art/vermischs /strenWe das auffdx

ort/Darüber leg Nanmwollin RostnEssig
geweicht/vnd binds barr darausf/das stellet
dasVIut wnnderbarlich/u?o es schon etliche

»argeflossen hette/nichtaUelnhle/sonder al-
tentbalben.

N?an mag auch mit diesem puluer vnd

Stanbmeel/ mitwegrich/ N)allwury/oder

U?ekerdistelsafft/ ein Pflaster machen / vnd
vberschlaben.

Item/NnnAloe/tveyrauch/Drachenblut/
!1^argrandenblir/8ief.>tsmiriie,icdes gleich/

wach em puluer/brauchs wie oben.

Gin anders?/ Nun Cyprestnns / gestochen
GaUes/iedes ^-.cp Drachenblut/^umiz,Dra»

5sank/S?ummi/be^de gerost/iedes,.K> Gibs,.
tot besche dengannen!1?aflgang/lstnüy/vn
b^stel'tdasNIntbeldcrdanni'n einem tag.

N^ach ein». Nimden gelben Rosensamen/
stoffd nzupuwer/streweinauss/es trucknct
vnd ^elletdasblinen.

L^lNi l^ermo^zAvIi?.Z».bereitSplesigIas?/

»»Z Myrrha^.Z.daranßmach

empulner/vnd besebe die »?eigblatrcn als
weit sie offen semd/auff die fliess'nde Adren.

Vmb dieselbige streich volgende Salb.

L?lm dieSalb?ompbo!vxc,s r Rot/Ro¬
sen Salb 4.Rot/ RelnZl/ÄUlttcnol/L?us?ol^e«
des t. Rot / ttermocl.iÄvIi ?>. LNargran-

denblü/ Dragant/si'des . Dra-
chenblut/ bereite Tuna/ sedesi. q,.1Nasklr/

U?eyranch/ Nolarmen/iedes^- cp. Vonen-
meel/Staubmeel/sedes < g-.U?egrlch /Xvull-

!kraut/'tVeldenblctter/!Nvrtebletter/Gchaffe

beuw/sedes i^-. cp. Tampber 10. <?->.??olenöl/-
was notlstein Salb -iumachen. Dteststreich
auffern tveich u?üUlnTbuch/vn leqsauffdat»

besi'tier.N^ltdzsemittcrlichederFlußgesiellt/
da sonst nichts lielssen wolr vnd darnebe offe

fohefftlgcnenge/dasidemRranc?? allekraffe
entwiche. ?te Glbs ^ersiok,n klem/vn

mach den ni!t zerk'opsst m Ayerklar?» ein»
Tbeiglein/das stellet das blutwunderbarlich

»nein er viertel stund/oder belder/esfe^mdci:
Rosenader/^Veiberfllessen/oderson^

?tem / Ni»n Aloe/ VVeyrach/Drachenblut/
Nolarmen,klein nestbnitte lHasenkaar/iede»

^ Iot/;erstos? / V^achinals nun »in Spinnen-«
web ansi einer »nnlin /;ei reibs darnnA/n,acbs

ml^eim «erklopffre <Lyerklar «n eim Selblin/
bestreichedasortm»t/es stellet. Esistaucb

gut?» abgeba uu?en Adren/ da man das Nlue
ni'tbt stellen kan.

<!>der/L7lm das V?asser von Hundszungen
krant/mit VVury vn allen, gebrannt, wo die

blinden .^elcr-varnen ganninnwendig semd/ ^
trinckalleN?orge blsi»!,4 vnn.Seindsieaber

beraussen/so stnbre sie/em Tbütblu» darlit gc-
Nettt/vnd vbergelec?t es beiletfast.

Ein anders: Nlnn /-.eiiiilenk^'rner Rot/

Zllasttrol i. Rot / vN'clti'g Baumöl / -. vnn/
Schlebensaffr/Dragant/Gumi/^aiiienbla«-

sen/ die ein lange ?elt in gemeldten ölen er¬

weicht vn ?ertribe sey/iedesl'j- lot/vermtschs^
vnd feuchte e»n Baumwoll darevn/vnd kalt

d; schier stats kaltoder warmauffdem N7ai5

gang Dn magst auch volgends bereite/!?in,
INastir'Spica/L'Vt'erwurn/Camelbew Cal-

mes/ Saffran/ !Nvriba/iedesgleich^nach-r

mit roten, vstn ;u em, Pflaster/ vnd schlag«
Vberdie F.eber.

Item/V7imbreitVVegn^safft: vnn/?>s-

fenrvaffer«. Rot gestoisen Rnstkensaine/so vil

not ist ein we»cbs Pflaster;u machen/da«

schlag vbcr den LNaffgang.

Volgen Mche Salben.

t?l'm Nlyrtenol/Mastl'roliedes lvny/l' rc>«
0,5. cZe Papyrletin/Gebraiite Dat«
telkern/Gebrant^elfantenbem/ 5znäiir-»c-»,

Vlutstein / sedes >. g>. U>achs; / was not ist eu»
weich Selblin;» »nachen,damitschmlere den

ganyen vmbkreistdeßN'laffgangs.
Gder/L7im gestossen w egrich ^Vuükra ut/

N?cidenbletter/N?yrtenblet^cr/Schaff!?eW/
isedesglelch/Campherauff? lot/»o.S^.Rosen-

X »u «l/s»



Z4-6 Kap.Io. Der dritte Theil diß
Feigwartzen fluß stellen.

» ü/sovtl notlst ein Salb;nmachcn/dasstel¬
let vnd trocknet scllffr'tc!?.

zLul köstliche Sald. N'tm Rümmet/ R5--
»nich / RantensaMen/ otrmcr/Ammeisamen/
<ZÄlIl« >edesi^. 3>. Spiegelharyz.
K. Dillenöl^. vny/ Baumöl i. vny/paradciß-
i)0!y/Negelen/»edes^-A. zerlaß das Hary in
Llen/verinisch die andre si^uck zart gestossen da
reyn/rurs vm/biß eszu einer Salb erstarcket.
Dise Salb hat vil grosser tuge nden/der Lrau-
wen stellet sie V; v derjlüssig fitesjen / die ^.en¬
den vn Hüffe wol nnt gcsalver. Vber den Aa-s
bei vn Magen gestriche/zertheilr sie die wind
>mblasteim^.eib/ bemmptd; vndäwen.^Vil«
eues dann noch gewaltiger zu» Feigwartzen
drauchen/so verimsch:.).Saffran/vii >.H>. <!>-
pmmdarunder.

AndreguleSalbm.
^un gedörrte Bomrannen schelffen/ stoß

Kart / darbey hab ein gebrahrnen Apkfel /den
xerrtbwolliielmScknsscim/darelngcmcldts
^uluers / biß es salbendick w:rt/ XVasch die
Zclgbiaterw mit >Vcgnchwasser/ vnd salbs
Darnach.

t«5ul anders; Nim -.vny new?tt?a chs/z.vny/
Z^ottlg/4.vny Butter/zerlaß vnderelnander/
l'«« fethc warm durch ein L^huch/seys wider
vbcrdas Feuw:r/röre darey» klein gerlben
v?clß Brotmeel/biß es d'^k wie ct.» Mußwlrt/
« l« dann schlag« vber.Itc.Nui» weiß Hund«--

»»koth/dcrBein naget/brenne das ;u Äschen/
^ mach ein Salb nur re:n Bargeschmer/salbe

vre Felgblatern darmir / vnd strenwe Zeitlos
sen oder ttermo^zÄvIi pn!uerdarauff.<1>der/

dlekern aus; Myrobalant Indl gebranc
»lot/BcrettenEysenstug^.lot/Blut>rettt i>.
^..Glbs ^ot/ dz vermischzum ficissigtre mir
ZQ?cgrtchsassr in einem N?örser/bestrcich den
Z1?aßgang innen Vil aussen.xvoobstehendes
mtckts thäte schlag volgends vber. ttim Ro-
fensaffr 2. vny / zwey zerklopffre Ä^xerklar/
<y»boz.A reib-z in einem Mörser an einander/
»?n brauch«.Also wirr auch gerate/wo diß sttes«
senszu Vilsetn wolte/die Basilicazu schlahen/
damit derFlußabgezoge werde. V» dSß ma n
pch nachmals wo: wasche mit U?asser/darin»
A.etn vnd Eybschsamen gesotten sey. Oder sich
5»m wenigsten mitsolchenvndareyngefeuch,
een schwämmen behe/volgends mltÜ!yerZl/
vartnn etn wenig GpiUmzertrlben sey/salbe/
Neßglelchen(wte vor auch gemeldt)gestossen
ßLagvndL?achtkrautoffrvberschlagen.

^ Baden vnd behen. L?im Margrandenblä/
Rosen/ Galles / Lypreßnuß/ Rusckenkörner/
Margrandcschelffen/Myrtenkorner/Schle--
hesafft/XVeyrach/iedes» lot/zerstoßernwenig
wn siede es in dick rote U? eln vnd U? asser/ems
so viel als deß andren / mach embehung mit
schwammen. Gder siy in ein wasser/darlnn
Galles / Margrandenblü / Rusckenkörner/
Myrtensamen/vnddergletchengesörtensiye.
Irem/siede«eis)Rhbenkrauttnwasser/vnd

wasche die beleidigte orter offt warm mit/es Hvertretbrs.
Ein anders

-LaßWullkrautinherbein rotem U?emste<
den/ behedasortofftmlt.

U?o aber mit allem so bischer erzehlt »st/das
bltirmchtgesteiltwürde/so tauche ern U>o!ltir
siedend« ö!/vn legs also heiß vber/so besteht«.
Sey >n bald darnach in eln wasser/darin Gal-
les/Granatscheiffen vnd blö / Nespelen rin¬
den / Speyerling / Rosen/Alon/icdes vny
grobgestossen/gcsorresej'.LLswereabcrkrcff'l»
rrgerln herbem u?etn.

Von der blinden Feigwartzcn-
fluß zu stellen.

^)n diesen ist am ansang Meldung
geschehen/vnd taugen hierzu auchal«
!e vorgeschribene Ärnneye/so vtlmar»
inen zukommenkan.U>asaber diese»

^.belanget/ das ist / wo die zu v»massig fliest
sen wolr5 / da ist in sonderheir volgendc Salt»
darzu verordnet. Nim Granarschelffen vn»
blü/gebrante N7eermuschlen/V?cyrach/ ^Na>»
stix/Krackenblut/ Gesiglete jLrden/ Spinnen:
web/iedes gleich/mach ein^uluermitzerlaß--
nenHausenblaternvnV.istlerleim/ in gesteh-
letem wasser erweicht. Mach eni ^Neisieli»,
aus; Hasenhaar/oder zun, wenigste aus? Woll,
weichs dareyn/vnd stoßinMaßgang/offr er¬
frischet

Zntttvcndigztt branchcn diesen ^
Flußzusiellcn.

.Ism vnmässigen FeigwarHen/
^oder Rosenaderlcfiuß/ zu >?elle/werM
<^)denvolgendestÄck fast gelobt: N»n«

^yrobalanlIndt/Emblicl/BeUlrt»
c»etnwcniggerö>tcr/ides;.g>.ZSdelliü uj-lot/
Vereiten tLysenpfiug/Rnoblochsamen / ,ede»
z ^.bereiten Corall/Augstein/gebrant Meer-
muschle/,ede«i> Z-.perlenj-^.machsanm,«
Vnoblochsaffr/vnbrauchbls;t> H-.ansf«.mal.
Sie truckn en vn stellen disen F ius; Mit gesteh-
letemwassereyngebe.Mansolauchmorcsens
frn iniranbreche deß tags i.cyngemachte
robataniChebuliesien darauff4 .stund faste/
dzio taq vbersolangderLiußwäret/treiben,
lötn stärckers.NlM die Latwergen 1'ripder»
«x srre F>henoni5)0dcrdte^arwerg 6e Scori,
ferri.welchs d«wilt/> lotodernunö/ l'n!. vny
ZSoryelwasserausfein mal getruncd'en/so lanA
derFlußwäret.N?ansol;n zerren densizfftdeß
Garbenkrauts wolgefallen biszlnz.lottrtn-
cken/derstelletfast Irs/Nlm Ä?ermut/Frav-
weliaar/Saurapffer/sedes ».M. Saurampf-
fersitnie/Wegrtch/N'lelö/ZSoryelsame/Rosi:»
,edes l.g>.daß siede in reinem brunnenwasser/
rruck'L auß/vnd thu darzu der gelbenMyro-
balanenschelffcn ^..lot/rot vn weiß bereit Co-
rall/Titronsamen/iedes ^.g>.laß sieden dz z>in
4-vny bleiben / mtt Vtser gesignenBrü v?r-

mlsctz



Kap.w.
. »nisch 5/rux. ^cerolum composiruin i.vny/

^S^r. cle planrzAlne, i.lot/ das brauch etliche
tagmorgensfrü an einander. Disestinv nun

Vorbereitungen / hernach muß anders; ge<-
drauchtwerden. Es nüycrauch^-.lor;erlasse-

ner Valbanum in wasser getru ncken.
Ein nkykches Confecr allwegen vor dem

essen;» nemmen. Nun Rusct-'ensamen/gerä-

sten breiten XVegrichsämen / Schlehensafft/
«Lorlander/>edes, H.A»gsteln/ Zöl»tstein/>e-
desK.alles kleingestossen/ ?»fd'erinZ5or-
yelwajser abgesotten z .vny/dessen nnnbißin
z.K.anffein mal. Vbererzel^es wirst duher-

«ach im vbrigen fliessev der ^ derzeit/ dcß-
gleichen in» fünfftenvo»»» ^Slnrstetlen / man¬

cherley finden vaß diesem Fluß treffenclich
ravger.

Wie der Fcigwartzcnfluß zu
öffnen sey. §-6.

!As dieser Fluß/wo der selbst von
.der natur geöffnet wirr/vnd kein v-
'berflußist/ für nuy schaffe/vnd vor

was Rranckheite er beware/ist;um

»heithie vornen ini ansang deß ;.§.ange;eigt.

Deßgteichenwo solcher gewonter sich verstiefse/was Nachtheils der brechte. XVo nun viß
verkalten geschicht/vnd diese mir a»ffla»ffen

derselbigenaderlenschmeryenmachre/soscyn
fiel» alimegz» öffnen/vnd dem gewönlichen
Fluß seinen ga»g;u machen. T>anndißver-

k hütet nebe»» vorerzelten gefehrlichenRraock
hetten vor allen vmbfich fressenden Gch»-

Vcn/wildem Fewer/Ärebß/Tobsucht/vnsi»»-

nigerMelancholia/fallender Sucht/der L.un

gensucht/ perixneumonia, beiden VOasser-
suchtenvnd schwindsucht. Sargegen aberist
zu besörgen/wo diser Fluß gestellt würde/das
er gedachte Rranckheiren vrsachen inöchte.

XVonttndle s?ch erfordert diesen ;u öffnen/so

braucb folgende stück.
Erstlich seye den 2^raitckenineinNad/da,

mir dise örter vnd Leigwaryen erweicht wer¬

den. Gder an statt deßbadene mach folgende
l'ehung. Nun Xvolgemnt/ Ackermüny vnd

?öappelen / die siede in ?tt?ein / einpfach des
dampffin einem Gtul von vnden auff/ das
manwol erwärme. Den andren ragoffnc die

Saphea oder Mittelader/ das eine »st auff

dem hindersten theil deß Fuß bey den Fersen/
damit das Melancholisch blur vonobenher-

ab ge;ogen werde.Nachmals salbe dleFeig-
waryen mit bitter Mandelöl oder Nußöl. Al¬

so vienetauch hieherein wenig Vamiiwollin

Twifelsaffr gefeuchtet v5 vbergeschlage. Diß
magst auch fast nurallen Gallen von Tdicren

zu wegen bringen / wie wol Gchscngallen für

tkndregemclvtwirt. Zumandren/seyeEglen

j sn dasselbige ort ineinemrorltn oder spülin/
>damicsienichtweirerkündte.Dise;iehen von
j srt das Melancholisch blutauß/vndseindin

diesem vnderscheidlich vondenÄ.aßköpffen.

DerselbtFen ^aßköpff soltdu auch vngeblckc

Buchs/Vom Uaßgang. Z47
Fetgwartzcnfiuß zu öffnen.

zwischen den Maßgang vnd Geburtglt'ediN ^
Mann vnd XVeib seyen. Zum dritten / reibe

den Maßgang mit Feigenblerrern/biß er an»
facht;» bluten Also mag man dar;» brauchen

Rayenmünyp»luer/U?olgemur/Flochkraut/
Xvasserepff/Sawbrot/Pseffer. (vder eyends

pul»er/als Lanrarides/N?olfflr»rymilchan«
gestrichen/oder Gliycnpfendlenvbergelegc.
Vegerstdu es milter/nim Lentanrsäfft/oder

wasser/darin ein gut theilISap^elen gesotten
scy. Item/^außsamen gestoßen/nutHonig
angemacht, sum vierdte/so ist diß der sicherst
weg/ das 2. oder;. XVarhen »niteinerFlieren

geoffner werde»/vn damit sich solche nit ball»
wider beschliessen (wie >rarrist)so branch dlsZ
Selblin. r?i>n Pfersichkernöl/Hermlekerner«

öi/oder dieselbige ;erstossen/Rnoblochsafft/
,edes lor/ XPachs so vil not ist ein Selblin;»

machen. XVo aber diese äderten nicht mochten
gesehen werde/sol mandemRranckenbefehM

len/das er hart vr»ck/als wolre er;»St»l ge-
hen.U?o die Adren dardnrch nit erschiene/laß
einLaszkopff mit ein» weiten Mundloch vbec

den Maßgang seyen.XVann dieser den Darm
heranß ha t ge;oge n/so offne der Adren eine o-

der,nehr/die an, bl»treichftcseind.?umfünff

ren/brauch folgends Selblin/Nimkleinge-

stossen Aloe lot/ <Vchsengallen, vny/ Essig

i.vily/vermlschs/dareyn wasch ZSaumwoljo«
der ein thüchlin /vnd reib das ort mir. Item/

NimCentaurd'raut/Repontica ^außsamen,
Gliyenpfendlc/wcißNießwury/iedes gleich/

mache a» nur OchssengaUen vnd Zwifelsafft/
vnd laßrrnci nen / zerstoß vnd machs aberan ^
wie vor. Das thu viermal. U)an du die brau¬

chen will /so wasche die Leigblattern wol mit:

warmem wasser / »nach das p»luer mit Gchs-

sengallen an/v»»dbestreichs.
Ei» anderß. ^liin ^.klein Zwifel/ 4.Rnob^

loch/zerstoß/ vnd »nach» mitFeigbonenmel

vn garscharffem L!ssig;u einem Pflaster/ das
öffnets von stnnd.?um sechste/n,ach einläg»

?apffilnaußSawbrocwury/d;stoßinMaß«
gang/ vn behalt« die ganye nacht. Romptes
vonvir / so »im ein anderß / biß das blut an¬

facht ;n fliessen. Das thun auch dieZapfflen
voiiZLseKLueumerwurygemachtItem/Min

Coloquint z.K.ÄitterMandei i.lot/gesotten

^>onig z.vny/mach oapfsiedarauß/vn brauch
allwegen nach 5. stunden ein frischs /alsden n
solder ZSIntfluß zu stund folgen. Atlicheöff--
nendiscAdrsttinitbran,»t/etwa mireyen/als

^»ütra»ch/^a»schgeel/vnd dergleichen,weil
aber solchs gefehrlich/solan vorbeschribnen/

ctngnügenseyn.

ZUM schmertzcn der Feigbla-
tern-tz-?.

!Et-e aber grosser wehekag sampe
.einem Geschwer in oder außerhalt»

'deßAffterdarms darbey /so ist den,
Rrancken die ^.eberader auff de»:

r^chtewHandzuschlahen/vndfolgendspfla«
X ich' sterdarü-»



Z4-S Kap. w. Der dritte Theil dlß
Schmertz derFcigblatern.

^ strrdarüberzu legen/dasstilletden schmer-
yen gar fast. Nim ein gebrahtnen L^ertot-
ter/Saffrani.g>.Ox'lU«"nii- K. Ä.elnnret/Wei-
yenmel/schieim von ^.elnsame/Vutrer/Gelß«
nierenfeistln/sede« i.lot/ein frischen E^ertot«
ter/Rosen i^- ^,.wachv/sö v«l not ist ein welch
Pflaster;» inachen. Item/ Nim Exbschwury
c-vtty/weißGi!geuwulyz.Ior/friscke papp ei¬
len vndÄiisenkrauc/ ledes i^.cp.Camillen
vny/Schuchlen/Diilensamen/»edes^-.lot das
laßwolsieden/vndstoßzueinem Muß/mische
darzuFenumgrecuminel/^einincl/Gersten-
inel/seves i^j. lot/ ^.eltltorrerö! z.lor, Opittin^-.
g, mach cln weich Pflaster darauß nur der
Srü/ darnin das ander gesottener.

Salben. NiinHermlenkörneröl'.vny/Ro,
jenöl,.lot/iLnrenschmaln/gewasche»2dtttter/
,edes z.g,.Z5vel!inm ^-.lor/den zerlaß in ge¬
dachtem öl/ wachs/ was nor ist ein welche
Salbzu machen. Oder/ Nun pfersichköruer-
öl/bitrer Mandelöl sedes l.vny/weichen St)'-
rax/25delllum/>edes ».^. vermisch«vnd salb
die Schaden mit.

Item/Nun Rosenöl/E)?ertotteröl/Tttre»t
vndHennenschmaly/iede« i.-L.ot/wachs i^.
lor/zerlaß/brauchswieandere mitwarmen
Th^chern bedeckt. Item/nun das bekannte
graw Pflaster Dtachylonl.vny/Rosenöl>,lor/
cin^L^errotter/ Saffran/ Opluiu/iedes »).
vermisch«/ vnd salbe das ort mit.

jLin änderst. NunOpium i.g>.denzerlaßut
Rosenwaffer/feuchte baumwollen darein/

L vnd schlag« vber/behalts ein kleine weil/es
gelegt den schmeryei» von stund. Merck auch
was solcher vnen,pfindlich machender »rück
seind/dle sollen warm/keuis wcgskalr/vber-
gescblage» werden. Iren»/ Nim Rosen vnd
Veielöl gleich/ schlag« mirelm darin gefeuch- ^
ten Scharlachinfleckwarm vberdieVlatern.
Oder/Nun Rosenöl >.vny/frischen Uurrer^.
lot/Rnoblochkrauts:sfr' z-.Volarmen/ Bra¬
cken blur/Guin l/Rosen/ M^rrha/Margran-
denblü/sedes l.Z.zerstoß was zu stossen ist/
verimschs.Item/ Nun Rosen öl/wol zerschla¬
gen LLz'erklar/beiVegletch/etNwenlggertven
^SrotMlt!Nltch angeweicht/ etwas Saffrai»
darunder gemischt vnd vbergeschlagen. 2ilso
bereltman auch dieses: Nun gesotten wein
-.vntz/^.wolzerklopffteEyertorter/Saffran
A-.ch.Camlllen/DillenpnIuer/sedes,.g>. ver-
inischs wol. Oder das noch wnnderbarlicher
lst/Nim 4.iSxertotter/Rosenöl z.vny/Saf¬
fran z,. verintschs. So ist folgend« etwas
stercker/Nlm Seeblumenöl/ Dillenvnd Ca-
millenöl/sedes »vny/Saffran icp. frisch iLz-'-
errorrer z. Gerstenmeli.vny/dtß laß in i.vny
/^arcichsaffr sieden/biß derselbverzehrtwirr/
seyalvdanndarzuVilsensamen/Opium/,e-
des i.^.vnd schlag« offr vber.

Ire,n/Nun das Mittel vom Ratten / so im
^orn wechßt/machs,nit dem Hermlckörner-
ölzu eim weichen Selblin/ vnd brauchs wie
t»ndere/lst bewarr. welche gern etwas beson»
Vers habon/l?efel'>'-- lc>l cm heWn Vcs-

sel vmbsturyen/ auffden boven e,n schmatyi- ^
gen Rüchn,seyen legen/vnd mitblossemH-n«
dern eingureweil darauffsiyen. 2>iß lst ei»
rechte Sudelküchin Aryncy. jLsmilrertdcn
schmerye» die Latwergen ?kilonium Korn»-

- num angestrichen. Deßgleichen Ruß von
Rümmichen mitso viel Gib« vermischt/vnd
zerklopfftem L5yerklar angemacht. Item/
Nlmsrtfti'enZöütter/Veitlöt/iedes -.lor/dar-
ünderzerklopffein frischen lL^erklar. Oder/
Nun Rosenöl/^.cinöl/ieves l.vny/Hermlcu-
körneröl/z.lot/schleunvonFenumgrecum vn
Ä.elnfamcn/Zburter,Selßnlercnfnstln/>edes
i.vny/drez? zerrlopffre Eyertorter/wachs/
so viel nor ist ein Selblin ;u inaÄen.

LLtn anderß.Nim L.eln vnd LL^bschsamen/
Lenumgrecnm,wu!lsamc/S.Iot?ansklanr/
Vappelen/^undszungen/sedes das sie¬
de in waffer / vnd behe das ort Mit einem
Schwammen warm daran gehalten / nach¬
mals salbe dich mitÄ:)?erö!/daruln auff z.lor/
». Ga Gpiuin er?woren se^. Zöoryelöl allein isr
gut. Gder/NimVaumölso vielduwUst/ge-
stoßneRreidenso viel gnug ist/ einSelblit»
zu inachen/das trucknervnd kület. Dißthue
auch Baumöl allein warm gemacht/vnberel-
teSchaffwol darein geneyr/ vberdleLelg-
Waryen vndHüffe geschlagen / oder darauff
gesessen. Iren,/ Nun Grunspon ^-lot/gebren«
tenAlon ,.vny/;ertrelbLlnweiu/vnd legs
nitt SchaffwoUe« vber. Oder / Nim L5nren-
schmaly / Schaffwollfeistcn / Geißmerenfet-
stin/ welßwachs/ ledes gleich an e>«ander!I
xerlaffen. Nim Hirschvnßler z. lor / laß beim
feuwererschleiffen/Retgersihmaly i.lor/rürs
vnder einander/biß es weiß wirr. Item/t7l,n
von einem rechten Beyapffel gebrahtenal-B
lein was weich lst,darunvermtsch !1?argra»«
denschelffen gestoffen einer Haselnuß groß/
vnd brauche wie andre. Lolgends ist gany
gewaltig den schmeryenzu milrern/ Nim ein
grossen Zwifel / schneid ein blatten darvon/
vnhölcinZUintliellauß/denfüIlemlrVaum-
öl oder frischen 2öutter, mach in u>iver zu/vn»
drahre den in der Aschen biß erweich wirr/dl«
senlegevber/ odersiydrattff. Dumagstauch
de« Zwifel zu eine»» Muß sieden / mit Zucker
vermischen, vn wie gesagt ist/brauchen/beyde
seind trefflich gut. Oestreich die Feigwarnen
mir Roßmartnsaffr oder wiidenkle«safft/
woinan dann Pfersichbletter darüber legt/
so stillensden schmeryen. Soküler/rrucknet
vnd mlltertfolgends: Nun xerstössene Hauß«
wury-.vny/klein gerlben Glett ^-lot/das sie¬
de mit frischem Iöurrer / dlß es dick wie eil»
Salb wirt.

Folgende zwo Salben erweichen die har-
t«n/vndlegen den schmeryen. Nun LLndten
vndHennenschmaly/sedes l.vny/Rosenöl
vny/ Wachs was notlst/laßerstl)!eiffcn vn»
erkalten/ vermisch darzu ein lLyerrotter/ O--
piumi.^.Saffran^-.J>.

Die ander / Nnn Äolarmenum/Gummi/
ZV«sttx/2>rachenblut/M/rrha/ A>argran-

deiibl^/



Kap.lc». Buchs/Vom Mßgattg. Z4-5
VottdenrechtenFeigwartzen/Verrucales.

Von den rechten Feigwartzen/ e
^ denblü/Rosen/sedes z ^.alleszumkleinesten

gestoffen/Nutteri.vny/Rosenolz.vny/Lauch»
blettersafft z,vny/Rotsteinbrechsiffr4,vny/
zerlaßbeym feuwer was zu erlassen ist/vnS
Vermisch das ander dareyn. Diese seyend»«
geschwollneFeigblatern/mllrrenden schmer«
Yen / trucknen vnd heilen die geöffnete». Also
nchyen sie auch dem erschrinden deß Maß-»
gang/ein thüchlindarinngefeucht/vndvber«
gelegt.

Etliche pulucrzu diesem. Nim Garren-
fchneckensoviel du wilst/vermachswolinel«-
«em^>afen/brenne sie in einem Zigelofenz»
s?uluer streuw esauffdieZSiatern-es milterr
den wehetagen von stund, Irem/Everschale/
daraus? Hänlen geschloffense^n / verbrenns
vnstreuwedas auff, (vder/TruchneCvprcß-
«uff fast wol in einen» Bachofen / stop klein/
vnd streuwe das puluer wie andere auff.

Aaden/b-hen/vnd derglelcli-n ^rmIZap-
pelen/Eyt'sch/samptdenwnrp.e/Vcrelkraut/
Zöerenkläw /Riiobloch/Mir demRraurTaA
Vnd^Iacht/ jedes ».N^.Camillen/Stechas/
Rcinblnmen /sedes zerschneids vnd sie-
desie in waffer / sey den Rrancken dareyn / öS
feuchrevie ortmit einein geneytenSchwain/
oder schiagsieRreuter vbernMaßgang/ vi?
«nachs offrwiderumbwarm Vder/Nim L>lec
5ervsuEychl>amn/Hunds,u»gckraur/Bap«
Z,'e/en/TamlAen/iedes !.N?.Fenum grecuin/
Lein^nnen/iedes ivny/zerknisch/vnvsled»:
sie in Gaffer/darein weiche einen Schtvam/
itrul-fden auß/ vndiege den warn» vbervei«
Afftern. Du magst auch diese Rreutergesot-
»enineim Secklin vberschlahen. Item/Nli«
klein gestoffen Eruensamen / wirff den auff
cinheiffen Siegel / empfach den d.?,npff von
a?nden auff/das gelegt den schmerye/verzerr
V;vberfl!»ffigFleisch/trncknetdenFlußwun-
iderbarlich. Ist der rauch zu wider/spreng ein
wenig Vt?ein auff den sigel / so gibrs desto
»nekr dampff. Item/L7im Rumich /derwol
«nit Xvein g.-feuchtet s y / wirffden auff ein
iheiffen?igel / vnd empfäch den dampff wie o«
ben. Gder/N^iinHeilallwelt/Synaw/iedes >.
21?. siede es in eim Secklin/mach einsenden«
baddar,?i>ß. Diß hat geholffen da die Adern
waleins Fingersglieds lang heraus? gangen
seind. Schadet auch schwangern Frauweir
nicht.

Nim NIaurrauten/ Maurkolben/ sede»
yle>ch/ vngewefferten Vutter deines gefals-
iens/laß be^m Feuwer erscl)leiffen/die Rreu-
tersosang darinn sieden/biß sie trucb'en wer-
den/trucks durch ein thuch/ rüre es bis) erstar-
cket/vndstreichs vber/man sagteshabege-
iholffen / da man » sar daran gelitten hab.
LNan mag auch den LNastgang mit frischem
2>öl oderRabstkraM / daszerstoffen/inS^n-
tenschmaly geröst vnd außgetruckr ist / be->

streichen/sainenrlichodersonderlich
nach dem baden oder be^

henbrauche».

Vcrrucales.§.s»

<Erck/dae dise art der Feigbiattrn/
eigentlich Feigwaryen / Verl-u cslss»

^genannt werden/weil sie ein härtere
artdann andere haben / weicheren?

devndzertreibendere dingbedürffen. Xvel?
che dann nach gelegenheir der zeit vnd alters
)u brauchen seind. Im Sommer vnd Hiy/sot
man E^ertorterMit VeielZlzerklopfft;u milB
rerung oeßschmeryens vberlegen/ dieselbig«
auch mitsäffem Mandelöl/oderfrischem 2Z»ue
rcr/darinn Schleim von Leinsamen vnd Fe?
nnm grecum vermischen / das es flüssig sez»/
darevn neye ein Thuch / Flachßwerckode«
A?oll/vndlegswarmvber. N?eredannde«
sch mecy garvnleidenrlich/sov ermisch ein we«
mg <vpiun,/Alrann/^SiIsensamen/ Magsaat/
oder dergleichen darunter,

Ä5s werden von denAlten solcher Aryne^ck
enwunder vil beschriben/vnvsollengbererF
zelete gnugsexu.

Wenn sich die Feigblaternwett
herfür thun-§.9.

'Ann sich aber die Blakcrn wnk
.herf>irthuU/anfahenzuhangen/o-
^der ver gestalt verdorren / das? sie D
gleichschwarywerden vnd stincken/

so seind sie offr inir warmem Sutterzu schmie¬
ren/bis; das die schweryin vergehet. Xvolte
denn solche stinckende feuchrig^eitweirer flies
sen/sobrauch vorgemeldte eystück. XVansich
aber diß Diessen nicht mehr erzeigte / so Heils
diemltweiffenPflastervndergleichen. Ma»«
braucht erwa den brannt- N?an mag auchsolB
che/wenn sie neuw seind/mit eim Scherjin ab,
schneiden / alsdann cinie^erklarmitRosenB
öl vermischt vberschlahen/ den schmeryenzi?
gelegen. Seind sie aber alt/so ist der sichres
weg daft m«n solche am ansang/das ist/zum
obersten vnd dünnesten ort/ miteim starcke»
seiden Laden binde/ vn solchs so offt ernewre/
biß dem alle narung enyogen werde/ so mus?
es abdorren vnd fallen/das mitdem SelbM
lin ^voKokirum bißes wol gereiniget Wirt/
pflastern. Vn damit man desto minö schmerq
leid / weiche den seidin Laden oder Roßhae
zuvor in Rosenwaffer/ darezm '.oder:.(N'.
piuin zerlassen se^. Ebenalso seind auch an¬
dere ^lVaryenveft Leibs zu vertreibe» / dar«
vontveirerimfünffren Theil.

Hievornen in gemeiner beschreibung ve»
Felgwaryen/istdiearrvndgestaltdieservn-
«rtigen Feigen erzelet.Ve^derist zu besorge/
wo das zum erschweren vnd eitern geriehte/
daß es den Affterdarm stbwerlich verleyte/
dsravß der Rrebs oder Fistel werde nichte.

Ia/w»
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Feigen in: Hindern/

» Ja/wo eingesUnenerFlust zuschlüge/das die
Adrengarzu f.?>r geöffnet würden ^ieruin
solinaiisich erstilch aller fast hinigei» Spei¬
sen/als Rertlch/Senffst?men/RnobIoch/?wl«
fcl/Gcnff/ge^:lyenL v>?fajr geivurntes/ent¬
halten. Dargegen stind auch diefait külende/
schleim machende ding/a!« Fisc!)/ Theig/^eu»
ten / Adren / Nerueu derThier / zu meiden.
?lmllchergiiterroterrl?ein/derausssüsse;i-
cke/sey sein Tranck. In andrem mag er sein«
gefallen« leben. XVo sich aber (wie etwa ge-
schichr) ein N?aryendarzu gesellere/solman
sich aller Speist vnd Tranck so Melancholisch
geblürmacht/entschlahen/al« allen« -5emüst/
sonderlich der Zöonen vnv Linsen,rot vn weist
jerbrst/auchFasolen magerzuzeite/abermic
Vaumöl bereit/ essen. Im ersten fall ist die
Mittel oder SapheaAder auff dem rechten
Fuß/ I«'andrenausfderlincl'enHanv/zwi¬
schen Goltvnd6>hre!ifinger/4.,tn 5.VNY blut/
nach dein das alter vnd diekraffr ist/;»lassen.
Avo aber das aderlassen ans, sondren vrsa-
chen nicht start herte/ odermanfürnüylicher
erkante Eglen auffzuseyen/da« mag/ wie offt
angezeigtllt/geschehen. 25efeUchte aber das
ort zuvorwolmic kaltemwasser/sohencktsie
sich desto lieber an. Ulann der U?urm dann
Vollist/sofellterselbstab/wonicht/schlaheden
»nireinemRütlin/oder brenne dei» mit einem
angezündten U?achsliechtlitt. Xvo aber nach
vem abfallen das Zdlut starck flüsse/ so schlag
folgend« Pflaster vber. Nun Rraffnnel/

^ Staubmel/sedes ».^».Zöolarmen/ Dracken-
blut/Aloe/ ZzrcocoU^ !we^rauch/sedes ^ g>.
ein E^erklar/zerschlags wol vnrer einander/
vnd lege das nur ZSaumwol! oder Flachs¬
werg vber.

Ein Salb. Nim Rolarmen / Drackenblnt/
gesigletc Lrden/ Zantjai-sc^iedes z.g>.U?e^-
rauÄ/ 5Ivpocittis, sedes ^..lot/ Staubmel/ >.
vny/breit Wegrichsaffrwas notlst/vermisch
»n eim bleuen Mörser nntseinem Stösse!/ biß
es zech Wirt.

Ein Pflaster. Nun wol abgesotten Zöech z.
vny/GriechischVech/Hansenbjater/icdcs ».
vny/Dragant/Gnmmi/ 5-lreocoIIa, sedes i^.
K.lLysenfiug i.lot/mach mit diekem roten Es¬
sig etn Pflaster. Das ist zu diesem so ein gewal¬
tige Arynep/als man finden kan. Irem/ Nun
Rohrwury/Aschen/UZcidaschcn/iederl.vny/
Garbkraut/TagvndNachtkranr/Tamillen/
Gebrahtnen Meerzwifel/ >ede« z.vny/ ge¬
brannten Alon ^lot/roten Xvein/ was not ist
pflatter zu machen/vnd schlags warm vber.
Iren,/ Nim Garbkraut/ Tag vnd Nacht/ se¬
des i. N?.stost/ vnd thu i.lot Saln dar;» / das
schlagteglichvbcr.So gibtmanfür/folgends
solonzweifel die Feigen zertheilen/Frawen-
haarkraut >nit ^»olwury zerstossen / rotem
U?einangemacht/ vnd stats vbergeschlagen.

Folgend« gibtman fürbewartaust. Nim
Rorwuryascheu / gebrahtne M eerzwifel / se¬
des i.vny/Honig/was noristdlst anzumache/
schlags warm vber. Bist sol in z. ragen heilen.

Die Latwergen von Bisenflug/ «Ze ScorZz ^
Lerri)lst « tag nach einander allwegen mir an¬
brechendem tag bistauff ^.lotzu brauchen/
vnd 5.stund darauff fasten. Vnd woersrlich
die Feigen allein vnd on andere zufell scind/
brauch folgend«.

Nim Hermlenkörneröl ^.vny/wetchen St?«
rax^-lot/harr gesottn er Eyertotter4.bereire
jLysenflug/5an6»rzc», 8ÄrcocoIIazlnFraw--
enmtlch eingeweicht iz-.cp.Äisem z.<I»z. das
reib ein lange weil an einander/all« klein ge-
stossen/nachmals misch als viel Gerste,imel
dar;n/als gnng ifr ein Salb zu machen/reibs
alles langin eim bleuen Mörser ab / darinit
salb die Feigwaryen innen vnd aussen. So
dann die sach purgieren« erfordert / brauch
dist/so vornen in andren Feigwaryen geschri,
ben ist. (l>6/Nim die Larwerg Diasena iL-lor,'
zertreibs in z.odcr 4.VNY gerennter Geist-
milch/da« rrinckmorgens frü. Somanpur-
giertist/ sol von stund den andren tagange--
fangen werden mir folgendem den Affter--
varm zu salben.

Nun Sawbrot/ Schlüsselblumen / Nater-«
wury/iede^ >,H-Haarstrang/ror Steinbrech/
sedes i^-.A Blumen lsmenuml.g,.H,ermlenöl/
,.vny/weist^»ary >. vny/zerlast. Oestreichs
viermalim rag. Vber dlsßschiager folgend«
Pflaster auss ein Thuch/ oder lindes Aedcr
gezogen/da es am weitesten vom versehrrei»
Assterdarm ist. Nim da« Pflaster
con, gleich hernach beschriben / ».lot/ gebrant
Rupsserwasser/ ZVe^rauch/ Griechisch Zöech/
Vauschgel/ ?edcs i.Z vermisch in ein, Mör¬
ser/bist e« zehwirt/»litt enn wenig weichge-
iuachrem L.audano.Er sol auchdrez? oder vier
tag das äderlin / darandas Gesthwerhangt/
mit einer Feder oder andrem mit erze/re?»
Selblin bcstreichen. Vndwoin zwe^enoder
dre^ tagen wehetagen vnd beissen keine / sich
auch das orr zu Rufen zöge / solch« offt mir
warmem Mandelötsälben lassen.

Das Pflaster äpnitolicon, das auch l'ria-
xbarm-lcon z vnd vom gemeinen Mann der
färb halb 2Z>raunerzug genannrwirt/ »stfasi
gebreulich/deren sollen hie zwexerle^ beschri¬
ben werden.

Das erstwirtdarninb "l' riz^Armzcon ge-
na nnt/ das es nicht mehr dann drcz? stüct" hat.
Das mach also : Nim klein gerieben Glerr/
iLssig/iedes 4.vny/alr^aumöl S .vny/laß sie,
den/bist der iLssig verzehrtwlrt/vnd es Pfla¬
ster hartitt erlangt / stats vmbgerürr. Diß
macht Fleisch wachsen/vnd heiler die U?un-
den. Etliche thun lot Grünspou / Ä?achs
vnd Terpentin / darzu / das ueber zu sedes
wolgefallen.Vnd wo es weiter also vermischt/
wirt es in den 2lporecken ^poKolicou ge^
nannt.

Das ander/NimVaumölS.vny/klein ge-
riebenGlett 4.vny/ Essig8.vnrz/ das lastwok
sieden/darzu thu bereiten Galba num/ U?e^--
rach / Myrrha / Mastix/ Tormentill/iedes ».
lor/Drachen blur i^-lor/Aloeparic 2. vny/ al¬

les klein
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a !es klein gestossen/N?achs l.vny/vermisch«/
' vnd laß pflasterhart sieden.

Ä5s seind noch andre weg dieser Feigenloß
zuwerden/ nemlich/ dieamdünnestenorto-
derstilin abzuschneiden. Teiles aber groß
dluten gibt/ist es sicherer mir Sem brant/ wie
den U?»nVarytenbeM»<;t/«b;unemen/wel¬
ches dann baß zu heilen vnd sichrer lst.

Es nemmens auch diese andere mit Ey--
vuluernab/ als »nitgesrossenerHelfantlauß/
Rauschgeel/^»ütrauch/vnd dergleichen. Ze¬
igen darnach Selblenvber/dredenschmeryen
»niltern/ v5 erweichen die R üfen niitfrischem
Vutter/oderandrenfeistinen^ Aber vas du»-»
den/darvon vorgesagt/ist vas sichrest.

VonApostcmaim Hmdrcn.
§.io.

'S bcgibk sich gern/wo man dervor
gedachten Feigen oder andre Scha¬

nden un Andren brennet / eyet oder
schneidet / vannt das Nlut verstellet

»verde/das solches/ so es sein anßfluß nicht ha«
de mag / daselbst erfauler/zu einem Geschwer
vnd Apostemagerahter/groffen schmeryen/
tiiy/klopffen/Fieber vnddurst machen. ?»
^'lchem mag man folgende sachen brauchen.
In den erst drev5 tagFistdieÄ.eberader auff
vemArmvndseiten/dadergrösteschmeryist/
zu offnen / damit der Fluß gemindert werde.

ZZ Zvere dann ein gar voller Le-b/auch Laß-
köpffmitbicken auff'vle Schultern seye/deß«
gleiche» binden/vnd reiben der obern Glie¬
der/weil kein purgierende Aryney zu brau-
chenist/ damit die marerien vndersichgezos
gen werde. U?c> es aber harte verstopffung
deß L.eibs erforderte / sol es miriLltstiern ge¬
schehe/nach gelegenheit der zeit/Auch an eim
Fuß beym knodL adcrlassen/ Sarnebevrauch
folgende Salb.

NimHermlenöl/!. vny/käelliurriz,.vny/
weichen Srorar/ii^-.lot/frischen Butter/j^n-
tenschinaly Rrafftmel sedes i.vny'25leyweiß

vermischs ein gute weil in einemMör-
ser/mach ein Salb/das streich auffden Scha«
den/u>ann der Darm vmbgewenvr/vnd her¬
auf gezogen wirt/ -Law gemacht. Duwirst
gute hülst haben.

oum andern/ Nim grüne Bappelen/ Le-
nu>ngrecnm/-!^eintottersaniett/-L.einjI,men/
sedes s.vny / das siede wo! in wa ster/seihe es/
zerstoß/vnd misch darzu Rockenmell.L.ot/
>Hermlenäl/vn)eittgÄauinöl/süßMandelöl/
!edesl,vny/Ä7pfflchwury/A!antwury/iedes

>S>.das schlag warm vber/oder siydarauff/
vas es den Maßdarm antreffe. Lös ist treff¬
lich gur.

Zum dritten/ U?o sichdie Apostemadurch
Viß nicht gnugsam wolte ergeben / noch der
Scjxnerygeltgen / so brauch folgende: Nim
frisch oder iärigs Baumöl / achthalb gemeine
xfund/ gesotten / oder zum wenigsten gany/

Bucko/ Voin Uaßgang.
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süssenrotenU?ein bey 6grossen Massen vnge,
fer/ Gaffran i^. g,. ZileUion, i.viiy/ das siede:
alles bißder Gunimi zergehet/dareynseye er
sich biß vber die Gemechte vier maloeß tags
law.

Andre brauchen in solchen Geschweren/vn
so anß hiy kommen / diß Pflaster/ Nun Bap---
pelen vnd Nachtschatren/iedes i.M.Veielen/
gebalgete Zinsen/zedes :,v„y/das laß dicL
wie ein Muß sieden/zerrelbs folgettds wol ur
einem Mörser/vn vermischedarzn Veiel vnV»
Rosenöl/ Ev erklar/ >edes gleich/so vil not ist/
das streich in den Maßgang / rnd schlag?^
darüber.

Irein/Niin Iöleywetßx.H.Nleyrauchi^, z,.
wißinat ^-.lot/ alls klein gestossen/vermisch«:
es in einem Mörser mitRoscnöl salb das Ge-
sckwer/streich eintheilauff einthnch/vnlegs
vber den Maßgang / den Schmery zu »ml-»
tern vnd zu zertheilen.

Item/Nun weiß Brotbrosamen / oder ank
dessen statt Sraubmel ;.vny/süß Mandelöl/
- vny/gestosscn Saffran ».lot/vermischswol/
vnd legs warn« vber.

Ist dann groste hiyverhanden/sobefeucht
das Geschwer inirRosenwasser/Borycl oder
Nachtscharrenwaffer / vnd brauch alsdankt
folgende Salb oder Pflaster. Nun weißBrot,
brosamen z.vny/Rosenöl: vily/Saffran/ 0-
xiumz>edes lok/vierwol;erklopffre!Lyer-
totrer/frischeu Butter/i.vny/vermisch? vnS
brauch« wie andre.

U?ocsabereinkaltemareri wer/so brauch ^
nachgeschriebene. Nun Awifel / Rnobloch/
U?uttkranr/,edes gleich/die siede wol/ zerstoß
zu Muß/ veruttsch Canullenöl vndButter ss
viel not ist/darzu.

was dann zuvor gesagt ist den Schmery
zugelegen / »nag auch hieher gebraucht wer¬
den. Merck auch diß sonderlich/ wo sich die A-
postema ein wenig erzeigt/ als wölle sie zeiti¬
gen/so wart nicht lcnger das zu öffnen/dainie
das Myter n»t eynwaryfresse/vnd derSchad
zu einerLiltel g.ralire/ wie dann an diesen»
orrgar leichtlich geschicht.

Nachmals brauch folgende Salb biß zir
voller heyliing. NimgebrantBley/Cypreß«
nuß/bereirGlett/iedes i.g, weißhary/l.vny/
Mastixöl».lor/U?achsi>Ior/dasHary zerlaß
in^Hacho / vnd wann es law wirt/ misch da»
puluerdareyn.

Du magst auch auffdas schadhafft ort ei»
wenig gestossen XVeggraß Puluer streuwen/
es trocknet fast/ vnd also/ nach VemsichSer
Schad schickt/abwechßlen.

Schrunden im Maßgang/ kka-
Zaäcz.§.ii.

As diese semd / ist hicvomen im
fänfften Capitel vnd ! § in beschreib
bungdeß Weiblichen Glieds ange¬
zeigt. Die mögend nun an diesem ore

deß
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Maßgaiigösihrundcn/kkzgacles.

» deß Paßgangs auff fünffvrsachenkomnien/
AIs der roten Rur/ vvlenreri^: Zu hartem

Srulgang: htyvnd trückendeft ZNaßgangs.
Zuzeiten von Feigblatern/so auffressen. Ley,
sich etwas eusserlichenzufall»/welcherdisiort

inachc erschrinden. Dieserzeichen ist schmery
vnd brennen/zu Zeiten solche Schrunden die

zu sehen seind / aucb einfast vbelstinckends/

grünes/roces oder schwaryesE^ter/geben.
Iren seind auch zweyerle^/eins init/das an¬

der on LL^rer / darvon vnderschiedlich her¬
nach geschriben wirr.

Zu disem on er sol man erstlich/wo es die

fach erfordert / purglern vnd aderlassen / wie

in Feigdlatern gesagt ist / sonderlich mit Lpi-
, LLngelsuß vn Aeßwasser / von wegen

deß ZNelancholischenblurs / wieauch mirden

pillulen 6e tjtjellio oö andren ringe Ciistier»
vndpurgayen brauchen. Nachmalswosich
die Schrunden fast feucht erzeigten/so wasche

die osft mit wass.-r / darinn Rosen / ^ngelsüß/

vnd 2llon/gesotten seind/ darausssalbs nur

folgendem. Nim Aschen vonMeermuschlen/
^Lngelsuß/ ledem !. vny/ (!>elbal»nblerrer >.
lor/ >toi; fast klein / vermischs mir Rosenöl.

Seind sie aber h!yig/ brauch das wetß Selb--
sinmirCamphora.

Item/Das vonLöle^weisz/cZe^erull^zsamc
andrem/nach dem die hin groß oder gering
»st / vn gleich hernach beschriben werden. So

»stauch folgends trefflichnttyerfarcn/dann
cs trückner/ kület/vnd hevlet.

L Nim Glett/ Äle^weiß/ vnd gebrant^lez«'/
,'edes gleich / das reib ineinem Sle^enMör-

ser/mirRosenwasser/Rosenöl/vnv'LZ'erklar.
so viel norist/vnd ein wenigCampherdarzu/
bis?es gann scbwarr; wirt/ salb die Schrnn-
denmit/ vnd schlag einthuch darüber. Er¬

zeigt sich kein hiy / aber ein scheinbarllche
trockne / So nim ^nten vn Heiien Schnialy/

Hirsch vnd RalbsbeinN?ar»k/Schasswollfei«
stin/sedes »lor/frischen Butter/Süßmandel«

öl/!1?agsaaröl -^eintotteröl/2)raganr/Gll--gcnöl/pfersichkernöl/Iedes ^-lor/Mzsrrha/
KrafftMel/Staubmel/ LNuinia/ wexrach/

Zl^astir/Drackenblur/Vlezs'weis?/gebrauten
Alon/iedes>.g> wachs ;.lor/das zerlaß in ge¬
dachten ölen vnd Feistin/das stillet etlicher

massen den schmeryen/lindcrt/feuchrer/vnd

ziglerfrisch Fleisch.
Item/Nim gelb Wachs/ Leintotteröl/iLn»

tenschmaln/ Äümarck/ Camclhofer feisten/
oderan dessen statt/ Geißvnßlet/oderHcn-

nenschinaty/Lcjelllu in, zedes gleich/ Visen zer¬
laß in Schleim von-L-einsamen/vermischs/es
»stfast ersprießlich.

Irem/Nim Terpentin / lLntenSchmaly/
Veielöl/sedes!.Vny/zerlassenDraga»t/gelb
U?achs/ ,edes > vny/gestossen Dragät:.vny/
vermischs be^in Fewerzneiner Salb.

Gder / Nim Laußsamen Schleim >.vny/

HennenSchmaly zlot/ein frischen iL)?ertor-
ter/ Saffran i.H.imschs vnv salb die Schrun¬
den mir.

Ein anders?/ Nim Sragant/Galles /,'edes (Z
gleich / vermischs mir zerlaßnem (Achsen oder
Geißvnßler/vndwenigRosenöl.

U? eren aber die Geschwer mit Efter / v nv
tiefflm Leib / die sich doch mir stinckendei:»

Ä5fter/ so außsliessen/ erzeigen / denen mag
man von aussen vnd innen »ach gelegenheir
der sach mit »Lywassern oderGelblen/deren

das Register viel alifiweißt/vnd in sonder-
heitmlt diesen Nliclen begegnen/ dieimer-

stenTheil/S.Lapitel, nachlengs von Apostc-
mavndandrenGeschvverenderNasenange-

zeigrseind. Oder uütGrünsponvnd gesiosse»
nerHelfantenlauß/sedes t.P.eyen.

Hie merck «lvr/ das solche 'Lyungcn inn-
wendigim N?aßgang nicht one gef^hrseind/
cr werde dann/ wie offr geineldt / durch een

Laßkopss heraus; gezogen. Nachmals küle

vndhe^ledie mir^dlevweiß/oderandrenkuF
senden vnd hevienden Salben.

Als folgendem. Nim gewaschens I5ieywcts?
vndAloepatica/INastix/üVevrach/Drackcn-

blur/iedes z.P.Rosenöl z.lot,Ä?achs/was noc
»st. Hieher magst auch die Salb nüyen/so erst

beschriben/vnd nl»Vle^en LIZörsergemacht
wirr/ oder folgen d e bereiten.

NimGranatenblü vnd Sche'ssen/ N^r-
rha/ gewaschen Zölcywetsz/gebrannt Lley/

?ü?iß»nat/gewasil)enAloe/Rösensame/we^,
rach/N?sstix/Drackenblut/ gebrannt^1?cer-

»nuschelschalen/iedes lot/ L>elbaumblettcr/

gebrannten Alon / Federweiß / Grünspon/
<Vlett/?cdes t>.g,.U?achs,.vny/ das zerlaßia

so viel Rosmol ein Salb zu machen / brauch«

offt/vnd wasche die Schaden - oder z.maldeß

tags mitwasser / dar, nnGalles / gebrannte»:
Alon/ Oelbaumbletter vnd Rosen gesotten

se^en. <5s nuyr auch allen solchen Schaden/
womanden dainpffvon heissemwasserent-

pfehet/darinL>appelen/lL^bsch/Veielkr»ur/
vnd Beerenklaw/gesotten seind.

Vom Fistel v.w Krcbö im Hin-
dcm.§. 12.

.Isc wachsend gar schnell im Maß-
Igang/vndobman wolpfiegt/wo drs«

Geschwer anderstwo aiu ^eib seind/

* das iLzi'sen zu brauciien/söists! in doch
hie gennltch abzustehen / daniit die Neruen
nicht verleytwerden. Dann es möchte leicht?

lich geschehen/das) eins sein Lebenlang kei¬

nen Stulgang verhalten kundre / vnd das
Aohrwiderseinen willen von in» lassen müste.

Vrsachen dieserFistel mögen aus; vbelgehc»?«

ten Schäden / es se^f wo her sie kommen/ ent¬
stehen/also aus, gehabten vnd vbel versorg¬

ten Feigblatern / oder andren Geschweretj/

diemannicht zeitlichgeöffnerhar/das iLftcc
darin erstincbcn lassen/ welches/ wie vor auch

angezeigt/Fistel machet. Darunderseindsöi-
che so den N?aßdarm/andreden25alrerhals

durchfressen/ etliche / diein ircin wcsen ble»-bcn.
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I»ckm vnd bcissen »» Maßgang.

^ ben. Dasw:rt-erl°aunt/wo ^»arn/ Rohr/ oder
wind/zur Fistelaußdringen. ^arsiedandi,:

Meußlenverleyr/ so im» man denStulgang
nicht verhalten/sonder so bald sich derMist
andiß orrsencket/soferererauß.

XVo nnnsolcheListelfiüssig vnd eiterig,di^außfliessende mareri scharpss/ bei»send/vnv
stinckend were / von rag zu tag auch grösser
würde/so zeigte« ein vmbsichfressende artan/
darzuniüssend scharpsseZlrnne^en/damit es
sich nicht weiter außbreite/gebraucht werde.
Daunesisterfaren/ daß ein solchs Geschwer

auch die ganye Arßbaekeu vnd vmbligeude

ort zernagen, vnmitgrossemschmeryenvon»

Leben zum Todt gebracht hat. wo aber ein
kleines diesse» oderfitessennichtgrösserwirc»ochstinckt/ sol man das mirtruckn^ndensa-
chen arync^en damit es ein Zeitlang nlt mehr
diessenoch geschweile. Wann es dannwider

koinpt/ Imabermals zu gleich wie vor zerr-
ie»/vnddißso langderMcnsch lebt. Soviel
aber diese Fistelzuaryue^en belangt/ trachr
er>^I:ch/daß das Löchli» offen/ vnd erweitere

gehalten werde. Das wirr mir Meisselen von
^olderschwani/dürre iLntianwury/oö Stick»
wury /zuwegengebracht.

Nachmals magst du eben Vieseftück brau¬

sen/als im ersten Theil 7. Capitel ».5. vnd

darnach in Augenfisilen / geschriben ist. Etli¬

che loben auch zwez? oder z. tropssenSchwe-
belöl in Maßgang zu sprüyen/ da es wunder»
barlich wircken sol. Vnd wo nach diesem hiy

L enrpfunden würde/daß man di e mit zerklopss

ten ^k^erklar/oder frischem Butter wolge-
wafciien / lösche. Fistel vnd dergleichen arg,:
Gesil?wer sollen mit Roßmarlnwei» gewa-
scheu werden/ das reiniget die Schäden/ vnd
heltdie sauber. Aber von dieser Fistelwclt-

leussrigerhernach iiufünffren Theil.

Jucken vndbeissemmMaß-
gang.§.13.

Iß luckens vnd bcisscne im Maß--
darm «nögen vier furneiuste vrsa-

> cheu scyn/ Srstlich / daß noch etwas
schweissigs v»d geß?lyens dahinden

bleibt/ vnd nicbr außgeworssen wirr. ^.Die
Wurm/ ^lczricjLs, so an diesem ort hassten,

z. Geschwerso iiu Assterdarm seind. 4. Scharf
festechend feuchtin / wie dann an andren or¬

ten deß L.eibsgeschicht/daraußlangwerende
Randen werden. Macht nun dlß die vnsru-

bcrkeit so noch verHanden ist/ dasolmanden
Paßgang mit lawenr Wasser waschen/,uic

Thüchern oder wullkrautbletteru reinigen.
Vrsachens diewürm/ so gib ein scharpsse Cli«
stier/doch nicht vber8.v»y. Feuchte wollo-

der dergleichen in Terpentin / mit weichein
Vech/vnd stoß in Maßgang/so behängen die
ZVürm daran/ daß sie mögen außgezoge wer«
den/zu dlesemtödr siedas 2sech vonarr. Deß«

gleichen bestreich em solchs MeisselinmitVo

gelleim hab ein Faden daran/daß man es wi ^
der außziehen möge, weiter magst hernach
in diesem Tbeil von Würinen befeben. Ist»

da nn auß Geschweren/ so brauch die weisse vn
andre Salben. Halt die Scliäde ß-Uber/stät«
mit rhöchlen rrucknen. wasch ossr mir wasser/

darin Agrlmonia/(l>elbaumbletter/vnd der-

gleichen/gesottenseind/ Dareyn thu auch ge-
breunten Alon vnd Federweiß /bind thücher

vberdas vbergeschlageu/vnd ruhe darauss.

Ist« aberaußscharpsser materi/brauch Sepsf
len mit Opium Clistiern vnd andrem/soher-

nach im Zwang verzeichnet wirr. So viel se^
Vom Schaden deß Maßgang gesagt.

Voil lnncrlichcn Gliedern
dißdnttcn Thcils.Sap.u.

M ansang deß dritten Theils

vnsers Zlryne^buchs/ ist ange¬
zeigt/das; derseIbigMagen/Ä.e«
ber/ Gallen/ Nieren/ Älasen/
Dar»» / Vnd bey dem Frauwen-

bUd dle Murrer/ in sich schliesse. weil dann

blßher von den eusserliclien vndirenzufellen

gehandler ist/wöllen wirauch ordenlich zu er¬
nannten greisfen/ darinn vom Magen ansa¬
hen/ onangcsehe» daß dieser von derLeber
bedeckt/derhalben sie oberr im ist/dann dieser

bar nicht allein sein ersten ansang gleich im

Schlund vnd Gurgel / sonderist auch als ein D

Spetßküct?in aller andrer Glieder/ darumb
er blllich den vorzug haben sol.

Vom Magen in gemein. §. l.
Ndcrdcr ViapI^ZZMA od'zwcrch

^Leisten/ zwischen der Leber vnd Gal«
'len/auss der gerechte/ dem Mily auss

der lincken seiren / das ist/ fast mitten

lm Lörper/doch etwas mehr aussderlincken
dann gerechten, ligt der Magen. Darum von
dernarur also geordnet/ damit er der-Leber
raumliesse. Diferwirtvonden Griechen Q»-

ker, Loliz, etwa/wiervol vneigenrlicherweiß
Srom^cbus, den Lateinischen Venrriculus,

genannt. Dieser ilt zu einer einpfahungder

Speiß verordnet/dieselbigezukochen berei¬
ten /vn nachmals gleich als einem reichlichei»

Speißkasten / was gedäwet vii gereinigrist/
seglichem Glied was Mi,uy vnd dienstlich zu
seiner erhaltung vndnarung ist/»tttzu thei¬
len/das vnreinaber/durch das Gedärm vnd

andre natürliche weg/ als ein vberfluß/ auß---
zuwerssen. SeinSubstäyistvonauss:ntiart

Fleisch/innen keiss/adrigrauch/mitvilen fa¬
chen/ damitervie Gpeiß an sich zeuhet. Seiu

geitalr istlanglecht/doch sinnwell/innen hol/
fässig/leichrlichauß zu dänen/vnden weit/ge¬

gen seinem Mundloch oder Magenschlun!»
(daLelgenllich5romi»cKuZz0e5or>KaeuLzVnd

be?
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Vom Schlunv vnd Magennlund

. beydenArabi'ern/^erlist)eng. Gegen auß-
Messung derCörperander Thieren nichtfast
groß/ also vas er darmirden Sackoder blin¬
den Darm/Inteiiinumczecum, genant/nicht
weit vbcrtiissr/sonst deßHundszmagen nicht
vngleich. Zim obersten harergedachtenMa-
genmund die Speis; zu ei»rpfahen/ vnden ein
andre össnung/was gekochet ist in die Darin
zu schicken/da Hernact) der vberflnß außge-
worssen wirr. Zöeyde die löcher werden gleich
wunderbarlich von stund nach empfangenes
Speis? beschlossen/damit die verdawende hiy
nicht verrieche. Dann wo im obern Mund-
loch solch« beschliessen nicht geschichr/ so gibt
es arge dawung / schedlichenauffricchendeit
dampffvnschwechnngllarürlicherhty Deß-
gleichen machtder vnder/ wannerttlchrbe-
schlossen wirt/vn verdawen,vnd andre durch-«
brüch/darvonhcrnachi» Durchbruch enodee
Rühren viel geschrie n wirt. So viel sey rn
gemein vom !Nagen geschriben/hern«»chvo»
sonderlichen sachen.

Vom Schlund vndNagcw
munv.ö 2.

.Je skwßdaröürch speist vn kranck
lauft dem Mnnd biß in den !Nage»t
>kompt/ist eigentlich et» stück deß
gens / derhatben von diesem biilich

^ als dem ansang desselben» am ersten geschri-
den wlrt / Di eser wirr von den alten Griecheis
(wie erst oben angedeutet) wie auch noch von
den GelchrrenAryte/Oelopk^zus,nachmals
vneigentlicher weiß 8xc,mgcku!>denL.atet-
schen QuI», genannt/welche stück wir im Teue
schen gany eigentIich/Nem!ich/das oberrheil
den Schlund / das vnder den Magemmtnd/
Ver fast vinb das Herygrüblin ligt/nenneN.
Alst> das diese zwey Glieder etwa« vnder-
fcheids der örter/auch ander sachen halben/
haben/wie auch Galenus zwey vnderschied-
jiche Capitel darvon machet. Nunindiesem
Schlund vnd i1?agenmund/ mögen ( wie dan
geschicht) mancherley Rranckhelten entste¬
hen/ als aus) hir-iger/ kalter/ rruckner/fench-
ter/oderdieser sachen vermischterComplexi-
on: Deßgleichen verstopssung dieser wege/
dardnrchdieSpeißin^N-gesölgezoge wer¬
de. Also durch geschwer/streich/wunde/mehr«
leysüchten vnd vnbcquemlicheiten/welche al¬
te das schluiden verhindren. Von welchen» vil
»mandern Theildiß2öuchs -.Capitel) vnd
folgenden Rranckheiten beschriben ist.

Hie ist aber etwas von zeichen vnd dersel¬
ben vnderscheid anzuzeigen/wassolch« harr-
schlinSen vrsache/vnd woher es komme/ Die
seind nun solche:

wo ein Mangel in dem ganyen Schlund
tst/sokan die Speiß nicht änderst dann lang--
fam/vn von weil zu weil/ht n<- b gedruckt wer¬den. Ist der gebrechen allein an elnem orr /ss

bleibt es daselbst stecke». Geschieht das ansthiy vnd trückne / so erzeigt e« sich vergleichen
»m N7u nd mit grosse m durst/vn ist kalt wa sser
fast angenem. U?o auß kelte/ da ist weder hiy
noch durst/sonder ein beschwerung vnd an-»
spanen. Ranmanaußvrsachderfeuchrigkeit
vbel schlinden / so erzeigt sich das mir vilspei--
chelvndweissinderSungen.U?otrückne/da»
gibt aber die dürre der Zunge vn deß INunds
zu erkenen / da der Rra nck für vn für zu tritt -
cken/oKden !H?und mit kalte wasser zu schwen»
cken/begert. Ist dan» ein Beschwer an disemort/sö gibt es die zeichen derS^nanc^e, oder
5cjUln-ir>ria,von welchen imandern Theil«.
Cap.4 5 vnddarnachgeschrlbe,tlst:2l»ch ne¬
ben diesen wenn sie dasTranck wollen schlin¬
den / daß es ,nen ossr wider «mb zur Nasenraußlaussr/ Im ligen an keiner seirenruke ha -
den/vnd des» siyens begeren. Ist dannda»
Geschwer vom ^Stur vnv Cholera/ so erweise«
es sich nur stechendem schmeryen/darbeyist,
biy/durst vnd Fieber. Dargegen wo kelte vr,
s ..ch tstder gemeidre schmery klein/ abcrtrn-

cken / vnd besteckt das geschlunden lenzer an
emeinort /da dann die Apostemaist. Vricheda»»dasGesA)wer/ sowirt Eyteraußgeworf«
fen /dacrhevrslch vndkwen/ es nemmenauch
vorgehabte beschwerdcn v»d küminerlichs
schlicken ab.

Es werden anchsosche Geschwer/lvo Essig/
andre saure oder gesalyene ding geschlunden

werden/ nicht allein iin Schlund/sonder auch
tndenSchulterbletter/empfunden.5?tsachr« dann ein verrencken der werben
deßHaiß/so empfinde mandenschmeryen an
dem selben ort/ öderes erzeigt sich darmitein
^ofer/esseyvornenoderhlndF.ÜVoaußdcm
Arampff/ so beschleußt 6 Rranckdcn 5!7und/
vnd wirt der schmery vmb die Tüttien vnV
andrenorren der Vrust empfunden.

Zuvoraber vnd wir zn sonderlichen Ary-
neyenfürdißn,ißlichschluckenkommcn/seinv
etlichegeineine Regien für zu schreiben/vn»
istdie erste / weil der Schlund samptdem
^enmund fast empfindliche Glieder sevn/ sa
sol keins wegs etwas mit starcken/bechendcrt
nochscharpssen Aryneyen/fürgenomenwer¬
den/damit sie nicht geschwechtvn in »ren wir«»
ckttngen verhindert werden. !. N?o dise Güei»
erschweren oder schadhasstseind (wie ossr ge-
schicht) dasol manalle ssure/scharpffe/vnd
beissende sachen meide/oder deren dem rruck«
nen zn gurem gar wenig brauchen. Dann söls
che mehrend den schmeryen/schwechend dis
natürliche krasst/ vnd ziehend die wege der
Aelen vnd Schlundes an. z.Xvo Ver Schlund
erkaltet ist/sol man Pflaster vnd snderß anff
die Schulter vnd darumb/ Dargegen wo es
im LNagenmund were/vorne anss das Hery-
grüblin vnd darumb/legen. 4. XVo hiyige A-
postema mit schmery vnd vollem deß -Leib»
seind/Dasol man averlassen/Abbruch/vnd
anderß so im Halßwehe an vorangezeigten»
ort vermeldt/nicht vnderlassen werden.

,.Di«
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A Die Aryne^en/somanzu Löchern vüScha«
venimHalßgibr/zuhcyien/vnd frisch Fleisch
zu ziglen /sollend allwegen miterwarmzehen
Vnd schleimerigen verinischt sevn/ damit sie

desto lenger an denselbigen orten hasftend/
vndirwirckung haben.

Damit wir aber ;um aryne^en grciffend.
Zü?odißhartschilckeallcin auß Hty/oderHiy

tinr Truckne were / So purgiere mit säuren
Dattlen/Cassia/ Manna/u» einer 25 rü/ darin

pfiaumen/Veielen/vndLeigen/gesotrense?-
end/dann diese ding alle treibend solche Ma¬

ter» auß/feuchrend den Schlund vnd Reelen/
wie es da nn dieser fall erfordert.

Darumb soldieser Rranckeauchoffr Veiel

oder Seeblumensyrup v:»d dergleichen brau¬
chen/dieselbige gemach durch dieRelen hin--

Kbsiucken lassen.

Man mag auch ein Sfrup auß Pflaume»»
»vie folgt machen. r?im vier Damajcpflau-
»nen/Veielcn 2 .vny/Lattichsainen/ LLndtui-
««/ScariolvndBoryelsamen/iedts »lor/au«

cker ,8 vny/ daraus; mach ein Sxrup / wie am
27 blat D .gelehrt ist.

ou ende Vest Hals; zwischen den Schnlter-

dlcrrern/ sol man den Rrancken mit kaltem

«lsalben/oderdergleichen Pflaster vbcrschlaB
hcn/ als Veielöl/ Rosen vnd Seeblumenöl/

vermischt/oder >edes sonder. Nachmals nun
Meitzenmel;.vny/Llochsamenschleim/Hauß
wurysasst//edes z.lot/25oryelsafft,.vny/ver-

mischs zu einem Pflaster.
L Iren, / Niin groß vnd klein Haußwury-

saffr/Ros^nwasser/iedes!.vny/folgende Sa¬

men von Melon / Rürbiß / ZLrVapstel/ Cucu---
»ner/Boryel/ Larnch/ jLndiuien/ Gcariol/

>edes ^.lot/t»?ßpflasterdick sieden/zerstoß )l»
muß/ brauch« wie oben.

Ä?o auch kein scheiubarliche dürre oder

trückne darbey erschiene / So mag man roten
vnd w'issen Sandel/Rosen/iedes ^ lor/^ssig
>.vny/darz»thun.

U? ere aber grosse trückne darbcy/ so brau-
rZ)e Schleim von Flochsainen/Dragant/Guit
tensame»/ Veielen/ vnd dergleichen. Ersol
anchkalteRreuter/ deren Samen/ so erst»-»

den benennt/ mit Butter geröst essen/ Sich

« ußwen dig mit Butter vn Marck auß Thier«

deinen schmiren. Also seind im auch nützlich
Veicl vnd Rosenzucker / die kalte Dragant

«eltlin/viapenichononSpecies/frischewel«

chei^yer.
fttnd auch folgende pülule zubereiten/

vnd stäts im Mund zu haben / was erweiche

wirrschlinden. Nun G'uin»nt/Dragant/25or«
tzel vnd Zöappelenfamen / Äuittenkern / »e^
des z- lot/SWholtz i^,z>. Rirsch oder U?eichs-

selHary/,edes z..K.formepillulenSarauß
GerlteNroasser vnd Schlotterinilch seind

gute Tranck. Also mag er auch gemischten
ZlVeln brauchen.

Rompt aber die hindernuß deß schlucken«

suß Relr/ wie der mehrrheil geschl cht/ vnd es
die sach erfordert/ SogibdemRrauckenet-

licheTrüncklen von Zvrupo 6e?rzlsio,6e lüs« ^
lüminrka oder cie »vllopo, purgier in Mit

Oial'urblrli, oderttiera Qc>A»tiion, ist« von
»töten scherffs nntwenig Llula.

iLr sol auch folgende oeltlei» langsam litt
Munv erschleiffen lassen vnd schlinden/via-

nilon, Olarrlvnpipsrec>n,l)lZireosZslomo-
niz, Vispliriz, ttiltBisem gemacht/ vnd der¬
gleichen. Vmb die Schulterblatt laß er sich
salben mit Losienöl/Rauten/oder Rettichsa--
tnenSl.

jLs taugend auch die Salben ktarciaron,

>Zripp« vnd Darüber lege dann fol-

gends pflaster/Nim l^utlünum, Schaffwol!
feistlN/(ZaIbznum,^mmoniacü^edes i.vny/

dürre Münyen/ Salmen/ Spicaauß India/
Magdlenakrattt/ Negelen/ sedes». g».neuw

Zlvachs i.vny/ Gpicanardlölwasnortstell»
Pfla>Zerz» machen /zeuchs auff einÄ-eder er»

halb spann breir vnd eine lang / vberzeuchs

Itttt aendel/vnd legs nach lengs vom ^alß at»
auff den Ruckgrad.

Von andren Aryneyen sol man die brau¬
chen/so bald hernach un kalten Magen be--

schribenwerdeit/ darauß auch ordnung deß
Gebens;» nemmenlst.

Vrsacl?rdann dlß harr schlucken;» vllfeuch

tigkeit/so halte inaneben erstbeschribneord-
nung/vnd ist darneben nichts nützlicher» sol«
cben vberfluß abzutreiben/dann abbruch mit

essen vud trincken/ deßgleichen Gurgelwas--

ser;u brauchen/ deren du folgend« zu einem
muster hast. D

Nun Typreßnuß vnd Bletter/ sedes». tl?.

ZlVe^rauch vnd seine R»i»den/»edes i.vny/ge«
branntenAlaun i^.lot/Lcderweiß » lor/das

siede in einer ziemlichen maß U?eit»/ gurgle
vnd wasck oen Mund mit/schlicks aber nicht.

Sonstsol er diß brauche/so im ersten Theil/

»z, Capitel vnd <5. 5. von geschwellen der Zun¬
gen gelehrt ist.

Hindert« dann ein hitzig« oderkakesGe-

schwer/ oder die Zquinanria, sohalrdichwtÄ
»m andern Theil in» ersten Tapitel vnd 4.^.
da von diesem Halffwehe geschitben/vermel-
derist. Ieyundwüllenwir weiter vom Ma¬

gen selb schreiben.

Gute däwung deßMgenszuerhalten-§.z.

ZIe viel Menschlicher gesundk-
^heit an einem guten woldawendett»
^Magen gelegen se^ / ist bekannter
dann das viel erzelen« von näte»«

sey. Darzuast auch bewußt/wo dieser nittau-
gentliche vngesunde Speisen empfaher/daA
er nichts gutskochenkan. Xvodannin Visen?Mangel erscheint/ da muß notwendig alle»
verderbt sejm/ wie auß den Rranckheiten/ s<»
darnach folgen sollen/ zu sehen ist. Darumbjs
»st erstlich nützlich vn von nöten / ein ordnung

R S für
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Gute däwung zu erhalten.

. für zu schreiben / wie man solche däwung bey
kreffren erhalren möge. Vndobwolhernacy

fastanallen orten wo Magen gebrechen ein¬
fallen/angezeigt Wirt/ waszu melden vnvzu

brauchen sti/so kan doch nicht «nd«rst dann

fürrr^gilch ft^n solches in ein kurye summa/
dasistin lo. Legten zu verfassen. Darunder

ist die erste von der Leiblich^ vbung/ die wirr

wie folgtgepriesen. Vbungisteinerhaltung
ZNenschlichs Lebens/einerweckungnatürli-
cherhly/auffmunterungder schlaffendenN»

ti»c/verzehrn,, g vbliger feuchtin: Rreffri--

gung der Glieder/ todten derRranckheiten/
versagerinder Laster/ arezney der Süchten/
Gewm der zeit/ Gepürde derIugend/ Freud
vnd lust deß Alters/ behnZffzur wolfarr vnd

Seligkeit/oerltärerin..tter Gebrechen/Fein¬

din verTragheit vnd deß Nlüssiggangs.Dar«
uinb so enylehend sich allen» die von der v-

bung vnd arbeit/so aller Freuden manglen
»vollen, ^lVoabereinernicht fürvnd für/das

»st/alle ragessen wolce/ der magsich deßar-
beitens enrschlahen.

Nun diese vbung ist massigen Leuten am

bequemsten vor beiden Malzeiten / daffelbig
gemassiget/nichr vber macht/solang biß man
snfachr der müdin zu empfinden. Da ist von

stund abzulassen. Sie sotauch nach gelegen--
ticiteins sedenLeibs vnd kraffrstercker oder

linder geschehen. DieHandwercks Leutha-
den vbung gnug in iren gescheiten U?o dann

einer etwa bey Gastungcn vberschöpfftwers

« worden/sosolerdenandrentag fasten/lenge«
re/doch sanfftevbnng/brauchen/dainirwa«

vberfluß beliben/ durch diesen abbruch vnd

vbung verzehr» werde.

Es mögend auch diese Menschen so viel v-

bung kaben/grobe Speisen vil baß dann die/

so müXlg gehen geringe verdawen/ Darbey
nianauchdennunder vbung vrtheUenkan.

Die ander Regel ist vom wesen vnd eigeu-
schafft der Speisen/daß die nicht in irer narur

zu hlyig oder kalt sei nd dannr die Natürliche
ihiy nicht dardurchenyündtodererkaltetwer

de/ vn also ist auch von andren eigenschafften
»»verstehen.

Item/ Esistfleißzu haben/daßalleswol

gekochet/gesottenvnd gebrahten werde/da n
fönst kan der Magen die Speisen nicht wie

sein solle/ verdawen. z. Stoppende ding vor
«ndren genommen / harten den Leib / so sie

darnach geessen / lindren. 4 Ringdawige

Speisen seind wolgesottne Gersten / wolge-
bachen Vrot/ kleine Fisch / Rebhüner / Fasa -

ven/vnd dergleichen. x.Speisen/soderNa-

tur angenem / werden desto begierlicher vom
Magenempfangen vnd verdäwer. Das wirr

aber von Gesunden vnd massig eingenom¬
men verstanden/ sonst ist nicht allwegen gut

was dem Mund angenem ist. s.Gb wol die

zarte vnd ringdawige Speisen die verdaw--
ende krafft weniger beschweren / vnd damit
die Gesundheit in denen / die zärtlich leben/

desto Uichler erhalten vtrt,so werden fle soch

darumb nicht desto stercket-/ noch Pet aedei't ^
leidender. Darnmb sofürtreffendsiehierinn

die/ so grobe Speisen niessen. 7. Xvolreoder

müste einer nicht so gar gesunde Speisen es¬
sen/so geschehe es selten/ vnd wenig/ darzu

mitbesserer art vermlscht/die inan dann pfef
fervnd U?ein)»nPslfferlingen/vndGewüry
zun Fischen / etwa auch Rnobloch / Mischer.

Vnd also mit andren. 8. Schleimerige Spei¬
sen hencken sich lang an/ kommen desto lang-
samervom N?agen in das Gedärm. I5rorsa

nicht gar von Alexen gereinigt/fehrer bel-
derdurch den Leib/ dann das reingebenrler.

I.Fleischauffdem Rost gebrahten/ gibtgn-
te fuhrun^/ wo es verd^wet wirt/sencktsict?

aberlai.^ jam/ vndkgtlangimGed^rm.

Hünerbrü temperiert die ttumore5gar fast/
vnd mehr dann der Hennen/ gibt auch mehr
fuhrnng.

Die dritte Regel/stehet in menge der Spei

sen/ deren sol man so viel eynnemmen/ daß s»s
kein beschwerung «och auffblehen »nache.

Viel Speiß feuchtet nicht durchauß/ sonder
solche / die on scharpffe/ vbrige skure / rässe/
nicht versilyen noch bitter ist. z. Hat einer

vielSpeißvnd Tranckeingenommen/ em-
pftndetdarbeischwache dawung vnd trüber»
deß Magens / der faste folgenden tag / vnk»
scblasfe desto mehr an temperiertem ort. 4.
Ain Gesunder nen'me so viel Speiß/ die 1»
nicht beschwere/ noch den Magen geschwelle/

Reinkurren / grausen /auffriechen / rragheit

noch wachen mache. ;. Die / so sich pslichrig ^
mit Speiß vberschöpffen / werden vordem

Alrerhlngcrichr. 0. Grosse Leib müssen mehr
Speiß vndTranck dann kleinehaben/ Z!>e-
dörffen auch mehr Hly v nd geist^s zu irer ent«

Haltung. 7. Viel vnd mancherley Trachte»»

auff ein mal e^nnem«» / seind auffzwen weA
hinderlich.

Erstlich/Von wegendervnderschiedlichen

dawung/ da rings vnd hart däwigs vermi-
schetwlrt.

Zum andre«/ Daß man / was wol schme-

^?et/ mehr«insappet/ sich darmit vberfüllet/
dann wo man sich mit einer Richt vergnüge»
liesse.

Die vierdre Regel helr sich in der Ord¬

nung. Da sol man erstlich Speiß vnd Ary-

neyen nicht vermischen / dann dtß were ein
vngereimte sach/wo man Saflorsamen/Nes-

selöderRömischenGuendel/vnderdieSpei«

sen »nengete/Dan solch« verderbere die Spei,
sen/verwirreredie dawung/vnv trieben vor
dem/vnd der Leib seine Narnng empfange»»

hette/was eingenommen were/auß. i.Gro»
bevnd harr verdöwende Speisen sollen am
ersten / nachmals die zkrtere so ringdawig

feind/ genossen werden, z. XVo flüssige wei¬
che ding von erst/Hernach harte geessenwirt/
so verfliessen die weiche vnv dawige bald / zie¬

hen die gröbere also vnverdawer mit sich. 4.
ZVelche offens Leibs seind / denen nüyeC

»m ansang deß Essens stopffevde sachen/
Vitd
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. vndgewüryt. U)omcht/sonemme er solche/
die bald in den Magen finden/ durchfaren/
vnd andren den XVeg öffnen.

In solchen, fall sol man pfersich / Melon

vnd andre LrÄcht/vor ISrorvnd Fleisch eyn-
«emmen Dann so sonst das harterdenauß-

gang verhelt/wirrdie däwungzerstört/vnd
slso mit andrem. Seind die Speisen dieser

. «rr / daß sie nicht leichtlich durchfaren noch
lindren / sonder geburender verdawung er¬

harren/ dasol das grob vor/ das zart nach ge»

den/ alsHa»»melfleisch vor Vöglen/ Rind¬
fleisch vor deß-Hammels/Dannder Magen-

grundrverdawer seiner hiy halben das grob
schneller dann der ober theil, a. Milch vnd

säure ding seind nicht vber ein ma' zu essen/
Vanndie Milch gerinnet/vndwirt die daw-

ung verderbt. 7. Schlorrermilch vnd Rettich
reimen sich nicht zusammen / auch nichtzu

Voglen / Sann der Vogel zart Fleisch wirt
VurchdeßRettichs scharpsse verstört. S.Ge-
sottner weiycn in Fleischbrü oder Wasser/ist

nicht nach Reift zu brauchen / Dann beide

seind groberfuhrung / vnd verstopffen die «-
derlei». 9 i^ssig/öl /allerartfeisti-i/solman

nichtinÄupfferoderGlockeiispeißbehalren/
Vann sie empfahenschadliche eigenschafft.

Die fnnffre Regel bregreifft die?eit/ daß

man im Xvinter vnd Glenyen mehr Speiß
gebrauchen sol/danzu andern zeitdeß Jars/
Dann vazuMal ist der Magen am hiyigsten.
».Daß man nichts esse/cs sev vann vorein-

genommens verdawct. ;. In» U?inrer so!

man slrchen die wenig fuhren / als Rreuter/

vnteriajsen/ keiffevnd solche S peisen brau¬
chen/Vielai»gsämverdawctwerocn/als<Ne?

müß/ Im Sommer aber da» widerspiel. 4.
Im Sommerist die bequemstezeirzum essen/

ehe die hiy anfahe / vnd zu abend wann sie

nachgelassen hat. 5. Im Früling ist wenig
ZUmMittagma! zuessen. In»Sommerscha-
Vetzu viel/ Im gerbst machen die Lrüctire vil

vnraht/ Im U?inrer mag man den ZSauch
wolersettigen.

Die sechste Regel / schreibt den Komplexen

Ordnung für. Dasolmanerstlichhiyigenvnd
erucknendie Speis; nicht ausshalten/ Dann
solchen ist nichts schädlichere dann der Ab¬

bruch. 2. Gure dewung vnd Complex zu er-
halten/solinansolche Speisen brauchen/die

jeder Tomplex ain gemasseste sey/ als wo eins
warmer natur ist/ das er sich mir zimlichen

warmen sachen speise/vnd also in feuchtem vn
trncknem. z. 5Vohiy in» K.eib zuneme / oder

durch hiyigeGpeißenykndt würde/so seind
wtderwertige zu brauchen. 4. Ein Melan¬

cholischer bedarff nahrung die fast feuchte/
vnd etlicher Massen werme. Ein Cholerischer/

külender vnd feuchtender. ;. Die hiyiger vnd

truckner Tomplex seind / darzustarckebewe-
guttg haben / denen seind zarte ringdawige
Speiß schad.

Die siebende Regel gibt bescheid von volle
V»d ode. Darin» zst für das erstzumerckeu/

Bliche/Vom Magcn.
Gute däwlmg zu erhalten.

>e mehr du ein vnreinen Cörper fuhrest / >e ^
mehr du zm schadest/denn wodieGpccßmlt ^
den verderbtenfenchtigkeit5 verinischt/wer-

den sie «uch'vcrderbr / wie denn denen ge¬

schieht/ deren «Magen voller arger fenchrig-
keitist. 2.Reiner solsich dergestalt vberfäl-
len/das nicht ein ödes statrlen v>» etwas Hun¬

gers bleibe, z. Hat man sich ein tagwol erser-

riget /vnd schon der ander tag huuget brach¬
te / so ist doch zu fasten /vnd an einem ren»pe-
rierten ort zu schlaffen. 4.HareinerFielscb^

vnd Xv eins gewonet/wol isser/darbev müssg
ist/ dem muß man/ damirer entladen werd/

desto össrerzur Ader lassen. 5. Es ist nichts

gers denn wo woifuhrende Speisen einge¬
nommen/vnd ehe dieselbigeverd^wet seind/
andre dergleichen darauff kommen. Dann so
das erst in den» ist/daß es sich verdawet/komc

das ander dar;»/damit verdetben sie beide.

v. N?elche als bald nach dem Motgemalauch

das!?achtmaleynnemmen/ diesolmanauß-
hüngern/vnd also nn gegensay. 7. Dieso mäsi
sig leben/ nach zu viel essen vnd ttinckensich

fasten« befleissei»/ lebcndesto lenger. 8. Alls
vollen / truncknen/ sollen sich zu»» vndäwen/

abbruch vnd tagfchlass/ergeben.

Die acht Regel begreiffr das Tranck/ da«

sol erstlich nit so haussend seyn/daß die Speis»
im Magen erschwimme. Dann da« verderbt

diedawung gar hart. ü>b wol etliche hal¬
ten/man solle nit zum essen trincken/das wol¬

len wir dem Fuchß zulassen/ aberbeyvnscrm

gemeinen brauch bleiben/ damit die natürli- ^
che hiy nicht geschwecht werde, z. Alsdann ist
zutrincken/ wann es die narur mit rechtem

durst erfordert/ vnd solch« die hiydel? Ma¬

genmunds anzeigt / welchs dann den Gesun¬
den nimmer widerfehrt/ sie haben dann ge-
cssen/ zu harr gearbeitet/oder nach langein

wehendeszhlylgenOstwinds. 4.2Ulescharf-

fe /gefeurte grobe vnd fasse V?ein / deßglei-
chen die / so in gedickten oder geschwebleren
Fesserbehalten werden/ wie auch derMost/

seind zu fliehen / es stz» dann Arynez» halben.
U?eisser/klarer / dnnn roter/oder schilchec

U)ein/ der nicht tr^b/ sonderwoigeschmac^

sex/massiggetruncken/isttaugentlich/zuviel
wassern nachrl)el!ig/dann diserbleher/ mache

vielgerümpel in Därmen/vndblest im Ma¬

gen/verderbt die dawung/vn geschwellt das
Mily.

DiencundtcRegel/istvo« dergewonheit.

Zum ersten sollen diese/die sich hauffend spei¬
sen/ s» auch arge verdöwen/ darum nicht stol-
yiren/ob es >n schon heut nicht wehe thut/ van

sie werden mitderzeitdergefarden nichtent,

laussen/das dieses nicht arge feuchtigkeir m«?

che. ». Die gewonheit ein oder zweymal im

tag zu essen/vnd darbex man gesund bleibt ist
niÄr zu endet»/dann gewonheit (wie mai»

spricht) ist ein andre Natur, z. Gute oder leid«
lichegewonheit/ist zu behalten/ Da «wer wo!«

re die loben/so einer gewonet herre stats voll

zu fexn. Also auch nicht zu morgens nkcbter
N ii; trin-kcn.
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» trincken. lebenalsoist vom fairen vnd derö--

vinzuvrrheilen. 4.Mansolauch wissen/wo

disesogewonethabezwey mal des; rags;u es¬
sen sich woltenauff eins ziehen/daßesnicht

on schaden abgehen würde/ Vnd aisoimge--

gentheil. Dann vertagen würdees nir ge-
vulden.;.U? elcher gewonetistauff eingewis-

s!^ stund zu cssen/vnd diszschnell auff ein andre
wendet /söl wissen/ das; es seiner r?atur nicht
wolwürde bekommen/sonder zu nachtheilrer

chen s. Gewonete Speist vnd Tranck/ob die
sciion nicht durchaus löblich / seindnttlelcht--
licii in andre;» verendren.

Die zehende Regel/ besticht bereitungder

Speisen / nemlich/ das >ede gebürlicherweiß
gcsorre n/gebrahren/vnd sonst sauber bereis
tcr sey / damit derMagen keinen vnlust dars
ob einpfahe, vnddie verdawen möge. Das

d^c Speis; die erste bereitung deß verdawen«
vom wolerkeuwen neme/ ;uvor vnd man die

schlucke. N )ere aber Mangel an Zänen / so ist
viefe dnrch ander weg ;arr /mürb vnd klein;»

»nachen/dassledcsto!elchter;uverdawensey.

z. Schläckexige Salyen / ;u >eder Speist ein
besondre/reiyen mehr;u essen dann gur ist/

darnmbsolmanslevntcriassen. 4- tLrstunck-

ne vnd verdorbne Speisen / es sey Frucht/
Fleisch / Fisch / oder anders?/ man bereite die
wle man wöl/so kündens nicht anders,dann

schaden bringen.

So vil sey nun von guter dkwungzu erhalt
^ ten vnd verderbte widerumb zu erholen ge-
^ sagt. Dann wo es an diesem fehlet/so werdenfolgende Rranckheiregnugsame kundschaffc

geben/ was sammer vnd kuinmer erfolget.
^ie aber ,evem insonderheit zu begegnen

sey/ darvon solieyund Meldung geschehen.

Voll blödigkeit deß Magem in
gcmcm §.4.

Nder dlscm namcn/blödiqfcltdcß
^LNagens/werdenfürnemlich drey zu«
^fell begriffen/welche alleandrein sich

verfassen. Den ersten nenen die Grie«

eben Lrscl^peptiiiNzelnlangsames verdawen.
Die andre/^pepkanz die gar nicht verdawet.

Die leyte v^lpep^^n, da die däwung gar ver
derbr ist/ vnd die Speise in arge vnnatürlis
che fe»chtlgkeiten verwandelt werden. Das
tst in suma/wan der Magen gany geschwecht/
vnd ausser seiner eigentlichen wircknng ver¬
rückt ist. Nu solche vngeschickligkeit mag von
innerlichen vnd ensserlichen vrsachen herrel-»

rlien. Vnvcrvencusserlichensetnd gemütliche

deschwerden/ als;orn/sorg/trauren/rauche
wind/ vnorventliche fuhrung mit grobe hart,
dawigen sachen/alsalt Rindfleisch/harralc
Vnd vngeseuwertBrot/Haselnüst/alten Rest/
kalte Rreuter vnd Fruclit hauffend vndlang

aebrauchet /alLselndRürbis /Meton /Pfiffer»

NngApffel/ic. Item/alles vbecfüllenbläst--
n»»;chende Speisen vnd Tmn<k/Sc»nen/Ge-

mnst/ Most / ;u Viel gewesserttt U ?ei 'tt oder
LVasserallein getrunken/es sey dann in gros<
ser hiy/iLssenznvorvnd dasvoreyngenon»-»nen verdkwetist.

Tu viesemstossen/fallen a»ff vnd vinb den

Magen/ zu hlyiger/ auch gar kalrezeitodec
baden/wie auch innerliche odereufferliche hiy

vnd kelte der natur/ ;u grosse vbung/ vnmas-
sige vnkeuschheit /welche die bcweguttgvbec

dlemastschwechetvnd erkaltet. Dergleichen
zu viel ruhe oder schlaff/;» streng vnd sonder¬
lich bald auff das essen stndiren.

Vnder Vie mnerliche mag gerechnet wer«-

. den/das aus; eignem Gebrechender Magen/
wenn er zu hiyig oder kalt / ;u trucken odeu

feucht/voll blast mir Apostemen vnd derglei ¬
chen verleyt ist. Also auck aus;gebrechen an¬
drer Glieder/ als so d; Hirn mit abstnckcndetn
Roy vnd schletm/das Hernmir;ltrren/Ä.ebcr

mitvberflus; derCholera/MilymitMelan-
cholia / den Magen zu hart vberladeu. U?o

man nun in solchem eins seden Glieds eigen-
schafftflelsslgerweget/sokan lelchtlicli abge¬
nommen werden,welch? dem Magen schadet.
Entstehet dendteschwechinausthin/dasfüh«

ler man im Magen/ darbey erhebt sich durst/
kalte ding semd angenem/ warme zu wider.

Laufftschlenn mit/so lst darbcy beschwerung,
trucken / bittrin deß Munds vnd vndawen.

)Vo von kalte die empfindt aber-nals ö Ma-

ge/der durst,st klein/ dasverdawenschwach/
doch mehrmals st»re begier;um essen. U?ars

mes wirk begerr/kaltes gescheucht Ist Phleg !Z
>na darbey/dle erzeigt sich mit beschwere/ ge-
schwulsteii/vilem aupspüryc/schnellem durch«

lauffender Speisen / so sÄner wie sie einge¬
nommen außfaren / saures anffkoppen / vnS

dergleichen. iLntsteherdenn diese blödtgkeir
aus; Melancholia/ so bringt sie auch ein i ru-
cken beschwerung vn vndäwen/die Zeen wer«
den widerlegt, vnordelicber lusr zum essen er¬

weckt/das Milygesctiwillt/vn herrschersorg«

felrige traurigkelt. U?ere es denn ans; trock¬
ne/so ensteher heffriger durst/ dürre der Zun¬

gen/ außtrucknendes;Ä.eibs/ ergeylichkelti»»

feuchtem/ vnlust vii schaven in rrucknen Spet

sen. Romptes denn aus; feuchtin/so beweiset
sich d; mitklelneiii durst/ verleyung von feuch

rin/ besserungintrücknin/ darbe^vtelaus;-
werffens. LLrftl?einet solche feUciitinnen ver¬

mischt/ so mögen sie auß obernanten vn mehr
andren Zeichen,soll» eins seglichens Verglei¬

chen zufallen sondrer beschreibung anzeige

seind/gescheyr werden.
Äberzu vor vnd wir zu sonderlichen stücken

grerffen/wöllen wirein stück verzeichnen/das
Ver »nassen berühmt ist/das; es den Magen

voraller verleyungbeschüne/nichrs darm er«
stincken lasse/weil es alle feuchngkeitenauß
desselbigen fahen abfeget vis reiniget. Die es

offrbrauchen/ vor allein Magenwehefreyet/
frölichmachet/das Heryvnd Hauptkrefftl-
get/Nieren/Mutter v» Augen/wunderbar-

iichseubertvndsterckct. Das seinddlepilllilL
vom
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^ vomAugstcitt/cieZuccina genannt/die be-
reiralso.Nimwelstenodersonstreinen Aug<-
ttein/!Nastir/ sedes^ lot/ Aloe5.z».L,erchen -

schwä/i^-.cp ö rechten Holwury^- cp.alles klein

gestosse,»/ die mach au mir Xverinursyrup oö
i^tontensastr/forme siben auß ».cp darvon

«im i.z, oder; wenn du;u bettgehest.

Blöder Magen auß Kelte. § 5.
F5>Rstl:ch so ist dtß zu mercken / vaß

derMagenanlirlicherweißtM Som-
(^lLVmer vnd Herbst;»»» kelreste n ist / diß

^ daher/dzdtebiylndle eusserlicheGli,

der schlaget/vnd desto schwecher vm den Ma«

gen ist. Dargege (wievorne auchgemeldt)im
ZivintcrvndGienyenzuiu hiyig!ten/weil die

eusserliche keire diebiy einwary treibt/ dar-
umb sie auch deito reichlicher muj? gcfuhret

werde. Derhalbsoistinblädigkeit de>?Ma-

gesauchaust diezeit ;usehe.Nunvonökelte
zustlirelbc/sos.indnebe obvermeldre zeict'e/

t>; sich die speiß schwerlich indeßmaaSs grüdr
sl'yer/ sonder es geschicht offr/d? siesolche nach

ianger weil also vngedawei widergebe/ia vor
dlscm kein ruh haben, Vn wo sie schon verdau»

wen so geschicht es doch langsam , alsdasdie

Speißa oder 7 stund im Magen ligt / vn den
b>.schweret.N?o mä auch ausse daraustgreistr,
soempfindet mander kelce /sie stecken voller

« bimste/ die vnden v>» oben außbrechen. Mehr

andre5cichchnselnvoben vonkalremMagen
angezeigrU?.? nun die Mage kelreklem/vno

n/r veraltet ist/sb/man ein» solche alle »norgei»
voigenver I'rociicciz c!e lioiis 2. lnz.'g».inei>
nervnyM-ua oder (üuitrensiistt/darin Rüm

»nelvndZlmineisamen gesorrensez»/eyngeb5.
Gedachte Trocise. bereite also : Nun Ro¬

sen z ^.paradeißboln/Mastix/SpicaaußIn
dia/HulyeneCassia Camelhew/Wermur >e-

des» z> als klein gestosse»/ vnmiraltewein
geformtSarzu taugeauch die lebcdigewas-
ser 1 lotbiß i.anst euuua! genommen.

Xv eiter st» ist ein solcher Mit leichrdawigen
dingenzu spelstn/die wenig feucht» n vn vber«

ftuß haben. Gesprenge auch das iLssen mir
Galgät/Pfester/Imber/Ncgeien,Ammel/zc.

Vor essen sol er sich wol vben, der das was-
s.rsgewonet/minder dann vor brauch.Nach
cssen vil schlasten/altenreinenwein trincken,

minder dann seine gewonheitwar essen Dan

deß Magens blödigkeir kein bansten Speis;
verzerekan.Taugenrliche Speisen seind Hä--

mel/Rirzlein/Hennen/Hnnner/Vogel/Reb-
häner/Fasanen/Tauben/N?achtlen/vndder-

r.Uichen/alle mehr gebrahten dann gesotten/

vnd(wie^csagt)mitspecerey bereitet VVeich
gejorrne^yer/vnd Vergleichen. Hetteaber
vise blödigreitlang gew5ret/st> mag man vol»

MndeTonfect/so getnelnigliclilndeuApote-»
bereitseind/welches nianwiI/A-lorbistiu

K,iz?.«r»stelttinal brauchen / oder wo diese ( wie
Lrrst^ilch.')m Latwergen gemachtseinv,,. vny

lttiiare/u altenWein zerlassen/vnteglich eyn

»einen viArrionpiperean.Vi-lZzlzngZzvizNl ^
lc»n,l)i!,merbA,L»ric>pkil2rü, kolsranouel-

la, Ol»c^minü,l)iÄoIibanü,Dragant?elttcU
der warmen/welchealleden Magen kreffri-
gen/vn diedäwung fürdrenSonderlichwire
das Confect vi scinAmom u iri gelobt/ daß es

cinallerheilsambste Aryneyz« aller verdorb

ner vnd schädlicherfeuchtigkeitdeß LNagens

sey/ den schleim darinn ver;ehre/derdawunA
l?elffe/auch dem einbilden der scl^wermendel»
ZNucb'en vor den äugen widerstrebe / deren

werden darumb hiezweyerley beschriben.

LonfeÄioOiscinZmomu.

Nlmdeß;artestenslchtllen?lmcts >5 H.dcß
groben Simets / Rümcl /Alantwury/ >edes 1.

lor/Galgantv.cp.Negelen/ Langenpfeffer/
Cardamonn'^ariß/Imber/MaciS/Nluscat-

nuß/ paradeißholy/iedes z g>.Sastranl zp.
welssen?ucker^. z>. U?ann du Zelten darauß

machen wllst/so nun;u einemgemcinenpfüv
sucker iixs-.lot bescbrtbener Species, vnd sie¬

de den ?„«Ler in ^Vermutwasserwle seyn so!.
Das anderinltRhebarbaro.

NlmfördcrguteuRhebarbarum^ lot/An

gelica/Rhapontica/iedes^-z>.5imetrörlen;.

g?. Muscanius; F.. «Lardamomi/ L-angeu

pfcffer weisseu Oypram/Aroneuglcn /?>ir-
wan/>edeö^ g,.<?algat:.Z-CaImco^.z>.Im^
ber: H ^lvlneIw»i n./l17iasnx/Cubebe/iedes

i.^.S assra n/lo cö-..?ucker S vny/den siede ab
mlt^Verinuiwasser/mach?elilen.

Depgletclien wirr auch das Confect^i-om-, ^
ricum rot'srü nit allein in blödigkeitdeßMa.
gens f»»r nützlich geprisen/sonder;u fast vilen
andren sachei, ;u brauchen befohlen / wie bin

vndwlderdarvon gemeldt/ vnd im Register
;u haust gezogen wirr / deren bereiret ma«

mehrley/wie etliche hernach anzeigt seyn.

Liinfcclio^rcimZttc! rol'ari

Nun rc>reRosen,5. g> gcschabenSüßholy/

7 cp paradeißbotz/geldenSandel,iedesz g».
Fimetrörlen/ Macis/Negelen/iedes ii^. g>.
GuniiArabici/Dragant/iedes^. lot/vnr^.
ZViuscarnuß/Cardanioml/Galgant/ icdes 1.
g>. Spica auß India/Ambra »edes 2.).-L>isenr

i.H,alles züb'leinesten vnderetnanö Kmischt.

U^ihru Zelrlenmachen/NimdijerSpeclies >»
vny/?uckerl2.vny/densiedeabinRosenwas,

serwie breuchlich ÄlsowirtdißConfectlnA--

poteckengemacht / Pn nit ininder von wegen

seiner lieblichkeitals nuybarkeir gebraucht/
Dann neben dem/das es den blöden!i?agc»

krefftlger/sterckr es d; Hirn/Hery/Haupr vik
<L.eber / Vesserr alle arge vnd verdorbne

fe^chtigkeit/so im Magen steckt/ Hilstrder
v-uwuug /vnd fürnemlich denen/so erst von

V.ranckl)eirenauWehen/damitsiewiSkraffr
erlangen.

Ein anderßzu Augspurg gcmem.

Nim Rostn i.v ny/geschaben Süßholy z

Zimerrörlen/u^-.A.Negelcn / N?»cis/)edes
2? ui» 3>.vnS
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^ g> vndio Ga.rotCorallen/Lardamomi/Gal-- Magen/sonderattchschwechknnen/kelttnvnd .
gant/iedes^-^ Sjiec vi-irrkoc^on ^hoartS,,. bl^stenandrcr innerliebe Glieder/dienstlich/ ^
ZSptcaaußIndia/-L.ange Pfeffer/»edesio. darzuangenemzubrauclien/vndmenniglich
G-paradeiszholy i^.g».paris 8. G->.geschabt leichtzubereitenseind. L?i»n ^nis/Lenchel/
Helfantbein». g,. Gummi/Dragat/sedes iil^.. bereiten Corianver/>edesi,vny/Rümmich l.
Z.Muscarnuß^.Z.ViseMlo.G^.Ambra». Z. lot/geschaben Säsiholykleitt geschnitten/;.
Mach au»z allem ein zart vernuscht puluer/ lot/Imber/Calmes geschmttk/iedes z.g, Gal
^VlllruZelrienhaben/machswieobcn.^rem/ gant/sitlran/iedes i^. g> Negelen i g» ver^
NiingestossenCaImes».lot/LVermursafftw; mischs Diß mag man alle morgen aust^.^oc
notistZelrlenZu machen/vnd darnachdusie wolzerkeun?en vilschlvcken.Kskräfftigt den
starckhabewilst/siede diszin Wein dems ge-- Magen / verzehrt die bimste vnd gesthwelien
fallens/gibs anstzwevover dreimal. desselbigen/fürderrdiedaun'ung/wehrerde»»

L>der/Nim?:metrorlen F- lot/Imber/Mu, auffriecdenden d^mpffen/ Sied; Haupt Hir»
scatnust/Lacdamo-ni/G.'iganr/N-'gelen/ie- vnv Gesicht verlcyen.
deSl.H.MaciL/Paradeißholy/sedex^-.H.iL- jLrliche ilemm e n die vier Samen vberz»-«
nrs i. ^.-Heutlenausz Henne» Magen sauber «kcrt/andere lassen alles mir 5nckcrvbcr;tc-»
mir XVein gewaschen vnd getrocknet z. g». hen/damites destolieblicherwerde. Tinvere
weissen Zucker 14 vny/ den siede mitgurein inisclien auch geschnittene Curcuniawurnda«
ZVein/vndmachZelrlen. Andre. re^n/we:lsievn!> andren Tugenden die blkst

tttmZlmetröelez.g».Galgantl.g>.?uc?er «7. gewaltigzcrtheilet/vndargefeuchrinerruck«
vny/den siede a^.nr einer vnyRosenn>asser. ner.Item/Nlmreingcschabenvnd kleinge-
Siß Löfecrmach^-uchlustzu essen. So hast» schnitten Süpholy i.vny Galgant^lor/Cal-
auch im ersten TheiliM!:,Capitel i:-5 ein mes i.lot/Muscatblü/z g>.?imctrörlen/Ml»,
fectOi^m^r^zriron caüiZuiNbeschribe/dzhte scatnusß/ieves i^. cp.vberzuckcrren Lönls/4.
hertaug Icem/Nii.nIinberl.i^ ^egele/Gal« vny/Rümmich/Lenchel/dereiten Coriander
gant/>eves-^.q».pfeffer/bereiten iLoriander/ auch vberz»cLerr/>edes:.vny/zcrschneid was
»edes t.^.jLnis/Fenchel/Ainmey/Spieanar« 5» schneidenist/vernttschs. Item/Nim ge^
dl/<Lardamomt/?edesttl^-).jLzl'ttgemachtCl» schaben vnd klein zerschnitte Süßholy n.^ot/
tronschelffen i.vny/ Rosenwasse'rz.Lot/ge- Galgant! lot vnd; q>.Calmes5 ^-lot/Macis
schaben Sußholy F-. H. succerLandi/ l.^ot/ z lotvndiF-.g>.Negclen:.Ä.ot vndz cp Imber
VVeinberlel.vny/zersioßwz ;u stos»enlst/vie 4 .Lotvndi z> ;Lnis i8.vny/Rümmel/berei--^

L Citronschelffen vndXveinberlezerhaekklein. tenCoriäder/ Fenchel/sedes i,.lot/zerschneid
Siededen ZuckerCandi/vnd »o.vny weissen waszuschtteidSist/dieSamenlaszganyvn!»
su-keriM Rosenwasser zimlich harrvonwe- vermisch«. 6>der/ Nim rein gestbaben vnd
ge derCitronschelffen vn ZVeinbeerso feucht geschnitten Sußhoiy / bereiten Lorlander/
seind/ mach Strüyel. Lenche!/V.nMlch/>eoes^-!(or/Ä?»tian/<ta/---

lönis mitZuei'er vberzogen/ istgutfkv alle mes / Imber /,eves z. 2Sibinelsämen oder
blödigkeirvn verzehrüg deßMagene/hilfft U)ury/Rautensamen/ sedesi. g>. zerschneiv
verdauwen/rvehret dem auffbemen vngrnn- was zuschneiden ist/v»d vermisch«.
men/Dennerzertheilt die^vuid. Dasthnt Diß Magenfutrer »st für den gemeines
auchderFenchelmitwenigsucker vberzoge/ Mann/nüytzu allen vorgemeldtc ,n»nglen/
bescher dzauffwüle deßMagens /stellerden Sonderlich zerneibt der LLnyian alle arge
VNWtllenvnddasvndauwei». Distalles noch schleim vnd giffrige Materie/die sich imMa«
gewalttgerdervberzogeRümmichvnRüm- genanlegen. Vnd dißsolman morgens auff
»nel/ haben auch mehr krafft venMagenzl» gebehetem Vrot mit guremXvetnbegossen
erroermen. brauchen/vnd z stund fasten.

Etliche Triet Nun bereite Lorlander/ So findstu auch htevornen im ersten Theil
«netrörlen/sedes» lot/Langenschwaryeweisi »mi2.<tap.» Weingut Ma^enfurrer/dasnc«-
senpfcffer/^7egelen/Galgant/Ii»ber/sedes benandrem hlehertanger. Caimesvnd?t>»
i>. 0,. ZLnis /Fenchel/ sedes z.<^.Saffran/,.<p. metrörlen puluer gleich vermi/cht/seüid wt«
Äucrersö viel alles wlgt/mach e«'n Triet oder man w»l gebraucht d»enstlichzublövcnN?a«
Ä.atwerg/was dtrltebt.Item/NtmTlmetrör, gen.
len/Macls/t?egelen/pfeffer/Tvpcrwury/se« Latwergen zu diesem. VolgenVe 5.atwer<»
des gleich/Zuch'er so vtelalleswigt/ oder du gen Wirt sonderlich zu kaltem vnd feuchtem
wt !st.Irem /NlM ?lmetrörIen:.vny/!Nuscat, Magen gelobr/zu disemkrafftigtsie denN?«-
nusz/».z>.bercltenCorlander/Rosen/rot To- gen/Ä.eber/ Mlly/ Hery/-Htrn/vndganye»!
ral>>en/»edesi.^.?ucker4.vny/vermischs/dlß )!.elb/mehrcrdlemannllcheit/»nachtfelstvnv
M gany tcmpertrter art. Man mag auchdlse frölich/nüyt den onmachtlgc/Hcryzittrende^
stückso neuwlich im ^romarico rnlaro beschr» vnd LleKuarium cle Lirrc» > -L.arrvetgen vo»
bensemd/gestossen zu einem nüyltchcn Triet Cttron genant.rinn Citronschelffen/Fitwa»/
brauchen. Gemsenwury/Augstein/rot Corall/iede«

Volgend etliche Magenfutter/pfaffenfat, Seiden Hülßlenauffdzklelnestzerschnttten/
ter/ vnd dergleichen / deren werden nir allein rot vnd weiß ZSehen/Folium / an dessen statt
Varumb mancherley beschriben/da^ sie dem Negelen bletter /Roßmarinblumen/LalMes/

sede«



Cap.II. Buchs/Vom Magen.
Biödcr Magc» a»ß Kcltc.

^ ledess.gi.Hirschhet'yenbein-perlen:.Z.Ru-
bin/Iaeinth/Smaragd/Maseronsan,e/Ste«
chasb!umen/»edc«».H.klein gefeihlerG'oltvn
Silber, Gchsenzungenblunien/ Tormentill/
Roten Grorax, GebrantHeifantenbein/Ba-
siliensamen/Langen pfeffer/iedes^.. z>.Z5i-
sem/A!nbra/>edes». di»rre Mönyen/Ma-
stix / >cdes ii^-.) Gchssenzungenzucker -vny/
weissenZucker,8.vny/de siede in Gchssenzun,
genwasserzimlich dick/vnd inach ein Latwer¬
gen darauß.Guitten Latwergen nurSfece-
r«-i so hernach im leyten Theil bescj?riben ist
fastn^y/dannsiekresstiget vnv wermetdeu
Z17agen wuuderbarlich.

jL:nandre.ttiinI.nberi.g,.v7egelen/Gal«
gant/?unetrörlen/,edes>.g' Zitwan/ Lan¬
gen pfesser/bereircnTorianver/ >edes, ).
Urnis/Lcnchel/Ammei/Spicanardi/Tarda-
»nomi/Macis/iedess. <S». LLingemachteTl-
tronschelssen/durre^weinbeervon Tröstern
geseuberr//cder>.vny/Zucker«- vnyinitRo»
senwasser^onig dick abgesotte, zerhacke oder
tzsoß'iVel'nbccrvndLltron/r'ern,lfchVasan--
dergep5luertdarexn. Item/ Nimbereiren
Lorianver/Zimetrörlen/jedeslot/ Langen
»»cissenvndschwaryenpfeffer/Negele/Gal«
gant/ImberieVes i.g>.Lnis Fenchel,iedes z.
g> Saffran>.Z.Zuckeri-.vnn/machswieob<-
fieht zu einer Latwergen. rinn das weisst
von -4 E^ern/zimlichhartgefottk/^onig »z.
v n y/d as rü re >? a rck v n l a n g v n rer e in a nd er/
bißesdickwirt/volgends rt?u dar;» Zirwan

ZZ^-.z,.5in»etrörlen/r7egelen,Spica/Süßi)oly/
Imbec/pfeffer/Galgant/Rojen/rotenSan-
vel//edeL« g,.kleingestossen.Haaenbuye Lat¬
wergen/ so im leyren Theil bescbriben wirt/
sterckrdeßMagens blöoigkett.Sowtrrher-
nachinbeßhreibung deß Grieß ein Latwer¬
gen von Merrettich angezeigt /Vie auch dem
kalten MagetaugrItem/VlimgeleutertHo,
,ttgi-.vny,geleutert<üuitkensaffrz lot/Essig
z vny / die siede zimlich hart/ vermische dar-
c^npfessert.lot/Imber».J>.derenbrauch vn-
gefehr i.lot vor essen.Ma n mago auch als ein
Pflaster vbern Magen schlahen Mirhridat/
«Lheriac/ vi?der Theriac Diatessrron/näyen
dem schwachen Magen/truckne vnd fürdren
die dawung/zuzeiren l. g>. morgens in gutem
5veii»genommen.

Vnter den eingemachten stücken/als wur-
tzen/frucht/vnd was dergleichen warmerna«
»urseindderhalbden» kalten Magen tauget«
lich werden volgende gepriesen.Eyngemach
terImder/der verhindert das aussriechen/
erwermet nicht allein den Magen/sonderalle
tntterliche Glieder.Calmes eingemacht/nü-
yetssrdderlich / wo vil schädliche fenchtin vnd
wasserist/dener verzerr dieselbig/vnd sterckc
died»«ung. Alantwurysterckt den Mageir
»>nddawung/rreibtallegisstigcfeuchtinaüß/
vitd wermerdenkaltcn. Muscatmiß e^nge-
snacht/verzehren alle feuchrigkeir der i nnern
Glieder/wermenvnd krejfrigendS Magen/
z?nc>süxp«>»das verdKwen."Das thun auch

eingemachte Vomranyenschelffen/ Titron-
schelssen/Mannstrewwuryen/Xvelschenüß/
wieallehernach imleyteTheilbeschribewerB
den.Soseindvnderde eingemachten Rreut«
kern vn Vlnmen warmer natur/Augentrost
istfastraugerlichfürdie faule Magenfieber.
Vetonienvn Negelebwmc Zucker/thun auch
zu disem teglich »Lot oder mehr vor essen ge¬
braucht/ benimpt auch das auffstossen vnd
auffriechen/vnsomandic speiß nit behalteit
kan.AIsöMaseronZncker/IspenZucker/Peo«
nienblumenZucker/Saluien/Lauedel Spi-»
canardivnvRoßmarinsucker.

Tranck/Rrcuterwelnvnv dergleichen D<?
nüyer der U?ein zimlich getruncken/ nicht al¬
lein de Mag? sonder all? Gliedern/auch attß,
wendig gebraucdt.lLrbenimptdenvnersett«
lochen Hunger. Vnd zwar/sokaneinem blöden
Magenharrein bequemcrsTranck/dennei»»
zlinlicherstarckera'rer N?ein / erdachtwerde.
Zcvoman aberde nithetteode» trüncke/mag
man wolgesotten Honigwc,,er oder Meth
brauchen/ Dergleichen die ^liu» ^romsric»
sampr andre» Sirupen/so hernach benenne
werden.

Die Reichen vnd zarten Mögen ,'nenauch
Clarerlassn machen/ deren du mancherlei
Nn achten Theil besctiriben finden solst/Son-
derlich aber wirr volgender Zrellactiz genant,
in Italia fast gebraucht. Nun Ziinet/ Nege-
leniedes >.c»> pfesser / Paris / Galgant/jedes
»j- z» Cardan-.om i l.J, )V ein ein grosse maß/ ^
Zuckerover ^Honig dein« g''falle»s/ mach ei»
Tiarer wie dasclbst wirdt gelehrt. Du hast
auch im ersten Theil Zlat/L.lweierlei
V?ein / so den N?ageu vnd Haupt krejstl>

^ Vnterde gebreuchlichenRreut'er?tveitte««
seind volgcde warmer natur / Derhalbe dem
Balten Magen nützlich. Augentrost N?ein
teiniger Ven Magen von feuchtigkeit / vnv
widerstehet den Liebern/ist auch temperier-«
rer eigenschaffr.

So wermet ver Ispenwein den Magen/
vnd alle innerliche Glieder.DeßgleichFMa-
seronwein / Roßmarinwein / welcher auch
lustig zu essen macht. Haselwurywein/Xver--
murÄ?ein/der seiner nnybarkeit kalben fast
gemein ist/sönd erl: ch wo etwas Mastix darin
gesotten wirt. vnd zun blästen/Rümmel Be^
tonien vn t?egel> n wein?Vencdicrwury vnd
Scharlachwein.Irem. Mm Most so viel du
wilt/Ven laß4 tag nach einander etw; sieden/
darzuthu ein Gäcklin wljdtRebebl»itter/laß
wie vor sicden/daraußsol ein li biickerwolge
schinackter D?ein werden So Kast hie vorne»»
lmandernTheilim<5.Tap.4 5.tmHeri;;ritren
auß kalte ein gewüri-w< in beschriben / so an-
facht:Nim Imber; vny/sodem Magen vnd
Herye taugt U?asdan der Alantwurywein/
so auch fast gemein tst/für tugenvenhab/wirt
neben andren im achten Theil, rzehlr

Andre vndgemachreTranckhastuvolgen
dezu einem mustenNim Münycsirup »vny,

Simerrsr



Z6? Kap. lo. Der dritte Theil dtß
Blöder Magen auß Kelte.

^imetrZrlen wasser/iu^- g».?imetror!enöl -.

tropffen/ Vitrioläl drey rropffen / vermisch-?.
Das Vitriolöl ist scharpffvnd gefehr^ch/ wie
in seiner Beschreibung anzeigr wirt.

Nimkr^fftigs XVeinberlenwasser 4 vny/
darin nzerreib einer LSrblft grost Sassran/

dzrrinckmorges law/also auch zwo stüvnach

morgen« vnd abendmal/es rangt dem Ma-

genwehe fast wol. Man sol auch den XVein
mir Weinberlen wüster inischen. Irem/siede
^vermut in N? ein oder wasser/vii rrinckdaS/

es ist gut für die Arm en.
Im-.Theil /;.Tap. 5. §, hast ein Vrustwas-

sersoaufachnNimfrischeFeigen/welchsauch
ve» vberftust auß den» Magen reiniget. Also
euigarkrefftigLaponewasser in gedachtem
sndre Theil --.Capitel?.^ welchs Magen Vnd

Hery wundcrbarlichkreffriger.Rörblenwas-

ser/ Rlttersporenwasser/verlnischt oder be¬
sonder/sollen ein gntenMagen machen.

lebendige vndgüldene wasser seind nüy-
Uch/deren vilim S .Theil beschriben werden.

Von Sirupen. -Hievornen ward verspro¬
chen anzuzeigen/was für Syrnp vnd derglei¬
chen solcher Magenschwechin taugten/ das
seind voigende: Ox v?acc?.r^ verzehrr Phleg¬
ma vnv Cholera deß Magens. Von Lirron-
schelffen/kresstigtvndhlZssrverdawen. Also

Xverinutsyrup der macht auch inst zu essen.

Z1?ünyenjyrupistfnr alle Gebreche deßN'ta-
gens so anfikalrinentstehc/benimptauchd;

vndäwen. iLrdrauchsyrup öffnet was ver¬
stopfst lst.Von der L^Uitten Mua^romaric^

L »stzuvorgesagtOxvmelcomxolirumvnddz
vonMeerzwiflen/jeind nüylich / sonderlchzu

zehemschleiin.SoistganngemeinImbervü
«LalmesvbernachtinN?einoSÄssig;u beis-
sen/vnd ein -Ü.Zffelin vollparvon essen. Etli¬

che thun Enyianwory dar;»/ das dannfast

gutist wo man die bittritt nicht ftheuhet. Zpztz

«nagst auch zweimal in, tag siben oder acht
«ußgeschelffre Mandel essen/ die feuchrin deß
LNagens zu verzehren/amandrenoderdrit-

ten tag ein wenig ZSrunnckreß mit wein an¬
gemacht. Also wo neuweFeigenverhande»
seind/vierodcrfünffnüchtern essen.

Nun vnderso mancherley beschribner stück
seind ein guter theil also geschaffen/ das inan

diesö wolzuderfrischenals veralten blädig-
keitdeß Magens brauchen mag/dzstehetz»

eins verstendigen/vnd nach den» die sach ge¬
schaffen ist/erkiesen. So vil die (Ordnung deß

Gebens betrifft/darvö ist am ansang bericht
angezeigt.

»Erfordert dann diesachessey vberfinssige
fe^lcbtin/verstopffungdeß/!.eibs/oderandre

b^ödigkeirdest Magens zupurgieren/dasol
man sich in aliweg vonsolcheit dinge enthal¬
ten / die dem Magen fast zu wider seind /vnd

>n nn m-hr entrüste werden/als Saflorsame/

tkngelsü ^/N>üderkern/diesm gßyjchkdlich/
Vnd was dergleichen ?anbrecher vnd Ju¬

den aryneyen seind/Sonderda ist ordentlich

Whanvlen/v5 nach exi»»e»ken etlicher vorbe

reitender Trüncklen/von neuwlich gcmelv- ^
ren Gyrupen/volgende oder vergleiche Pur-
gay brauchen.Ninr bitter heUig »,vny/ Tur-
blth^ Imber i.^.der erzehltö Tr»nck/ wel¬
ches vuwilstvuy/ mach ein trunck daraus?.

ZlVilstu/ so inagst ein wenig Aiinet deß ge-

schmacks halb dar;» thun. iL» n andre.
Nimdie Latwergen Oizczrhohconi5 5.g».

viAxkenicon!.g»Gxrup vö Veielwury/^he
barbara / »edes ^ cp. SpicaaußIndia/-.G».

beydeklcm gestossen/das gibincleco^ions
fruÄuum,st» hievornc »n z.Lap.x.H.im ^>ruch
auß2ölurv»d Phlegma beschriben ist/darin »t

abererwasvöSpicanardigcsottenscy.U?il-
stu lieber pillulen brauche/so nimdie äs
rico,liierspicrÄ,<>derInciz.

Andre die etwas lindren vnddenMage»»

krefftigen. Nun Myrobalani Thebult vnd

Indi/^hcbai'barum/onnerrKrlett/Carda-
mo»»i/Negele/Galgant/>edes >.A.Aloe iz-
alles klein gestossen/machLan mitMünyen-

saf t/darin Lerchenschwam/Tag vnd Nacht/g weicht /vndwolaustgerrucktsey. Vondise»
pUtuienmagmanon vnterscheld/ morgens
oderabendsvor deesseni.oder z,Erdifi groj;

schlucken/sonderlich wo d; Magenwehe lang

gewaret hat. Andre so kreffrigen/ vnd den

wehetagenstillen/Nnn I'illul^ /Ue^kznZi-
n» ,.cpX>)pij /ZdibergeillN /,edes >.G^. forme 5.

mitOx^mel Itein/Nim gewaschen Aloc > Z.
daraus; mach zwey ptüule/ nun die ei» stund
vor essen/sonderlich zuvor man sich purgie¬

ret. 5

Pstlülesö nicht purgiere/sonder krcfftkgen/
Nun gestoss.1, t1?asn>/!lvcrmutsaffr/,edcs

gleich/ stells wol bedcrktan ein warm ort/biß
vas es trucknet/das man pi/i»Uedaraußfor«

menmöge/darvon magstualleragetns;w»
stund vor essens nemmcn.

Ieyund ist auch anzuzeigen/was eine sol¬

chen kalte« Magen außwendigzu brauche»

sey / darinn erstlich mancherley Schilt vndPflaster verzeichnet werden/wie volgt. Nim
Vech/Hary/sedes »vny/Mastix/Münyen/

Negelcn/»edes>,!ot/1'roc cle Kalo, vnd
l 'crrstiZlllÄr -lzAugstein/Slutstein /Drackek«blur/H^pocii^lSz>tumla,icdeL i.g>.<Zsl^2 >4o-
tckarszroten Styrax/sedes «Luittensaffe
was not ist ein Pflaster;» machen Diß taugt
nicht allein ;um Magen/sonderist zum aUer

gewaltigsten in der Ruhr/ die hart zu stellen
»st.

Win änderst: Nim roten Sryrax / Spie«
aust India/ Tanielhew/ ZVeruirst/ Calmes/

Masnx/iedes gleich/mach« mir altemXVeii»
vnd Guittensäfftzu eim pflaster/trags ob vS

Magen. Irem/Nim Mastix/Galganr/^it-»

wan/Ammey/Münyen/Xvermut/»edes^.K.
Terpetin/ZVachs/iedesl.lot/machsmitMa-

sttxolzueim Pflaster.

Gder.Nim Mastix vnd U?ermutZlsede-«.

vny/M^rtenö!, lq</NegeIen/?imittet/<Nal^

gant/iedes^.A.p»radelVholy/I»nber/sedes , A.



Lap.lt. Buchs/Vo»nAagm.
Blöder Magen auß Keltt.

^ i.Z.Esslg ein LZffelin voll/zerlassen Zwachs
M.?S notist.

Nocheins.Nim Lorber/Nlastir/ fedes l.z>.

Ltmer/Paradeißholy/Cyperwury/Gandel/
«Luvebe/iedes ^>.N?ünye/!lvermut/RoIen/
ßedes 4 ^Spica auß Indta/Macis/ sedes

).<Vallia LNoschata ,.g>,Galgant/ Calmes/

ZVeyrach Rüinel/>edesl.Z L.audanü^..-L.ot/

weiß Hary/!Nastixöl /so vil notzum Pflaster
tst/z euchs auffein^Nagenschild.

Irem/ Nun N?ermur/Rosen/ sedes i.LI?.

Vrausem^nye^-.M.Calmes/paradeißholy/
,edcs izj-. <x. gelben Gandel/ Galgant/ Mus»
eatnuß/sedes ^ Xvolgewaschen Terpentin
»NlrV?elN!.vny/Masttxz.g>.U?ermurälsovil

gnug ist ein Pflaster;» machen. Tragswie
»?nvre.

^inanderß. Nim Mänyensäffr/tvermue

vnd N?aseronsasft/iedes vny,N?esrauch/
Zc1?astix/iedesi.lor/Negel5/Macis/^Niuscat!-
nuß/edcs^ lot/vermischs mirTcrp?tin/das

espflasterdickwerve /;euchs ausfeinzarrs
Leder/mitrc>rcm?endelvbcrzog5,Du magst
«:uch wol einwenig Laudanum darunder mi«

schen/vnstZ:tL tragen Irem/ Nim LNünnen/

U>ermur/iedesl> A Masttx/VOeyrach/sedcs
A- tot/ Rosen/,.P.paradeißholy/z.H.berciten
«Loriander i^..cp.rot Torallen ^-.^.Laudanun«

z q>. 'Wachs l.vny / Terpentin >.lor/ zerlaß
USachs/Terpentin vn Laudanum/ misch vas

«»nder vareyn Item Nim die oberste bletlen
von U?ermur/Mänyen/Rosen/,eSes i. Lot/

L?lmet/Gaigant/5l7acis/jNustatnuß/para--
deißhoky/ iedes i.g>.5itwan/Tali»es / Spic«
außIndia/Tamelhew/iedes A7astir

tor/weyracht^., g, <Ql»ltteLarwergen/z,vny/
stoß klein was 5» stossen ijt/vnd naäiMals die

zerlassene Latwerge darinn mit INaluasiec

weich gemacht/;euchs auffein Ä.ederwlege-

fagtist/vndbesprengs mirgestossenenNege,
len. Oder/NimweißHarys.vny/Ncgelen/
2Nastix>edes ».Lot/mach mir!Nnnyenol ein

Pflaster.

Noch eins. Nun Z1?asti>/?lmet/Negelett/
Veielen/Paradeißholy/ Spica auß India/

<Nal!,a Moschara Talmes/Galganr/iedes i^>
rorei: vnd weissen Sandel / bereiten Tori-

anderSauwrainpffersltMen/ieVes l P.Lalt-
dann gesotten Schiffbech/wie am s.blat

T. gelehrt ist >. vny/Zöisem machstmt
ZNastixol;» ein, Pflaster wie andre.

Ainandcrß.NimN7astirz vnn/<Aalgant/
Ammey/Zitwan/ sedes ^..c;, dürr>t2Nünyen

vndfrlschenU?er>nut/>edesl cp Terpentin
lot» zersto^alles/ mach» mit Mastixöl ^»n
Pfiafter/zeuchsauffeinBarchant.

Esvirr auch insonderheit d; Pflaster von
Lorbcrn m Apotecken cje ö^ccis s^üurj ge¬

nant/ fast ;um kalten !Nagen gepriesen /vnv

»vlcvolgr/gemacht.Nim ^Verrauch/Mastix/
^1 ?^rrka /,edes i.lot /frisch gc>rossen -vorder».
vny /TvpervndTostenwury/iedes ^-lor /rvol

geleurertHo!-.»gz vnyvas stedevick/diean-

vre stöck Varexn;» mischen / vnd ein Pflaster

zu machen.Das tätigt nit alleiit ;um Z^lagett-»
fA?mcryen/ sonder;üDarmc/Leber/Nteren/

Vlater/Vauch/vn andren örrern deß Leibs/
daschmeryvn grimen außkaltöwindenent«
stehen /die stellet es/vnd wodttdeti dritte»

eheil TyperwUrtz so vil als alle andre stück we
gc/noch darzu thust/ so vertreibt es die blöste
nocd gewaltiger/darumb taugtes auch zu See
Wassersucht / fürncinlich Tympanitc.

Irem/Negelen/Mastix/ Spica / Galgant/
Langen pfeffer/iedes^.lot/IVachs/Lauda-

num/Ammoniacum/ zedesi.g, SpicanardiZt
was nor ist ein Pflaster;» machen.

Vosget was znvberschlahm sey.
?)m cm srossknIwiftl/dknholdfS

auß/ thu Gaffranblnme darez?n vn-
^gesehr i^.. cp. wickle den in ein nasD

ZVcrck, vnd brahteden in heisser A^>

schen/thn was vnsanberistvarVon/stoß;U-

muß/ streich ausf einThuchFingers dick/ft»

groß daß es in d; ^erygrüblin gehe/ d; schlag
ein stnnv vorcssen vber/wans erkaltet/nirt«

ein anderwar,neö/vav ist crkaltem Mage»

fast gur.
Also auch / Siede LVlastir in Xvcm/feuchte

«lnTb'.ichoderGchwamnidarevn/vndleg«
offrvber/so warm als;»leiden ist.

Ircin/Vngewaschne kempte Schaffwoll/
die weiche in warme dick roten Xvein/darinr»

Gpicanarviöl verintschr se//sunpr Gänß--

schmal«) deines gefallen« / drauchs osftvnv ^
warm/esbenimptdasNlagenwehe. <!>der/

NtmgeSachrer^Vollen/wetchs in Mastirsl/
Ä?er,nuräl / oder SpicanardiZl/tr»cks auß/
vnd legs warn» vber.

iöin anderß. Nim Jinber/ Stabwury/
Tostewurydersiissen/Münye/U^ermut/^üi»

len !Nastir />eVes i lot/werrauch ^ lor/Spi«

canardi/Tamelhew/Negele/paraveißholy/
^.oiy Tassia/ieves ^>.d; laß ins. vny Vaum,

öl vii z. vny guten Xvein/ siede/ bieder A?ei»
verzcrer wirt/?an trucks durch ein Thuch/viü

schlags vbcr/wie gesagt ist/zuvor mit ge¬
salber.

Also ist attcii nüylich das Araut Tag vnV
Nachtmir Spicanardi oderMastiröt gerZM

stet,,,H> Saffran dar;»gethan. Deßgleichei«
ein Schwalbennest in wein gesotten / biß es

gany erweicht vnd also warm vberden Ma¬

gen geschlagen.

Bache Ü?'yerfladen in SpicanardiZl / vnv
schlags vber.Gder/Niin Münyen vnd ZlVer«
mntwasser/N?aluasier/icdeso.vny/Negele/

!Müny^n/?imer/par»jdeißkoly/GaIgant/ieB

deszs-g,.vermischs / fcuchre Lilydare^n/VliS
brauch« warm wie anderß.

Trag ein ,»ng nacked Vinv/vderan dessen
statrein iungen Hund ob dem H?agen/siewev

men beyde vnd krefftigen. Das thntauch ein
Vnsselein von;arrc pst»^mfedern Lvieauch
ein wolerwerinete ^»and auffde N?agen halF

ten.So ist nuylich erfahren /wo mavdeMa-

g«a



Z64- Lap.I I. Der dritte Theil dlß
Blöder Magen anst Kelte.

» qen mitlebendige wassern reiber. Man mag
<:uch ein Thuch darin» feuchren/vudwie an--

derßwarm vberschlagcn.

Säcklen vber den Magen zu
legen-

?Im Mütwcn/Wcrmuk/wild Rc-
bcbletter/Roszmarin/polai/jedes

^lot/^7egele 4 H.Muscarnuß/ Macis/
Mastix/jedes 1.^ Ga!ganr^-.g>.Ro-

si.n/berelteLoriandec/jedes!.Z.GallieMo--
schare-. P. grob zerstossen zu eim Magen-»
secklin.

Einanderß.Nt'NlVermur/Müttyen/wtld

Redeblerrer/Roßinuny/iedesi.J» Regele»/

Z>.Muscatnuß/Macls/jedes!.) Ekalganr
cp.bereiren tLoriander/Rosen/iedesu^-.).

ZNastix/Zunet/Calmes/jedes» Z.GaUiaMo

schara 4. Z.^.audanuniz.,lot/macheinSeck-

Un auß Seide/die in Grana geferbtsey (!>der
bereit volgends. Ntmparadeißholy/Wer-

mur/Roßinünyen/Veronlen/Mastix/^vey--

rach / Cyperwur« / Costenwury / Äümlch/
Lenchel/Rosen/Stickwury/iedes». Juiu-

be/Macis/Zimet/Negelcii/Spica/Muscat-
nuß/ weissen vnd langen pfeffcr/»edes^-,z'.
Calmes/ Cassia holy/ rot Lorallen/jedes:.Z.

grobzerstossen/vneinMagenschiltgemachr.

L Salben vnd öl zum kalten
Magen-

Am Masiix/ÄZcrmutvnd Spica-
nardioljedes l vny/V!egelen/Masttx/

Aminey/jedes i.z>, zerstoß vn mach ein
Salb-Itein/Niin Mastix vnXVermuc

öljedes -.vny/Myrreö! -.lor/Negelen/Zimer/
Galgant/ jedes Paradeijzholy/Iniber/
jedes i ) ein wenig Lssig/inach ein Salb. <!><

Ver/ NiinRosen; g,.)Verinut^.lot/ Spie»

außIndiÄ l.^.Negelen^. -Langen Pfeffer
^. cp.Mastix / Rrausemünyen/ jedes,.g> alles
klein gestossen. Mastixölv.lot/Rosenolizlot/
ZVachs z.lot/laßXVachßru ölsanssrerschleif-
fen/misch dz ander darzu/daß ein Salbe wer«

de. Sa!bdamirdieorrervmbdteZ5rustvnv
ZNagettwarm.U?ereeslmXVinrer/vndma»

an den Kuffr gehen müste / nun schrerbpapyr
zwier oder dreyfach / vnd leg« vber die ge->
salbeteDrust/densolchs verwarerdie natür¬

liche hly/vnd schirmet den Magen voreus--
serltcherkelt!:.

Eli» änderst. Nun dlstillert Mastlröl/ist

es nit zur Hand/das so bald hernach volger/

Also ölvon Camille/Müiiyc/Xvermut/Gult«
te/Rosen/jedes z.lot/Spicanardiöl/ U?achol-
terberIeol»edesl.vny/Negelenol/t.lot/Mus-l-

cardlk/Mastix/Muscatnuß/Negele/Larda-

mc »ni/parls/Galgant/paradclßholy/>edes
^ lor/rot Corall/bereiten Coriander/ Rosen/

Mönyc/N? ermur/CaiNille/^ves u^.A.VroßL

menvonneuwgebachnem Robenbrst/dös

,4. stund in stärckem Essig geweicht sey 4.
vny/ laßden Essig wol dar von/zerreib«;»

,nus?/zerlap?.lotU?achs tnole/vernnschs al¬
les zu einer Salb.

Ein anverß/ in Irali'a gebreuchlich. L?t,n
Vomranyenblüöli. vny/^ISenzuinpulner,^.

z,. L7egelen / Macis / jedes^ cp.forrer guten
^.audanuin^ lot/vermischzu einer Salb.

Einander. r?lm(Luittenöl/Spiearnardr

vnd Mastixöljedcs ^lor/rorenGryraxLa-
melhew/Lyperwury/ror vn weiß Torall/Ro¬
sen/Mastix/jedes ^.lot/ Negclen /wlldt Re-
benbletter/>edes l.H>.)V achs/Harn w) n ot ist

ein Salb zu mache dise stercken dcn M.^gen/
widerstehet dein vnd»wen/vn bessert die ar-

ge feuchttn so im Mage steckt. Ein gemeint.
NlmMastlxäl/Mylten/Gpicanardivn!»

(Qnittenöliedesvnn!lvcr»nurö! z.L.ot/Ma

stix/Negeic/Nuscarnusi/wildtRebenblertcr/

Münyen/Myrrenkörner/>edes^,Lor/5Ver-
mut/ Rosen/ rot vnd weiß C^rall/jcdes i.g».

Wachsein wenig/mache eineSalb.
Ein andre. Lvo man im weheragen deß

Magens nichtanderßzur handhette /somm
frischen oder dürren Wermut/ den siede i»
Vaumsl mlt eim rvenig'Weln/biß der wein
verzehrt wirdt, vnd salbe den Magen dar?
mir.

Mastrxäl bereit also. Ntm Rosenöl s vny/

wolgeschmackten U)eiN4.vny/ zerkmschten IZ
Mastix z.L.öt/das laß ineinemGlaß inwas-
sersicden/blß der U?ein verzehrt wirt. Dtß
kreffriget nir allein den Magen/ sonder auch
v; ^lrn/ Flachsiadren/Gteiche/-Lebcr/lindcrr

harre gcschwulsten/vnd ringert allenschm^,
yen/an was orr der zustehe.

Quittenölzn machen.
Ißwirt neben de Masiiröl hoch

^geprisen / den es ist forter köstlich zu

Waller blödigkeitdestMagens / stiller
das vndawen/also den schweiff/entF

helt die spelss/d; sie nicht vnverdäwer durch¬
läufst/sterbt die verfallne krafft/ befestiget
die Nleruen/dz wirt wie volgt/bereitet. Nun
«Quitttnen die noch nit gar zeitigseind/zer-

schneide die vngescheler/rhuden Samendar«
von. Also nun Lluittensäffr/elns so vil als deß
andren,in ein Glaß/darüber gieß so vil öl/als

deßsaffrsist/vndwercfast gur-daßdz öl von
vnzcitlgen ölberenwere/das bindalleswol
zu/vnd stelle es l/.rag an ein warin orr / dar¬

nach laßaber-.oder ^ stund in heissein wassec
sieden/vnd rrucks starck durch ein Thuch/alss
magst du sin biß z.mal thun/ vnd wol v erbn»,
denbehalten.

Zum beschluß dieser blödlgkeit deß Ma¬
gens außkelte so brauchen erilche volgenden
kuryen Proceß:Erstlich geben sie ein Clistter

auffviese weiß gemacht/Nrm Leinöl vnd fr»»
scheu
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scheBntter/fedi?s6.vny/nachmaIsgibl. vny

" wolgewaschen Terpentin in XVein/oder heis--
senVrü/zerlassen/darinn ein gut theil L5nis
gesotten sey.Darnebe lastdcn kranckeoffcvö
Viscin Wasser trincken/ darinn Negelen/ Gal--
gant / Zimer/ Ralsamfrncht v nd Ca'ines/ge--
sottensey-L.eylich schlag« volgends köstlich»
Pflaster vber. Nim». vny Rauten/ dieZpe-
ries ttierX timplices I.lot/ ^Vermut 4. vny/
clles geflossen / mach« an mir ^onig vnv
brauch« warm.

Blödigkeit deß Magens auß
<5.

St aber solche schwachheik deß
Magens vn vbe'dawes ,nir grossem
durst/vnlustzu essen/sauwren vnge--

^geschinackte a uffriechen vn a uffkop -
pen / grosse trückindest Munds/so ist leicht-
Uchzu vrtheileu/ das dlstauß hiysey. ^.aufft
Venn Cholera mit / so gibt es vnwillen/vn-
daweu/stinckenves auffwülen/auch nach gu-
"tcn ringdawigen speisen/als welchen Lyern/
Voglen vnd gutem steisch. Der Mnndwirdt
bitter / zu Zeiten erzeigt sich ein stechender
schmery,har lust in kalten singen / so gar-
gegendiewarmczuwider seind.Died»wung
ilt ftarck/wodlehlynlchrzulangw^ret/wels-
che dieselbige verderbe würde. Dißstind nun
die zeichen der erregt^ Gallen oder Lilis nn
Mlagen/welchedenselbe enyündervnentrü-

x stet/obenswiegeszgt)mltvndawen/vnden
»nitscharpfferRuhr belesttger. D:/en,Mage
wehezu begegnen/ist zu merct'en/ ^Vere der
krsnck destvndawens gewoner/sokan nicht
nüylichcrs noch sichers seyn/dan sichoffrdar-
^uzureiye.XVie das zuwege brachtwerde/be,
sich dzRegister-Istaber die marerizech/vnd
IharrindenfachendestMages verwicklet/06
derkrancke dei) vndawens vngewonct/sosol
er volgendeGyrup brauchen/diefastdienst«
lichdarzuseind.NimdenSaffcvon sauwren
<üuirten8. vny/weissen?ucker4 vny,Essig
vny/daß siede Honig dick / dicserlescher nicht
allein die vnnatürliche magehiy/söndergibc
,mkraffcsein wirckung zu vollbringen / vnd
vertrcibtdieblaste/ssinauffgeschwellen. 5»
Visen» taugt auch der Z^ru p us cie^Zl-eK»,der
auch dem vndawenderschwangernbehüflich
tst.Ire/derSyrnp von25iren vnd pfersichS/
auch fürnemlich der von Apfelen/im:. Theil
«Capitel ^.beschriben.Destgleichenvolgen«
de. Der vonErbsichen/Saurampffern/Ro-
scn/Seebluinen/Cirronseuwrin/-Simonen/
M^rrenkärner/Margrandensafft/Ox^rac-
carA,Rosen vn Veiel?»leb/Veieilz>rup/25o>n
ranyens^rup/ welche fast alle hin vnd wider
beschribenseindvndwerden. Gleichsfalß nü»
ncna»chpurgierenderRosensyrup/0xvmeI»
^Lndtuien vnBssigsyrup. <!>der nachfslgen-
der.L^imGndiulen/Scario!en/Ä.atttch/>edes
5-M> NZelon/Mxbis/Cycumcr / Lrdapssel-

samen/iedes^- lot/U?ermuti.M Rosen,Ve- ^
telen/iedesi.vnysimbere Gerste r.M Mar-
grandensaffr 4. vny / Essig z. vny/ Zucker
nachiedes gefalles/mach ein S)?rup daraus?.
So zertheilt Rosenhonig alle feuchrin 6 Gal-
len/ttercktdcn Magen. XVo es dennindtsem
fall purgieren« bedarff/ so wirstu gleich her¬
nach in der Cholera guren bericht ftode.Aber
»nsonderheirwirt die Cassiadarinberümpt/
»stauch mit sren» knlen;ui»rauglichsten rei-
nrgt darneben den Magen von aller feuchtig
keit.Derhalbe tangt auch treflich die Latwer
gen von Cassia vnd Manna/Sie hernach ur
verstopffung deß L.etbo beschriben wird.

Item / Die Zeltlen viarurbnli curn kbs-
hzrh2ro,vnclttpurglerendTrietangei?ield«
temorrangezeigt.Vndervüeeinlüyle stücke
ist vnderdenfürnembsten die Gena/welche
grosse eigenschafft hat die hiyige Cholera zu
purgieren.DestgleichenAloe/ Coloquint/G-
selCncnmersafft/Römischen(üuendel/LO»n-
derkern vo hülsen austgeschclfft!o. in zo.seind
aber dem Mlagen fastschadlich.

Xvolffinilchwur^/ K5ula, ist gar zuheffrig/
vnd wo die nicht wol bereitet wirt Glffr.Zei-
lerblätter wirt für u reola v nd die ZZlumen
>Ie-ereon gehalren/ist «nechttgscharpff/vnd
gewars»nmitzuhandle. LLngelsüßistsicher/
aber dem Magen zu wider.Dte gelbe Mvro--
balane purgieren für dieandredieCholera,
pflaumensely ist lieblich vn sicher die Cholera
zudeinpffen/ lindert auch den ^eib. Solcher
einlüyle stück seind vil »nehr/dise allein zu ei-
nc muster geseyt/darmirmandarbey abzuse¬
hen hab/welcher arre zu erwehlen/ öS zu mei-
dcnse^.So man den pnrgicrtist/wirt von vi«
len gerahre dij? trüncklen offr e^nzunemmen.
rkim Brdrauch/Veielc/5Vcrntut/>dcs i.vny/
last in wasser sieden/bistongefehr4.vnyblel«
ben / In die gesigne außgetruckre Brüweich
^-.lor gelbe Myrobalani vber nacht / trucks
wolaust/zertreib darin « A.oS^. lotZSitter-
heilig/vn triucks morgens nüchrervn warn».

Ordnung in Speißvnd Tranck.
IcftrKranck solauchmtt solchen

>speisen vnterhalten werden/die etli--
j cher Massen sauwrseind/vnan sichzie
hendekrafft habe/als fleisch mit vn-

zeitigen Trauben gesotten. Oder neben dei»
speisen Agrest/Margrandenwein/^omran«
yen/Ä.in»oni/Dainascpflaume/-^attich/25or«
yel/be vde mit iLssiggejeuwrt/brauchen.Ger-
stenschleim/Onirre/gekochte odergebrahtne
ZSiren/sonderlichdieleyten/mitFenche! Zu¬
cker besehet/vn nach andre speisen geessen/be
schliessen den Mage/wie auch die dürre Hol?
biren.

^.ievornenimerstenTheil/l'mi!. Tap.i.^»
hasteinsöndergutMagenpuluer/ dzfüralle
wehetagen so aust Cholera kompt/gur ist.Ire/
NiinRosenio.cp.gebrannt Helfantbeinz.K.
bereiten Corlander5.z>.darvon gib lot mir

5 sauu?-
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» fauwrem Margrandensxrup/oder Ouittesy,
rup.So taugen solchen» külende Confect /als
l'rialzncialon, Oi^rrkocjon ^hhsris, kos-»k»
vouell» vnd ^romzricum rc>5»tum, dz gany
temperierter namr ist.

Eytigemachte stück den Mägen
zu kühlen.

Dhane Ercublen vnd Latwergen
rattgcd alle INagenhiy;u dempffen/
machen lust 5» essen/Im Som er wie

^ein Saly erzworen. Mufcatetbyrlci»
lassen arge dämpffnir vbersich riechen, n -
gemachte Amarellen/derselben Latwergen/
n>le auch 6 Xvelchßlen^rbsich/ Wegwarten«
u>uryei vn;cirige Traube/wie die alle einzu¬
machen/ vnd hieher dienstlich seind/wie auch
Apffel vn pfersich/wirr im leyre Theil gnug-
samlich bericht geben Ir?/NlM nen?e Rosen¬
zucker 4. vny/Apffelsvrup so vü du wi!t/ver-
mischs/vnd nim morgens nüchter i.lot.Gder/
x?imMastixi J>-Rosen/gebra5rHelffätbein,
TNÜnyen/iedes zj- S-bereire Loriander^.. lot/
rote Corallen i^-. g>, ÄiuittenLatwergs. vny/
vie mach Mir Apffelsyrup ein wenig weich/vi»
t?oßin eine Mörser;» vermische.<QuitteLat«
tverg on Spccerev, deren mehrley im leyte»
«Lhcilbeschrlben/seindsonderlichegnte Ary--
ne^SzumNIlage/stellkallcndurchfluff/sterckk
die in ncrliche Glieder/die behalrend vn dau-
wedekraffr/mach!lust;uessen.Sskühietder

x Veicl;ucker/istaberdemN?ag?ctwz zu wiS.
pfersichblü;ucker ist gut. Rosenzucker stellet
die sch^rpffln 6 Gallen/dte d; vndäwe reiyer.
U?egwart;ucker wirk auch hier;» genüyc.

Vnder v/lenTrochiscc taugend sonderlich
die cie 5x>o<jio>OiarrIiocjon,cIe Lampkor»,«js
Lerizeti«.

So vil denn d; TrTck belan gr / Ist starcker
U?ein;umeiden/RingcrMssig;n brauchen.
ZVas derRappes hier;» thun mächte/ desicy
den Z.TKeil in seiner Beschreibung.

DerXV eichsselwein kület vnd feuchtigt deX
Z1?agen sampt allen innerliche Gliedern/sei-
«er temperierten namr Halb/Rosen vnd Vei«
elIuleb, sampt andren külenden Tr^ncken/
diedoch dem Magen nitzuwidersten/mag
man brauchen. As wirtauch hernach inbe-
schreibung der Melancholi» ein köstlicher
ZV ein beschrieb? / so anfacht/Nlmgeseuberte
ZVeinberle/dernüylichhieherzu brauche ist.

Von sach5/vie aufwendig;» brauche seind/
wöllen wir erstlichdie Pflaster zurhandnem-
men/vnd etliche beschreiben.

NimWegrichsafft/ Rosenwasser/ sedes«?.
vny/jLssig».vny,Rotenvn weisfen Sandel/
Roten Corall / bereiten Loriander/sedes^..
lot/Guittenkern/Sauwrampffersamen/ie-
des».z>. alles klein gestosse/ mach mit Gerste-
meelwas notist ein Pflaster/nit;uhart/das
legeauffden!1?agenmund.

iGinanderß.Nim roten vnd weissen San-
Vel/Sauwrampffersamen/iLrbsich/LWttren-

kern/(l!uittesaffr/»eves A-lot/Mastixo!« vny? ^
stoßwas zustossenist /siededas bexsansfren»^'
feuweroder heisserAsthen/biß dersaffr ver¬
zehrt werde/tr»cks durch ein Thuch/vn mach
mit!lvachs cinpfiasteroderSalb.Soistvot
gends auff külen vnd anziehen gericht.

Nim Rosen/gebrant Helfanrenbein / N?a-
stix/Coriander/Myrrenkern/Schlehenfafft/
Zzncisrac» ? Drackenblur / sedes g».
num^-.Lot/(Zi>lIlx^o5ck»r^A..g,.Schlsfbech,
weißHary/sevesi^.Lot/Wachs was not;»
eimpflasterist.Dißlaß;erfchleisfen in4.vny
frischem Guittensäffr/vnd gemach siede / bis?
die feuchte ver;err wirt/dick oder hart zu pst»
scer oder salb. Diß kreffriget d? geschwechte»
Magen von grosser hiy der Cholera,vnd der
selben Ficbee.Leschet den durst/ stillet S; vn-
massig vndauwen/ durchbrach vnd magen-»
wehe.

Auffallen» vorgeschriebnen magst Salben
machen/mir Rosen/Veiel/ <ll»ittenoderN?»«
stixöl/welchee du wilst/biß es weich wirt. Als»
taugt sonderlich die Rosenfalb hiyigem ZNao
gen.Man mag a«ch den lNagen mir volge»t«
venölensalben/Guittenöl/Mastixöl/sondcr-
lich wo in deren einen» Rebenzweckengelcge»
vdergejottcn seinS.

Vbcrschlahen/Säcklen/Behen.
Imwtkvnd weissen Sandcl /wt
vnd weiß «Lorall/Lirronkern/jeves ».
g». bereite Corianderi^ g>. grobzer-
stos?en vn ein L1?agensacklingemacht.

Z?imRoscn/Endluien/^Nünyenwasser/,e-
des »t.vny/HcrberÄuircenlÄffr- vny/roee»
vnd weiflen Sandel/bereiten Coriander/ rot
CoraUen/Rosen/,edes^.Lot,Wermuts. M.
darmitmagstu dich behen/ vnd das gefotter»
warm in etnem Sacklin vberschlahen.

Blödigkeit deß Magens auß
lrücknc.§-7.

aber blödigfeit deß Malens
'sr vrsach auß trockne hette/ so ilt
ffam ansang gemeldt/ dz dise grossei,
durst/verdorren derZungen/vn at»

nemett deß ganyen Leibs/ mit sich bringt/ d,
auch bestätigt/wo sie feuchrespeiseneynnen»,
men/d;sie e ntleiberung empfinden. In sol¬
chem ist dem kranckeMilch vnd GerstenwasB
fer z» rrinck?/da/l dise külen/ fenchtigen / vn»
mache den ver;ehrt5Leib wider mnemmen.
Zllsosol mamauch mirfeuchtende Rräurern/
Lattich/25appel5/Äürbiss'en/deßgIeict'cmit
sunge Ralb vn Riyfleisth/auch frisch gefang¬
nen fischen, spelfen.^Zm taugen auch i^^ermet
Wein gekocht/welche de F.eib n'underbarkty
zulege/ ^.ünerbrümtr külendendingett/Ca-
ponewasser / N7arcepan /sampt andren» da»
»nphrkitioSder Schwindtsnchr hievorncin«
».TH«iliM5 <Lapit. hernach im «..Theil

»s»



Cap. 11. Buchö/ ÄomMagcn.
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L

^ von dem Fieber kieKica verzeichnet ist/vnd
alles aufffeuchten gerichtet wirt. Alsosoler
auch offt vor cssen/des-gleichen darnach/aber

„ichtzubald/darauffbaden. Geintrancksiy

ringer V?ein/Ruhe Nr gut / Viel übens schad.
tLrsolle sich auch in allen dingen halten wie in

gedachter Schwindsucht vermeldet/ vnd in

ÄeKic-iangezcigtwirt. Schlüge dan grössere
d'-N;u/so brauch'die külungsalben von Rosen/

Sandel/Rülug Galeni/Rosenöl/Veiel/See-
blumeuöl/vnd wz dergleichen ist. Insonder-

Keit aber wire diß Pflaster befohlen : Nim
frisch geschabne Rürbis/Vorrzelkraut/VVei-
denbletter/ jedes:,vny/ weissen Gandel

Lot/«Lampher,- g>. Rosenwasserwas norist
anzumachen/vKlegs vber den Magen.Man

mag auch einDlatermitkaltein wasser vber-
legen.

Hie aber ist diff zumercke/daßvergleichen

kalte ding ö gestalt solle vbergelegt werden/
das sie den vmbligenden Gliedern/ als der
zwerch leisten / Leber / vn Mily/ on schaden

feyn/damitnitdieselbige/odereinsaußsnen/
verleyt/vnd seiner natürlichen Xvirckiig ver-
t)indertwerde.Darumb so wirtgerahten/ wo

»nanetwz dergleichenempfündc/vzmandie-
selbige ore/mit warinen ölen salbe» sol.

Vom brennen im Halß/odcr
Soden. §- s.

B wol dtsci- Sod auß mchrley vn-
geschich'/tgkeit des? Mages entstehet/
so kompterdoch »kehrtheils außhiy/

ansfriechendem dampff/ zu starcken
getrucknem U? etn/gewürytespeisen/vik der»
gleichen/darfür wirt wievolget/gebraucht.
Vetonlen vnd Negelen Zucker / vnd dere bet'

der N?ei»/Das erst Magenfurcer hievornen
»m 5 ^.beschriben.

Item/Guitten -Latwergen/ Huyelbyren.
Ktlichhencken das Rraut Agrimonia nach
dem Essen an den Halsi.Andre halte den stein

so derRarpstimkopffhatimMuudt/ beyde
leyte mögen versucht werden. iLtlicbeessenx.
Pfersichkeren/oder bitter Mandel daraus?/

darauß erwehle seglicher was sin angenem
ist-

Vnlust zu Essen/ vnd was den
wende-§5.

N allen vorbescht ebnen fchwach--
helte vnd Gebreche des) Magcs/wie

auch fast in all? volgende (die vnna -

^türliche Hunger auffgenomen) lauste
gemeiniglich mit/dz kein rechte natürliche be

gtcrvzurspeißverhandelt ist. Gonderes ent,

stehetofft ein solcher vnwilldarob/das man

«Mchden geruch derfürgetragne Trachte ine

geduldenkan.Vrsachen dessen seind mancher
ley.Die erste ist Hiy/deren zeiche sein vnwil-

le 5» essen/begierdzu trincke/blkstiges klopf-
fett/trutLnederZungen/verleyungvouw.ir-

^5'

men.Lnuff'tCholeramit/sogibtesbittere/et-f'
wa entstehet vndawen. U?odann gcsalyene
Phlegma ist/da erzeigt sich gesalnene mareri
t»n Mund.

Zum andren/so mag es aus?;» kalter Com-

plerseyn/vnd dergestalt/dast diese die em¬
pfindliche vnd anziehende krast't gleich ab-

tödtet / Zeichen diser seindwenigdurst/ viel
seifers vndroy/vmbden Magenmund wirt

ein beschwerung vnd trucken entpfunden/ zn
zcitvndkwermanerw; Phlegma/ist diesüß/

so wirt es im Mund gespürt / also sauwres

mir gleichem auffkoppen / warme ding seind
angenem/kalte zu wider. Darzu hilstt/wo

man zuvor kalte Früchte/wasser vnd deszglei,
chen eingenommen hat.Zum dritten/so be-
nenienhiyigc Fieber den lust zu esten. Zum

vierdten/Magengeschwer/ also der Leber
vnd Milyes/ die alle nicht on Fieber seind.

Dieses wirt ans) Geschwuljt vnd schmeryder

selbigen örter erkannt / von welches ary-
neyen in beschreibugderselbenGlieder Mel¬

dung geschicht. Zum fünstren/Sovrfachts

ein zeher/dicker Schleim/sosich in Magen¬
mund legt / dcnselbigen außfüller/ dessen em-

pfindlichckrafftschwechet Soseind desselbi-
gen zeichen/da man alle Speisenausischlecht/

es sey dannh-nig/scharpstvndgesalyen/als

cyngesalnen (i>liuen /vnd dergleichen. U?s
auch dieselbige genossen werden / so volgt
doch ein austdZehen vnd vnwill-XVo sie dann

viel vnd offr koppen / so empfinden sie et- D
was ringerung.Zuinsechsten/ So erscheinet

einschwachheir S behaltende kraffr im fleisch/
kleinen averlen/meuj>len/vnd andren Glie¬

dern/also das dieselbige nicht wie seyn solsc
narung säuge n/Verhalb auch solches anziehe

mchtvölligzum Magen kompt- Dessen zei¬
chen ist / das sie wol dcrSpeisz begeren/wo

ßnenaberdicfürgeseytwirdt/ntchtsodergar
wenig darvon essen.Zum siebenden/Ist/das

die Melancholia langsam/oder gar nicht/von
dem Mily zuin Magenmundlaustt/welch»

dann lust ;u,n essen erweckt. Das zeige dis?
an /wo man sauwre Speissen isset/dz etlicher

mastder lustwiderkompt. Zumachren/Mö-

gends U?ürm im Ingeweid seyn/darvöher-
nachgcsagtwirt.Zumnenndrett/So kan ge¬
schehen dasderLNelancholiagarzuvilzuflüs-
se.Dessen zeichen seind vndawen der Melan-

cholia/seuwre iin Mund/schwarye färb deß
angesichts/iLnge vn vnruhe deß Magens v>?
^»eryens. Diezehende Vrsach ist/wanndie
ZlVeiberschwangerscinv/ snenirzeitbesteht/

deren zeichen bekannt seind.Zum eilstren/Ist

vberhiyige zeit vnd lust/wie auch zu grosse
kelte: Zu vil wachen / welcher vrsach vnd zei¬
chen vom Aranckenvnddenedie vmbm/wo,

nen/zu vernemmen seind.Zum zwölfften/Vr-

fachen solchen vnlust beschwerungen deszge -
mühts/ Zorn / Trauren/ grosse Freud/be-

gierd der Vnkeusche / die »nan nicht erlangen

kan/so wol als die erlangte. Zum dreyzehen-
den/törstunch'ner Schleim/oder Feuchtn, i,n

S Ma-
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Vnlustzu Essen.

» Mage». Das gibt vnVillen/stinckenderA- jbrbißbrüodcrGerst5wasser/icdss r.lst Susf/»
themvndSrulgang zuerkennen. Zu zeiten einmalzurrincken/das 4.1ns. morgenwarm
tst auch der Durchtarifs/ viarrkoez, mir vn-- treiben

leldenltchemgestanck.tesseindwolmchr vr- Zumpurgieren brauch die ?iIIuZ-c Sroms-

sach5/crz^hltcaber sollen vnsermfürnemme» ckic-e»oder ttier» xicra mir wenig l'rockltl

gnugsam sc^n. Nunzusolchem vnwillen ab ^Ikzntjzlgescherpfft/vißraugtsonderlichn?»
derstieiß (vardurch der Mensch muß erhal- arge n,ater«lm Mag« steckt. Nachmalsmag
ten werden )seinv taugentliche Mittel zube--- man im volgender Confect/welcho manwtl

sclireiben. gebe/ Oizc^minüz^romsricü roizlüzOizrri-
Erstltch/wodicservnwiilzuEssenaußhiy «npipereon.- Oiscstzminrkilzzuzettöl Iiei-ia--

VndCholerazustcht/dasolmandasvndau-- ca: Ciuitten Latwergen nur Gpecie» Ez?n-
wen erwecken: Dann weil dieMareri leicht gemachrenImber vn LKeKuU:Das Magen»

vnd flüssig ist/maq sie ringlich außgeworffe» puluerim ersten Theil/zwölffren Capitel/ erF
werden. Diese auch zu bereiten mag mit En- sten ^inderGedechtnußbeschnben.

Vluien S^rup/Oxx^accsr!,,allenj^ssig G^<- Also Zslszimenrum ^eglum, das also Ae^
rupen ( die bald hernach beschrlbe» werden) macht wirt/Nim Fenchel vnd peterkng Sa¬

geschehen. Darauffist volgendc ringe pur- men/Zimct/Negelcn/iede« gleich /laßwoli»

gay zu brauche». Lssig sieden/zur brü vermisch ein gmenrhell ^
x?imikrdrauch'U?ermut/»edes! vny/ die Zucker/vnd brauch« zu andrerspeißanerner

siede l» wasser / dzdergesignen Zörü vier vny Selystarr. Das hat ein sonderliche arr de»

bleibc/darexn weiche ein vnyzerknischre gel- Lust zum essen zu erwecken,

be MyrobalaniRinden vber nacht/druck« Esmögenauchhierrnn ?wifek/R«obloch/
wolauß/vndtrincks. Gewüry/RärlenvndEnisConfect/brahtB

Manmagauchmirder^atwergel'rixke- neZSiren/wie auch gesotten/mit Neglen be-

rzvndRhebarbaropurgieren.Soistvolge» sprengt/gebraucht/vnd damit abgerrechßle«!

verSxrup demMagen fastgurvnd ange- werden.Mansoliauch volgendeMagensald

nem.Nim Apffelsaffr die etwas sauwer sci nd/ machen/NimÄaumol6.v>'.y/Mü«:yen/we<
«lluittensrff't jedesS.vny/geleutcrtwicscyn mur/Mascron/Ftschmüny/>edesi.vnY/Musi-

sol/die siede mir S.vny Zucker zu einL Sxrup/ carv>iC^preßnus/iedes^..lot/iLnis Fenchel/
ZVarvon gib zu morgens vnd vor dem abend« rlegelen/>edes ^ g, weissen U?ei» s vny/zer-«
mal bißini vnyauffeinmal.Manmagauch schneid-vnd zerstoßgrob/vnd laß sieden btM

D die (üuirreu Latwergen allein mit Zlockerge, der Xvein verzerr wirt darnach trucksstarck "
sotten brauche»/wilmandie stcrckerhaben/ durcheinthuch vndsalbdieortdeßMagcns

nimS.vnygedachrer Latwergen/zerlaßmir mit warm. Darnach streuwdißpuluer dar-

eim wenig Ä>ein/ wann das wider erkaltet/ auff/5?»m N?e^rach/Mastix/»edes ».^.ot/Cx-
misch darundergestossenRosen>. vny/5pec. perwnry^.lor/Münnen/N>ermut Muscar-
l'rizsanäall 1 lor/SpicaaußIndia/para- nus / jedes g>,darüber lege Vttgcwa/ch««
veißholy/iedes^ lor.Hiezu tauge auch Spei- Gchaffwoliwarm.

erling /A»ieren/Maulbersely/ ZLjsig S^rup/ So nun nicht allein hie/sonder gar offr Sc A
Ox^-zccArz,c)xvrneIzVberzogner Corrgder/ <kssig Sirupsgedackr wirt/ wäilettwirde-
Melonsrmen/vndwassauwrist. renzwen/wie sie in Aporeckcn gebreuch'.icy

Aussen vberzuschlahen.Nun ».tlluitten/;er« seind/ beschreiben,

schneid« in kleine schniylen/den Samen thu Denersten nennen sie 5^rupurn acerotum
Varvon vndlaßinRosenölsiede/zerstoßwol/ ßmxliccm, der wirt als<»bereit/ riimgurcn

vnd mische darzu Rusckenkörner/jLrbsich/ scharpffenEssig; vny/?uckcr; vny/dc»?uB

Rosen/rote Sandel/iedes^.lot/Trestervon ckererleurere wolmir Eyerklar/ siede,»»! »r
Traubkz.z>.klcingestossen zeuchsausfein^e dem Essig wol ab. Diserraugr füraiieFlüß/

Ver/vndtrags ob dem Magen. sieseind außCholera/Phiegma/oder Melay
iLs nuyend Lattich mir iLjsig geessen / als» cholia/er erweicht die dicke Gchleim/zertherle

<Quitten/ein wenig Sauwrampffer/Agrest/ die zehen/lindert die Harten/treibt die schad-
Limoni Cirronseuwrin/Iöomranye/ Sauwr licheauß/dringt allenthalben durch/ öffuce

apffel/Granatapffel/Maulberv die noch nic die verstopffung/sürdcrrven Harn / wehree
vollkommen zeitig seind. deerschweren/besserraile vnraht Verseuch-

Dargegen sollen sich alle die den lust zu Es. tigkeiten. Darumb nüyerer in ^estilenyi^

se» verloren haben hüten/ vorallem ferste» schenFiebern/vndleschetdendurst

Fleisch vnd Speisen/Brül?/was mit <1>el vnd Denandren^ssig S^rup nenne die Arye«
Vurterseist gemachtist. « 5vru5>urn scervium comp»krum, oder äce-

Du wirst auch hernach im sechste Theilbe^ roiumcü l-zcüclh.Dennrachtmanalso/Ntt^
den Liebern weitern bericht habe / was zu dr« frisch 2öru6enwasser/vn gefehr ein maß/Le»»«

ser verlnst der begehrxuln essenzu brauchen/ chelwury/Tpfich vnd ZLndiuien wury/woige

vnd taugenlich sez?. seubert/,eder;.^.ot/ Lenis/Lenchel/ iLpfichsa«
Gnrsteht aber dieser vnlust avß kelr / so me/ides i lot/tendtuiensame > lot/zerkmrsch

tauge» Zubereitung trünckle die Gz?rupvon altes in einem Mörser/laß auff halb ez?nsie-
<c»tronschelffe»/ Wermut vnd Münyen/tl» den/drucks hart auß/ vndseye dar;u>8. vny

veisser»



Lap.II. Buchs/ Vom Magen.
Grauwm mW Vnwjllen.

^ weissen^ucker/starckeu Essig i:.v-?y/dz siede
Syrup dick.Diserzertheilt die grobe schleim/
sonderlich der wallen/die sich vngern von der
Zungen absöndren vnd machen die stüffig/
<l>ffnet alle vcrstopffung der Leber/Lungen
VnV Nieren.

VomGramvcn vnd Vnwil-
ttn.§.io.

ist gemeiniglich bey denen/die
lustzum essen verloren haben/ein sol--

(^^^cher abscheuhe der Speiß (wie auch
neuw!ichgemeldt)das mandieweder

riechen noch sehen mag.Disen Magengebre--
chen nennen dieAryte 5ubueriionem, kalii-
«Zium,^au5ezmzdlc Griechen/Hn<,rexl»n>va
dem Magen alles zu wider ist/zu Nichten lust
dat/darauffnachmals vudawen kompt vn»
«uffd^es^ci-c,pbiz,d; der leib nicht gefuh-«
ret wirt/vnd sich die Rrancken nicht erhalten
»itögen.Neben dlsem daß man keiner Speist
begert/ist auch Viser Zufall /daß sich der ^Na¬
gen gleich stars bewegt vüvndäwen bringt/
doch nicht außwirfft/der leib vo n tag zu tag
abnimpt/vndzur SchwindsuchtIsl^m ge-
rahtet/(wie dann diese Xrrox>bia ein art der-
selbenist) Vnd kompt diesach dahin -daß die«
sedreyMagengebrechen/Grawen/Vnlustzu
csten/vn Vndawen/gcmeiniglich an einander
hangen/auch fast auß einerley vrsachen ent-
fkehen/darumb wir sie auch bey einander be¬
schreiben. Dies?chen/so diß Grawenvn Vn-

L willen erwec^c/mogen volgendeseyn/N?ann
eines etwas wüstes vnd vnflatigs ansihet/
als wo sich ein anderß koyet / dardurch wirdt
die eynbildend krafft bewegt/den Mag? anch
zum vndäwen zu reiyen/das dochmchtseyn
kan Also gescl)icht es auch/ wo eins hart auff
denMagen wirt gestossen: ou grosse Relte
oö Hiy/womanzuhartmitSpeißvnTranck
vberlaven ist / sonderlich mit SchweiniN
Fleisch / Aalen/^asservoglen/vberflüssigem
U?ein/vndderg!eichen/darauffkeinleibliche
vbung volget/welche solchen vberflußver-
V^weke.

iLs vrsizchends auch arge feuchtigkeiten/
die sich im Magen anhenct'en/sie seind auß
^iy/Cholera/oderkalterphlegma/vermischc
oder nicht/die doch so wenig seind/daß sie den
Magenwol auffrürig inachen vnd zumvn-
dawcn reinen/ aber nicht sogewaltig/d;gae
aus; zustoßen.

Die zeichen seind mehrtheils augenschein¬
lich/vnd von den Rranckenznvernemmen.
Iftsdeß Magens schuld/so spürt man etwas
Hiy/ auch am griff/ darzu hilffrdie Complex/
Älter /zeit des? Jars / auch wirr zu zelten ein
wemggevndawer.Entstehetesaberaußkel«
re/so ifts ondurst/vn hiy: Die Person begert
derruh/vnd deßmusstggangs. Nunbeyde/
«ußhiy vndkelt kommen fast in allen dingen
Mit vorbeschrtbner blödigkeit deß Magens
Vberem/ derhalbenseinv die Aryneyen da--

selbst angezeigt Hieher zu brauch?. Dochwirt
in sonderl)eirviß kury befohlen.

IstdißGrauwen aus; Cholera/inithiy/bit
trin deß Munds/trncknederRelen vn Zun¬
gen So bereit die Mareri»nit ssig Syrnp/
Üx^meldeßschlechten/reiyendas vndäwen/
vnd purgiere mit volgenden. NimVeielen/
ZSorragen / Gchsenzungenblninen / >eder l.
lor / Damascpfiaumen >^. die siedein 8. vny
wasser das 4. bleiben / dareyn weich vber
nacht gelbe Myrobalanii.lot/Rhebarbar»
'. g, oderi^.trucks hart auß / vnd rrincks frü.
Nach dem purgieren kreffrige denMagen
n:itApffel/Margranden oder Guitten Gy-
rup / die mit suÄeu gemacht seind. Er iol
auch das Tonfect l'rlzlsNclÄli, Rosen Zucker/
oder kosAr»naue!1.,zbrauchen. Fürdieerste
Trachtseins essens -L.attlch/DoryehSauwr<>
ampfferiniLssig/neminen/zuseinerzeltErd«
ber/Seine Speisen soll mau mit Sauwr-
ampffer / Vomranyen oder lemonensaffr/
vermengen.

Ists aberauß kelte / so bereite er die matcri
MitOx^mel «Ziuretico^oö U?ermut Syrup/
vn desselben U?ein/darnach ist das vndawen
zu reiyen.

?nm purgiere taugt Oislurbirk, odcrVit,
terheilig mit eim wenig L5ul^ vnd ^t.,Üixge«
scherpffr.Nach dem purgieren nüyet L>uitten
Latwergen mit Specien/^r<zm»ticurn rotz-
ruMzOi^pIiriZzMitBisem/oderl^zrririz: (Zalo
tii Mach ein Salsen mitpeterling/Salmen/
INünyen/ Negelen/alles zerstojsen vnd mit ,
Essigangemacht.Ma bcstclsse ssch auch mehr
ley schleckerigeTrachten;» brauchen/de lust
zu erwecken/Aussen laß den Magen mitwar«
memXvermutäloder Mastixölsälbe»t.

pflastervndanderßbesihein blöden Ma¬
gen ikntstehetes denn außvöllindeßL.clbg/
solmanmitdem aderlassen ;u aryneyen an-
fahen/nachmals/darnach es auß hiy vnkelt«
tst/purgieren/vnd mitandren, fortfahren.

Vom vndäwm auß blödtgkett
dcßMagcne.§.ii.

^>vom vnlust zuEsscn/voigend
^vom Grawen ab den Speisen vnd
' zren anhengen/geredtist/söl auch der
dritt,r gleich vnabsonderlicher ge-

fert/wie neuwlich auch verineldt/d; vndäwc
volgen/von welchemvor an;eigti>k/ daß diß
ein vilfaltig begern vnd etlicher maß ein No¬
ten zum speihen sey. Aber vnderschiedlich
darvon zu reden/ so seind diß vndäuwens
zwo fürnembstearten/Nemlich/dasbeyde»
Griechen den lateinischen In-
uerlio>e»n vmbkeren/da wzim Magen ist/ dx
Vnderst vbersich gehet. Das ander Lkolerz,
06 Lholericzp-lssioMelchs nitallein mit vn-'
dawen/sönderdarneben mit einer schweren
Ruhrkommen/darvo,eyund zu schreiben ist.
So vil nu das erste vndawe betrifft,das wirc
also beschrlbe«: Vndawen ist einbewegung

L ii, deß



Z7o Sap.II. Der dritte Tbctl diß
Vndäwcn.

« deß Magens/damit er das grob/begreiflich/
' vnd was schädlich in im ist/oben außwirssr.

Vrsach-n deß vndawens seind mehrley / als
stossen/fallen/vnd dergleichen auff den Ma¬
gen oder Glider/so darmir verbunden seind/
alsdasHirn/vnandre starcke bewegungett/
die aussden» Meer oder vngestümeN Seen
fahren/flüß so in Magen fallen/vnd die da^-
wung verderben/ speisen die für sich selbst d;
vndawen erregen / wie von disemhie vorner»
Meldung geschehen. Item / solches.,chcnda -
rabdieNarur ein abscheuch hat/als Frosch
vnd Schnecken / die doch von vilen für ein
schleck gehalten werden. Es mag auch zu zei-
renVieHustensostarckseyn/daß die/was im
Magenist/aUßstosset.Dcßgleiche Magenge,
schwer/oder der Lungen / dan dicNatur kau
kein EytergcduIdc.Ä.etzlichvrsachtdaß.iUch
die schwechln der behalrenden/vnd sr^rckt der
«ußtrelbendcnkrafft:Gder waiseins Nieß-
wuryvnddergleichenspeibendinachende sa,
chen eingenommen hette.

Zeichen diß speihens seind/ wo zttvor ein
grewel fürfelit/dievndrenLeffyenzittrett/
vas ober ingeweid anspanet / Haupt vn Hery
weheragen empfinder/schwindel zustreichet/
vnd vilseifer de Mund erfüllet.Diß seind fast
«Nles zeichen/ daß der Magen mit Cholera be
ladenist. Entstehet dann diß vndawen auß
tSusserlichenso magman die vrßjch vo Rran
ckenvndbeywonenden vernemmen.^Voauß
erstunckner feuchrludeß Magens / so zeigrs

^ der Harn/ außwürff/ vnd vber die »naßst« ti¬
ckender stitlgan g/da vieleicht hiermit ge¬
het/ vnd empfinde dieart ?eder feuchtin im
Munv,welche dann gar offrangezeigrseind.

Zuvoraber/vndwirju sonderlichenArtz»
neyen greissen/seind etlichegemeineReglen
zudisem vndawenzu melden.

Die erste / Rein vndawen/ so natürlicher
weiß koinpt/vilringerung bringt/ist zustel¬
len/es wurde dann die kraffr dardurchge-
schwecht/ da ist als starck man kan zuweh-
reu.

Die ander/U?o ssch die Natur vnderstehet
»vas >r schädlich ist durch das vndawen auß-
zutreiben/ da sol man >r mit solchen sacheu
helffen sodasfürdren. z. ZSey denen die ei!»
enge Vrust/ langen magren Hals) / schwa¬
ches-Hirn vnd Augenhaben/ist kein« wegs
das vndawen zu reiyeu 4. XVo man die so
nicht leichtlich vndawen / mit sachen so das
reiyeu bewegen wil/ sol man zuvor mancher¬
ley feiste Speisen/mit fachen so zertheilen/es^
fen/ vnd zimlich viel trincken/damit die be¬
haltende krafft geschwecht / außtreibende
gesterckt / vnd das außwerfsendesto leichter
werde. Das hataber in Fiebernnichrstatt.
6. Man sol verdäwete/ nicht rohe ding / im
«ußwurss fürdren / das vnverzehrt wirde
hart bewegt/mag auch die wege dadurch es
»nuß leichtlich verlegen. 7^. Vndawen ist dem
Magren gefehrlich. 8. Sex denen / so em
Geschwerim Magen/ oder andre» innerli¬

chen orten haben / ist gefehrlich das vndö- ^
wen zu bewegen, s. U?olriechende stück seind
dem Magenangenem/vnd taugcnlich/son-
derllch so die Mit wolfuhrenden sachen ver¬
mischt werden. Darumb nimpt man diebil-
lich in die Zlryneyen / so das speihen bewe¬
gen. ,0. DteMatertendeßvberßüssigenvn-
vawens abzuwenden / ist binden der eus-
sern Gliedern / Ärin vnd Gchenckel / wie
such die Fuß in waimwasscrseyen/nützlich.

U?o s-ch diß vndawen in einer scharpffei»
Rranckheitan starteinszeichensoder
erzeigte/ so ist dem nitzu wehren/es were dai»
gar zu vberflüssig / also daß es die Natur
schwechte/als daii ist es niit seine widerwerti«
gensachen zu stellen. ,2. ?n solche vnmessige»
fthwechenden vndawen zeucht man nüylich
die Materien mit Clistiern oder Lindrungeit
vndersich.

Diß seind nun die Regel so in gemein von«
Vndawen zu merckenseind.

Xvo nun diß vndawen auß hitzigen vrsa-
chen koinpt / welch« bittrin im Mund / grau-
wen/vnd begierd zu kalten dingen/zu erken¬
nen gibt/da sol man dic Materi mtt Ox^-ac-
c-irZzoder andre» dergleichen Syrupen/be-
reiten/das vndawen -in rag einmalmit ge-
truncknem warme wasscr/Veielöl/vu Feder
»nHalß geflossen/ bewegen: N?o das hart
ankäme/ so mußman purgieren/sonderlich
mit gelben Myrobglani/nachmals den Ma¬
gen kressrigen/darvou du vornenbeschelde
hast. ' 0

U?o dann ein voller Leib ist/solwan nichr
verseumen die Vasilica zu lassen/dann dar-
mit wirt die Matcrigemtndert/vn der gan?
Leibgekklet.

Sonvre stück Z» diesem dienstlich / sein»
Rosen/Sandel/bereiterCoriander/Veielen,

fersich-Guttten/
chelffeu/CoraU,

herbe Apffel vnd ZSyren/
«Lampher/Granatblüvnd
Volarmen/Drackenblut/Rinden von Ne-
spelen/Guitten Eychen vnd pflaumenbaum^
Essig / Sauwrampffersassr / gesottner <Qmr«
rensafft/Nespelen vndSpeyerlingsafft/Sy«
rup von Rosen / Veielen / vnd Johann»
Treublen: Citron / Vomranyen vnd Limo -
nisasst/vnd wz dergleichenisk. Außdt/en stü-
ckcn/welchervuwllt/magst»deines gefalles
Larwergen/Lonfecren/Syrup/Tranck/ vnv
was dirgelicbr/mache:sonderltch wi.r geschrS
den da-? Doryelkrautin Essig geessen dz vn¬
dawen außhlyiger vrsäch stelle. Aussen aber
sol man volgends Pflaster oder dergleichen
vber den Magenmund vmb dz Herygrübli«
schlahen.ttim Granatschelffen vnd blü/Rus-
ckenvndMyrtenkörner/ Rosen/ Erbsich„e-
des,.lot/ Mastix / Münyen / ,edesii^.g>.ps«
radeißholy/i.cp Quitten vnd Holnbirensafft/
,ede» gleich/so vil notistain Pflaster;» ma¬
chen/ Vnd damit es desto durchdringender
werde/vermisch z.lotEssigdarzu/streichs ausf
einthuch/legs vberwie gesagrist/ Ran ma»
«Qnitte» vnv Zölrensafft mchr haben/nin»

N?egrt«d



Kap. II. 271

Vndäwm mit Ruhr
^ U?egrichoderU?eberkartensafftdarfür. G--

dcr mach iksfig heiß/ neye einen Lily/ oder
Schwammen darinn/ leg« vbern Magen/ es
sey kalr oder warin / darüber schlag ein Rosei»
Seltlen von den aufgebrannten^ der durch
tLssig dampsf ausf ein, warmen Ziegel ge--
feuchtetsey.ZuvorsalbdenMagenmicMün
yensasfr/ Rosen vnd Myrtenkörner darausf
gesprengt.

Hie oben in der »Z.Regel ist von Clistieren
gemeldt/ darvon hast» hie eln Muster. Nim
25appelen / Eybsch / Veielkraut/ Mangoldt/
sedes l.Mgebalgte Gersten/Rlcyen/jeves
M.Damascpfiaumen:o.L.aßsieden/vndder
gesignenZörünim »s.vny/darinn zertreib
vnyLassia/Rosenlatwerg i lot/Veielölz.vny»
Saly ^-.lor/vermischs/ derenbrauchzwey o-
der drey / biß der ^.eib wol erweichtwirr.

Ist aberdr>? vndawen auß ^elr vnd Phleg,
»na/ das auch mchr vil noch offr von >m wirfft/
5>n dienaturnicht fast geschwebt ist/ solma»
«nfencklich 0xvmelvonMeer;wifien/5^rup
«Ze Lslarninrkä, oder warm wasscr/ varinn
Dyllen / Feldmünyen vnd Salmen/ gesotten
sey / geben / darauff mir Vitterheilig/ mir ei--
nein wenigen l'rockU'cos^lkiÄnrlAlgeschcrpf^
fet: Vderl'lU.^e^Ine locs, Sromaciiicis ver»
intscht/oder sedes besonder purgieren.

ist auch das vndawen zufürvren/ Vnd
»bwolvielerleyzn diesem beschriben/ist doch
folgend« nicht)» vnderlassen. Ulimd^nSaffr
von Meerzwisien/gemeinen zw-fel/ fedes z.

«lot/?ucker;.vny/das siede so V»ck/daß du Zelt«
len oder Rügeien/ fedes 5. g, schwer daraus?
machest. IVann du die brauchen wiir/ zer-
treibs/ trin,-ks/ vnd vndawe darnach. Der
Meerzwifelyatsonderlicheartdas vndawen
zu erwecken.

U?ann nun die Materi vollko»tlenlich pur¬
giert ist / krefftige den Magen mit (ümtten
>Syrup oder N?ermut vnd Münyen
<Svrup> Seine Speisen seindmirgutemGe-
»vürybereiter/Tranckgureralter wolzeitiger
ZlVeinDen Mage salbe er mit 2Nastixöl/Spi«
ranardiöl vermischt/oder, edes sonder/ dar¬
auff streuweMastixpuluer/mit newer-^ein-
wad bedeckt.

Man magauch folgend« Pflaster machen.
Röste einer weiß Vror / das) man es stossen
»nöge/machs anmitiLssig vndMünyensa,fr/
seydarzu ».vnyMastir/ mehr oderminder/
darnach das ZZrot großist/machs warm/vnv
vermisch etwas, Spicanardi vnd Mastixöl
Varzu/ legs warm vber den Magenmund.
<!>der/röste ein Zörot/wie gesagt rst/mach« an
»nll Münyenslifft/vnd spreng folgend« pul-
»lerdarauffi.lot/N'imMünye/Imber/ÄAer«
«mt/C ^prestnuß /Zimet/Gpicanardi/sedes
ng>.R)eyrauch/Mastix/>edes i.lot/mach ein
Z?uluerdarauß.Dißwermet kreffriget-zeucht
6n. Man mag auch auß diesem puluer^at--
nergen/ Pflaster/ <!>el/ vnd was man wil/
»nachen.

lös begibt sich auch/daß etwa ein solch« vn«

dawen auß kalter vrsach ai,ch ein Ruhr
bringet. Disezuhindren/seindfolgendeein-
zele stück taugetlich/gerösterRreßsamen/Cy-
preß/Nußbletter/Holy/Myrrha/paradeiß-«
holy/roter St^mr/A uibr a ^ a ud » » um/S pt'
caaußIndia/Madalenakraut/Calmes/tte«
gelen/Münycn/U?ermut/Citron/25omran?
yen/F^emom frucht / Äletter vnd Rinden.
ZVeyrauch/ Mastix / Rauten/ Schaffmülen/
geröstet Zörot/ Lallia vnd ^lipra^osclisca?
fast alles Gewüry. So stillet der Theriaci»
Münyensafft eyngeben da« vndawen.

Ite,»/ Mach ein Pflaster aus) Mastix mit
weitig gesotten Terpentin vber den Mage»
auffein tbuch gezogen. Man sol auch >L.as)B
köpff auff die Schulterseyen.

;Ls taugt auch die CMitten ^atwerg mit?
Specien/"Also eingemachte Guittinen vnv
fre Schniy. Diß seind nun die gemeinests
stück vnd Mittel für das vndawen eins bloF
den Magens / es sey auß hiy oder kelte. D»
wirstauchan mehr andren ortendißVuchs/
vnd sondren Rranckheiten / vom vndawei«
finden/als hie vornen im andren Theil»;,Ta«
pitel§.vom Vlutspeihen vnd dergleichen/ .
welche das Register anzeigen sol. Xvöllen ak
so zu der andren arr deß v ndawens auß Tho^
lera'greisfen.

Vndäwcn mit Ruhr. §. 12.
IcseKranckhcit ncnncn die Artzte
nach der feuchrigkeit/die sie vrsachet/ ^
Lkolerzm,die newern/ Lliolericzm
pzisioriem ,diewirtalsö beschribent

Lknlers ist ein fast scharpffe / mühlichevnv
schwere Sucht/ welche das Mensch von stun»
mltCarharr beladet / damit vndawen / gros-»
sen durchlauff/ grimmen/ schmery in Dar^»
men/sampt ei,n Lieber erwecket. <vder/
ler^ist ein scharpffe Äranckheirmit vndawe/
prosser Ruhr vnd außlarung/damit auch der
Rrampff/ der das Gelder der Tieche v»V
Schenckel anzeucht / lauffet / die cusserliche
Glieder erkeltet/ die pujß klein vnd schwach
wirr.

Noch küryer/ LKoler^istein solche Rranck«
heit/darin dasMenscbzueinerstundobenvir
vndenfeuchtigkeir/offtschleimsämptöspeiß/
von >in wirfst/vnd nickt« behelr. Nun diese
Aranckheit kompt erstlich auß vervorbne»
erfaulren Speisen/so entweder« im Magei»
oder Oarmen liegen/arge verendrnngen ma«
chen/vnd wenig narung geben. Sie entsteh
bet auch zu Zeiten auß kalter vnd wasserigeL
feuchkin die sich im Magen vn Darmen hauf«
fet/welche die behaltende kraffr oben vnd vn«
de im Mage schwecher. Mehrtheils entstehet
sieaußzuvil CholeravnroterGallen/sode»»
Magen vndGedärm beissen/also daß;uei-»
ner stund der Stulgang vnd das vndawew
gereiyt vnd mir gewalt außqetriben wirt.
Diese ist vielsrge/dann die erste. Zeichen der
kalte» ist/ das zuvor vnd sich ver vnwill er-

Z ii^ heb«/
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» hebt/ blast vnd wind im Battch vnd Gedärm

auffbeinend vnd runiplend. Sich euch etli¬
che r.!Z vor vee ÄraneN)ecrwei)er.?g vnd ste¬

chen vmb den Nabel erhebr. Darauffkompt
dann ein frarcker dnrchlauss/ vndawen nur

Ronvnd schleim.Vnd rhut viel;udiesem/wo

zuvor phlegmatische Speisen seindgebrau-
cd er worden. Dieausthiy ;eigt sich an/wann

viel - orc «Lkolera im !Nagen vn das Gedärm

sinckr/ dalstgewairigs antreibe;»»» vndaw-
cn »r^rerdurlt: So «nankalt Wasser rrinckt/

geiigr das speien solang biß das es erwär¬
met/ da !"'>rr es wider geben : Qer DurÄi-

bruchig so streng vnd »l^chng/das51»zerren

<i>nmachten korninen/ die pulß garverfellc.

Zvarbe^ auch grosse vnstaiiohaffre hiy/ vnd
offr enrrürrung der vernunffr.

Wo sich!,un begibr/daß »na« eins stechens

»,n N^agen oser Ä^rnie» / rraurige schwer-
»»ürlgkeir/ darbef oder darnach ein v ndawen
erferr/ da mag man es gewißlich für Chole -
ram halten^ Da sol man dem Ärancken ossr

tawes Wasser;u trincke» geben. wo dann
das vndawen vnd dnrchlauff noch verharre-

te/gib im abermals wie vor/vnd das solang

sich nn außgeworffne erw.,s verderbter spei¬
sen/ schienn oder Gallen / erscheinet/das wirr
den Mangel wenden.

Zdey diesem seinv aber auch andre stück;»
verstehen, diesolche stechende schenpffinauß-
führen / also das die Phlegma mit sächen >r
dienstlich/ dseLholeramit'sachenir rangen-

L licti/angriffen werden: Dann vndawenwlrt
mir vndawen/ vndfiußimtfiuß/vertrieben.

wennnunder Fl»ßan beiden orten gestellt
ist/ so!der Ar^ner einstund baden/darnach

fair ringdawigeSpeiß vnd wenigesse»/well
der LNagen hart geschwechr »st. Darauffso

viel t!^uitten-ü.atwerg als ein Muscarnuß/die
mire»m wenig bereiten Coriander vermischt

s!.^/essen/vnd alsdann schlaffen gehen. Sol¬
che Guirrcn-^arwergen mag man als lang

die R»hr vnd vndöwen wahretnachdem Lös,
fen brauchen.

(vrdnung deß Essens / seind ^ennenbrü/

mit Agrest bereiter / gestehlere Geißmilch/
Gerst en vnd Habermüßlen/gesotten Lattich
vndBoryel/ sonderlich wo nochhiyvndbir-
trinim!N»ndvcrharrete. wo man aber et¬

was kaltes im Magen empfinde/seind sie ker¬

ne« wegs ;» brauche». wo dann die Rran-
cken wider ansahen;» essen / vndwol;» kew-

en/sorangend inen U?ald vnd Veldvogel/so»
derlich die Rebhüner/ die färiteinme eigen-
st,äfft;um Magen haben. Neben andre»

Speisen mag man t5irron/-^linon/Vo>neran
yensaffr/Agrest/vnd dergleichen/ brauchen.

So nüyen herbe Früchten/ Speierling/ nicht
gar;eirige Nespelen / herbe Viren / sauwre
Apssel vnd (Luirren. Im ist auch ob ers schon

nicbrgern rhere/ weißBrorin Margranden
Wein cin;»welchen5u essengeben. Vnd ober

dasvndcrwere/etnanderßexnznnemmen d»A
so offr/biß ers behaltet.

Zum Tranck/ brauche er vordem MSN vol- (Z

lige Gesttndheir erlangt / gestellter Wasser/
mit ÄuirrenS^rup/oder alten Rosen?»eker.
wann es anfacht besser?» werde/guten wol-

geschmackrenaltenwein/der mirMargran»
densaffr vermischt sef. Vnd wo er den wider
vndawere/sol erwivcrtrincl'en/aber wenig

auff ein »nal/damit der Magen »lchtvberla---
denwerd.

Ieyttndfolger was weirers;udieserR»hr
vnd vndawen;u brauchen ist. Vnd sonder--

lich/wosichdißvndawen vndRuhrnu» hcff-

riger erzeigte». Insolchenistnichr;n verza¬
gen/also das; man werters nichts dar;» rhun
wolre/sonder vil mehr dein 2vrancb'en inltfol,

gendem;n hülff kommen.I>>» erstlich ein oder

zweimal>.g> 'I'i'ncliii'cvs cieOIilzanoinU^as--
serooerN?augrandens?ffrgeben^ DieGcZie»»
ckel oben vmb die Dieche (wie vormals offc

gelehrt) wa» das v ndawensast groj; ist/dar-
gegen aber wann der Surchlanff gewalti¬
ger/die 2lrmstarck binden. Vbcr attes aber
nüyet der Schlaff. Iren» / Rosenwasser nn

Schne oder sonst wie inan mag/a bgeküker/ v-

bergeschlagen/ oder von derhöheabmitbe-«

giessen/vno die Füßdare^n seyen.
So ist auch folge nds pslastee gewaltig den

schmery;umi!tern/krefftigen vnd warmen.
Niin Rinden von Nespele» / (üuirte» vnv

lLichbaum/ Rusckenkörner/Granarblü vni»

Schelfen / lll^rtenkörner/ 5.^eocolla, Ma-«
stix/Camille/Schuchle/iedesglelch/machMit

<Quitte»isafft/ ^.oly oder andrer herben Vi-D

rensaffr/cinpflaster/;euchs auffein Thuch.
Ilr der Surcblauff heffriger dani» das vn--
dawen/ legs warm auff den Zdauch/ wo das

vnd^wen i^renger/ aussden2Nage».Ä»dre

machen;wey Pflaster wie folget.

NimI^^ueIanum,!Na>rlx,icdcs ^ lor/U?e^,
raucht >z»roren vndweissen Sandel/ror<Lo-
rallen/Rusckenkorner jedes, ^ das gelb Ro»

sensimlen/Schlehensaffr/ttvvociliis >Gra-

natschelffen vnv Vlü/ >edes Z alles klein ge«
stossen/Terpenrin was nor ist/machs auff ein

N'lagenscvilt/ einer halben spann groß deren

schlag eins vornen vberden Ma^en/dasan,
der an» Rucken oberhalb der Nieren. Irem/
Nim XV egrichsaffr/ wa sser von ^ osenbnyen^

,edes z.vny/Essig 1 lot/ Mastir/^vez-'rauch/

,edes ^ z'.^insenmel/ so viel nottstein Pfla¬
ster ;uniachen.

Einanverß/ ve cru/l-, psnis genant / Nin«
ZNastix /Münyen /gebranntHelfanrenbein/
rotTorallcn/roren v:id weissen Sandelndes

,.g>.Rinden vonwcissem Vror ^ vny/daswer'
che eM halbe stund in Lssig/stos? darnach al¬
les vnrcr einander/ vermisch (Quirren vnd

Mastitäl/ieSes » vny/ Gerstenmel was not

ist ein Pflaster;» »nachen/ schlags warm vber
den Magen/das gelegt das vndawenlnet-»
ner halben stnnd.

Folgen Salbcn vnd ote.
Nim vnd Rosenöl / ,eves gleich/

dar;»
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^ darzu vermisch ein wenig Ess,'g/vndsalb den

Magen nur. Itein/ Nun Mastiröl / (llmtteN

vnd'Nz'rtenol/ieves , lot/Rosen/rot «toral¬
len/ Münnen/iedes^ g,.Negelen/Myrten><
korncr/sedes!.) ein wenig Essig/vermisch«
»nitWachs/mach ein Salb oder Pflaster, Dn

hast auch hievornen »in ,o. (tapite! 5. ein
Salb/ anfahend/ Nnn Rümmel/Rünnch/diÄ
köstlich fürdas vndkwen lst/warmvber den

Nabel vnd Magen gesalber, Z>u magst auch
allein denIVegrichsafftMitRosenwasserver«
»nischt vberstrelchen/dlckznn»achen/tbu LlN«

f'nmelvarZu N>mA?ermuröli vny/Gliltten/
Münyk Mastix?!/leves ».lot/ !1?uscatel oder

Maluasier ; H, last sieden bist derbem vcr-
>ertwirt. wan es schie^ist erkaltet/Mislh dar¬

zu Zpsc ärymirici rc>szti,6eXiIc»
^ oe,zedes ^'achszerlassensovilnotist/
ein Sa!b?umachen?nm vberschlahen, Nun

»-»rett San?cs/ Rosen/ ?edes ^ !ot/ (Z,IIis>
L! !iar^,<5ampffer/iedes > Ros.'nwasser 6.

vnyv.rm?schs/vnd schlag? vbern Aauch/es
kM t vnd stellet R.o^'Nw^ss r alletnin Schne

abgekühlt/etn rhüchleindar^yngenent/vnd
vbergesthlagen/ Mann das erwärmet/ ein frl«
sches gebraucht. E,«änderst.

Nnn Ä.orbelbletter/Nespelenbletter/U?et'»

rauch /Tormennll U?c>lgemut/oder welcher
d'serstückzur kandselnd/iedes > lot zerkacks/
vn last in roten V?ei'n s»eden/legs warm psta«

sterweisvberdenMaksen/miteyngenenke'N
Ftachstwerck Dfstnüytst>nderllchpenen-södl^

Speist nic^tbekalren. So sol folgend« rreffll»

cherwirch'ung seyn, Nimd>'n sl:/fr von^oly-»
öpfflen/nerzeinzmifach tbuch dareyn. der

"ib biyig mit Fieber /schlag« kalt^ber / w»
kalt lawoder warin 5u vkerschlags-ckl?m n,

geröstet Vrot kleingestossen 4.vntz/Mast»r
^ lot/werme e« wol/vn schlag«» in e».»em Sack
liuv^er. Es benMtaUchdteblaste/rnddarF

pustfolaende Grimmen. Ein änderst.

Nim Rosen/Margrandenblü/iedes«^- M.
cp Schlehensafft/M^r^

»>>n/U? e^rauch/iedes , q,/N>ermnr/ttvpoci-

Ki-;, Cyperwury/Neaelen/Mastix/iedes 4- <z>.
rorvnv weist <5oral!/ Spicn/ied>'s ' ^ gero¬
stet Vrot i.lot/Campff'r 4- -x alleskleinge-
stossen/vndiNeimSacklin vbergelegt.

Es werden beider vermischungoper'sro-

chjscns der <Z.,!Ijz vnd ^liprs ^c>lcku-»hie-
rinn osst gedacht/ weil dann ,r beschreibung

kurn ist/wollen wl'r sie bie auch eynleiben.
(Zzlli-, >1o<cli!>rÄ wirr also gemacht Nim

Paradeistholn^,^, Ambra? q> V>sem« cp.Dra

gant i n Xost'nwasser geweicht / so vi el not »st/
^rochlsch zu formen / behalt« wol verwart.
S<»w»rdc die^Iiprse 7^c>scbar«alsd bereitet/

N>mr?inenl^ui^num4 vny/w'.'ichen Sty«

rar?lc>r/roten Styrar, vnn/paradeistboly
^. kot'Amb'a, ^ Campffer^- q> Viseyi^-,^ ein
nenlg Ros-nwass^r/die bereit also: ?a ^'?ds<

tagen st lledi: St^rar vnd ^andanvm sirBt
vem ^osenva<s»randtcSonen/ laßtrnckn?/

v^sfteem hartes chelgkn werden/ alsdann

stoß tne»nem!11lorser/vnd venm'sch düsan- S

der darunder/vnd forme die dein« gcfallens/
behalt« wledleandren Dnsolchem vnd^weN

brauchrmanauchbehungcn vberdenMage/
ausi denebereitwelche du wilstso folgen N ,n<
die stück m erstbeschribnen Secklen verznchF

net/ erwa« grol? zerstossett / die stede in GuitB
tensaffr vn Rosenwasser /sedes s vny/ rotdt>

cken VOeln 8. vny / Esslg - v ny/ dare^ n fcuc»- t e
ein SchwaM öStliuch rrttcksn wolauß vn!?al

te den warm vber den kNage. Ein anders.

ZVann der Magen ganyverderbtwere/ dx

crwederSpelßn'ochTranck behalte mochte/

so «nag man den mit folgender beknngwider
bekrefftlgen,NtmRalsiimmünye ^Vermut/

rvolgetnut/Leldmünn/Fenchel/ Dillensamk/

sedes, 5N Masti'x/Galgant/Mufcatnuß C«

melkew /M^rtenkZrner/Cortander/iedesz.
ij,.wild Rebcblumen vü^letter ^ M o rstoff
alles grob/ vnd siede es in dick rotem VOem/

brauch? wie oben gesagt ?rem r,im Rrauß«
Münyk/Meslsscn/^Vermut/Rosen'iedes > !N.

Tamillen wild)?eben» letter/Vetoni?/?voß«

mari'n/iedcs M-Talmes, ?or/allcs grob;cc
schnitten vndinzwey Söcklenspannlangge»>
macht/d; siede in rotem U?ein vnd w nig was
ser/brauch eins vmb das and.r/warm vbev

den Magen gescl'lag?. D»s?belien s^l e»n vier,
telstundlang geschehen / VaranjfdlevorsreF

hend Salb mitspecerey gebraucht», rd?/ei«

stundruhe/nachmals;u tisch gcK5 vndarausf
vorgeschrtbener Magenschilteinentragen.

wolteaber?>er Durchlauxfnltnachlassen/ l)

soso! man Lasikopff vngebickt auffdie Schul

»er» seyen/vndofft abziehen/defigselchen i,»

verharrendem v ndöwen ein grossen anff den
ttabel/damitdte materi ausfdasgeaenthetl
gezogen wer^e U^o d» r Rrancke m»t solchen

aussgesentenkäpffen schlaffen kündte/dasws

re gur.Ersol auch offran Sandel/Rosen vn!>

dergleichen/riechen, Sorakten anderem ge«
dachtem verharrendes? T>urchlauffs Tama--»

rts stauden zu nemett darvon das braun vn»

ttrünheutlin zu schaben/vndall-»>.dasboly

ßlein zerschnitten brauchen/dar;,, gle'ch so vit
^.irscbzunge neiNen/wodiseri M semd cnessö
2,mast A?ei'n daran / vnd trinck von diesem z»

tisch allwegen den erstenrnin k DtserWeliA
taugt auch fürnemlich dein Milk.

XVodannonmachtendar;vkoii?en/sc>!ma»«

dem Rrancke biß in z G' ^is.'in ,nU?ein;e^

tr»b en e^n ge b? dadi ß <?erckt ü ie kraffre.Al-s
so taugtzm aüch ders^fftvon Rin vn Kennen«

fleisch/ miteimwenige Gmtteszffr vermischt.
Man sol nn auch gebratne ^üneralso war»«

Vor der L?alen zerstücken/ -dann dlsergeruch»

gibt grosse kraffr/deßgleichen N)eyra»ch keu«
wen vü längs,mschlicken. Äehilchso vermtsth
ZSolarmFvn Tampker/iedeS r ^ visbrauch«

ln altem ^Vein/eskült/vnzeuchrdenMagenl

e^n,Alles was blstber gesigr/istzn brauchen/
weildz vndawen noch warer/Mo es sich aber

gesetzthette vüder Magen anfacht nltatte»n

Gpelß^ttzuneÄen/ sonder auch zu behalten/
»«so»
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Durchbruch in gemem.

. Da fol man den Rran^'e» mit guten alte,»
kreftrigem XVein trencken/vnd zum Schlaff
Hairen / Iin auch die vorgenannten l'rochit-
co8 Oiidano biß in i^. g? geben/ die bereit
also:

!^iin Dolarmen/ N?eyrauch/ sedes iiF-.lot/
Lubebe/Lardamoini/seves i?L-. Lampher/
(ZÄlIiA^!oick2cZz^?egclen/ >edesi^.lot/n»ach
Trochisc mit altem XÖein/ die feind rrefftich
nüy/für das vndäwen. Item / r?lm sauren
Granatß»fftfovil duwilst/ denlaßnachdem
sußtrucken vber nacht stehen/ damit sich das
grob;» bode» feyc/das rein siede init stätem
verfeimen Honigdick/ wann es vom feuu?er
gefeyt/ vnd noch heißist/ lege etliche stcudle
Münizenkraurdareyn. laß erkalten/ vnd th»
dasRrautdarauß.Dlßmag»nanwar»»/vnd
wie »na» wil/brauchen/vnd wirt von den A-
poteckern kob (Zranarls, genannt. ^be»
der gestalt magstu l^ob von L>ulttensafft ma¬
chen. ?» diesem taugend auch die Syrup von
Agrest vnd INyrthei». Im fall aber daßman
solche Syrup nicht hette/etwas der befchribe«
nen fachen darin» zu geben / so nun Wem/
XVegrich vndRofenwaffer.

So vns nun vnfer ordnung dahin hat ge¬
bracht/das wirder Ruhr vnd Durchbruch/so
gemeinlich auß blödigkeit deßMagens/auch
gebrechen der-^eber/ entstehen/ gedachtha-
ven/fo erfordert diefach/auch die andrenar-
render Rnhrzu beschreiben. U?ölle» erstlich
in gemein etwas darvon anzeigen.

Voll der Ruhr/ Durchlauff oder
Surchbruch. §.iz.

^>Rstl:ch so kregt sich offt bey den ge-
fündezu/wansiezu volles Lcibs feind/

d^v'wol essen vn trincke/daß sie em Durch«
^ bruch anstoßt / der nicht offrkompt/

nicht lang wäret/ auch nicht anderß danei»
»nacht wol vermöglicher vnd starcker narur
»st/die sich deß vberfluß/ vnd was sie befchwa«
rer/ entladen wil / wie dann gefchicht/ das der
Mensch daraußscheinbarliche reinigung em -
pfindcr.iLin solcher durchlauffbedarffkeins
aryneyens/es weredann fach/daser;ufast
schweche. Dasol man die Mittel fo hernach in
^silcerizangezeigtwerdcn/ brauchen/als»
das hie weiter nichts von diesem zuschreiben
»st. U?e» man aber solchen Durchlauft' für
Rranckheite» halten kan / so ist erstlich ;u wif.
sei» /d; dise auß so vielen innerlichen Glieder»
deß Ä.eibs/deßgleichen so mancherley vnder-
schiedlichenvrfachen/entstehen(wiebald > er«
nach anzeigt wirt) das man diekeinem in ,on«
derheit zueignen mag. Damit wir sie aber
nicht zerstückt hin vnd wider beschreiben/wol
lenrvir inen diß ort deß Magens zuordnen/
welcher dann gar offc (wie erst gemelkt) wo
nicht gar / ein vrsach / doch ein Mitheiffer der
Rühret, ^achmais was daran hanget/als

swang/ verstopffnng Veff Aeibs/ vnv
darzu raugt/darzustyen. Hierinnaber seinv^
erstlich etliche sonderliche Regeln zumelden/
die in allen Ruhren zu halte?» seind. Darin»»
lstdie erste/wo es der Rranckanderkraffth»
den mag/ soistkein Durchfluß vor viertagen
zustellen. z.üiVo stellendeAyneyen zu geben
feind/fol das allwegen vor dem /Lffengesthe-
hen/daniit sie die darauff kommende Speiß
fo lang auffhalten/ daß die möge verdau?ee
werden, z. Das ist auch von siopffenden Spe»
fen/Resten vnd dergleichen Früchtcn/zuver«-
stehen. 4.U?o hiy bey der Ruhr ist/folma»
stopffende ding kalter Natur/vnd in kalter
warme eyngeben. Doch weil in vcr kalte die
d»w»ng gar fchwach ist / fol man nach gele-
genheit Versuch auch warine brauchen. ;.5Lnt«
stünde sampt de Fluß auch ein Husten/soselnV
fast saure ding zu vnderlassen / wie auch zn
hart stopffende stück. <?, Schweiß/ reiben/ vn
falben mit Lamillen/ vnd Dyllenöl/die mare-
rianderstwo hin zuziehen/vnd die Schweiß-
löchlen öffnen/ist nüy. 7-^.asiköpffauffden
Vauch seyen /vnd biß i» vier stund also Haff-
ten lassen/ stellend. 8. Man fol sich aller Früch¬
ten/sie stellenwie sie wollen/ allein die Resten
außgenommen/enthalten. y.Ruh vn fchlaff
felnd auß den behülffiichen fachen/fo darge--
gen Arbeit schader. »o, Mo in Vcr roten Ruhr
das verleyen oder abschabe» in» obern Ge?
d^rin ist / sol »nan Aryney zum Mund eyn-
nemmen/ wo in den vndern/ Llisteren oder
Zepfflenbrauchen. «.Istaberaußbeidenor'
ren/ feind auch beiderlei Aryneyen an die
^andzuneninie».

Damirwir aber zu sonderlichen sachegre»'f,
fen / fofeye» erstlich dieAryet drey furneme--
ste arten deß Durchbruchs/ Nemlich/ l.^nre-
risrn, viarrhoezm, (darunder auch derA.es
berfiuß begriffen wirr ) vnd vvlenrer,ÄM.
U?as vnderfcheid aber zwischen diesen seye/
wirr hernach in leglicher beschreibung ange¬
zeigt.

Hie ist aber snfenglich diß zu mercke» / das
einseder Durchlauft auß innerlichen oder euf
serlichen vrsachen entstehet. Woauß euffer--
lichen/so gcschichtes anß argen Speisen/vn-
ordentliche»» L.ebc»/niessnngvergiffrer fa¬
che» / anch nach dem das Xvetter heiß oder
kalt geschaffen ist. ^Vo anß innerlichen / fs
mag das Hanpt/ welchs viel schleim in die ni--
dre» Glieder stösset/ vrsach seyn. iEtwa der
Magen/ obre vnd andre Darm: Die saugen¬
den Adren/ Kleliir-ucX, Ä.eber/N?ily/vnd vn-
derweilen der ganyeLeib. Also auch/wann
derzugar vberfüllet/ oderzuöd vndaußge-
Iartist/wieinder Schwindsuchtdev

tteötic» vnd pestilenyischen Fiebern/ ge¬
sehen wirt. Auß welchen dieerfar-

ne Aryer vnderfchiedlichs
zeichen erken¬

nen.

Durch-



Kap. II. Buchs/Vom MagM.
Durchlauff/ a, auß Hitz.

^ Durchlauff/^enreria,auß
Cholera vnVHitz. §.14.

Iß ist ein schwachheit der bchal--
tenden kraffr deß Magen« / sainpe

>schliepffrigkeit deß Gedärms. Dar-

außbegibr sich / das die empfangue
Spe«^gar bald vngedawet/ in gestalt/wefen
vnd mennig/ wie sie eingenommen/wider-
«mbaußferr.

VrfachendißLluß mag seyn grosse kelte vn
feuchre/die mitsrem durchdringen die natür¬

liche hiy gleich abtödtet/das nichts verdöwet
wirk/ vnd der Magen nichts behalten kan.

Dargegen mag er auch von eusserlicher hly
komen/wclche vie natürliche verrieche »nacht/

Vas abermals died»wung verderbr.Niso auß

streichen/fallen/stossen/baden in kalten waf-
sern/vngefchicklichkeit deß Magens/vnd an«
Drer Glieder/fchweche der behaltenden /vnd
starcke deraußtreibenden kraffr/ kalte Com-

plex (dann sie entstehet selten auß hiy) ge-

schwar deß Magens/ welchespeiß vntranck/
als fachen die sie verleyen/außtreiben. Dar;»

kompt dann (wiegemeldt ist) wo die Darm
zuschliepffcrig/oder der Speisen zuvielvnv

sch»dlichseyn/ das sie solche auffruhr machen.
So nun die Speiß mrso langseynsol/imMa«

gen verharret/sonder vor der zeit durchdrin --
get/wenigodernichtverendertwirt/cin beis«
fen im Magen/ durst vnd starcker Durchlauff/

L zufeiir/ dar?» auch vorempfangner Speißer-

was jLytexs gehet/so mag man vrthelle/daß

es l.yenreriaseye/vndaußChoiera entsprin¬
ge. ^7un diesen, vndallem Durchbruch/er ene«

stehe auß was vrsach das sey/zu begegnen/is!'
erstlich diese gemeine Regel zu behalten/ das
alles/darmit manbegerrzustellen/vorBs-

sensgebrauchtwerde. Dann wo Latwergen/

puluer/vnd wasseyn mag/auff das essen ge¬
nommen würd / so druckt es die Speißvndec

sich/vnd mehrerdenFluß/wt'eim vorstelien-
denlz.^.derandren Regelauch anzeigt ist.

Aber vondisem Durchbruch/da garnirver

dawetwirt/ 5» reden / dasol man erstlich dem

^rancken gesotten Granatensafft/gebranne
H,clfanrenbein/Rosen/>edest.g,.gebc.T>arzn

tauge auchgesottnerAgrefk/JohassesTreub
Icn/Rusckeukörner/vndGuittensliffr.

A?o nun der Mensch bey guten krcffren ist/
dieRranckheitnit vberhand genomei»/ also

das er es erleiden mag / so ist fast nüylich die

Cholera zu purgiern / sonderlich mit gelben

iVlyrobalani. Nachmals seindkülendeanzie«
henve/oder stopffende fachen zugeben/ vnd

washlylgabzusteUen. Vnd folgende Syrup
sonderlich nüylich/ von Agresi/<üuittensaffr/
Zöiren/Apffelen/Granatcn/JohanesTreub«

ten. Also mancherley einläyle stück / welche
»virdigscindzuerzelen.

Hypocikiz >Granatenblä/ Galles/Schle-

I)ensaffr/Rofen/Gummi/gesigleteiLrden/Vo
tarme» /gebranm Helfanrcnbein/ Lampher/

Granatkörner on den säffr/Boryel vn Satte«

ampffersamen/Coriander/Xvegrich/Myrte/
gelbs Rosensemlin / Sandel/Corallen/Dra-

Äenblut / Magsaat/ Schaffhew / N?eggraß/
wildt Rebeblerter/spiyig >Vegrlchsafft vn sa,
men/sond-rlichdergeröstet/vnd dergleichen.

Nüyliche Früchte seind Quitten/ SpeyerB
ling/ttespelen/Hvtybiren/Dirliyen/vnzelttB

geMaulber/vnd was deren mehr seind di«
stellen vnd külen. Du magst >M auch die't'ro-

cbilcvs rle 5poäio!.in;.g>.in?>Veggraßoder

Xvegrichwasserzertriben eingeben. Vnweil
dieserhie vorne« offr gedacht ist,vnd hernach
auch gebraucht werden/ ist anzuzeigen/ wie
man sie bereite. Nim Rosen/ gebranrHelfan-

tenbein ( dav ist Spoäium, darvon sie den na«
men haben) Sauwrampffersamen/Ruscken>

körner/Granatblü/Gumi/iedesgleich/mach

Trochisc^-.lot fchwer/gib«/wie gemeldt/in«,
vnyllluittensaffr. Andre.

Nim Rosen z. lot/ gebrannt Helfantenbeil»

»lz-lot/Sauwrampfferfamen i^-.lor/ ZSoryel-

samen/bereite Coriander/außgcsche!ffteRufi>
ckekörnev/iedes ü^. g>.Rrasfrmel/Granatblü/

«Lrbsich/iedes lor/geröstenGummü^ g».die
forme mir Agrest.Sie dienen zu Liebern/auß
Gallenoder Cholera die auch Durchlauff m«

chen / den Magen geschwellend/ vnd stat «a»
renden durst erwecken.

Andre Trochisc^ Nim.Nolarmen/gesiglete
Erden/ CoraU / Sandel/ Sumach / törbsich/

L^uittenkern / Margrandenfchelffvnd Vlü/
Galles / jedes ». H,. gestossen vnd vermischt/

mirXvegrich vn >Nermurfaffe angemacht vst ^
geformt. ÜVann dusie brauchenwilst/«im»,
in:.g>.zertreibs in Rü öS Schaffnnlch/ darin»

glüendeRifelsteinabgelcfchtfeind.ÜVoltesich

aberderFluß sampt ö hiy verlengern/so nim

Bolarmen/gesiglereErde/gebrant Helfant?
dein / ledes ^ lc>t/ Augstein/ Rosen / Granat-

blü/Schlehensäsfr/tt/pticiKis,?imet/>ede»
i^-H.mach ein puluer/darvon nim^.cp.Schlor
termilch s vny/vü gib« auff i.mal voresseu.

5Vo den die Cholera mirirer fchärpffinde»
Magen verleyte/das erkanntwirtwo etwas

iLyrers mit de m Fluß gehet/so nim Honigwaf
ser/Gcrstenwasser/,ede« zL.offelvoll/gibs zn

trinckett/ es reinigt was verleytist. Darauff
laßfolgends so heilet/brauchen. Nl'mDra-

gant/Gumi/Mastix/U?eyranch/Augstein/ie»
des» g,.mach ein zart pulucr/formeinitMer«

mutfafft pillul^/deren nim zwey nüchtern.

So feind auch Pflaster nüylich. Deinen fol<«
gend zwey. Nim Nespelensaffr/Speierling/
Margrandenschelffen grün/vnddessen Zölü/
,edes l.vny/pflaumen/darvondiesteinge?

thansey?/»5.(lluittensafft/roteXvein/iede"s6.
vny/Myrten vn Littiktenäl/iedes z.vny/ M»
stix/Griechisch Vech/gelb Rosensame/Schle«»
hen/Roct'enmel/iede« »tot/ Drackenblut/ ge?

siglete ^rden/Äolarmen/sedes ^-ior/die mie¬
tet rinden von Reste/ z,g>, N)achs was not ist/

vn ein wenig Essig/ das streich auff ein thuch

oder Leder/ vndAlags vber den xiabel vnd
Zbauch. Das
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Dasander,NimN?egrlchsäffr z.vny/Ro-
senwasser/ iLssig/sedes i.vny/Rusckenkorner/
S^rbsich/>l^rob^lani Lkebull, In6i, ^mblici,
LelUrici, Lirrini^iedes i.vny/ roten Corall/
rotenvn weissen Sandel/gelbRosensämen/
Mastix/iedes ».gi.Granarenschelffenvndblü/
Galles/sedes ».lot/Linsenmel was notist ein
zimiich weich Pflaster;» machen. Diß ist wnn-
derbarlicher wirckung / wov nilatürliche hiy
bez-mDurchlauffist.

(Ordnung deß K-ebens n»lt essen vnd trii»-
ckenlstaujf'kalte vnd saure ding zu richten/
seine Hüner vnd anderß gesottens vnd ge-
brahrens laß er mit bereiten. Sein Tranck
schnür Rosenwasser vermischt/darinnRus-
ckenkorner etliche stund geweicht seyen. Ge¬
löster Reiß in Geißmilch / geröste Gersten in
Mandelmilch gesotten/seind dienstlich.was
von naturflüssig/reß vnd hllzigist/sol cr mei¬
den- sainpt allein was die Cholera mehret.

iLnrstünde aber diese Ruhr anß schwach-
heit der behaltenden kraffr/ eswere des; Ma¬
gens oder Därmen/da solmansolche Glieder
»nlt wolriechenden stopsfenden siechen kräf¬
tigen, A!s/r?iinC;'perwury/ Mastix/Cal-
»»es/iLpsfichsrmen/Rüinmel/zuvor in Essig
gebeisser/ Galles/Typreßnuß vnd Nletter/
Myrrenkörner/Trösteckörner/truckneGra-
narkörner / IVeyrauch / Mastix/ sedes gleich/
»nach einpuluer/darvon glb^-.lot nüchtern in
gutem U?ein oder gestehlerer ^Nilch. Auf¬
wendig salb den Magen vnd ganyen Bauch

! mit !N.:stix oder N>crmuröl / vnd trag das
Pflaster von Mastix darob. Lrsolauch<üuir,
renL.atwerg brauchen.

ZVo aber dieser Fluß k^in beissen im Ma¬
gen/auch kein iLyter/erzeigre/sonderdieM»
rerizech vndschlei»ncrig/nicht vil durst/aber
ctn saures ausskoppen/ verHanden were/so
hast» gnugsa«ne zeiche/daß die Phlegma Herr
sehe, DarzusolderRrancke solchesachenbra»»
chen/die den Schleim zcrrheilend/als Genfs-
sainen/gesalyene Fisch/vn dergleichen,Nach--
»nals das vndäwen mlt Saly / Essig/gesott-
nein Honig / oder andren /fürdren/Sonder-
lich mir solchen stücken/so die Phlegma trei¬
bend / dasselbige offt erwecken. XVolre aber
vas nlchterschicssen/brauchfolgends.

Ntin Aloe >,vny/das liierst von Coloq uin r/
SaIyaußIndia/ides»,lot/Turbithl.g> »nach
Pillule datauß. Von denen ist gnitg das du
eins aufsein mal nemmest/ Daher taugend
auch andre purgierende stück/so hernach in»
Magenschmeryen auß phlegina veschribe»
werden.

So schreibend andre folgende sondre^ur»
für/L^imU?erinut vnd MünyenSyrup/ie-
des^vny/vermisch/darvontrinck-.vnyausf
einmal mit?. vny wasser/darinnrotErbis/
MünyenvnSpicanardi/gesotren sey/Nach,
»nals purgiere mit den pillulen Sromsckicjs.
Dar;» brauch dz vndawen (wie vorgemeldt)
dann es ist trefflich nüy/wo es nicht zu fast
schwechet. Zu seiner Speiß nüyer rruckens/

ZVald vnd Feldvogel/sonderlich gebrahten^
Lerchen/Turteltauben/vnd was dergleichen ^
ist das nicht bald durchfert / aber alles wenig
vnd nicht mehr dann der schwache Magei»
«»olverdawenkan.

So ist folgende Aryney nicht alleinin die¬
ser ^enreriz, sonder auch in Diarrli^a, kost«lich / behelt die eingenommene Speis» int
Magen / welchen sie auch sampt de»nInge-
weidwörmer/kreffrigetvndtrücknet.

NiMLypreßnußvnd2öletrer/dürreMün»
yen / Mastix / 5V eyrach / vnd seiner Rinden/
grobeZimetrörlen / Macis / Galganr / jedes
zRrestsamen / Rümmel/ bereiten Corian--
der/alle etwas geröster/iedes ». Ä.ot/ -L.auda-
nnin/roten Styrax/Ambra/ Cirronschelffen/
,edes i^- g'.Paradeißholy/SpicaaußIndi»
mach Trochlsc draulNA-xp.schwer/darvon gii»
eins vor morgen vnd abend essen in Milch/
darin,» glüende Riselstein auß eim frischen
Bach genomen/abgelescht seyend. Du magst
auch deßpnluers >, cp. für sich selbst geben/o-
der mir Zucker ein-L.atwergen darauß»nachc.
LLs sol auch ein solcher gleich für vnd für et¬
was saures/gesalyens/ vnd dergleichen Sal--
sen/brauct,en/wie dann Cappari vnd Oliuei»
auch dienstlich darzu seind. So taugend auch
;usolchen kalten phleg-natischen Flüssen fol¬
gende einlüyle warmende vnd stellend e stück/
gerösterRümmel/Ammeisamen/Ents/'roey.
rach /Myrtha/Styrax/Mastix Muscat vnd
Cypreßnuß/Ä.a»danum / gelösterRhebar-
barum/Xvermut/ Münyen /paradeißholy/ lZ
Cvperwury/ Vöcklen vnd -Hasen Rennma-
gen. AußdenConfecten /bachen vndeyngc-
»n»chtImber/vi!»ZzlÄZ!>>Oi2rrionpipereoi,,

e^mino, Quitten ^atwerg »nit Spece-
tev/ zuzeiten Theriac vndMithriSar. LLi»»r
solchenist auch kreffriger U?ein/alsMusca-
tel/Maluasicr/ vnd dergleichen/ tangenUlch,
zuzeiten ein trunck gethon. Aber zum ge,„ei¬
nen brauch / ein läutern guten weissen U?«n/
zimlich starck/ welcher den Magen warmsv»
trückne.

Es werden auch »n nachfolgenden »nan-
cherley beschriben/ das »nanzudiesem Durch¬
bruch /wie auch was hie verzeichnetuurt/;»
denselbigen mit nuy brauchen mag / allweg
hiy/vndkeltvnderscheiden.

VomDmchlauff/v>-"ti«a.
§-rs»

Icscr wirk wie folak bcschnbe».
!5i»rrhosz ist ein wasseriger Durch-
>lauff/dergleich wolittirgrim«ncn/a-
beron Verletzung vnd abschaben der

Därmen/ on sondrehly vndauß mancherley
vrsächen;ufellet/denÄ.elbdarmir schwecher
vnd verzehret. Dieser Durchlausf entstehe
nun aus; allen feuchtigkeiten deß Leibs/das
ist Vlut/Cholera/Phlegma vnd Melancho-
lia. Ja etwa nicht daher/das in sonderliche

Glieder



Sap.il. Vuchs/VomNaM.
Durchlauff/Oi»»k«.>s.

^ Glieder/vielmehr die eigenschaffl deßgan-
yen Leibs vrsachet / als von wegen schwach--
heirder Natur/ Welche gleich/als were sie ver
zweiffelt/ ^>end vnd Fuß (wie man spricht)
fallen leßt.

Doch erzelendie Lirfarnen sechserlei vrsa--
chen dieser Vi!irrbo?a : Die erste mache die
Gall sämpt der-Leber. ,. Der Magen allein/
zuzeiten auchmitver -Leber/welchezweydie
fürnembsten vn also geschaffen seind/ das die
vier andre fast darin» begriffen werden, z.
Entsteht auß verstopffung der Mesaraische
Adren. 4. Vo»n Mily. x.Vrsachet dasHirn. s.
Entstehet auß winden vnd bl^sten. Von
welchen hernach zu schreiben ist.

Rompt Uun diese Ruhr a uß vrsach der Le -
der vnd Gallen / da ist die Cholera hauffend/
oder wo deren schon wenig / doch so hiyig vnd
scharff/ das die Natnr>r beisien vndhin nicht
gedulden kan/sich mit aller macbtvnderste-
Ket die außzutreiben / darinir vollkominencr
verd^wung nicht erwartet. Darumbsohast
du in» erste inangelder Leber folgende zeiche/
ZlVo im Stulgang die Speisen nichtvnver-
;err/sonder ein subtil N?asier/das vngeferbc
vnd weist ist / ft:ustt / so zeigt es ver -Leber
schwachheit vnd kelrin an. Da i>- den» Rran --
cken die Latwergen von Eysenflug/ Ve5cc>-
riz terri, oder anorestück/zn geben/welche di^
.Leber wermen vnd kreffrigen. Darzohast»»
tuevornen inl^yenrsria mancherley einlüyle
stnck/ welche die innerliche Glieder in der-

z; gleichen DurchlauffwermenPndkr^fftigen/
deren du dich hielier in sönverhett oder ver
,m/chrgebrauch5n»agst. Folget wasfürÄry-
neyen darzu verordnet werden.

Niml'rocbiscos cle8po6ic>, Rhebarbari'/
Judenkirsch/»edes »Z.sroß alles klein/vnd
»nach mit Leberkrautwasier sechst oder siben
pillule/dieniinalle morgen mirEpfichwass
fer. Itein / Nim Myrtenkorner/ Nußblü >e-
vesl.A.Augstein?itwan/,edes i.Z» alles klein
getroffen vnd vermischt in fünff gleichen rhei-
tenzuneinmen.

Man sol auch ein solchs Pflaster bereiten:
r?tinEnis/Rüm»nel Rreßfl»,nen/allegeröst,
U?eyrauch/»edesz cp.werinutsafft/z.lot/Ro-
senwasieri.vny/starcken Essig i.vny/gestoß,
ne Cy preßnuß / so viel not ist / ein weich Pfla¬
ster zi» machen. Dasschlagwarmvberdie-Le»
ber/Magen/vndvinbligendeorter.

Dn magst auch dise Salben brauchen/NiM
Rosenöl/sondertkch von HeckenRosen/z.lot/
Spicaöll.vny/Ma!tix/Rhebarbara/ ledes
H. Spec.l'riassnäali i. g,. ZVachs ein wenig/
das zerlaß in ölen/ wann es anfacht kalt z»
»verden/ nnsch das ander darein.

Item/ Nim 5pec. 1'ri^ssnciall, 1. z>. Volar-
»nen/1'rocbilc<)s6e8pocli0z »edes z>.Ma-
stir/1. Z.XVermur vnd Tapernöl /»edee >.lot/
ZVachs ein wenig/mach ein Salb.

Rompr aber dieser Durchfluß auß hiy/ si»
seind folgende kniende vnd stellende stück gur
varjt» / so vskttea m i^xekreri» verzeichnet

seind. Vnd vnder den vermischten folgende:
Nun die 8peciez 1'rial^ncl!»Il^l)iiipenlciic>ni8,
sedes j-.!or/roren Corall/ bereiten Toriander/
»edes Guittenkern/SaUwrainpffersjtne/
Trösterkörner/>edes, Z.Zimet/Xveyrauch/
jedes z.G-.Rsseiizncker auß dörren Blumen

vny/ Rosenwaffer -.vny/ weisien Zuckers.
Vny / den siede in gedachtem Xvasier / vnV
mach ein Latwerge. Irem/ Nun altenRo--
sen Zucker (^uircen Latwerge mir Zucker ge-
sotten/sedes i.vnn/ Myrtensyrupwas not?»
einer -Latwergen ist.

Ein anvre. Nun die Zx>ec DiArrhocion Hb-
bsris,bereite D?ojffieber/Rt?ebarbara/iedes
» lor/gesorten Zucker in Rosenwaffer so vil vl«
wilst / mach ein Latwerg oder ?elrlen / D»
»nagst auch deins gefallen» gebrannt ^>elf--
f»nrenbein darey» vermischen.

tvder / Ni»n das «Lonfeet in der Aporeci?
Oizcrocoma, oder vi^curcuma genannt/
XVeinberlen/iedes i.vny/Rliebarbara/berek
teV?olffleber/,edes l.cp.gebrant Helssanten-
bein/^-.P.^Küonlum perlicum i.^.S^rupi äa
kv- inlijs z was notist ein-Latwergen zu ma-
chen/darvon nun aliwegen vberden dritte»»
tag^ lor/odererwas wenig« darüber.

So istfolgende auch ein fast gute/ Nim alB
tenRosen Zucker 4 vny/ (üuittcnLatwerge/
z.vny/bereiren Coriander/t.g, Muscarnup^-.
K. eyngemacbt MlyrobalaniiLbebuli ».vny/
geseuberteplscatie > lot,Mandel/z.g, zerstoß
alles klein/ vnd,nach Mit «Quittenh'rup ein
Latwerglein. Sz rup von dürren ^osen^stel-
lerin geinein allen Durchbruch.

Nl>» geseuberre Rlettenwury die siede biß
sie murb werden / darnach röste sie in Vurrer/
vndißdarvon. Irem/Nin» ein Muscatnuß/
großoder klein / darnach eins altist/die laß
auff^heister asche,» wol erschwiye/d«e magst»
für sich selbst effen/oder gestoffen auff einge-
brahten Rebhun oder Haselliun streuwen. <l>«
der/Nun ein Turteltauben/ bereite vnd fülle
diemitneuwem XVachs/Myrren vn Ruscken>
kornern/laßbeysanfftemfeuwrbrahten/vnd .
»sie das / Ä5s stellet wunderbarlich. Es wirr
auch von erfarnen Aryten befoltien / frische
Eyer in neuwem U?achs zu dachen vnd zu es¬
sen. Andre nemmen ein Ey/brahtens auffei«
nem Heisien Ziegel/besprengen« mitMulcar« -
nußöl/oder derselben puluer.

ZVoaberdiß nicht zurechrer zeit wirr eyn-
geben/so bringt es »nehr schaden dann nuy.

Vereireauch folgend« Trier. Nim Specie»
^.rorn^tici kolati 1 g> Ziineti^ ^.bereiten To»
riander ».^.Roftn/ror Corallen/iedes
tker4 vny. Item/ Nim gerästen Rreßstnnen/
Mastix/ »edes « z».das gib mit der Guittei»
Miua mit Zuckerabgesorten. Etliche gebe»»
den Rreßsamen allein in der Miua.

Es seind auch etliche Tranck vnd derglei¬
chen anzuzeigen.Nim Myrtenkorn er l.c^.vas
gib in Regen oder VVegwarrwaffer. Irem/
Nim da» gelb Rosenjsmlin » cp. XVegricbwas«
serzvny/trincks(l>>vec/nlmL.eberkcaurl.M.

<» EnvlUte.'/
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. Sndiul'en/Lenchel/Epfich/Ruscken/Sparg-

^ len /peterltngwuryen /»eder !.M.Ag'.'imon^.M/lveinberlen i.vny/zcrschneidwaszu;er<-
schNeidenist/vndlaßinHennenbrüoderwas-
ser sieden/biß ein drittheil verzertwirr.Dar--
von rrinckein Becherlin voll/vnd vermische
darunder g>. bereiter Fuchßlungen. Iren,/
NimTormenttllgibs4 oderz .malinro--
temVOeinzutrincken.

Oder nim rinden von einem Virenbaum«.
Mquten roten LVein cinmitricmaß/laß so
lang als ein Kart p.'.r i^'ycr siede/ trinckwarM
einzimlichentrunck darvon. Zuseimgewön-
lichenTranck aber inöchte folgend« bereitet
wcrden. Nun vngef^rlich fanffyig halb oder
zeitig Schlehen / daran giesse den vierdten
theil ei ner maß siedenden XVein/decks wol;»
vnd laß erkalten/Nachmals schütte das alles»nzwo maß A? ein/ vnd trinck darvon.

Uts ist auch fair gut/wo man morgens ein
stunv oder -.vor essen efiigedampffreOuit-
ren/aberon?uckerjsset. Es befelhend etliche

Zdolarmen zu trinckeu Also taugt auch ge-
stehlets rvasser mit Stahel/ Eysen/ Gold/
Silber/oderRißsteinen/dann gelescht/man
solauchsolchemArancken stme Speisen dar-
»nn sieden. Item/ Nun ein ftnck von eins Hir«
schcn Ziemer / der im dreyssigsten gefangen
sev/laßgany dürr werden / schab ein wenigin
VenTranct Item/ Nun cingedörrere Otter-
l^ber/ machs zupuluer/ darvon rrinckelner
^onen groß in warm r Müch / oder rorem
U>cin/manschreibtessol b>!v?»rrseyn.

L Go preiset man breiten rv. gr ich in Essig
gesotten vnd gerruncken. Eychmlaubwasser
getruncke/stelletfast. Dcßgleichenwo Schle.
hensamptkörnernzerstossen/außgebreist/vi»
Vas wasser getrunken wirr So haft du in» er«
sten Theil am »4.blat D.ein gntwasser zur
Ruhrauß Vrotbroßme vnandremgebrant/
varbey berichtwie man es brauchen sol.

So wirt folgend» Pflaster sonderlich ge-
lobt/ daßes den Leberstuß zum gewaltigsten
jftelle/Nim breit ÜVegrich » vny/Margran-
denbaumbletter / A?allwury/ Maßlieblen/
U?unverkernbletter/,edes»vny/alles frisch/
Rusckenkörn/ Galles/ Myrten/ledes ». vny/
bereiten Coriander »>vny/ gesiglere Erven«.
lot/Drackenblutj- lor/Bolarinen/z vny/Saf
fran^- Macis ? q» GumiArabica/Dragät/
beide geröst/iedes »lot. DieVlerterzerstoß
vnd siede sie in zwo maß XVasser vngefer/dar«
zu schütte z. vny dick roten Essig/laß fast wol
sieden/seihe die Vrü darvon/ zerftoßdas ge-
sotten ß?mpt andrem/ Leylich misch j-cp>Lam
vher darzu / vnd mach ein weich Pflaster/ das
schlag vber die Leber vnd Bauch.

XVo dann dieser Durchlauff von Magen
keme/ wie erdann daherso wol als von der Le
der entstehen kan/ so hat dieselbige eben gleiF
che vrsach/ das ist die Phlegma vnd Cholera/
vn wirt bey Visen erkant/das es außdemM»
gen entftehe/ wo kein schwachheitder Leber
Btschemct/das gußfitessendwasserganyd»»n

vnd weißist/ der Magen beschwert/ vn gleich
gcrruckr wirt Die meiste vrsach kompt da her/
das vberfiüssige Materien denselben beschwe¬
ren/ oder speiß vn tranck hauffend darin ver-
samler werde:vn noch mehz wo beide zusamen
komen. Alsdannwirrdieezl'ngenomne speiß/
notwedigerweißvorözeit/vonVegSschwacy
heitderbehaltenden / vn ftercke deraußtrei-
bendc kraffr/außgestossen. Gder aber Vas Vi«
Vawungan ir selbstsogargcschwechtsey/da»
diehalb verdawrespeißhindurch fare .Nu di«
sem rahr zu schaffen/ muß der Magen bekr. ff«
tiger vnv erwermetwerven/ Darzu taugt die
OuittenLatwergmitspecerey. 'Vnsönderlich?
lstviß Puluerzu bereiten/ NimGranarkörns»
lenondensaffr/gerästervnkleingeftosseni.g».
Rkmich/Coriander/beiVe tn scbarpffenEssiA
eyngebeißr/getrucknervii geröstet/ides; lot/
paradeißholy/Granateblü/Rusckenkörn/ieF
des ^.g».inach ein puluer varauß/vnd gib >

Item/Nim Myrobalani «Lhebuli rinden^
dieeinwenig geröstet seyn^ lot/Mvrtenkor-
ner».q> MxrtenSyrup ».vny/Gerirenwasser
oder Regewasser z vny brauch» nachdem die
sacherforvert Item NimVergelbenMyroB
balani ftjielffen gerost^Ior stoßkleinrngib»
in 2. vny Alegrichwass^r. Vnv zwar so seinSt
te arren der Myrobalancn ein wenig geröstcc
in allen Durchlauft' nuy/ es seye auß was vr^
fach es wolle. Nacbmals niiyet die Z^atwerB
genoVer«Lonfect0izc^<iminiK^,deffglelche»»
geröfter Eni« vnv Haselnuß. A»ßgenanten
gerüsten Haselnüssen magft mir gestehlerem
wasser ein Milch ziehe/auch mir Zucker vber-»
zogen esson. Nachmals soi der Magen mit
warmen ölen/als von MastiZVZVermut vn»
dergleichen / gesilbet / vnd gesto^nerMastix
oder U)eyrauch darauffgcsprengt/auchzu¬
gebunden werden Ist es angenem fi> >nag ec
Mastix in dick rotem wein sieden/vnv z» »ei-
»en ein trkncklen darvon thun.

ZVo aberdre Lkolera dise Ruhr vrsachet/d»
erzeigt sich der F!uß gelblechr/macht beissew
vnd schmeryen im Maßgang derRranckhar
durst/vnd etwa» Fieber Da glbe im die rc>-
«Hitco5 cie Spoäio in geröfterGerstenbrü/ dis
wie folgt bereit scye, Nim geröste Gersten/
diezerstoß/giesse soviel wasser daran daß e»
die bedecke/laß sieden bißsie dick wirt/alsF
dann trucl°s starek auß.DiserVrü nun 4 vny/
derTrochisc » inz g, mitjovil^eiffantenbeit»
vnvGummi vermischt/auffeinmal zu trin-
cken. Irem/Nim dergetb^ Myrobalanen
g». Ob^buli vnIncii,?edes r.) geräste Rhebar«
bara 4.^.DraganrF-.P.dasweiche ini.vny
Guittensafft/EndlUicnwasser r.viiy/ Tag vn
Nacht wasser ,.lot/ truckv nachmals starcK
»uß/vndnimslaw.

Item/ Nim Rhebarbara ,. oderi^ dez«
röste/zerstoß m nachmals zu puluer/vftrrinck
deninz.vnyU?egrichwassor.

Nim außerlesen Rhebarbara ij- g>. den rö¬
ste einwenig/MyrobalaniCbehull rindc l.^.
Mast»? z. »> all« gestossen/ «Lmrrei» Sxrup».

Lot/
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» Lok/breitN?egrt'chwasserz,oder 4.vny/ver-
mischs/trincks morgens nüchtern warm.

Etliche so zum Durchbruch geneigt seind/

pflegen alle Wochen !.mal ».KgeröstenRhe-
varbara allein;» essen. Item/Nimdie Lat¬

wergen Xlickler» i^-lot/'rrochilcos6e5pci-

«Zio'.q>. vermisch« mitz.vny Regenwasser/

bra»chs frü. Nun gelbe Myrobalani/Rhe-
darbarum/jedesig,.Dragant/Gummi,jedes

, Z.alls ein wenig geröstet/«Lubebe/Bolar-

men/jedes Z.klern gestossen/ vnd mit Myr«

then Syrnpzu einem strüyel gemacht/ wann
V»es brauche wilt/zertreibs wie oben gefagt.

Eins solchen Rra ncken G p eisenzu bestren-

tveil bereite man solchs puluer/ Nim guter»
Rhebarbara i^. cp.gelbe Myrobalani lot/

beide geröst/Äolarmen i.cp, gelben Sandel/
rorCorall/jedes i.Z.bereite perlen ^ g».^rc»-

cbilcos cle 5po<jio i.cp.inach einzart Pulver
darauß. Von disem magst» auch l>s.inN)eg

rlchwasscreynnemmen.
Hieher dienend anchClisteren/aw folgen¬

de, Nimder Vrü darin» ein Lambshaupt/

Z^albskopff/oderRröß/ gesotten ist/ein klei¬
ne maß XVasser / darinn siede Eychinlanb/
breit vnd spiytg^vegtich/jedes i^ lN.wol ge,

röste Gersten ^.M.laß vngeferhalbeynsie--
den/ Darvonnim diegesigneVrü/thuvarzi»

;wcn wol zerklopsste Eyertotter/ Rosenöl ?.
vny/Veielöl i.vny gibs in gebürZderwerme.

Itein/Nimbereiten Coriander/Mj'rtcn--
körner/Eychienhülßle/N?egrichsame,Schle«

L hens»?sst/»edes,.M. Fenchel/Rümel/Enis/

/edes tl?. Granatsclielst'en 2. IN, diß laß in

tsnugsam e >n VV a sser sieden/der 25 rir nun 1-in

,<?.vny/Rosenölz.vny/Rosenhontgl.vny/Fel

ftinvonZöocksnieren-.vny/zerlaß/vnmach
einClisteren. Also Wirt auch gesottne Reiß-

brü nüylich zu Clisterengebraucht, wo die arg
materiin vndren Darinen ligt.

-Hernach seind etliche taugentliche pillule

bescheiden. Nim die Stein von allenMyro-
balanen/zerstoß wolgerZstet/geröstenRhe-«

barbara/Zöolarmen/Zlugstein/jedes gleich/
vas »nach mit Dragant vnd Gummi in weg-

richwasser geweicht zu pillulen/ ist aber ein
Fieber verHanden so nim Gerstenwasser.

Andre. NimRhebarbara ^ lot/den röste/

gebrantHelffantenbein, ^.machpilwle wie
erst gesagt/brauch offt eins oder zwey.

Item/Nim gefeihlet? Stahel r.g>.Cxpreß,
nnß^-lot/Mastix/Augstein/XVallwury Maß
Ueblen/V?egrlchfimen/jedesi,).Gumi/Dra«
ganr/beide geröstet/ «cdes ^.g,. ?imet/Gal-»

ganl/paris/jedes 2,),mach pUlule Mitweg«

rlchsaffr/die stellend gar fast.

2tndre. NimvngesalyenRennmagenvon
einemBöcklin 1. l' rockilcos cle Lpoäio, cls

Ozrabe,äs rerra llZillzrz,jedes r.Z.wol gerö--
sten Rkebarbara/Wegrichsamen/jedes
«lies klein gestossen / mach« mit wegrichsasft

M Pillulen/Xvo das mit Myrrhe Syrup wirt
angemacht/so stellen sie noch mehr.

Ire»; / L7rm , Granatbl» / R«s>

ckenkörner/ Erbsich / Savwrampffersamen/ ^->
jedes i^g> ^Soryel vnd wegrichsamen gerö¬
stet/jedes ^.lor/Drackenblut/gestochen Gal«
tes/Gchleheusafft/gelb Rosensamen/jedes

iot/Bilsensamen/ >. Z. Oxiurn ii^. Gaffrat»

mach ein strüyel darauß mir wegrich-
saffr/forme sieben auß eim z>, Merck/ sie seind
starck/vnd nicht viel zu brauchen.

Folgende viel ringcr/NimGummk/Ma¬

stix / IWe^rauch / Augstein / jedes g>. form s

«nir Rosensafftoder Syrup/deren nim nach

demdie Ruhr groß oder klein ist/vor morges
vnd «bend essen.

IngemeinsotaugtzttdieserRuhrznmEs-

s! n/gebrahrenFleisch/qebachne»Lyer/Reiß/
Lattich i n H,in/^clbcrfüß/HagenbuyenL.at,

werge/ vor essen eingemachte Museatelbyr?
len/ alter Rosenzucker/ Seeblumen sucker/

Quitten Latwerge/ iLrbsichsely/evngemacht

Schlehen / vnv in was weg man dieselbige
braucht/auch zwier gesottnerÄöl.

sum Trancl- gejrehlet Xvasser mitlSysen/
StaheloderGoldr. XVasserdarmn Narren»
kärner gesotten seinv. Hirschzungen V?ei»

warm getruncrcn. So seind auch dise Syrup

ersprießlictVvon:N)?rrhen/dnrreRosen/ von
Müuyen/Rosenhonighateinsansste stellen¬

de vnd ansich ziehende krafft/Agrest.
Xve^rauch raucl, empfangen nützt. Das

vanndieRnsckenkörner/1'i'c)clii5c6e8pc>6io,

cle l'eira tißillaca vndanderß dienstlichse^,
end/erweisend vorbeschribneArync^e. Man
iobtauclyMilcl 'ZU Clisteren/die föl aberge--1)
stehlet seyn. i1?erck/Vaß alles so bißherge¬
meldt/auch zu der roten Ruhr/von welcher

bald hernach in sonderheit geschnbcn wirr/
dienstlich ist.

Durchbruch von Leber vnd Ma¬
gen. §. 16.

'S begibt sich amh daß ^eber vnd
Nlagen samentlich ein solchen Durch--

/lauff machen / welches derhalbenge-

farlich ist/ daß man besorgen muß es
gerahte zur U?assersuchr/ ?') MjZ2nire, der--
halb folgtein ordelich Regiinct/wie man sich

vareyn schicken sol. Erstlich ist von nöten/ sich
vor allen Speisen vnd Trancken zu verhü¬

ten/die lindern/sder den Leib bewegend/ als

Spiner/Mango!d/Äappelen/25ingelkraut/

wolgesortnemRöl/Rabßkraut/vndderglei--
chen.

Im Tranck ist trübersässer U?ein/ Most/

vnd der nit wol verioren sey/zumeiden. Diß
ist allein als zu einem Exempel gescyt. Also

seinv auch einem solche;» wider was scharpff
vnd gesalyen ist/garsauwrer Essig/ Rettich/
Fwifel/Rnobloch/Hartdawige speisen/vnge-

seuwert Vrot/oder das nicht wol gebache ist.
Lrächtseindzuscheuhen/sönderlich die/solin-

drend/alsFeigen/pfiaumen/Trauben/zeIn

suma/hie erfordert grosse notturffr/auff das
« q aller
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, allermessigest in Speist vndTranckzuleben/
vndwasrittgd^wigistznniessen. Es -st auch
alle harte vbung zu meiden/sonderlich nach
essen. Destgleichen sich deß Beylags/langen
wachcns vndzorns enthalten. All seine Spei¬
sen/sie seyendgesorre/gebachen oder gebrah-
ren /sollend niit feistln vonISocks Nieren be--
reiretseyn. Rum andren/,nancherley Richten
oder Trachten/sonderlich gegen der Nacht/
seind abzustellen, z. Vor >eder Malzeit sol er
eingebrahtnc (Quitten /oder4 lN5.Nespclen
oder Speierlingbieren essen. 4. Linsen seindenitaugenilcheSpeist/ aberwiefolgtbereit/
Last den ersten!W all lni^ssigthun / zu-nan¬
dren siede sie vollend ab in zwey theil wasser/
eineintheil dick roten Essig. j.SeindalleA-
bcnd vor dem essen drey folgender Pillule zu
neininen / Nimgerosten Sragant vnd Gnm--
mi /iedes ^g,.RÜsckenkörner/Myrrenkärner/
j^ychelenhüistlen/gebrantHelffantbein/<La-
melhew/Rosen/Cyperwnry/iedes-.Z.fori»s
mir Mastlieblcnkral,rs;ffr. Vor dein Mor--
gcnmal brauchvon folgendem zueinerLar-
uierg oder Veltlen gemacht. Nim (Quitte Lat-
wergonspecerey z'vny/bereiten Coriander/
Mastix/>edes l.g>,machsan,nir<üttirrensasst/
vndisteinlorodermehrauffein mal.

Man sol auch allwegen vber acht tag
f'lgettderptllulenfrkeynnemmen/Niml 'lc,
ckltcos cje 8pc>^>o ^-.lor/wolgcrösten^".)l.bar
bara H. gebrannt Helffantbein / gerosten
Draganr/>ede» ,.).Ren«inagen von einem

K Hasen oderRiylin l^- ^.daraustform pillule/
vnd brauchs wie andre.

Es ist a nch folgende Pflaster zu mächen/rst
SttffdemNabclzu rragen/Nimschoneo lau-
rersHary:.vny/Cyprestnusti> ^.^Vegrich-
samen/ Gchlehensaffr/ gebranrHelffantbein/
Roseu/Eysenflug/der bereitet sey/,edes - q,.
Macis z.Z.dzHarysiede in Vickrorem Essig/
wanndergnuggesorrenvn sclxer erkaltet ist/
vermisch die Species darzu: ?e»chsauss el n
rund Leder ».spanen grost/ das trag auff oe,n
Nlabel vndwas es daruuder vomSauch be--
greifft. Als offrauch dieser Rranckezu stul-
gangeist/solerdenMastgangmirfolgendem
pullierberauchern NiM Griechisch Bech

^lolchzr^>rotenGtyrax/iede«^ g»,para»
deißholizr rotCoralle/gebranr-Helssanten-
bein/LZNcl.ir-icZziedes i.Z.stoßallsvnd ver-
mischs/vnstreuweeinwenigaiiffeinglut.Es
taugt auch sonderlich wo neben seinen speisen
so vil Nlallwnry gesotre wirr/als der?eiger--
singerlang vnd dickist/zuvor wol geseubert.

Tumleyren/ sol er allwegen zu Nacht fol-
geuds S ecktin ob dem Magen habe/wie auch
nüylich ist / wo es den tag getragen würix».
Nun Myrtenkörner / bereiten Coriander/
LVolgeinur/Rayenknüny/iedes t.M.Macia
»lot/Mastix/ (Zzllia ^osckzra, roten Styrax,
rotCorallen/5sn6zi-!,cam.iedes ^.lot/para--
deißholy i^. P. gerösteu Rümmel ^.lot/ ver-
mischs/viid brauch« wie gesagt ist.

Soviel seyenunvon dieser Ruhr vnd- -ren 5
zweyen furnemsten vrsachen deß Magens vi»
Leber, anch wo sie beide zusammen komen/ge:
sagt/wiesiedannimansangtndie i vnd-.veu
fassetseind.

Die dritte vrsich diser L>i»rrhWzkomtda-
her/wann die aderlenoder garzartInnge-
weid/von den Grieche >iolencei-jon ode»
larseon genannt / verstopfst seind. Dann s»
der Magen vnd Inngeweid ,rgebür daven,
verricht / vnd dise Adrendie narung nicht«;»«
ziehen/so treibt sie die Namr gleich aisel»
schleimerige Gersten oder dicken Vrey nu r er«
was schmeryen ,n die gerechte Seiten vnd
durch das Gedärin aust/ sonderlich won zu,
vor grobe Speisen/ vnd viel stilser/genösse»
hat. Sie mag auch aust einer Apost^mkom--
men/so an diesem orr ist/dasbey Sieber/Hiy
vnd Schmeryim gerechten orr vmb das ober
IngeweiVoderI-l)pochonciri» erkannt wirr.
Lvelche verstopssung aucy medrtheils
grobem vnd zehem Schleim geschicht.

Dist zuwenden/ist das vndawen fürtress-
lich. Man sölauch folgenden Syrup brauche:
Nim N?uryen von töpfich/pereriing/Rus-
cken/Sparglen/GraßvndU?egw.:rren/>eB
des i.cp Epstch vnd peterlingsamen Rümich/
Lenchel/iedes » vny/laß alles wol siede»t, vn»
drucksausi, zu vcrgesignen Äröthu^ kleine
«naßHonig/ siede >» ab mit teurer-, wiescyn
so! darvon gib zu inorgens ? in 4. vnyauffein
mal. Man mag auch Epsich/Ammey/vnV
pererllNglamen/itt Xv ein sieden/vnd zu trin
cken gehen. Dergleichen gerösten Rhebar-"
hsra mst U?ei n Endluien oder saubrem ?vc--
genwasscr. Er /öl auch ossr vnd wettigessen/
daraussetwasdurchdringenvs nemmen Äl«
Olacal^minrkuin vor essen ij- g, vnd darnach
^.g>. Dergleichen sol auch sein Tranck gany
zem/vnd alter wersser U?ein seyn. ?u zeit er?
etwas Theriac eyngenommen rstbehülffti<j».
So n^nt auch wo man den Bauch vor vnd
nach Essen ziinlich starck init eine»» rauche,»
Thuch reibet.

Die vierdte vrsach deß Durchlauffs ist vom
Mily/diegibt sich mir dtsem zu erkcnnen/ daS
dz anßfliessen schwärn oder dunckelgrawist/
derschmeryllgtinderlinckenseitenÄ^rancö
ist Melancholisch/still vii geduldig U?o nu dis
marerifastscharpss vii dS anfangmitschw»r«
yer Ga U5ha r/so 1st grosse gefahr darbe x. A? s
eraberzumendedeß vierragliche Fiebers oi5
in andre ^ranckhciren kompt / so geschicht es
mir nngerung/ vnd ist ein gut zeichen der gc«-
sundheir/5Vas zu di>em dienet, magst besichti
gen was hernach vom Milygescdriben wirr.

DiefAnffre entstehet vom Hirn/erzeigt sich
mitHauptwehe/wo einer Veu Larharrleidet!
odergelirre» hat: derselbignach dein Schlaff
schleimerlgvndinlr zehemZoyfleußt/ Der-
gl-ichenerzeigrsichanchiiuStulgaug Disti:
wirrgleichwieder «Latharr gearyi,ey.r/dar»
von du im andern Theil a.Cap. es sey :uj; i)iy
oderkelrc:dej)gleicheiM5 «Lap ! ^voinHuste

gnugsz-»
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gnngsamen ben'chthast. So nderlich wirr be¬
solden / gerösten Hirsch vnd pfenich warm
anss die Stirnenzu schlahei». ?u Zeiten ein
SecklinmitCam llen vnd Rosen. Sonst hal¬

te er sich wie erst ii» der al.vren vrsach vom

L1?a gen gesagt ist.
Die leyte vrsach ist von 2ölasten/«elche den

INagen aussblehen/ die Döwung damit ver -
derben/vnd einRnhrmachen/wieinbeschret

düng der Magenblaste hernach angezeigt
wirr. Eun solchen taugrauch/wlc oben offr er-

manet / daß er in seinem essen vnd rrincken

ganyzem sey / ?a abbruch/so viel die krassc
leidet/gedulde/vor essen sich zunlich wol übe/
Vie Confect Oiacvminum oder visc-tl-imin-

»Hz,brauche/den LNagen kresstigein anvrem

sich hatte wie vornenin Q^encerisgeßkgtist.

Vom Dttrchbruch/ v^scnrc-
ria. H.IT'-

.Icser^amen bedeutet den Grie--
schen eigentlich ein verleyung/schad/
»oder Geschwerdeß Iiigeweids/vnd

wirt diese Rranckheit wie folgt be-

schriben: O^tenrerlsistcinschmerizde^Inn«
gewcids/ welcher dasselb erhirzigt/verleyr vw
«bschaber/ also das neben flüssigem RotÄlut
nntlansst/ vndein zwang erweckt/ vcr offr
zum Stutgangtreiber.

Lider küryer. O^ie n reriz ist ein Durchfluß/

^ Mltabschaben vnd verleyen deßIngeweids/
der durch euljertiche sächen/ hiy/kclrtranck'/

vnd vbet verdawete Gpeiß / verharrlicher

wlrt.Vrsächcvlß schädliche flußseindscharpf«
fe inaterien /so durch das Gedärm laufft/ daß

selbig verleyt / >r fei>tin abschabet/ vnd auss-

frißt. Item/woscharpffeAryneyen/alsvia-

zrj^ion, Llul»? Niestwury/oder derenzlt viet
eingenommen werend.

Sovrsachenauch dieseRuhr/ rvoder-T.el^>

»Nl't Cholera/ It?etancholia oder Phlegma/ v -
derladenist/von welchem vberfluß/wann

vleaußtreibende krasse gewaltig ist/sich die

Natur begertzu entladen. Deßgleichen wo

Sie Gpeiß im ^Nagen/ oder Feuchtigkeit in
Adren erfaulen.

Also auch grosse vnd lange verenderung

deß A.uffts/es sey in hiy/cruckne/odcr wo die
beide zusammen koinend: 5Vie dann die truck,

ne für sich selbst pflegt Choleram zu machen.
Item / zu grosser^gebrauch solcher Früchten
die bald erfaulend / darumb so ist nichtallwe-

gen sicher/sonderlich den Rindern/das ftc de¬
ren gebrauchen.

Reichen diß Dnrchlausss seind / daß er den

^Nenschen nit schnell vberfellt/daß man vor

Ve» dervberflußaußfert/schmeryvii zwang

»« den Därmen vnd vmb den Magen empsin«
vet/derLlußbrennt vnd sticht. Aussdiß fol¬

get das abschaben deß Gedärm« mit wenig

Vlut/biß die verserung grösser wirt. ^igt der

«mnFei lm obern Gedärm / so empfindrinan

schmeryen ob dein Nabel. U?ot'ndemgros-^.
sen/im 25auch vnder demNabel: ibs ist auch ^
das abschaben viel feister dann der obren/

auch ein grösserer Haussen/sampr Mehr an¬
drer anzeigungen.

Dieser Oylenreri-ewcrden von denAryten

zweyerley beschriben. Die erste ist hie oben
angezeigt. DieanderhatdiesenNamenvn-

cigentlich/weil die on abgeschaben deß Ge¬

därms ist/schnell/ mitgrossemhaussenBluc
znfellt / vnd eigentlicher ein Leberfluß/ dann
V vlenreris, mag genannt werden. Vom er¬
sten ist hie/vom andren hernach/zuschreiben.

XVowlr nun dieser begerenvzu begegnen/
so geschicht dz entweder»durch eusserlicheo-
der innerliche Mittel/in diesenwöllen wir erst«

lich an die Hand nemenwas nüylich in Leib

zu brauchen ist. Dalaßdir die gemeine R egel

hie vorncn in I^enreri^ geben inngedenck
seyn/ das alles warmit du stellen wilr/ vor es¬
sen gegeben werd/ dann nach esse» treiben sie
nur desto heffriger.

In dieser 25iut oder roten Ruhr brauchen

die erfarne Aryet gemeinlich vnd am anfang
geröste Myrobatanz/fürnemlich die gelben/
in N>egrichwasser geweicht /seyen etwas ge-s
röstenRhebarbaradarzu/denselbezerstossen/

Vndin5ubkanti »)daslst/ nichteyngeweichc
sonder gepülttertgebcn/wieduderenhic vor¬
nenin der Ruhr ans» Cholera etliche zusehen
hast. Item / Nun geröstenLlochsainen 5. lot/

ZlVegrichsamen u^, lot / Gummi/25olarmen/

sedes z.P- in gesotrnem (Uuittensassr. ^
Oder nun gedörrte <Üuitten/ stoß zu put-

uer/ gib i^..z'.in XVegrichwasser/ ein oder!.

mal im tag. Dar;» magst wol etwas Muscac-
nuß/vnd gerösten 5V egrichsl,men mischen. I-

tem/Nun gerösten Gummi i. vn»?/ gesiglere

Grden i^-.tot/Volarmen i. lot/mach ein pul-
uer/darvon gib i^ cp.ausseinmal. Also/Nun

Taschcnkrauc / Iohanskraut/ polai/,edes

gleich/ mach ein pnluer vnd gib ! morgens

frülneun frischen iLye. Dijj stellet den ^'iuß
scheinbarlich. Gebrannt Hirschhorn in Ro¬

sen oder XVegrichwasser gewaschen l.g>.oder
in U?e»n genommen/darinnetwasDra¬

gant geweicht seye / ist scheinbarlichbehülss-
lich/deßtags zwey mal gebraucht. Alsoauch
,.q>. Rennmagen von eun sungen Hasen in
Mein getrnncken.

iLin anderß. Nun breit U?egr»'chsainen/

Agleysamen/geröstetv»» zupuluergestossen/
sedes gleich / darvongib;.). b,ßl.H.i»rotem
VSein. Irem/Niinkleingestossen Blutfrein/

der wol in M egrichwassergewaschense v/z g».
^ot<Loralli^- cp.Tormentillwury/'I'rociiijcoL

«ZeSPo^io, >edes,.g>.geschabenHelfanrbein/

gebrailtHirschhorn/iedes i.^.bereiteperlei»
^ lot/Volarmen^ z>.stoß klein was zustossen

ist / misch deß puluers/nim morgens !.g>.in
ZlVeln. D» magst auch die Speiß einwenig
mit besprengen. ?tem/ brenn Frösch in einen,
wol vermachten Hafen zu puluer/stoß klein/

br«»chs wie erst gesagt »st/sie semd in allem
a ich bluten
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» bluten wunderbarlich. Also mag man auch zu
" vielen fachen die !1?yrrenkärner/ Ruscken-

kern/ Granatkörnlen / gesiglete Erden / Bo-
lärmen / vnd andre stellende stuck so grossen

leiden/zu puiuermachen/vudnach gelegen-
heit deß rorenLluß brauchen.

So folgt ein edle Vermischung oder Lat¬
werge/für alle arten S Rühren/manbrauchs
in was gejtalr man wolle. Nim Granaten-
schclffen'vnd Zölü/ Galles/Eychelenhülßlen/
,»:des^ lot/Trasterkärner/!Nsrtensamen/ge-
brahtne ^aselnuß/truckneGranatenkörner/
gclbsRosensamlln/Schlehensafft/Ruscken-
kern/zedes!.vny/rotCorall/^Ve^rauch/lNa«
stix/we>ffcnvndschwaryen!1?agsat/gerösten
Gum» / Flochsamen/ Rraffrmel/ beide geröst/
Drackenblut/iedes i^-. z..?uckerc-. vny/ver¬
misch».Außdisein magst» mit XVegrichwaffer
oderinirZucker/es seyConfectoder^atwer-
gen/ machen. Das Puluer für sich selbst auff
vie Speisen streuten, pitlule formen/ zwo
stund nach Nachtessen/oder morgens initan-
brechendem rag schlicke/die-Latwergen aber
z.oder 4 mal desi tags/nach dem es deß Rran«
tkennorturffrerforvert/^-biß,.lot essen. Ei»
nndre wie gemeldtzu brauchen: Nun Rus-
ckenkörner ^Solarmen Gummi/iedes; cp . vn
»H.Drackeublur/ gebrannt Helffaiiteubein/
feves , ^.vnv7.G-> Nege!enstil/Eni«/iedes
4Z ttvpncikl51.^ vndz.G».I!»!utstelN!.P.
vnd-j-. Z.rot vnd weißLorall >edes 2 Z.Mig-
steil» ^..lot/ XVallwury/ Nlaßlieblen / Rosen/

^ sedes^.lot/vnd i.).N7argrandenblS/Dra-
gant/ >edes i.cp vnd 7. Ga. Msrtenkornerz.P.
vndl.^ <Quirrenkorner/weij,!Nagsat/>edcs
; cp.Ä?eggraß/ Ssnwrainpffersamcn/ gelb
Rosensamen/breirN??grichsame!!/Ackerwlir
yen/>edes vnd^.G-.ZerlaßetUpfundo-
vermehrdelns gefallen« (Quitten Latwerge/
Sie Zucker aufgenommen fönst keinen zusay
Ihab/ingesortnem -Honig oder Zucker/wann
vas fchter widerkaltist/vermischedieandre
Species dareyn / v» giesse die woreyn du wilt.
tLinandre. Nim(Quitten Ä.arwcrg mit -Ho-
n lg gesorren/wol gerostet weiß 2örot/1 edes 4.
vny/rore Sandeigestoffen/,.vny/varan gies?
seein wenigroteülNein/stoßstarck vnder ein»
<»nder. Darvonmagst duzu zelten aust >.loc
schwer niessen, Auch auff einthuch streichen
vnd vber den NIagci» legen. Es ist bewarr.
jLbenalso ist folgend« zu brauchen: Nim al¬
ten Rofenzucker^ (Quitten Latwergen/ machs
»nitgestehleterGeißmilchso weich/daß dneii»
^.atwergendaraußmachenmogst.

?rem/r?l»n eingemachte (Quirren-oVerder
selbenL.atwergen/z vny/!1?astix/!Nünyen-
kraut/ !1?aeis/ iedes i.g, die feucht an mir ein»
wenig (Quittensafft/zerstoß wol vnder einan¬
der/vnv forme Zeltlen i.jot schwer/darvon
brauch allweg i. vor essen. (pder nim alten
Suckerrosatz.vny/cQuirrenLarwsrg^.lot/ror
Corall» cp.Tormenrill/Naterwu^y/'l'rocbisL
«is CkAr-lbe, Zöolarmen/ iedes^.K. bereiten
Zvlutstew s-.tor/ vermischs/ vndinachs dei¬

nes gefallen« weich Ml'tN7?rtenS?ruff. ^
Irem/Niin alten Rosenzucker z.vny/ (Quit«

ten/!.atwergcn;.lor/(Ochsenzungen vnd 25or»
ragenzucker/sedes r vny/bereitenVolarm5/
l^-.g>.<Lorallen/Rosen/iedes ^ z>.bcreiteperF
lenii^.K.^7aterW»ryl.P.Tormcnti!l!.Z. zer¬
stoßalles klein-machs mit (Quitten Xtiu» oder
LNyrten Gyrup wie weich es diriiebet.

!1?erck / Der alt Rosen Zucker »st in alle»
Ruhren gut / Vnd loben etliche allein den »nie
Funker eyngemachr /vnd verwerffen den m«e
^.onig- Etliche brauchenbe^derle^/ darnach»
derFlußbev demRrauckeninhiyod^rkelti'»
geschaffen lst.

Dirllizen/ Thierlen/ oder U?elsch kirschew
Latwergen / inApotecken l^obäe Lornubu»
genannt/hat treffiichekraffczustetten/essexs
was Ruhr es wolle / wie auch den Fluß veu
Ruckgrader vnd U?eiberzeit/die bereit also ?
Niinvieser Frucht wann sie vollkomenzetttz
ist/welches danziemlichspat gefchicht/die sie¬
de in rotein wein/ biß man sie durch ein thuch
<?der h^rin Sieb treiben mag / alsdann laß
das N7arck bey fanfftem feuwer siede mit sta-
tem vmbrären/zunlich harr zu einer LatwerB

ge/behalrs inZinoder verglastem Geschirr.
N?irhrivat vn Therta c stellt die rote Ruhr/

U>:e auch der G eeblumen Zucker/wo hiy dar»

be^ist.DesßglelchcndieErbsich Sely;umt5s»
senodersoMtgebraucht.

Folgend andre stuck so c^nzunemen siinv.
Erstlich ein Lonfeet-/5?im l rockilcas 6s
r-lbsz H.Drackenblut/Volarmen/jedes^-.Z'. IÄ
ZVegrich oder Endiuiensamen/> Zucker 4.
vny/ den siede ab init Rosenwasser/vnd mach
Telrlen.

So wirtfolgends für ein sonderlich bewart'
stück gelobt/ Nim ei» Muscatnusi/die brenn«
auff einem U?achsliecht/ damit das öl dar-
vonkome/stoßzupuluer/daran mische ^.wot
xerklopffteLxerkiar/fovllVonenmeldas eii»
thelg werd/ der sich walglen lasse/daraußfor-
meRügleeinerNußg:oß/steckL an ein Spi^
lin/vn brahte sie gemach/ biß es »rucken wirr/
doch vas krefftig bleib/gibs dem 2<rancke»
zu morgens / mittag/vnv abends, wllru die
Ruhr gern balv steilen/ nun ver N7ustatnuß
desto mehr/vnv deß Meels weniger

Also rÄhinerman auch hartgesötteneE^ec
auß Essiggeessen/vnd lnirMuscatnußpuluee
besprengt. Etliche lobend mehr die gebrahr»
neEyerallein/oderwiegesigrgebrauchr.

Gevörrre Pfersich in N?asser eyngemacht:
vndgeessen/ stetlenddieroreRuhr/SomaM
chenv andre ;u diesem die pfersich also eyn/
Spaltesie vnd thu den kern darauß/ faß'a»
ein faden vnd trucknes in einem Bachoffen/
wann »nan diebrauchen wil/ weichs in waffer:
biß sie weich werden. A-so feind sie dem N?»»
gen dienstlich/ stellen die Ruhr / leschen de»
durst/ feuchtend die vertrockneteRelen v«»
Zungen.

Vom Tranck vnd dergleichen nunt de»
Rinder» gestehlere «Seißmilch / Es s y mie

Srah«t
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H StaheloddrRi'ffftein.Item/NlM Roscnwas.
sera.vny/Negelen/ N?astir / Ruscrenkärncr/

,edes <z,. schin.il gewegen/stoß/thu sie in ein
klein Glestltn/das laß in enn andren geschirr

sieden/btß das wasser so wett dashelßliniil/

verzehrt werde. Darvon/ vnv sonderlich den
Anivern/glb em Löffel voll.

LSin ander Tranck Nim wol gebrannten

^eim/als auß einem 2Sachoffen4 pfuud/den
zerstoß klein/daran geuftsrisch brunnS U?as--
scr/laß ein wal! oder vier thun / nachmals le--

scbez oder^ »naletngiüendeSraheldarinn

»:b/laj? Aefaücn sc^de et! sauber durch ein dick
tkiuchwnztehe etn Mandelmilch darnnt auß.

Irem/^rbsich vn Schlehensassr semd »ny/

vermischt od«> evcrlnlonderheir e^ngcncitt-
»nen/oder Sermassen m N?elngetrunckeiitv!c
newllchtmiz. vonderRuhrviarclioea vnd

von Ve Schlehen gelehrt ist Du hastaucham
,4 b!at/V elnanderßwassersoin disein^tuc

fiuß von Schlehen?» brauchen ist.

MünyenSyrup wlrdt lu Ruhren vll ge<-
brauchr/derhalbcnbtlllchtir anzuzeigen/ wic

dessen zweyerlef bereitet wrden/ Nun den
sassrvonwolzelngcn (Quitten s.ssesvnmit->

tens geschinack/Nlargrand f?sst vonsässen/
mittlen vnd^nwren /dieserfnnffSaffre / >e,

des ?.Ä.ot'dareinweichoerdürren Äalsnn
Mkntzenauch? ^ot zustund mit« Lot Ro¬

sen/nachmals siede das be^> eun linde fcuwer/
der halb theil verzehrrwirt, krucks durch

ein tbuch/^cn da rzu fordcr gu t ^onig/oder ge
D leurerten Sucker s. vny/vnd laßzuvollkom-

nei dickn» sreden/<5>enck tn eine Seidinrhüch-

lindare^u (Z»IIi-c>loi'ckAlze, odervolgenda
andesseiiiratt/paradeisiboly^ Ambra z.

Nisemi G^Diser Syrup »teiletnicht al¬
lein den vberfiüssigenDurchlanssoderRukr/

sond.'rtauc?rauch zu allen Vebrechl? deß!Na»

xk?ne/so vrsacj, außkcltin dabe/ benüntde vn-
willen vndawen vndheschen.

Der and er. Nun geleurerte N?nnyent'affr/

sn!zvä<auwrMargrandensi?sft.halbgs?ften

^oiiigoS?u^er/etnswie das and.'r"laßl.lß
vollendabsiede, Hatfastdeßobren Tugend.

Nicht geringern preiff vnd brauch"dann
erzehlte haranchder GuittenSvrup/ deren

werden mancherley gemacht/aus; welchen di e

gebreuchlichsten zu beschretben seind: Nun
breit ^Vegrtchsamen ^ viiy/ Lz?preßnusdle

mitlen rinden von ikychelen/mirel rmde von
Resten/Rusckenköxner/jcdes r. !1?. M^rten--

körner». M-Herbe (Quitte z.Sp e^erling/Ne«
spelen/iedes s. Schlehensaffti. l^ot/tt/pnci-
tt>s,,vny/ das alles siedeln ZVegrichwasser/

wach mir Zucker ei n S^rup.
^mandrer. Nim Rege oder Rosenwasser

«s vny/ darinnsiede Mvrtenkärnlen,. vnn/
Rosen / 5umsck, Schlebensaffr/ tt^pocittis,

Granatblü/ gebrannt ^elssantbein/jedes».

/^ot/ nitgarzcittg Spe^crlingtoGrüne Ne<
spelen 5. vnzeiriae Pflaumen 10. Süßholy/
Dragant/ Gumim/iedes,, lor / was zu flössen

vnd wann es mtt gedachtem wassev

Vngefehranff n.vny ko>?e«l'st/drucks durch

cln jrarck thuch/v»» sey eu, oder !,pfnnd derge
meinen sucd'er darzu/nach dem es dir geseilt/
vnd laßwol absieden initstare»n leUtern.

Sie dritte art deß (Lultten Sirups wirt ii«
den Aporechen lvtius geuaiir/ dere macht man

zwe^erle^ /wtevolgr /Nimwolverfeimetei»
^?nd geleunrte Ctlilrti'nszffti! rny/densieds
aussiiatb/alsdattglesscd.-ran gute wein vir

?,vnyZucker/.L.al?Syrup vicksieden, Dieser:
ltellerdieRuhr/krefftigetden Magcn/vud
tnachtdle eingenommen Speis» behalten.

Den andren nennen sie K1>u.im Lironio--

rum ^l-omaric^Mzdarnmbdaft'er mirwolge«

schinackter Specerey wie vo'gtbereltetwlrt,
Nlm den Zaffr von sänwren (Üultten7 gemein

ne Pfund/alten XV ein halb so viel/gut geleuB
terc Hout-7 - pfuud vnd 8,L,ot (dumaglrauch
mit so vll o ucker n?a chen)-L,afi mtt statem v er«

feuncn absieden/Darein henckln etn tküchll»»
gebunden ?m»et/ Cardamonil/ jedes l^.z>.

Negelen/i ^.?>nber/!Na!tlr-iedes 2.»). Saf-
franr.z>.N»acis:,^.^Sisein^-lZzIli-rXIv-
sckac^ aw grob zerjtoss n,drucks osstauß/

damit die kraftr»» Sz^rup koine Disec ist hl--
mger dan der oder / derhalben zur Ruhr anß

hty int zu brauche.Go 'Ur kreffugt cr de N?a -
g '»/L.eder/vnd alles Inngeweid/ machrluft
zucssen/hiisstdem veroawen/ vn wehr« dem
vndawen.

DenS^rup^c? z^lvriha wollen wir rcrge-

meldren zugeselle/werter auchwunderbarlich
zu der Ruhr dienet Nur. Myrtenkern^r >:.
Vny/Schleheujasfr/Rusckenkorner/icdesi;.
G-.Rosin >. vny' gebrannt ^eiffantenbeln/

tt^x>c>cjliis,iedes^ lot/!1?i>nye»kraur>.z» VN
» Z <Aummt/Dragar/!edes > »z,.das alles sieB
de tn Rege nwalser ausshalb/seihe es / v<> thi»
dar;u6.vi»n<ÜUlrrensafft/Ho,ngi,.vny/leu-

tcre den vnd laß S^rupdrck sieden.
Etn ander/u, Apotecke gebreuchlich/Niin

^^rrenkörner io,g> weissen Sandel/Rusch'5.

,nachintrzo,viiy?uckerelnS^rup.

So taugend auch volgende gebreuchltchs

Eyrup hierzu, "von?oiianstiäublen/0xv^
-scc^r^dürren Rosen/Zdiren/mitdisen wirk

dlescherpffinderN7arerienge»nlIrerr
Die Llifteren ra ugen auch sonderlich zu dl-»

sem/deren hernach etliche verzeichnet selnd.

jLrlilich mach mansoi'che/si>dieAryet I.ZU2-.
riu^nennen/alsdledzGedärm alietn erwas»

schend/braucheaileinschlechts Gersrewasser.

ZVil man habe dasjesmehriedige/somlschec
man R osen Homgoder schlechten Zucker dar-»

zu Dle dritte/so st ellet vnd wehetage miltert/
Nlim geröstete Gersten - siede die wol tn
wasser/darvo nmt li tn I6 vny/ schlechten Zu¬
cker ?,vny/Rosenöl: viiy ein oder zwen zer--

klopffteE^errotter/dle brauch offt,
N?erck/ Rosenöl aus? knöpffen / nicht aus?

bletern/gemacht/lst an» ta>-g>mlichstc hie her/
« urz als«
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. also auch/ darmirden Nadel vnd 2öauch zu
" salben. Du hast auch hievoruen lm»;.5.eme

mit ZSrüvo em, Lamsl?aupt/zusolcher mag¬
st» gelkehiet wasser brauchen/vn breit Xveg-
richsalnen darinn sieden. wo abschaben d.r
Dalmeinmtgiengei.vny Äoekvnßlet/ vut>
,.g, Drackenblur/darzumischen.

So kau man bey folgender erkennen/v?»
her die Ruhr kome.Nim Hundskot». M. zer-
treibs mir wol gestehleterMijch vngibs de
Rrancken/woerdie vonstund ri^mitschmer»
yen von>n,let>t/)5luroVeciLyrer mir gehet/
vnd wol mit kor veriuischr ist /so gibresge¬
wisses anzeigen / das; die Rranckheitlinan¬
dren Gedärm lige: wo er aber nach dem
wehrag hartzustulgeher/ dasVlutvomkor
gesondert/vnv der wehtag vmb den Nabel
l>r/so steckt der Mangel im obren.

Go man begert den LlußanzuzrekenvnS
zu stellen/so braucht man volgende stüek: Ge«
stehlets wasser/ wegrichsafft / wullkraur-
saffr/Schlehensi?ffr/dar;u magman ein we¬
nig papyraschen mischen / also ein oder zwey
;cr!roßne hart gesotrue Exerrotter/das Pul¬
ver vongesigleter Erden/oder ZSolarmen/
Myrcenöl/ aust diser erwehle was raugent-
lich vndzurhandist.

VolgenderCltstertrucknetvüheylet. Nun
vngcstochnenGalles/Rnsckenkärner/Iöolar-
>neu/sedes^..L.ot/Bock oder Geiß vnstletz.
Lot/zwey hart gesottnciLycrtotter wolzerrl«

^ ben wol,reseytenbreite wcgrlchs»7ffr-.vn»)/
Regenwasserso vil not istviß darin zu stede»/
öderem 2Zrü darm Rusckenkörner gesotten
seyend/die solder Rrauckals lang erkan bey
sich behalten.

!Lm andre. Nim ge'oalgete Linsen/Hey-
delpfenlch oderHrrsch/ auch gebalger/Rosen/
Margrandblü / Galles /jedes l, M.das siede
»n einer maßwasseranffhalb/darvon nun »o.
vny/Rosenöl>. vny/ papyrascheni.D. Bock
vnI)leroVerFctstmi.L.ot/emgebrarneniLy-
ertorter/mach ein Clisreren.

ZepflenNiMwetssenBilsensamc/Opium,
rveißiNagstat/gebrannt^elffantbetn/Gra«
natblü/weyrauch/iedes gleich/gesotten Ho»
Nig/allwegeni.vnyauff,.cp5peeie8,form es
wie seyn sol. Sie seln.d faststarck/ machen die
»uaterl dick/bringen schlaff/vndbenemmen
den schmerize/selnd auch nicht zuvor;» brau¬
chen / als wann sich derschmerygleich vnler-
denlich erzeiget.Den U^eibernmagnianvol-
gende Zepflen in vorder,» Leib zu brauchen
zurlchreii.-^lm'Weyrauch/L.elnsamen/Saf-
frau/ seves - Z^vernilscj?«ineinzartsLein-
wedlin/vnd et» starcken fade» daran / damit
manns wld 'rumb ausziehen künde.

Man braucht gleichwol in grosser not der
Lrupef-tÄlu», die gleich vnempftnd!lch vnd
erstarren n?achend/dle seind aber nicht zuvor
zu brauchen,man hab dan innerliche vnd eus-
serliche nnrrel versucht/vnd nichts geschafft:
Indiftm auch erstlich die außwendige/nach¬

mals diein Leib /also sol man auch vor de ob ^
rendie vndre zu hand nemmen.

iös werde auchvolgendeZAllule darzuge-
braucht/Nim Granarblü vndschelffen/!1 jyr
renkörn er/wallwury/Drackenblur/2öolar-s
»ncn/ Gchleheni»?ftt/Rosen/welnstcln/ttv-
xocittis,Rusckenkörner/Saffran/<!-tIIiiim<»
lcksrz.Gallcs/oimer/gcbrantHelsfantbcin/
1NaclS/Gumml/;eVes»g». Opium Z>. for¬
me mit wegrichsafftkleinepillule wie Hans?
körnlen/dereu gib s- bißu. Item/es ivac
von einer Frauwen auff z.mal bey -8. pfuud
blut kommen/ der wardmu der.Latwerge»
I'kilonium perlicum, wegrichsafft vndge-
rösten Rhebarbaro/ gehotffen. ^»solchen,
aber sol ein ersarner Aryt beruffr werden/
dann ( wie offtgemeldr)ist nur dem phrlo-
«lo nitzuscheryen.

Was außwcndig Zu brauchen sey.

^5>Rsillch so nuktt die Arm zu bmdc/
abcri? Schenckelmüssig stel>e.D»fi>le

(?tzL>>auchein Vad machen/dar inn Zdlerrer
von (Quitten/Viren/Nespel?/Sr>c»B

crlnig/ Dirtlycn/ Rusckenkörner / Galle»/
Myrten / iLychelenhülßlen/Rosen/vnd der--
gleichenstellende stück/gesotten seyend. Dar«
eyn seye den Rraneken biß zum N»ibel lLbc»
diese stück magst» sieden /in der Brü ti?üchcr
neyen/vndwarm vber den Zöauchschlahen.
<!>derbrauchandessen statt U?egrich/oö an-D
drerstopffenden Rreutersafft/Rusckenodee
!1?yrte»ikörner/i'Mlsch auch deß puluers/da»
rauj; die 'rrnckitci c!«- iiZillacsgemacht
werden/darunder.

ütsklagend auch solche Rrancten grosse«
schmeryen/wann die scharpffe marerldnrc^
dieverleyte darmfiensit.Disenzumllrre/ni«»
<,uß ersterzehlten stücken welches dn wür/
«bertnallweg Camillen vnd Gchuchlendar»
zu/die laß wol in V?ein oder gestehleremwaß
fer sieden/vnd legs mit ememaufigetruckre»
Schwam oder Llly vber da derschmery »st.
Du magst auch auß gedachte z.oder 4. See?-
leu machen/»» wein sieden/warm vderschja-
hen/wann eins erkaltetem anders nemmen/
vnd also vmbwechstlen.

ZNan braucht auch das räuchern. Dar?»
mm Cyprcftnus/LNyrtenkörner/Ruftkcnss-
men/Granatschelffen/gestochnenGalles/ie-
des Schlehensasst/bereiren Lorlandc»
»Xpocistis, N?egrichsamen/ Rosen/U?ey-
rach/5-in6zrzcz,<ZsIliamoscksrz,Vlutstelv/
ZVolgemut/sedes i. M. Zimer/ N?astix/Rreß
vnd Rümlchsamen/ beydegeröst/sedes^.^.
GrtechlschBechz.Lor/mach ein puluer/strea»
we ein wenig auffein glut/empfach deRau^
vonvndenauff.

Smanderfi. N»m XVolgemut / Ruscke»
vnd Myrtenkärner/Coriander/ ,edes i^. M.
Lamillen 1. M. Granatblü vnd schelffen/
tj/xociki« , gelb Rosenjamen/jedes ^

U?uU»
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^ U?ullkrautwury/gesegnetDistelwury/ rind>!

vnd wuryen vom iNaulberbaum/zerjtoß/zer
schnetvs/vndmachszupnlner. -L.a>z Olrauch
ein Sacklin darausszu siyen machen/darzn
ntiii ebe ersterzelre stück / vn siede es in U?ein.

^uelnempfiaster/Nimelns oderzwey ro-
rkenVror/dle röstefastwolvübesprengs mir
ZLssig/oder dlÄ rotem A?een. Zerstoß / vnd
»ttischoarzuGalles/LLychelenhüljen/E'ranar-
schaff vnr» bh»/ Nespelenbaumruiden/iedess.vny/Rosen/Ärassrineel/Schiehensasst/ZZo-
larinen/Gefigiete Brden/2>rackenblut/ sedes
r.vny/machsznpuluer/stostwolvnS gedach-
tesZörot/machei» pjiasternnt ^yrtenvud
Rosenöl/ wasser auft Rosenpuyen gebrannt
odergejotren/vnd!Lsslgsovtl norist/dasleg
warm vbern klagen.

Bin solcher Rrancker mag auch nünliche
Salben brauchen/2!!svolgende/N:mRosen
vnd Nlyrrenöl/Omtren vnd N^astixöl >e-
Ves ,.Lor/Galles / Rosen Granarbit»,!1?yr«
tenkörner/Zbolarmen Drackenblur/ZNastir/
ßedes wachs was notllt ein Salbzu ma^
chei». Volgendeistkreffttger/ Nim Mastix c?»
V»y / N'lyrten vnd Gulrtenöl icdes z» vny/ZNastix/Schlehens^ffr/Drackenblut/>ede?l>.
^.or rotCoraU/Angstein ges>c;l.'reErVcn/>e-s
V>:« , L.or der innersten schelstenvon Reiten/
bereiten iLysenschlacken / sedes n^-. Ä.ot/Bo--
larme/iNra.'iatschelssen/Weycach/iedes^-.lot/
^>ary >.^or/N?achs/ wasfioristeMSalbzu
mache». tNitdiesersol man z .oder4 malun

x tagdenganyenÄauchsalben. Sienüytauch
sö>,der/ich dem vmnässige stressen der selber
cusr die Hnssvnd innere örterver Dlechge--
schlagen. Item / Nun weis? Hary z. vny/
Rusc^enkörner/Llachs-seiden/beraten Co-
r:.:nder/Myrtenkörner/>edes> g, Mastlr / 2.
A.^vpocittis,roten Sandel/iedes z-^».Myr-«
ren vnd Äultten öl/sedes z. /!.ot/Vas Hary
zerlaßt» iLssig/ vnd mach einzech Pflaster
oder salb/vnd salbe den ganyen /!.clb vndern
Kippen.

LSrllche aeben für/Mann das Gemieff von
F^erchenbauinoder^agendorn vbernLsabel
gebunden werde/so stelle es die Ruhr.

Ä,as?t?öpffe seind auch taugentlich/dere seye
emi vngeblckraussdenN^abel/aussiedeseit-n
ein andre/die ziehend das-Slut vbcrftch. Ä.ajZ
«uch bis? in vier stund hassten.

'Etliche rahre auch/die!1?edi'a nZsderzu öff¬
nen : Andre Ä.eber2tder/ danutdte scharpffe
warer: genulrerr vnd änderst wohl» gezogen
wcrde die^cberauchdarmirzuküle/ZVelchs
^ochsorglichgnugist/vndbesondre wichtig»:
Vrsaa, haben muß: darumbes Nlchrol, raht
cm s vcrstenvlgen geschehen soi.

Fu??wasscr/sdgebt»rltch;udtserRuhrse!nd/
magst vuaus; vorgeschrtbnenstücke» zuinba«
d en nemmen / die Schinbeln vnd XVaden rei¬ben.

sum beschlufiist ,n e»n Summa zu verfas¬
sen /was;» dlser Ruhr in hiy oder kelte für
etuiüyie vnv vermischte stück zu brauchen sey«

Buchs/Vom Mgcn. Z§5
Ddcr rote Ruhr.

end.Ist dise anffhsy/so taugend kalte vttd stel-^lendeding/als Granatenblü/ <Nalles/Ru--
scdenkörner/Schlehei!si:sst/Rosen/iLrbsich/
tüulttenkern vnd schelsten/ Granatscheisten/
gesiglcreErden/Rolarme/gedranntHelffan«
tenbem/ ttvxocittis, N?a»grandenkcrnlen/
Sauwrampffersamen Xvegrichsame/Traus
benrraster/aUe stellende Fr!ichre/a.'Lvn)elti->
ge Nlaniber/vnzeirigeSchlehe/ Gpererlmg/
Nespelen'Dlrllyen. In den vernus^tenset-it»
l'ri-iisnclglonzl)>Acouion,alrerRos!n;uckeZ'/
sampt andre zuvor gcmeldt. !w er»nende stüc?
se:nd!Nuscarnuß/Cyprej;nus;vnbletter/we^
räch / Myrrha / L.audanum / roter Styrax/
Äinbra/ 2lmeos/ ?lmet/gerösterKnls/vni>
dergleichen. Vnder den vermischten ist Oi^-
menrkz, vlücinsmomumz vndwas diser et'Fgenschaffrhabend.

Von der andren art v)<clttc-
ri^. §.IS.

F75^S ist im ansang der beschmbung
diserRuhrgemeldt/dzdte Aryte noch

^-^^einartdi^Älurlauffs beschrelbed, vi»^ ^ anzeigend das deiiiselbigen/glelchMol
vneigenrlicherL?ets?verkamen v^ienrcrig,
zugelegt werde / weil dicseon abschabendes?
Gedärms viel schneller denn vorgemelvts/
vnd hanffenwelsz nilr 2ölut t'ommct. Dar--
unib inöge man dise vll mehr für einen -l^e--
bersius; dann anders halten. Diese hat auch l)
drexerlev vnderscheld/ Äkrstlichdas diemüs-
sigen/bu'rrelchcn. so wol essen v» trmcken /ge->
bücliche vnd gewöhnliche Übungen vnder--
lassen/zusteher: dann dies'müssen notwendig
vollerZölurwerden/welchenvberflufZ die na«
tur schädlich begehrt au^zutrelben/das meist«
theils die -ü.eber/wiewol anch andre ort vrsa«
chend.

Teichen dlß Vlutfluß ist Helles Vlut mit
hausfe auffetnmal/welchsstressendoch schnell
nachlestt. vnd vberein;e»r widerkompt. Es
,nag auch anßscharpffeyngenomne»aryney«
en entstehen/das kan man vö deinRranckci»vernemmen.

Tun, andern/kan dises auch avßschwachheit!
der ansichhalrender krasstkominc/da mt volk
komlich vndäwen wirt/ da teßt sich c>as 2öluc
gleich als tn elm wasser/darauß manfleisch ge
waschen hab/in dem das durchlaussr ansehen.
Alsoentstebtes auchauß ZNelancholia/dalst'
dasÄlut schwerner Istes von denninersten
k-izemorrhoiclen oder?xosenaderlen/soerzeigt
sich das Blut reln/doch etwz schwarylecht ?ir
zelten ist vrsach/das ein Aderbricht/alsdann
komptder Llußauch schnell/vtlc-L wenig/nacl?demdtebrochenist.vnderschetddtseraUer/ist!
daßder -^eberfluß kein schmeryen hat/die an«
dre alle haben wehragen/vnd beschwerde deß
orts/daherdermangelkompr.

Nundlesezuwenden Somerck/wodteser
Vlutfluß bev den müsslgen vndzechbrüderi,entsteht/
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entsteht/ so!man abbr»ch/aderläsi/massige
arbeit/gebranchen/darzu/wann cs vö nöten
tst/offt purgieren. Vrsachts starckcvngenom
»nene Arynez?/stelledie »nit geröste ^rebssa«
men/z.H. in gesichteter N?ilch/vnd andren
stoppenden aryne^en/indenvorbeschribnen
Ruhren angezeigr/viiddarauffgeschlaffen.

Auffdie^eberlegvolgendspslaster/Nln»
Rosen/roten Sandel/iedes «.^.ot/Spicanar«
dii.K Gerstenmeel T.vny/Xvcin vnLtssigwz
no?ist ein pfi»<rer;u machen/brauch« warm.
Ist die Ruhr »Nß Hin / gib ,m 1'riaisnclslon:
U?o auft kelr/warMe Latwerge / vnd anderß
sohtevorncner;ehttist/audisem/woschwary
Zölur«nttl»uffr/ öffne die !Nedian2lder. Da
nuyt dein morgens vnd abends reiben/
andcm ortvaver»nangelist/da»mtdassosol»
ehe« ernehre dahin gezogen werde.Istaber
ein AVer gebrochen/bcsich was vom Zölut
speye/so au>?gebrochner2iderkompt/im an¬
dern Theilim fünffren TapireI/>Z^ geschri-
den ist.

In gemem von allen Ruh
ren §19.

»Vm öcschluß discr mancherlei? Ruh-
^>ren/ist noch etwas daran;» Henc^e/Nein

^iich/woanßvnmässigemBurchbruch/es
werewoherdask^me/Gnmachren (wie

L dann gcschicht) ;uficlei»d/w;da 5» tdunftye/
da seind im anfag die gemeine inittel/als mit
»vasserlabe/vnd andrem/im andren: Theil <5.
«Lapitelvon Onmachtcn bcschriben/z»
brauchen,den Rrancke inltgntenspeisen vnd
ZVeinz» vnderhalte/gebrahtneHüner/ Tür¬
kei vnd andre Tauben/mit t?egelen/Rosen--
»vasser/Galgant vndparadelßholy/seind in
sönderheitdienstlich. SodanndieOnmacht
fürüber/istzu trachte die Ruhr;u stelle/;» vil
schlaffen halten. Imetwal.H.neuwenThe-
riac/oderso vielder^atwergen PWIoniurn,
«Angeben. Xvoes die kraffr erleidet/schweiß-
baden/doch das Haupt aussert dem 2öad hal-
een/ von welche»» hie vornen auch Meldung
geschehen ist.

Zum andren ein gemeineRegel zugeben/
Wie man sich in Rühren halten sol/ da »st sich
rorvilVrülenvnd andren supffenden spei¬
sen;» hüre/daii die mehre die feuchtigketten/
dargegenntzettrucknes/gebrahtens/geba^
chens/harte LL^er/vnVergleich? alles nit wol
gesalye noch;» feist. N?asmankocht/solmit
gestehlete wasser sez»n. Habermuß/Gersten/
Haberkarn/Hennebrü an brot gegossen/wer«
denitverbotre/gebachneschnitte/darvodas
fchmalywolgetroffen/ oder zwischen zweyen
Vrotschnttten auffgedrucktseye. SeinÄror
seyeweisses/gebehets/solcheschnittenauchln
dz Tranck gethan lst gut.Roter XVein ist visec
kranckhcirraugentltcherdann der weiß. U>o
aber der rot nitzu Hand were/nim alten wets-
sen/dcr nicht sauwr seye / mische ven nutge-

stehletem wasser/darl'nn zerlaß etwas vovx>
geröstetem Gnmmi/Volarmen/vndgebran-
temHelffantbein. 2llsomag»naLLrbsichsaffr
ln das Tranck mischen/oder an dessen statt
Arbsichwein brauchen.

N?andelmilch mit gestehletem wasser ge¬
het hin/aber das best »st in allem Durchbruch
wenig getruncken.

Xvelldan gescliicht/daßdise Rrancb'cn ge-
meinlich allenlust zumessenverlierett/sohat
man wol Aryte gefunden/die den Arancke?»
essen vergtmneren/war;usie tust hctten/doch
garwentg/darnebenaberallwegenangetri-
ben/Vror/ vnd etwas von speisen die taugen»
lich waren,;» essen/zwischen Mal auch R osi»
;»cker vnd Äuirten Latwergen zu brauchen.

Still vnd vnbewegr / warm vnd wölbe-
deckt ligen/ist von nöten/ auch nützlicher de„
Fluß vndersich gehen lassen / Vannofft anff«
siyen/iemindcrbewegung/iebelderderFluß
besteht.

Gar warm Stuben seind arg/aber erkalte
noch arger/dandas machtgriniend»eon das
gemeiniglich mir der Ruhr lauffen. Alles wZ
zufast himgt vn treibt/ist verbotte/tLssc^e/
Gewüry oderRrauter.Deßgleichen gar star«
cker Mein / Honig / LNilch / lObs/sonderlich
Steinobs/Reß/Flsch/thelgige essen/vn was
dergleichen ist.

Von verstopffung deß Leibs. §.20.
Ir haben bißher mancherley an- x,

»vas das vnin.^sl»>r.gezeigt/ was das VN IN Mg fliessen
^vnDurchlauffstelle ^s ist aber me-
niglich bewust/daß de menschlichen»

gesund nit »ninder gefehrlichistwo Vermeid
nicht offen behaltcn/vn der»naf1enverstopffr
Wirt/ daßsichdie Narurzuirengebürende»«
zeiten nit voi»»vberfluß entladen vnd reini¬
genmag Darumbsoist aller erfahrnen Ar-
yet/vndin allen Rranckheiten sürneinbstes
fürncmmen/den L^eib offen;» Hairen / damte
dievbcrflüssigematerivndargefeuchtigb'cl.
ten außgeführr werden/wie dann durch diß
gany Vuch auszusehen ist. Vnd ob wol die¬
ser verstopffungvilfaltige vrsachenseind/si»
ist doch hie nitweiterdarvon;» disputieren/
danndas vmbietlicheauffdie kranckheit so
jn beschwert gewisen werd/ dagemeimglict?
taugenliche Mittel angezeigt siind / daruind
so sol dreser^.nit solche anzeigen/die sich in di-
serodersener kranckheit;utragen/sonderes
»virr vil »nehr auffsolche gericht/so zinilich ge«
sundseind/doch etwas verstopffung vn man-
gelatt natürlichem stulgangleidend.

Zu diesem ist anfenglich ein gemeine vnd
nuyltche Regel/das alles so ;u lindren eynge«
«ommen wirt/nüchtern geschehe/d;ist/wani»
der!Nagen von andren Speisen entlade ist.
ttachmals/daß man4 in^.stuuddaraufffa-
ste/dann wo sich die Speiß mitderAryne?
vermischt/kan sie >r wirckung nir wie siz>n söl/
haben/wlrt geschwechr vnvv erhinderr. Zun»

andren/
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^ andren/daßman mit den geringsten stücken
anfahe/vnd wo die nitforr treiben/ nach ge-
tegenheit der sich zu stercrern greiffe. Xveil
man dann nichts sicherers dann Zepflen vnd
«Llisteren brauchen kan/wöllen wir vnsern an¬
sang mir den selbigen neminen.

Von Zepfienzuin stulgaiig. Deren macht
man mancherley/ Vnder den schlechen seind
volgende/Nim Honig so pil vuwllr/das sie¬
de hart/vnd ist diß die prob wann es gnug g^»
sotten seye: Laß ein rropsfen auffem kalten
t?rein/icysen oder Zin/fallen vnd erkaltS/zer«
sp ingt« wann du darauff klopffest / vnd vas
es. chrmehrklebet/so istesrechr. Darunder
Misch' Saly vnd Mehl giesse es auff einstei-
«es'nTls.^ »,ver Zinblar/w.glensjo dicksu sie
habenw.lr/ schneiss ab / vnd mach beyde ort
glatbey e-nemLiecht oder Feuwer/beHalts
,u Sau.uoSLeinöl/auchSchmaly/Dieskoß
in N?.:ßgai»g/bt'h.;!tiZ so lang du «nagst. 2tlso
t'.)ü n'.?r volgenden, Ite-n/ ^7iiuzwen theil
ZNehl/ein theil Saly/ mach inirzerkl-pffrem
<Lyerklar?epflen/Die behalt trucken.

Anderß/iLrliche brauche an starteincs Ze-
pfiens/wie volgt. Sie zerklopffen Lyerklar/
rühren ein gute theil Saly vü envas schmal?
dar;»/ bindeus rn einzarts LeinroaVlin / so
groß al» ein Muscatnuß / verstrickend», vuv
lassend ein starckschnürlindaran/salb.n das
aussenwolmitSchinalyoderöl/vnVstossens
»n Mafigangs/So man des? Srulgangs ein-
s>ftndct/)lehen sie es au>5/si> volgt das kot.

Srerckere in Apotccke»gebreuchlich. Nt»n
Zpeclez ttie^/ImpIiclZ,. g>. Saly^-Z. Honig

» vny/das siede harr/vndmach Zepflen/ sie
seind onsorg/wilt» sie sterct'erhaben/thu^.P.
Sreinsalydarzu.

Gedachte 5pecie5 Hier« werdend also ge¬
macht : N4m?imet/Mastlx/Haselwury/Spl'«
«a a»Z? Ind ia / 2Z a l sa mfru ch c / S a ffran/ a l -
samholy'Cassiaholy/ >edes,.g». Aloe i. vny/
mach ein puluerdarauß. Item/ so man nicht
«»nverstmrhaitd hette/ mag man gcsalynen
<Spe>-k langlechtgeschnirte/ein vnsiletkerye»
veßkleinen Fingers lang/langlechten Alant»
^ein (der ist aberscharpff/vn nicht lang;» be»
ka!ten)VenedischcSelffenlanglechtgeschnit,
ten/brauchen. Densungen Rindern frische»»
ZKntter/der in kaltem wasser erharretlst/fri-
sche Leigcn/dic obe abgebissen/oder gar vmb«
qewendet leind. So bewegend auch den Stul»
gang volgende/ Schölkraütwuryen / Man-
gollpvurye» / beyde geschaben in öl oder
«Zchmalygestossenvndgesalyen.Manmacht
sonst in son derlichen Rranckheite mancherley
Tcpfien so Hieher nicht geKören.

Qie Clisteren seind wunder nüylich den ver
karren Ä.eib;u erweicht / vnd viel wircklicher
vann die Zepfien / weil sie mit »rer feuchriu
vnd schltepffrigkeit säinpt andren tugensen
viel weiter in das Gedärm kommen/ dasfelb
^rlindern / vnd deß Mists außgang für-
idren. Dieser seind hin vnd wider in vnserm
Aryneybnch mancherley/deren das Register

Buchs/Vom Mgm.

Vcrstopffung deß Leibs.

?S7

ein guten theil anzeigt. Hetnäch ab er etliche/ H
so on alles beschwäreez» eräffnung deß Leibs
raugend.NimZöappelez.M.Mangold/Bin-
gelkraut/ >cdes ». M. diß siede / trucks auß/
vnd nimderZdrü >t in »s.vny/drey wolzer-
klopffre Kyerrotter/Leinrotter/ oder Lein--
s!,men öl 4 vny/ Greinsaly^. K gibseyn.

?rem/ Nim feiste brü/ dar»nn Hammel-«
fieisch/Ralbftkopff/ oder Hennk/ gesottensey-
end wie oben/Zerlaß varinn frischen Butter/
iLntenschmaly/>edes >. vnr;/ Saffran A.
Diilenvnv Gilgenöl/ >edes z.Lot/Salyauß
Indiavermischs / dise ist ktefftiger dan»
die nächste /gelegrauch schmeryen.

!Nan mag auch anstatt gedachterZl schlech»
ten Zucker vnd Veieiöl/iedes i.vny nemmcn/
vn wo derschmery gar groß ist «,H>. oder mehe
phlloniumi vnd «.vny Alraunöl dar;u miB
schen. In summ» / hieher taugend alle ge¬
meine Llisseren/ auß Lleischbr^/ Saumöl/
Veielöl>gesorrnenVappelen/Mangold,Tag
vnd V?achrkraut / Camillen/ Schuchlen / vno
dergleichen lindrende stück/deren hierinnvil
beschriben seind.

tLs brauchen auch etliche volgende an statt
ein» Zepflens/sltffe Milch VndZönrter/ icdes
zwcylöffele voll/zeUas)/vnd brauch« wie eil»
Lli?terlen.

MancherleyLatwergenzulindren. Nach
Zepfien vnd Cbsteren i>r nüylich etliche ringe
Latwergen im brauch;» haben/welche man
von rag;u rag erwa langsamer eyneme / den
Leib damitoffen;» halten. !Lrjtlich hast du ^
Kievornc im i Thetl/i: Capitel! ^ im Schwi»
deleine voN U?einberlen vnd andrem/welche
ganytaugentlich zu diesem ist. N?letaugent-
lichdannauffvilwegedieCalsla hier;» seye/
hast am^. blar C.;» ersehen / sampt anderir
orten ft> d; R egifter anzeigen sol Jedoch volgt
hernach einedleste vn sicherste Latwerge / vS
«Lassia vnd Manna genannt/den Leib offett
zuhalten / dievereir also:Nim Damascpflau-
men r vny/Veieten blumenl> cp re»n25run-
nenwaffer ?. vny/ dassiede auffhalb/mdie
gesigen 2^rü thu z Vny/auß;ogneCa<sia/sau>
werDarleni.Lor, Mann» l.vny/VeieiSy»
rUp vny/ Äuckercandi vnd penidi/ledea
».Lot-diesauwren Datlen;errelbin ver^Srü/
vnd laß mit andren Latwergen dick sieden/
dann gieffe erst die ;erlaßne Manna daran/
damit am sieden >r krafft nicht geschwecht
werde. Diese Latwerge ist für die zarten s»
harrs Leibs seind dann sieharkeinen vnlieb-
lichen geschmack/erwecktkeinvnwillen / Lin,
dert sanffrlich/führcdie Cholera a»ß/vn mil-
tertdas Fieber.

Du magstauchl. vny Taffiain rörcnnem«
men/die korn vnd blatlen darauß schaben/da«
schwary vor essen darab saugen.

Also mag man auch volgende Latwerge»
bereiten/Nim ein grosse maß Reinfall/weiche
varey» s stund Senetschörlen ,. Lot / Senet
bletterz.Lot/ die laß wol sieden. Mltdtesec

ZSrS
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bru^crtrctb darnach WOlzet-stoßne N?cn,Ker¬

len z-,pfund/fcl>re Feigen s.lot durch eiuha-
rui Sib/volgends t!?u var;u suckerCandi 4.
vny/laß zunlich dick sieden/darnach »nisch?a

re^n sunetrörle»>lot/darvövrauch».lot oder
mehr aufsein mal.

Volgenve lindrung -Latwergen wirt ge¬
meiniglich in die U?lldbad verordnet. Nim

die Rtnden von gelben Mz^robalanen/also
der lncil,ieder l.vny/die reibe wol mitV?ein-

derleil/Senetschärrlen^.vny/tLngelsußz lot/
daslaßin vny Höeromenwasser/ Satuien

r>nd Vchsen;ungenwasser/,edes s. vny Mün»
yenwasserz.vny/ftedentt»ffhalb/ Darnach
verinisch ;lm!ich gestosscn Sruilder bereirett
Lerchenschwami^- ^.^Hebarbara^.lot/Im,

beri ^.TH)'»ncl/^ömischen<^ttendel/iedeL i.
ist / wann es cm zuuiichen sutt gethan hat/

laß vber nacht stehn/morgens seihe es mit

außtrücke/inderVrü;ertreib4.vnyauß;o-

gneTassia/!N?einbcrlensafft/das ist/ I^oock
<js?^tluli5,!.vny/gestossen simetl.vny/5pe-
c»ss I^cicise (Zaleni lor/Nucker s. vuy/ den

fiedeSyrupdickin Seto»ieiiwasser/»i»ach ein
Katwergen.

GauwreDatlenseindauch det gesegneten

<»ryne^en eine/abergauy schwacher linvrüg/
derhaw sie selten allein gebraucht werden/

was sonst zr krasse vnd Tugend se^e /«ist am 8.
blar2S. angezeigt.

Die lindrende pflaumen Latwerge / via-

g vruniz lenirius genannt/istlieblich vnd nüy«
lich/ lindret nictit aUeinden Vauch/ sonder

dkmpsst die Cholera/leschtdendurst/nuytin
aller hiy / ni sonderlich wann das Fieber am

höchsten ist.Die bereit also/ Ntm der brau¬
nen Hengstpflaumen 50.thuviekerndarauß/

siede sie in zimlichem wasser / treibs durch ein
thuch/ oö hürins Sib/daß die heutlendahin,

veu bleiben/seye die Vrü darum du sie gesot¬

ten hastwider übers feuwer/wirssdare^n iz-.
lotdürre Veielen / las? 2. oder z.mal erwallen/

seihedie25rüdarvon/vnschürts vberdiezer-

tribne Pflaumen/darein thus. vnyweisse»
Tucker/ laß sieden biß es schier dick wirt/2>»

hab gedachter25rü noch etwas behalten/dar
»uitzertreib außzogne Lassia/sauwr Datlen/
,edes lor/vermischs mit demandren/vnd

laß gemach sieden biß sie Latwergen dick
wirt.

Item / Nun gestossen Rhebarbarum«. lot/

neuwe Rosen? ucker!. v ny/vermisch/ brauch
vngefehr, lorauffeinmal.

Rauiu ts? aber ein Latwerge/ die mehr/
nicht allein in disem/sonder vilen andren sa-

chen/taugenlicherse^e/als die so man inde A»
potecken Lleötuariü 6e Zsbelts nenet/derhalb
fiewirdig zi» beschreiben ist. Nun diefrüch-

»en SebeltS vö steinen geseubert/dürre Pflau¬
men on stein/sauwre Datlen/sedes;1ot/Veie

lenwassera.vny/blawGilgenwasser/Erdapf
felwasser/ sedesz. vny / Äiugelkrautsasst t.

vny / ?uckerpenidi 4. vny / pflaumenselyon
andre zusays. vny/außgescheiffr Mclö/tLrd

apssel/Rürbiß vnd TucnmersaMen/ sevc«^
,.vny/Oi->ZricZion i^ «z, diedrc^früchtcn;er-»
stoß klem/siede sie mit dc wassern/vn d treib»

durch ein eng hkrin Gib oder Thu ch / siede es
Mit der Sely vnd oiickerab / wann es schier
erkaltet mische die Samen kleinzerschnitten/

vnd den OiaZritlion klein gestossen fast wol

darunder.Sie taugt zu all« hiyigen Fiebern/

gelegt ir scherpssin / vertreibt den durst/ wa-
chen/vnd bittrlgkeir/flchrtdiesiharpffe »na-
terivon Harngengenvndder Älater.

Man bereitet auch mancherley Speciez, d<»
rauß man Tonfecr vnd was man wti machet/
dere auch etliche ;U beschreibe seind/als Dia-

turbilkcü kkebzrbsrozd; macht maalsc>:n'.tt»

Thurbith/ttermOllZÜ^Ii z>edesl.vny/ Rhe^
barbaraii^-lor/Oi->xri^ii »lot/weissenv»? ro¬

ten Sandel/Veielen/Imber/iedesi^.-^.nls /!vastir/?imet/Saffran/ ,edes i^ cp/5u-«
cker i4.vnyvnd^-lot/darauß mach einTriet
»der Tonfeer.

töin anderß. L?lMRHebarbarum>.lot/^7e-«

gelen/Galgant/iedes^-lot/Thurbith u^lot/
tjermcicizttvli>weilsen sucker/sedes z via-

^ri6i) ö^.Genet^lor/SplcaaußIndia/Saf
fran / Imber / Lknis/Mastix / sedesmach
außallen einpuluer Veideseind nnylick all«

argefeuchtigkeit/ftese^eaußThoZera/Phleg»
ma oder Mclanchoiia,auß?uführeu.

purgierenden bachen Intber bereit also/
Z?imgcstossenImber^lot/?i»ietrörlett/r»e-

gclen/iedes l.^>.N?useatnuß/Ga!gant/iedes

Z.Saifran»4.G».THurbirh^ visZri<Zivnl)
i,g>.?ucker- vny/mach oelrlenoder strüyelen
darauß/vn gibnichtleichrlich vber ^ lorauff

einmal/dann sieseyndzimlich starck/vnd we--

nig?»cker. Zdergleichen purgierender Ton-
fect ftndst du vil in wolgerüsten Apotecke/ als

Oizpbenicon>^e Lucco kolzrum,Ac.
xirk^muMzEngelsüß/Th^lnel/iedes ».cp. Se»
netblerter/i^ Ior/VOein>tein z ^..Zimet/LBnis/

«edesi. H, Dillenkraut puluer^. lot/darauß

mach ein puluer / Nun». z>. in Llcischbrü / eii»
kleine weil vor essen.

In Italia habend sie ein Puluer/Pasaplian

genannt/ fast im brauch / wirt also bereit:
ttim Genetbletter z.K.Turbith ^.lot/außer-»

IesenRhebarbara«..H'SußhoIt)/Ä5nis /Fcn->
che!/iedcs ^-.g>. Spica auß Indla^-V^. alles

zart gepüluert/gib austdz meisti.g-inU? ein/
oder was der verstopffüngart am gemäss«-sten ist.

Das puluer Stockstatt lstfast gemein in de
Apotecren/wirt also gemacht. Nun Turbitk>
>.!ot/Zimer/?mber//edes^>lot/Galganr/N?»

stix/CardanioiniNegelen/jedes F-. g>.S?nisi.

^».l^ermoclsöi^IizOiaAri^loNzSenet/ sedes ».
lot/Zuckers.lor/vermisch /vndgib hart vbee

>le«jiczmen 6e ^ urhirh istauch gemein/de¬

ren volgen zweyerley. NimweissenImber/
Mastix/Turbirh/ledes,.lot/?ucker z.lot/ ver,
misch ;u einem zarten puluer.

Da» ander.Nim Turbith». lot/Imber/ A-.
Lot/
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^ Lot/Mastirlo.G^.onckeez.g>.alls klein gestos«

sei» vn vmischr 2öe^de purgierend dieschieln»«
merlge feuchtlgkeit. iLs mag auch kindern/
«lten/vnd A?eiber n / die vii Phlegma haben/

zart vnd müssig seind / bez?». cp. gegeben wer¬
den / viß ist das mitte! ge wicht / welchs matt

nachgelegenheit der Gach vnd Person m»n-
dren oder mehren mag.

Senetpulucr. puluis 5enzc prz-x,tzr-ege¬
nannt/das ltnvert ntt allein/sonder reiniget

das Hauptwunderbailich.
Nun Senetz Lot/Imber/Ntuscatblü/>e-

des! ^.Zimet/U?cnistelN/ledes i^-. z>.inachs

zupnluer/vndgibi iLln Trier.
NunTi,ublrI)^-Ä.ot/Imber/?lmer/N7a-

frix/Galgant/Cardamoinl / Nlegelett / Ents/

I^ertuc)äa<^x^-^^Ari6>i , sedesl g>,SeNer >.
lot/Zncker, vny/vermlschs inir Zucker deins

gefallens deßpuluerson Zucker ist nit vbee
i.^».;u brauchen Irem/Nm» Sener ».lor/ Im-
t>er,?lmet/icdes Zuckers. lor / von diesem

nun de halbe theil/streuwed; puluer aussen,

. gebehete schnitten Hanßbror / gresse gute»
LVeln daran/vassßwan d» wilstschlalfcn ge¬

hen wo es nicht linderte/;»» morgensvean¬
dern Halden theil/ es ist sicher.

Vnver andern fachen ;u essen/mischt matt

va« Zöingelkraut vnder Salatkreutle/denen,
die sonst nichts brauchen wollen.

Item Datlen/ !Nz?rob lanl / Pflaumen/
5werschgei»gclörten/v»d wc»lmlt Zucker be¬

seht/erweichen den Bauch. Dergleichen Da«

Buchs/Vom Magen.
Äcrswpffung dcß Leibs.
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gen >o.Gersten/geschahen Süßholy/U?eiN- ^
berlen/BniS/Fenchel/iedes, lor/ (!>chssen;un>

gen/2borragenblnme/iedes »>. g,. da ran gieß

ein m«tß wasser oder mehr/darnach sie groß
»st,das siedeauffhellem feuwer / biß der drit-

theil verzehrtwtrt/le^hees.Dißmag 14. rag
an külen orten behaltenwerden. VNdlstdlß

trancks natur ganytemperierr. Volgends ist
etwas killender/die mag man uft Sommer
krauchen.

Ni'i» U?elnberie/gestj)abenSkßholy/dür,

re Pfiaumen/Jutube/Veielen/Gersten/ auß-

geschelffclNelon/Rkrbis/Cucumer/Erdapf,
fels»men/,edes ^..Lot/das siedeln wasser/wie
oben angezeigt.

lLln andce,r?lm ^rdrauch/Z5etonle/!N»n«

nen/2öe^fl»ff/iedeSli-.!N Vorragen vnd <!>ch-
se„;ungei»blumen/,ever ^ cp.Gnis / Fenchel/

Hasclwury/iedes i.lor/SaftorsainenlF- lot/A-
ckerwi»ry». vny/<Lngels»ß / Lerchcschwainm/
,edes^ lor/Genet».vny/SamevNd U?urye/

siede am ei »ren erw; ;erstossen/ ein guten satt/
nachmals thndlekrenterblume vi» Lerchen-

schwam dare^n/vnd laß wol siede/ wann« er¬
kaltet/ rrncks starckanß/behalt« wolbedecke

anevi kalte ort Also bereite sie auch einkräff«

tlgere/nen^'nsie DecoAionö ^peririuam m^-

»y cem,dle ist/wie volgr/ geschassenNimiSn-
diule /)Vegwarren/^rdrauch/iedcsi.M.kü-

nlgskraur/Flachstselde/^.irsch;ungS/,edes

!N.2Z>orrage <!>chsen;U!»genblnmen/>ede« 5.

lor/TlifiNel/Romischen ^uendeliedes »1^.^.

zz mastpflaumcnmittVelnbernvndZuckerwol Lenchel/Epsich/Peterlingwuryen/,eVert.l0t/ ^
^. ^ ^ . . .. Lknis L/che!/!1?elon^mF/»edes^-lot/gescha.

be G äßholy »lor/Ca pra nwury/Taniarlscrin«

de/iedesz g>.Gei»etblerrerz.vny/j^ngels!iß 1.
vny / Lerchenschwan»». lot / Dlßalle« siede ltt

wasscr/wle oben trncks wol auß/ vi» seyhe es.
In die Ärt» weiche Rhebarbara ll^- q,. Sp»c»
anßIndla i H Steinsaly Zimer! laß

vbernaclir stehen/volgends etnsutt ln helsseitt
wasser thun/tr»ckLwolauß/vi»sey6. vny Zu¬
cker;».

iölngesotte TranckvöSenet/vscoüioZs-

nzgenannt^lmSenetbletter^.vny/Senee

gc»otre».Dtese 25rü macht auch das Bror da«

re^n geweicht / angenem vnd lu?ng
llndrend auch vlerodersechß Fetgeii voran»

dren speist:» geessen. Item/ LVeinberlen in
sussem 5Vein gewaschen / vnd etliche stund

dareyn gewe»chr/hernach ain schattö getriick«
ner/ vnd mir Zucker besprengt. ü>Ver/r?ui»

Xveinbeer/ wie gesagt ist / eingeweicht/5.
pfund/;erstoß/vnd rreibs durch etncnghä«

rinSib/Zucker: vny/Rosensyrup/Roscnl?o-
»itg/iedes z.L.or/das siede bey lindem Feuwer
Latwergen dick, das brauch so offt du wilr ei¬
ner ttuß groß.

Du magst auch;u diesen» Xveinberlen ltt
süß Nlandelöl weichen / »ntt Zucker bespren¬

gen / vn essen.Viel Zuckerharei»» eigenschaffr

den Leib;u erweichen/sonderlich bez? densun«
gen Rindern.

IeyundtstvonetlichenltndrendenTrancke

zuschreiben/Deren hat man »n wol gerüstet»

Apotecken mehrle^ bereit/die dahin gericht
seind den Leib ;u li ndren.Vnd ob wol dieselbt«

gefür sich selbst nkylich;» brauchen werend/

dcfehlendoch die Aryer gemeintgltch daß an«
dreAryneyedartnn;ertribe vnd getrunckett
werdend ^arvon hast»hernach etliche ^lNu-

^er/ dleinAngspurglschen Aporecke gemeltt
seind.

Erstlich nennen sie eins OecoÄionem cani

»n unem,ein gemeins gesotten? Tranck, v»S

i»euimenpsr;ud^rrepstaumenodcrZ»vetsch,

schötle i.vny/'LVegwartewury/Agrlenö/Ispe/
,edes ^ N?.iLngessüß>. vny/ das siedtiln einer

grossen maßwasser/blßein drirrhcil verzehre
wirr, sethe d; wol außgerruckt/vnd behalt» itt
derRüle.

jLlnanderß. Infuilc»5en-e. Dlsesgesottett
»rSck/wlrr;llAugspurgtmVlarerhaußde»»ett

st» mir de Fra yos en belade seind v»l gebraucht,
»usswelcheRrackheltenes auchlnsonderhelc

geeicht ist/Dar;» raugetllche S^rup Hmischr.
Nim Sencrschörrle/Senetbletrer/,edes 5. g».

Imber Äorrage/Vetelen/Rosenblumen/
»edes,.).iLnge!s.ch'^.lot/ZVelnberlei.lot/Se,
beste,c>.;erschnitte Lerchenschwamm l.lot/da»

räbergeußis.vnysieded wasser/laß biß »n 10.
stund an etm warme ort stehe/trucks hernach

auß vn beHalts Vö dlsemninir man z over4.

vny Erdrauchs^rup/vnd äe Lx-anrijs ; oder
4 .lotaussemmal/z.oder 4 taggenommen.

b N7aa
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» Man brauchtauch mehr andre lindrende

Tranck/als volgendenU?ein: Nin» Senet!.

vny/Thfineb Lpirk^müziedes z lot/ Vorra¬
gen vud Ochsenzungenblumen/ »edes z. !1?.
Hirschzungen/tVegwarrwuryen/iedes! N7.
Rosmarin/Stechas/iedes t.M Rosen/Melis¬

sen ledesz.tN.alles dürr vnzerschnitte/machs
in ein Feßlin/ darüber giesse ^-d>l)in N?o>t/vn
laß ver /esen/ U?ann es diesach erfordert / thu

ein trunckoderzween/zum wenigsten l. stund
vor essen.Ire»»t Hüner oder Henenbrü/darinn
Aa »»ascpstau ,nen gesotten seind/getruncken/
vnd diepfiaumen vor geejfen/lsr nüylich.Das
thut auch /wo Süßholy/ZVeinbeer/vielschle,
chter ?ucker /iedes allein oder vermischt/ dar-

be^ gesotten ist.Deßgleichen frisch Reßwasser
wolgesalyen vnd warm gerruncken/lindert/
vnd nocv mehr auch sanffrer/wo PflaumenVarin gesotten seind.

Also auch/Nlm XVermot/Hont'g vnd suck
er /nach dem die Person ist/ diesiede ,«wasser/
vnd thu ein guten tr»nck. Item/Nlm Sanick
elsanu?t der LVuryen/siede das wol/darvon

trinc» biß t» 4.vny/vermischs mir ^xosen--

HOtNg.

U?o eins plllule vnd dergleichen nit brau¬
chen möchte/so nun 4 vny Wasser /darinn ein

lange weil Bappelengesotten seyen/zerlaß da
rin schlechten sucker oder Veielhonig». vny/
vnd rrinct's / es thutrecht.

Oder/Nim Leinsamen/Hopffen/.Vorra¬

gen/samentltch öderiedes besonder/siedees
Z;n einem Tranek/es lindert. Das thutaucyi.

vny lLngelsüß vnd i. Lot Fenchelgesotten.
?tcm /L7imHo !dersäly! inz.Lot/zertteib

Vie in Fleisch oder 5Lrbisbrü/vnd tr»nck ein
guten trück nüchter. N?o man dann tkrdrauch
»nGeißmilch siedenlefft/vnd trinckt abenvs
Vnd »norges darvon /so lindert er nicht allein/
fonder reiniget auch das Vlut.

!Nan sagt auch/wo ziinlich vil Rötblet'nwas.
ser getrancken werde/ da ß es den Leib lindt-e/

wie auch das Rittersporen wasser. So tau¬

gend die Vru von Lrbssen/Rol/Mangoit/
Zinsen, ;n diesem Du magst auch einer Hasel¬

nuß groß Terpentin in dieser Vrü cinerzer-
lasten/zuckern vnd warm trincken. Dißnü¬
tzer auch dem verletzten Iiigcweid.

Rrebsbrü vnd aller wasser Thier/somit

schalen oder Muschlen bedeckrseind /taugend
den leib zu lindern. So ist süsses Sandelöl

zum aller nüyesten / sicherste/vndlieblich mit

Fucker eingenommen/stellet die Grimmen/
vitd erweitert die 2örust. Diß »st also zu ma¬
chen.

Nim Mandel so vil duwilst/ denen zeuch

d ie Haut ab/zerstoß fast klein roste sie ein we¬

nig ob Heister Aschen/oder garlindem Fett-
wer/stars vmbrürend/das thu alsowarinin

einstarcks S.^cklln/da^ ein ^<osenwasser ge-

feuchretseye/vnd presse es starek auß/ sogibt
es schon lauter öl.Von diesem brauch ein altes

4. ins. vny mitschlechtem Zucker vermischt/

den Rindern/auch dett Stssgebortte Nttch ve»tt tZ
sr alter ist.

Dicker / trüber Mein / stopffet nicht allein
den Vauch/sonder Leber/Mily vnd Nieren/

welches die/sosein vieltrinckend/m-tircscha¬

den erfahrend / Darumb ist sich darfür;»»
hüten.

Vnder den lindrcnden Aryneycn vnv
Tranckenwirtdie>iann!^ nicht vnbillich für

andrestückgepriscn/Danndiseistder geseg-
netSAryne^ c»ne/wieweilleuffrigeran» neüd«

ten blatD anzcigtlst Diesewirrin mancher,

lez? weiß/ nach gelegenheit verpersonen/e^n,
geben/als in Borragen oder Rörlenkraut-

wasser/Lleischbrü/ vnd was dergleichen ist/

zerlassen ?» morgens warm vnd nüchrer ge¬

rruncken. Dieser magst auch gar,ungenkin-
dern/nach dem >r alter ist / biß ausf» .vny gc F
ben/Viiwodues nichrdurch andre wcgm sis

bringen magst/in emer^ilch/oder andren»
zerlassen/vndvnder>renVrevinisci)en.

Gleicherweiß ist auch die Lassia ein aller

edlestesansttelinderug / wie nachleugs am?',
blat <L darvon geschriben ist/ auch ersthie^

vornen in Latwergen/vnd eigentlichso ist sie

bequemlectier gedachter gestalt dann in tr»n-
«kcevnznnemmen/von wegen das man Viel
wassers dar;» nemen/vnd grosse trünck»nas¬

chen »nufi/wann sie geftwil,'t/bleibt dick/ wiS

cin angezworne Sely. Jedoch sef volgends
zu eine»» muster geseyt: Zerschneid iLngelsüs?
klein i.vny siede Vie wol in L .vnyVorrage öS

iLndinlewasser/darmltziehe ; 064 Lot Las-II
siaauß / alsi>/ das/was schwaryist / sauber

»dgewaschen werde/das trinckwarin/es lin¬
dert den Leib sanffrlich.

So hast» hievornen am:; blatD.einfast

g»ten!Netbauß Senet/Rindern vnd an¬
dern nüyltch;u brauche- N7an magai.ch

gends bereire:Nln,Sener>.Lor/ Imker/-
»is/iede«^ lot/geschaben vil zerstossen Süß«

holy z .P.das siede in ,s vny wasser auffhalb/
trlnck den halben theil »norgens/den andre»
abends.

Man braucht auch inehrley S^rnp in sol¬
cher verstopxfungdcßLcibs Darundersein»

sonverilchdre purgierenden ^oscnsaft'rso hi«
vornen am zq-, btar D. beschriben worden/

taugentlich / wie auch in andre» Sachen ;l»
brauchen.

SoMacht man auch ein up vö Senet/

wie volgr. Nim der rechten Ändiuien / dis
man seyund a llerhalb in Gärte pfianyt/ eF

warten/Agriinonia/ievesF-.IN.Frawenhaar
kraur/ Maurraute/Hirschzunge,», sedes halb»

so v:t/ Melon/iLrdapffel/ D.ürbis/ <Luc»n,cr«

same/sedes,.g> Saflorß^men/Engelsüß/iEn-
diuien vnd!lVegwarrsamen/Süßholy »ede»

rauche Gersten ,. vny / Judenkirsch/

Llachßseiden/iedes zj. Lot/U)aidtfarren/Ep«
fich/Lencbel/Spargelw»»ry/,edes >.Lot/ge-
seuberteN?eindet'len? g> Damasepfiaumens.

Veiclen/Ä>chssenzu»gen/ Vorragenblume/ >e»

des^-. z>. diß alles siede in einer kleinen mal?
wasser



Kap. II. Buchs/Vom Wagen.
Berswpffnng deß Lcibs.
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^ u>asset / das ein dn'ttheil verzehre weroe/
trug's wol anß / vnd weiche dare?n >.v ny Se,
ner/Vereiten L.erchenschwam ».Ä.or Rhebarbara lot/wanndz vbernachr gestanden/
offr/vnleylichwolaußgerruckr ist / !o mische
daran Lvruxum c.iplUc>r>.nn Vt-neri5,oas ist/
von Frauwenhaar vnd Veiel Sxrup ,edes
»vny/welssen Zucker z.vny/das laß bey sanss-
tem feuwer Honig dick sieden/Z uleyt thu dar-
zugestossen Zimet vnt Z.geioc Sendet/
behalrmzum gebrauch. Von V^sem magst» ».»nz.LotodertttehrinÄorrage/iLndiui^oder
dergleichen wasfer/in Fleischbrü/auch °W ein/sögarschwangernZNeiberngeben/dannerist
gany sicher.

andrer Syrns,. N^iin Endmien / Le,
berkraut/Lrauwenharkraut/alie frisch/,edes
,.N?. roten vndweissen Sandcl/scdcs^..^.ot/
iNelon/Rürbis/Cucumcr/LLrdapffe!>amen/
Vorragenbletter/>edes».lot/ Sencr/i5x>ch^-
mum,iedes >.vny/Rhebarbarai^-.Ä.or,Tur-
bith l.^.ot/Spica auß India ^ g>.Imber,. g,.
Luckect:.vny/den siedeab tu ti?udiuienwas-
ser / mach einen Syuup / wie am:?.2blar C ge»tehrtist.

Rosenhonig lindert den Vauch/sonderlich
das von Rosensafft bereitet wirt/ vndii»er¬
sten Theil/dreZ'zehendc» Taperel 4,5, nebe»
andren beschriben i!r.

Sonderliche pillulezu diesein bereit also /
L7tm 25dellium/Aloe/ verdreh tag in Schass-
milch eyngewelchtseye/sedes ^-.Lor/ Vermisch

L vndforivePtlluie/darvöbrauch^-.Z.biß^. g>.
auffein mal vor essen / sie bekommen fastwol.
Itenr/Nrm vor de Abendmal ei» pitl»le von
gewaschnem Aloe.

Volgeitde Salb lindert an«l) den Leib / de>t
Nabel mitgesalber. Nim die Salb ^Zripxze,
die LarwregVitterheilig/ ,eder >.Lot/Saw-
brotsafft/Zcammonia,sedesz.Ga.Zuxliorhi-
umzTurbith/Coloquint/iedesl Z.<rot>wolvn
der einander.Irem/Nim 2Sech vn U?eyrauch/
sedes gleich/wirffs ausfeinglut/ stelle d; vn--
dereine stul/da manzum Gemach gehet / vnd
laß dendampsszudir gehen.Es lindert

?um beschluß/so sindstu durch diß gäy 2Such
auß/fast bey allen Äranckheit? / wie man den
^.eib össen/vnd flüssig behalt/diß ist allein in
verstopffung dergesunden angezeigt.

Zwang ZUM Stulgang/^encs-
MU8.§.2I.

. Ieweil auß beyden vorerzclte Ge--
I breche so wol vberflüsslger Ruhr/ als
)verstopffungdeßLeibs/diser zwag/
welchen die Griechen ^enelmum

vnd Imelmum nennen / als ein Zufall ent¬
stehen mag / haben wir den gedachten wöl--
len anhencken / dann sonst wirr er also be¬scheiden.

I'enelmusifteinkrackheitdeß letzte theils
deß Ged«rms(denv?lr denNZaßZsng nenne)

VMbden?irckelder!Nistpfortenmit schiiier--
yen/Vnd ein starerrrib oder begird zum stul- -
gang/da doch nir oder garwenigkornoch an-
drefeUchtlgkeltwirt außgeworssen. Xvir nen¬
nen ;n ganyeigentlich den Zwang/den erbe¬
weiser sich n,chrmahls mit solchem gewalt/
daß er de Affrerdarm rn die frucht vö schwan«
gern Lrauweaußrreibr.Vrsachendiß/mögen
innerlichevndeufferliche kelrin seyn/als auff
kalren steine siyen/tm luffroder wassererkal-
teN/dargegen auch auß hiy vsitrftckne. Deß-
gleiche gesalyne s.harpffe Fluß voin Magen
06 Aeber/verdorbne speisen oderfeuchrigkei-
te/reuhlicher gebrauch der Früchren würm/
geschwer der Darme, verstopffung deß Keibs,
geschwellt der Rosenaderle/zehenharre phle-
gma.vOelcherallerzeichenleichtlichaußerze«
lendcß Rrancken/ besichtigen deß orcs vnd
stulgangs/mag erkennt vn vnterschiden wer¬
den. So vilnü die Aryneyen belangt/da seinv
dieClistern (wie ma spricht)meister.Rompts
außerkalten / so bereit ein solche: Nun Roß-müny/^volgemüt/Camille/Schuchle/Acker-
müny/Gtabwury/,eVes » LN.Vie laß in zimli-
chem wasser sie den / nim der Sr»in ia, vny/
Camillenöl/Gilgenöl/»edesz^ot/gibs rechter
warnte. Ist ein verstopffnng darbe?/mische
ksne6iK»m I^xariu^m oder^Iiersm picr^m,
welcheduwlIst/i4-.L.otbiß«. vny darzu. Die
Areuter/vnd was zur Lllstere gesotten ist/zer
stoß zu muß / mach« an mit Rauten vnd Gil-
genöl/laßerwas sieden / vnd schlag« vber da
wehtagist/wans erkalt er/brauch ein warins.
Das thu drey over vier mal.

XVodanderSwäglamteinerRuhrkompt/
brauch volgends. x?im gestehlete Rü oder
Geißmilch oder )5rü vö eungesortnen Ham-
mel/SchaffoderRalbskopffi!in ic> vny/da-
rinzerlaß:.oderz lotHamel vnßlet/vi»!.vny
Rose nöl/v ermisch s/die soi man offt brauchen.
Item/L?i«Nt2.vnyN?aluasier/einfrische woj
zerklopssren iLyerrotter/seyin einer Rantss in
siedend wasser/vaß e« warm werd/vn gibs/ea
istein gesund vnd sicher ding. So nungcbä-
renve aryneyen den Fluß zu stellen/vn zwang
zu mindre gebrauchtwere/vnd sich ö sihmery
in iQ.rage nir ringerte/mag man die Clistere/
so hievornenim ^.^.inderroteRliurverzeich
nerist/vnd anfacht: r?im gebalgte -Zinsen/
^>eidelpfenich/?c. brauchen/vnd dasselbig et¬
liche mal/nach dems rie Sach erfordert.' In
kelre/roste Hirß oderHeidelpfenich mit Saly/
schlag« vber/oderfülledrey SecklemitRleie,
laß in U? ein oder wasser siede/leg eins vorne/
dz ander hinden vber/auffdas dritte siye/ alle
so warm/als du sieleiden kanst/waiis erkaltet/
laß wider wermen.Nachmals salb die ort mi«^
wermendenölen/oder der Salb Klarcizron,
ftats warmgehalten. Darzu nüyr auch auff
heissen steinen mit wein besprengt/ vnd ein
thuch für brenen bedeckt darüber gespanne/si«
yen.Andrebefehlenden N?aßgang mit dick
roreXvein/dartnN?ullkrautgesottesey/zube«
hes/darnach denRrancke vonstund auss einb H wok



Kap. I I. Der dritte Theil dlß
Zwang zum Stulgang.

. wol erwärmet Erpreß oder tkychenbrett zu
^ seyen. Etliche laden vas Alberholy/vnd wo

mandznithab/vonThannen. ZVanndere»

eins erkaltet/sol ein «nderß gewermet seyn/
diß solang treiben / biß er der werme iin Leib

empfinder/daraustde Maßgang mitHirsch-
vnßler/dz zerlassen vn warm sey/ salben /over
mitBech beraucheu / wie neuwilch gesagt ist.
Ircm '-Libsch vndLeinlamen/Fenui»

grecum/Schuchlen/Camille/dieoberstegipf-
fe! von Röl?edes z. vny / zerstoß vü siede fie in
Ki'Nlichem wasser/darmn neue ein Schwam/
»ruck den anß/vnd ftye darauss/oder schlahe

jtt vbcrven ZNaßgang/ Man mag auch de»
Vrancken in das wasserseyen.Irc/NimU?eg»

»ichsamen/bereitenCoriander/Myrtenkär--

»er ^LychelenhüMen gelb Rosenß,me»/Cy--
preßnus ieves izj-,y'.Gu:nmt/ Dragant/beive
geröstet/iedesvny/ stoß vnd sievees mit
üiVeintn einem Secllin/weil eswarmist/siy
ti»Ire Siede!klchin!aubin wasser vnd

einem Gec5lin/Halrs warin für VS Paßgang/

we-m es erkalter wenn es wider im vorige»
wasser. Das thuosst/

Zu einer Salben.L?imRosenLl^ lot/SafF
fran>j.G».Cirronfcistin/Bockvnßlet/iedear.

Vny/inachemSelblin/dzbenimprdeschmer-!-
yeuwunderbarlich. iLinandre.

Nun XVeyrauch / l^vci»m,Saffran/Gum«
»ni Gpium/zedes l ^.vnzeirigNaninöl/Grte-
ctiisch bech / ,edes z. H>. U?acis was nor ist ein
Salbzumache.L-si'tauchZbsrenschmaiy/v»

«lleranvrer vierfüssigen Thicr vnd vögel fee«
L stin/nüylich in dlsemzrvangzu brauchen.

ZucineinPflaster.V7imjLidschwnry/Lein-
famen/ Lenuiu grecuin iedest.v»n/diesiede
fast wol/vnd zerstoß/ vermisch darunder-. lot

gestosseuCamille/ZwciLyerrotter/vn schlagt
vber.Das thun auch Rnobloch zu muß gesc>r-

ten/vnd vberg»schlagen.Ire,n,langer Lauch

tn Butter geröstet mit Rosenöl vn-im weni¬

gen U?achs zu eim Selblin gemacht.
lLsersprressendauchrauch rn d^mpffzUM

5 vang darzu brauch BlettervöBirenbaum/

r?espelett/<ÜUttrett/Drackettb!i»t/Sc>l»r»nen/
Granarbl^/gcsiglere LSrde/darvon sieve wel¬
che du wüst/allein oder H misch in Vvein. Xvaü

derRranckzustulgangenist/solervon stund,
ehe derzwaug kompt/ein heissen stein vnderu
stulschieben/dißweinsdarauffsprenge/vnd
den dampffzum Maßganggehen lassen/Das

sol er alle mal so offr ergerribe wirt/branche».
Iren,/Nun ein heissen Zigel/besprengede»
mit U? ein vi» Mastix/brauchs wieobe. ö>der/

mach ein Rauch mit Griechischem Bach/ were
das uitzurhand/Schiffbcch.

Mansolauch volgende Latwergen brau¬

chenden Zwangzu stillen /NimMyrtenkör--
»er/Granatenblü/Rosen/MargrSoenschelf--
fen/jedes ^ M Rusckenkörner/ Sanwrainpf«
fersamen N?egrichsamen/dzgelb Rosensam-
ten/Erbsich/weissen Si:del/Mastix gebrant
^elffantenbein/iedes^ Lot/iLnis vnd En--

dlmen^men/ Cxperwury/ N?eyrauch/»edes

i^.g, bereiten Torianver/ Zimet/ röt <?drak-

len/iedes^-KSchlehesast'r/tt^xcicittizRraff!
meel/Lypreßnüs/ geröstenGummi/sedes
g, welssenMagsaatz cp.zerstoßwas zu stosse»

lst/vnd mach mitgesotrnem Zucker deins ge¬
fallen« ein Latwerge Du magst auch cm we>»
mgGranatsafftdarzuthun. Item/xiimdi«

Bern auß eins frisch gefangnes Hechts Haupt«
die stoß klein/vn trtnck dere bißi^ g, i»U?el»
oder Fleischbrü/ das solals bald hetffenvnS

bewartseyn.

Zapften zvdicftmzwang. Ni'm^Veyrauch/
ZNyrrha / Gummi / Lcinjamen/iedes Lor/
Qr>ium,Sasfran/,edes^. ^ mach«nutzer--

klopffremL5yerktarau/forinswleeln 2>attek«
kern oder gebreuchltchs Zäpfiin. vnd bt nv eti»
stareken Faden daran / damit man es / u?ank»

man lril/außziehen möge. Etliche thun Epf^«
fichdarzu Dißsemd nundie fürnembstevnk»

außerleßnesteAruneyezu disem Zwang. U?o
sondre vrsachen/als U?ürm/Verstovffen/Ge«
schwer/dere auch hlevorne gedachr/verhandL

weren / da mag mau in /edes Beschreibung
wettern Bericht sehe».

Vizdzu'n Beschluß sol mau sich vor alle»

bitrern/sivarpsse» vndsauwren vuigeu/ HÄ-
ten/denn solche mach5d»e Srulgang beissend/
fresse nd vn schni er yltch.H ennenbrü/vnSup -
pen darvon/gesottne Gerste vnd Habermuß/
sampr andren rtngd,^wlgenspelsen/Relß vnv

Brey von vng^sewertem Brot in GeißmUch
gekocht feindraugcnrlich/ V>»dtnallwegsoll
er sich vor Relte bewaren.

Vom Magcttwche in gemcin.5-22.
S h lb? mich die Rühren vn durch¬
laufen deß ^eibs s»7mpr/ren anhä^NB

'gen. etlicher Massen von rechterorv-
nung der !N»genftichren abgeführt/

U?eilabersolche(wiea!nanfäg auge;eigr)g«
meintgUch auß blödi>keit deß Mages/gleicZ?«

wol mit Mangel an dcrÄ.eber vnd andre Gli--
dern/entiZehen/hatstch nitwslien gebörL die»

selbige stückweißzu sändren. Ieyund wälle»
wir fortfadren/vnd voin wehtage vn schmers

yen veß Magens/ vnd was daranhanget/
schreiben.

Dißkan auß mancherley vrsach?entstehe»/
<tlsaußeusserlicheinstossenoderfallen/A?u»«

ven/durchdringedekelte/odergrossehiy,vbcl
dkwen vas ein'langezeitg^waiet hab, vber-

laden mirspeiß vnd trant^/ essen zuhiyiger
oder kalter jachen/blök? vn wind Vndin sum¬
ma außallF viere feuchtigkeiteite deß Leibs/

alsomitoderonApostem». Vndzwar/soistki»
dlsem/wie auch in der Leber größlicl? von nZ-
te/daß mä ein sondre erfahrne Aryt hab/der

zum gewissesten wisse zu vnderscheiden woher
die v» sich koiüe/vn wie sever zufall gefthaffe»

sey.Dan wo man hierin irret/so reicht ö inan-
gelZU allen andren ernehrende Gliedern Der
halb ist hie mir flei ssige vrtheilzu erwege wa»
iniedem fallzu brauchen sey.XVie nun der Ur¬

sache»
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Magmwehc o» gcschwa / a»ß Hitz.
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^ suchen mehrle^ seind/also geben sie auch man -
cherlez» zeichen. Entsteht diß Magenwehe
auß eusserlichen vrsachen / seind sievonde»,
Rranckenzuvernemen.Romprs dann auß ge»
drechender däwung/so gibtdas blästig« oder
sauwre« auffkoppenzu erkenen.^Vo auß vber
fülle vii nitd^wen/soempfindtmaneinerbe-
fchwärüg/ darzukomptgewonlich einvnwlil
vngreuwel/samprvno^wewodzvolgt/em-
pfindtö beschwert ringeruiig, Isrsdannauß
I,iy sogibres einbeissen/erfiamen/vurst/ sus-
fe/die vom Blutkompt Die Cholera hatir are
mlt bittere vngeschmack nach Grünspö/Phle»
gma macht etwa eine gesalynen Mund.Sas/
so zum Mund außgeworsfen wirr/ kanauch
mancherley anzeiges geben/wz art die feuch--
tin se^/sodiß Magenweh vrsache.

Die Melancholia erweiset sich, d; da weder
hiynoch schmery/sonder ein sauwrer vnge-
fchmackter Mund ist/welchs auch zuzeite au»
den/so vnged^wet oder gekoyer ist/vernomen
vnderkanr wirt.Neben dlsem begibt sich auch
erhärte deß M ily/mit schmerye »nderlincken
selte.EntstehtaberdißMagewek au» wind/
so erzeigtes sich mickurrenim Leib / auffstos-
senvnd koppen.

Diß seind nun die gemeineste seichen im
Magenweh. In Visen: wollen wir erstlich das
zur h»nd nemmen/dakein Apoftema »lt.

Mlgenwchc on gcschwer/auß
L ^?ch-§-23.

im schmertzen deß Magens ein
^entrüste desselbigen/ auch ein vnwill

^^^/vndanreiyungzumvndawenist/d»
mag man vrrheilen/es sexeauß hitzi¬

ger materi/vn ist de vndäwen n,ir rrincken la-
wens wassers zu helffen. U?ere das allein;»
schwach/so ibmisch ein wenig Vaumöldarunö/
oö an dessen statt Dillen oder Veielol/ Dz thut
auchMiltensäme vii Essig darunö vermischt.
So istsonst an vilen orte vermeldt/wz diß für,
dre.A?o aber diß nirhülffe/so ist vö noten das
der Rrancke purgiert werde/doch zuvor linde
rügoderbereirrrünckiee^nneme/dzmagmlt
volgendenoderdergleichen geschehen.

Nun saubre Gerste -.viiy/Endluic/Gcari«
ol/>edes».M.Veiel/Rosen/Melonszmc/Rür-
bis/Cueumer/Erdapsselsainen/Granatsafft/
»cdesi.vny/?ucker? vny/darauß macheinge
tcurertenS^rup,d;vngefehri:.vny bleiben/
darvongib !. vnyin Gersten oderEndiuien
Wasser auffeinmal.

L>arzutauirauch0x^-iicczrzauff Limont'
saffr oderRosensasft geinacht/darin etwz von
UZermmsafftgesottense^ / in gedachtenoder
frischen Zdrunnenwassern genommen. So
nunsolcheTrüncklengegeben/mag man zu ei¬
ner Purgay von,.bißl. Lor ttiera picrzmik
vorgeschribner Vrü oder Endluienwasser
cynnemme. Scheucht man die bittre/so mach
einsötchs.

NunVeiel vnd Borragenblnmen/jeder l. ^
Lor/zehe Damascpflaumen / sauwer Dattlen
» vny/A?einberlen^ .Lor Diß siede lni: vny
wasser/dz nach außtrucke 4. vnybleibe / A?an
diese Brü noch warm ist / welche darein gelbe
M^robalaniRu, den i .vny/laß vber nacht an
ein, warmen orrstehen/,norgens trucks auß/
vndsethees/ zertreib darinni.Lotaußzogne
Cassia. Man sol auch dein Rrancken reglich
ZSrotinMargrandensajft/vnd Svrupü scs-
rc>ium cle Lirc>n>j8,auch (wie vorgesagt)den
sasft vonRünlenHaininelfteisch vndwas da-
selbstvermeldtist/geben. Soist eimsolchen
Rosenrn Veiel Juleb'Granarewein/ Agrest
mit wasser/ darum Lattich / Endiuien/ .Vors
Nel/gesotten ist/raugenrlich zu rrinct'en.Nach
de purgieren mag derRranck zu zeire Gchlor«
termilch vnd frisÄ 2öru»nenrvasser rrincken/
es verhindres dan ein innerltcks Geftj^war.
LNan sol auch Lattich vnd Voryel in Essig/
der nicht;» starckse^/!1?elon,Rürbis vnvder
gleichen/Zlmltch essen Alle andre seine Spei¬
sn seind ringdawig/als ^>ennen/^üner/«eb,
hüner/kleine Fisch aus; kürnigen wassern vnv
mit Essig bereit/ Citron/ Bomrannen vnd
Limonisaffrseind dienstlich. ZiVeisser klarer
Zcvein wirr zugelassen / aber wol gewässert.
U?eredansamptder Hiy ein grosse dürre vnd
trückne/da sol manfeuchtende ding/als 2b ap«
pelen/Gpiner vnd dergleichen/auch Wasser-
bad/ brauchen. In summa/was dir hie man¬
gelte/erhole aus» dems.^.vonblodiczkeitdeß
Magens aust Hiy-

Magcnwehc on gcschwcr außkclt/
»ngeincm.§ 24.

F75>Rzeigt sich dann solches Magen-
weh mit vi> auffkoppen/ auffblehen vn

d^L^heschen/so ist zu halten/daß bläste vnd
wind/welche den anß keltin entstehen/

diß vrsache/derhalb ist hie in gemein zu schrei,
den was solche treibend. So vil aber den He?
schen betrifft /der auch auß blästen entstehet/
darvonwirc hernach geschriben.

Magcnwche auß blast vnd
Wlnd.§.2s.

Iß ist der Magenmangel/ dk wir
(L^^)Hkoppevndauff>tossendeß Magens/

die Lateinischen kuö^um, nennend/
^ vnd nichts anders? dan dz die Narur

die blasre deß Magens zum Mund außtreibt/
vnd solches wirtalsobeschriben.

Roppen ist ein auffriechender blast oder
wind / so auß dem Magen kompt/der noch
nicht verdawet hat/welche dieaußtreibende
kraffr deß Magen« außstäßt. Diß kompt
nun daher / wo ein Phlegmatische Matert 0-
der speiß zerschmelyer wirt/ darbe^ ein wenig

b iq hiy



?->4- Kap. II. DcrdnttcThaldiß
Migcnwehe auß bläsi vnd Wind.

» hlyist/auff Visen entsteht wind/welche sich we,
der in grosser hiynoch kelre erhaben möge».
ZViewlrscheinbarlichinden N?ettern sehe»/

daß in grosser kalte/ sonderlich wo der frostig
Mitnachtwind regiert / nimmer kein gros¬

ser dampssnoch rauch entsteht. Also werden
auch lni,!yiger Sommerzeit nicht Nebel.

Vrsachen deß 2>oppes mag aus) schwacher

hiy deß Magens se^'n/die nicht gewaltig ver»
däwer Vndwoschonhiygnugverhandenist/

das? dieselbige doch in bl»jtmachende spelsen
zu arbeiten hat.

Dises auffstossen aber leßt nach zweye oder

dreien anffwüklen nach. Vndselnd volgende
die Speisen so bläst machen/ alles Gemnß/

sonderlich Vonen/ Rockenbrot / Schweinen

fieißt? / Retten / Felgen / gedörrete Rirschen/
ZNost vnd kalte Speisen/so die natürliche hiy

schwechend/GebachneExer/Zwifel/Rettich/
vnd was solche art haben.

W eiter so mag vberfüllen/ es ft^e mir speiß
oderTranck/dißvrsachen.Dann sodasselbige

nicht kanverdäwer werden / so macht es der¬

gleichen bläst.
»Ls «nachts auch ein kalter Catharr/der in

Magefellt /Viivollkoininencr schlaff/zu gros¬

se eusseUtche hiy vnd kelte/ (wie gesagt ist)

zu hiyigs oder kaltes baden/zugrosse bewe-

gung/auffde Magen gestossenwerdö/ sa»npt
verleyung andrer Glieder/welchs das verd»«
wen hinderte.

Zeichen SißRoppensseind volgettde. N>s

xkcin Geruch oder Ge,chmack vorgenossener
speisen oder vergleiche empfunden wirt/ so ist
diß auffstossen deß gesnndest.:. Das stinckend

zeigt ein Geschwer oder etwas erstunckens

»in'Magenan. z. Das so weder auffriechend
noch sauwer ist / Sonder da der Geschmack

der eingenommenen Speisen noch vernom--
»nenwirr/ daistlangsanis verdäwen.4.

Roppen nach der äMnnz oder ketch^ kompt/
da ist gut vnd behilflich. Also ist auch nüy/
»vo wind »in Magen oder sonst entstehen/

das die außgestossen werden / Dann in dem
verhalten »st sich grosser Rranckhelt zu be¬

sorgen. 6. Mässigs auffrossen/welches die
däwungnit verhindert/»st niylich/ vnv der

dawung behalslich/sodargegen das vnmäs,
figc dkeselbige zerstöret vno verhindert. 7.

Diese so sauwre kopper gedulden/ vberkom,
»nen den stechen nicht leichtlich. 8. Xvelche
auß vnvollkommenem Schlaff erweckt wer¬

den/Vene stoßt es leichtlich auff/mit sauwre»

oder andren rauchen/nach vem die vore/nge«
nomcne Speis?geartet/vnd diedäwung noch
nit vollkommelich voilbrachrtst s ^insolcher

auffstossender dampff/ der nach Spangrün
reuchtzeigr grosse hly/vnd etwas erstuncke-
nerfeuchtigkeiran.

Nun zu den Mittlen für solch« auffstossen

zu greiffen/da sein zuvor erliche geineine Re¬
geln zu vernemmen.

Zum ersten / VOo Vlastim Leib entstehen/

vn die N»wrsich»;rveiret die außzurreiben/

diesolmankcins wegs verhalten/A
gen die Zuchtin gegenwertlgkeit andrer Leus

vor äugen haben ». In gemem alles vber¬

füllen, vndsonderlichblästmachender Spei¬
sen/ müssig geben. z. Alles erkalren/sonder-»
lichderLüß/lstzuvorkomme. 4-Denensauw-

resauffkopper/ist dz viZtrionpipereOn, vnl»
dergleichen zu geben /das ma n in N?ein oder

wasser zertreiden mag. U?elchen aber nui»

dämpffauffriechen/ denen wirr mit)Vermur
oderL>irrerheiiiggehoIffen 5. XVelchc vbel,
däwenden Magens halb koppen/ die solle»
MenMlresscnvndrrinckenabbrcchcn/darmiL

ga» verdäwet wel de.s. Abbruch vnd werme»
deß Magens ist demauffstcsft» schein barhch»
behülfiich.

Geseyt nun/ daß diß auffstossen auß kal¬

tem Magen komm / da ist der RranckeganlF

zähm zu halten / vnd m»t ringdäuwige»
Speisen zu fuhren/darneben auch auß vol?
genden stücken / welci s erw»l/ brauchen.Die
Zeltlen Oi»cvminum: vi-nil'un, OiZAzIznzs,

obergemeldres Oizrrionpjpereö, /Vromaricü
rossrum (Vder laß ein solch Lonfecr machen:

Nitn der Zpecies Oizcin»m«mu, O>»rnhrsI
iede« ,. g> Zucker s vny/ des

siede mir Roßmüny oder Jspenwasser/ maH
Zeltlen, dar von nim ^ in ».Lot/ es zertheilt

die Magenbläst / verzehrt die Phlegma i»n
vndern Gedärm/ ist Magen vnd Lederin
der verdawung behülflich- brauch? gleich vor

essen. Iren, / Nim Zerstossen Galgant».

trincks alle morgen nüchter mir U? ein Zimer»

rorle zu morgens lang zerkäuwer / zertheilt
die wind So treibt die Lorber Latwergen

cie kacli» l^auri die bläste gewaltig/sie fem5

»mMagen oderanderstwo. Ä>derbereitvsl-«

gende.
Nim lünis/ Spicanardi/ Macis/Lleb-

stäckel vnd Rautensamen/>edes^ J'. Rüm-

mel^ Lot/Senet > vny AVeinstelniz. ^.Ro«
senkonlg4. vny vndi Lor schlechten Zucker
, Lot/ Zuckervnd^onigsiede in Ispenwaße

serzimlichdtck /Mlschdas avderdarc^n. Nin»
auchzu zeiren ^ oder » q>. Theriacoder Mt-

thridar in gutcin XVein / nach dem die Zeit v»
alterrsr.

Tranck/ vttd derglcichm.

^Imcin alten Hanmodcr L>cnm/
bereits/vnd fülle die mit Zlmet/Ne.^«

)len/Imber vnd Zitwan/dctne« gefall
lens/laßwolsicdcn/vndtrinekvonv«,

ser Vrü alle morgen biß in 8. vny. (Oder/

Morgens nüchrereinrrüncklen Reinfall ge-
ehan7darin Museatnuß/Galganr vnd Nege«

leNeyngebeil'tleind.iLtn wenig Vranntwei»

nüchrerezl>ngenommen/istgur. Also magst»
such die lebendige wasser brauchen. Auß sol-«
cherkairenfeuchrin/ komprauch dieschwect,»»

vnd auffblähung deß Magens/welches der

gemeine mann Nla^enfieber ncnner/ darfür
«irc



Kap. II. Buchs/Vom MM.
Magmwehe auf? blastcn.

^ wlrtgc»neiniglich gebraucht Zlugenrrost vnd
^Setonien;ucker / Negelen vnd Zöetonien--

wein/ auch Augentrostwein/ sonst wirr es wie

«ndreMagcnblästgearyneyec/ dergleichen
wieinblödigkeit deß Magens aus? kelreiML.

^.geschribenist.

Vi'.ver den gebreuchlic'ien Syrupeu tau¬
gen hieher/vonIVcrmut/MllNyen/ Giuttei»
^s e.ilaminrliz, für andre. Gdcr mach fol¬

genden: NlmU?olgeinut/ Roß»n»my / Gar-

renmüny/Ackerml»ny/).Vermut/Zöoiez?/!cdes
».M.^ouigwasser/iede« T^.vnn/gurenweis--
sen !>Vein ein grosse »naß/ die Ivreuter siede
puffhalb/seihe/leuteredieZörn/vndtrucks

Knß / sey das Homg dar;» / nach diesem ver-

»msch?mber/ Galgant/ paradeiftholy/Li-
tronschetffeu/Spicanardi/iedes ^-.lot/»nach

einSyrup /wiean»!?. blar Tgelehrrist, Du
»nagst auch Rn»»nel/Lenchel/Rün,ich/Enis/

Ziegelei,/ Negelenmutrervnd?i»net/dar?u
thun. Dann diseMckalle;ertheilendie wind/

vndkrafftigende»»'M«gen.

Folgende piilule purgieren nicht/ zcrtrei-
den aber die wind. Nim -Haselwnry/Rüin-

»nel/Fenchel/ tLnis / jedes lot /Raurei:sk-
»ne/Alraunwnry/ sedes,.Z.L>ibergciiil» l^-.cp.

»nach pillule so viel du wüst/ ni>n,.z>.oder i^.

auff einmal Ist aber purgierens von nöten/
so ma g m an folgen d e brachen.

Niin Saly auß India gewaschen A-

joe!.).?iII./^IepkANAi!i«^-.lot/ >nach?.odee
S.anß-.g'brauchsovtelattsselli mal.

L Dpffictt so die Wind außführm.

^ mmc> niaLUm >. lok/ 0 po-

p.^nacum »q>.U?achs -.vny/Terpen-
ftin;.vny/ Saly auß India i^. g>. Sal

peter; lot/Rauten/Rümich/oirinet/
Klachßseiden/Centaur/Coloqttint/ Rummel/

Sauwbrot/sedes i^ .^.Griechisch Vecl?/^-.lot/

Gummi / U?achs vnd Terpentin zerlaß/ ver-

»nischsdz ander gestossen darein/mach?apff«
len wie der kleine Finger.

Andre. Vliin ^mmoniacum, (Zzlizznurn,

Vpopanscun2,iedes ^-lot/Sa^zpenumi^-. g».
zerlaßinEssig/darnach vermisch mir4.VNY

wolgesotten^onig/thu weiter dar;» Gauw-
brot/ das innerst von Coloquint/ Turbith/

jLngelsüß/iedesl.Z». Zczmmoni» ^ lor/gerö-
stetSaly lz.lot/daraußmache dici-'e säpfflen

wie der Mittel Finger. In diesem magst» das
bcschriben gewicht nach gelegenheit der sack
inindrett oder mehren / 'Sie seind aber fast

frarck/zertheilen die wind/Ziehen das Rot ge¬

waltig / vnd die lösen was args von der Le¬
ber ;u;iehen ist.

Lolgenvs puluer ist auch fast gewaltig;»
diesen Viaften / Nun U?olgemut/ Rauten/

^voffinünyen/ Ammey/ Rüinmich/ Mastix/
JVeyrauch / jedes; ^.Negelen g,.mach ein
s?nluer/vndgib wann man wU ».g>. auff ein
mal.

KW änderst. Nün?imet >.vny / Imber l/.

lor/Negelen > lot/ Galgant^-.lot/Muscatnuß ^
z.K.Lardamomi i^..g>.Macis ».g,.Pfeffer
F.ot/Spicaaul;India-.3,.Rümmcli^-. Lor/
Saffran i^-. g>.Fucker z.lot/darvon nim i.S.
mitgutcmwarmenZlVein. .

Folget was außwcndtg zu brau¬

chet» ist.

?Im Hirßvnd Saltz/wsteee/witt/
so thu dar;» Tag vnd Nachtkraut/

^Nesselen / vnd schlag« warm vber
den Magen. Oder/ Laß Rauten/Ca,

nullen / Roßmünyen / N?olgemut/Lolai/i>»
)ivein sieden/ncycin SchwamoderFilydar-

cvn/rrucks ;i»nlich anst/vnd schlage warm v -
der. iLben diese Rrcurer siede »n Vaumöl/

Salbe den Magen mit/ vndlegewarme v»F
bereite Schaffwolldarüber.

!Lin andre Salben. Nun Rautcn».M.Vi-

bergeilin ^.lot/ lLnis »,vny/Holwury^vny/
dick roten TVel'n z.Vtty/-^oröl4.vny/stoßwas

;nstossen i<r/grob/vnd laß ob heisser Aschen
sieden/biß der ZVein verzehrt wut/drncks

durcb eiu Thi.ch / »ttachc mit Xvachs ein Ma¬
gensalb.

So nüyen folgende.?! von Rauten/ Alant-

wury / Polai/ DlÜen/ Spica vnd Loröl/wel-»
cheduwilr vcrmischt/oderintondcrheit. Sc»

dienerfolgends Pflaster alle bläst vnd auff-
lauffen deß 11?age,is / Leber vnd Mllyes / zu

verzeren. Nim ^mmc>nizcum,0xoxsn!»cü-

^ary/Terpenrin/sedes ».lot/Cardamomi/C^ ^
perwnry/Seuen / Salpeter/ -Lorber/Holy

Tassia/ Schuchlen / Fenumgrecummel/G-»

pft'chlamcii/Maseron/iedes,^, zerlaß vn stoß
icdes wie sich gebürr/vennischs mir Spie»--

nardiöl vnd r^achs so viel not ist ein Pflaster
zu inachen/das ;ench auff ein Leder/bedeck«

mit oendel/ vn tra<;sstäts auffde,nMagen»
So hast» hernach in Beschreibung dcrLeber,

verstopffung auß kelteein gut Pflaster hier-«
zu/soanfacyr: NiinRosen 5 3>-dasauchlust
zu eflen »nacht/vnd däwungfürdert.

LLsistaucj? nüylich folgende bchenz» brau

chen / Nun!1?i»»»yen/ Xvermut/ U?olge»nut/
Roßmüttnen/ Fenchel/ Dillensnnen/Rümcl/

ledes i^-. N?. !Nasti.r/rot vn rretß Corall/ (Zal^
Iig^totcbAra,ieVes >.g>.Rosen:.!1?Ta>nelhew/

Murren kärner/Cor!ander//edeK i^-.M.wildt
Rebenblerrer !N.;erschnelds grob/siede es

in dre^ grossen »nasse»? Mein auff halb/on die

(ZsIIis, die thu erstwan es gesigen ist darein/
behe den Magen »nitein» grossen Schwani.

Man »nagauchsolcheSecklcn mache. Nun

Apfichsainen/ ü:nis/ Zirmet/Fenchel/Mace-
do »ischen Peterlingsämen/Rautensamen/ »c«

des i. M.A?oIge»mit/Roßmünyen/seder!^

M. Ispcn/ Polai/ Stechas / Rauten/ Vergiß
»nein nir/ ?elengerse lieber/sedes» M.XVer-
mut!.M.Calmes/^imet/Negcle/,edes^..lot/
Macis z.gi.schneids vnd ;erstoß grob ineiin

Secklm. jLinanderß. NiinM»nyen».vny/
b iirj wi»S



2§>6 Cap.I I. Der dritte Theil diß
Magen geschwelten.

. wildRebenblätter/Rosen/iedes , lot/Nege- de aber einem der Magen durch dlßnt'chtge-^
len/Galgant/Mastix/sedes i.vny/Granat-- reiniget/das man be^ diesem erkennet/wann
schelffen vnd 2ö!ü/,cdes!.vny/mach ein Seck der noch beschwürt/ vnd ein vnvM verhän¬
gn. Item/reibe den Magen inttbrannrem denist/sol dergleichen Syrup bereiter wer-
ZVein/das ist offtvnd ersprießlich erfarenI- den. NunMünyen/N?ei.mut/Ispen/Lrau-
tem/seyeingrojsen^aßkopffvngebicktvber rvenharkraut/ alle frifch/wocsseinmagic-
denMagen. Aber von visem wirst» bald her- desr.M.Fenchel vndpeterlingwuryen >eder
nach im <Srimmen mehr haben / well beide z.lsr/Ems/Lenchel/Ammevsamen/geschabc»»
alißeinerleivrsachherkonunen. Sußholß/N)einbcrlen/ i^jsig/»edes >.vny/

^>oniq vnd Äncker / ,edes s.vny/ mach ein ge-
VsmMagcngcschwcilci!. 5. 26.

. , N>ie dann in allen Rranckheiren von nZ-
Äb diß auMausfCN vnd geschwelt tenist/dasdiephlegma purgiert/vndgros-
len deß Magens außwinden vnd blch ser Nachtheil darmitfürkoikenwerde/also ist
sten ein stehen möge / ist gut auß vor- auch hie/ diß mag durch folgende oder gleiche
geschribnein abzimeinmen / XVeil es mitte! geschehen. Nun Dorragen vnd L>chs

aber auch aUß geschworen vnd andren vrsir-- sen;nngenblumen/>ede« vny/iLnls , vny/
cheng?schicht/a!st>/daßmattdißattchcusser- Süßholy/^Veinberlen/zedes ^.vny/<kngelF
lich ficht vnd spüret/ so ist noch etwas wcnigs säß r lot/diß siede inwaffer/ das 5. oder«.vny
varan zu hencrcn ^l?o sich nun solche wind bleiben / darein weiche », vny M^robalani
vnd blaffe un Magen verstecken/ die weder «LhebuIirinden weildie ZSrü noch heißist/laß
oben noch vnden a»ßbrechen/so muß sich diß vbernachtin rvarmeraschenoderandrenort
«Vlied notwendig auffbcume/vn mit schmery stehen/ trucksanß/ nun dieser Vrü ^odcr^.
geschweUen. )Vo dann geschu>arfeind/dasicht vny/darmirgestossen Turbith >. Imber
man täglich an dene/so außerhalb deß^-eibs A.gibsmit anbrechendem rag. Dderglkvle
entltehen/vasgern geschrvulstenmiriauffen. purgirendGuittenlatwerge/imleyrenThett
ZVasnunvorvrsachenvndzeichendiserblast dißÄuchsbeschriben. Darzu rangen anch z.
seyn/'lstln vorgehende-.! -^.^deßgleichen in ^,.odermehrderÄettlenoder Latwergen!)»»
erhaltungguterdawungimz.^.gnugsamer-- xkenicnn, oder soviel Lleöiusrium Incjum,
zelet/ welcherortaryne^ensamptandrem be- deßgleichen Oislens. Scindblepiliuicangc»
richt hleher taugen. So vil dann die geschwae nemer/ nim auß folgenden/ «»eiche du wllr/

L belangt / darvon folgt bald hernach, kaufst 5rom3cbic«,äs /<joe lorz,Locbl«. Nachmals l)
dann etwas vrsach deß Milys mit/da mag wermedenMagemit starekem oder gewkry
man beschreibung desseibigenGlieds besehe/ 5Vein/Clareth/ vn dergleichen warmen Con«
vnd fachen darzu taugend vndermischen. fecten/alsOlzri-lttnpi^rt-onzviüßzIsnZZ-zc.

eingemachten Imber/ ^Lnis / Rümmel/ vnS

Magcxwchc «.ßW«gma.§. -7.
^ ^ ^ -^ ^ Pfeffer/oimer/darin.t sieauch sollen gekocht

F)>Ntstchckabcrdlß Magcnwcheauß sey».
phlegina / vnd mir gesalyner materi/ bereit anch ein solche -Latwergen / die 0»

d^L>>solst nn der Mundgesalyen/Hiy vnd zweiffel trefflich;» blöden/kaltem/ vbeldaw-
^ durst darbe^. >Vo auß einer andern enden Magen/also auch zum heschen/dienct.

arrderphlegma/soistsondurst/abermitbe- Nim Rummel/ derin LLffig gebeist vndge-
schwerden vndtrucken/vnwirtanffderZun- rrucknetse^ 5. z>.iknis/ lLpsichsamen/ dörre
gen dergeschmaekempfunden/dersolchs Ma- Münyen/ Maseron/ Calmes / Roßmarin/
genweh vervrsacher/auch zuzeiten oben/ct- ZVolgemut/Volai/seves z,J>,Gpicaaut;In-
wavndenaußgeworffen Istdannderphleg hra/Negelen/<Lardamoml/M»scarn»ß/ze-
»na viel/ so verfallet lust zuessen/sunptan- des^.lor langenVndgeinelnenPfeffcr/icves
drem das un anfang vermelder ist. sn dlesein »iF-.K paradeißholy i^ g,. »nach auß allem«li»
wirk am ersten gerahten/etilche tag das 0x^« zart puluer/ vnd »ut Homg oder Zucker cu»
msl von Meerzwlflen tn einer Vrü/darin» Latwergen. Dar;» taugen auch Myrobala--
Ispengesottense^/;»brauchen. Lolgenddas nt Chebult vnd iLmblict eingemacht. Dt«
vndawemitinancherleiSpeisen/alsGenff/ l'rockiici <5e kolis nach dem p'.irgtereN wtB
^onig/gesalyenFischen/Rettich/Nnobloch/ verstehen dermarerl/das sieniclit mehr zu-
zurelyen/dlß darnachwidervndawen/oder laufft ^lorm gutemU?etnzerlassen/vndge-
cm solchs wasser siedelt: NtmMeerzwifel !. truncken/siekräffrigen/gelegen den schmery/
vny/MlltenKalnenz,vny/Retttch4,viiy/ lös- vndfürdrendlcdawung.Item/s7lbden!??»
sig^.vny/waffer entkielneinaß/daslaßauff genmir Gpicanardi oderMastlxäl/also m»r
lialbeinsieden/wandunuzuvorzwcischniy!- Xverinutöl- ?u etnem Pflaster branchdi'efi»
ten Rettich geessen hast/so trinck dtser gesott- hievornen m» 5 ^- in !Nagenkalte beschrtben
nenVrkl^.vnymtt i.vny Bauinö! vermischt/ semd/sonderltch diß/so anfacht: Nim Mastix
Vbcc emwctlc nötige dtch zum vi»d^we.N?Kr« z.vny.NSere dann gar grossekelr verHanden/

glb».q?.



Kap. II. Buchs/Vom Magen.
MagMwchc auß ^lelanckolia.

?57
. gib i.H.THert'acoder Mithrtdacin U?ein/da --

" rlMtiLncs vnd Mermutgesottensey.

Magenwche auß ^clancl^o-
lia. §>. 2S.

. Iese bringt nebe vcncn zeichen/so
)am ansang erzeblt werdö/ sauwren/

<^berbe geschmack anffö Zunge/gro^
Zebegird zur speiß/aberonverd^u-

wen/vnrhn/Rnl)rvnd vndawen/ welche ge--

weiniglichzuhanffkomen. Solche RranckeU
»verdenleichrlichonmächtig/vnso schwerlich/

daßsieetwadarinnabgehen/welt das Hery

solchen vberlast/sosnzum nächste »st/ nicht er--
leidenkan.Nunzusolcher schwaryen schwar--

»nütigenfeuchtigkeit/to sich in den Magesen«
«ken/taugtvolgenderSyrup.Nim Vorrage/

Fenchel vnd Peterlingwnryen/iedes z lot/der
»nitlen fach von Meerzwisten i.vny/Münyc/

Ispe/Hlrschzunge/Lrawenhaarkraut/frisch/
wo man sie haben kan/sedcs r.M. Fenchel/

«is/Flachßsetden/Süßholy/^Veinberle/ iLs-

sig/>evesi vny/Honig/?uch'er/ >edes6. vnrz/

»nach ein Syrup.t!5inandrer.^?imSü!choly/
U?einber/ieves,.lot/Vorragen vnd Gchssen«

zungettblumen/Fenchel/Enis/Lenchelwurn/
Zlachßseid-/,cdes i.lot /Imberi>.lot/Honig/

Sncker/,edes s.vny/darauß mach ein Syrup/

Gder brauche andere starr Ox^melvö Meer
ziv.'fle mitVorragenwasser/welchs auch dem

anstroppen deßMagens wehret. Zum purgi«
reu >i»agstu vokgends brauchen: r?im Vorra«

L gen v» Ü>chjenz»ngenblumen/iederi.vny/!L-
nis/^ lot^Güßholy/U?einber!e/iedes i. vny/

Thymel/Römischen (üuendel/LLngelsnß/se-
D.?-;, lot/dassiede/weichei.vnyMvrobalant

Indt vber nacht darein / trucks wola»ß/ver-
>,.is!)L damit!, g,.bereite -L.a;ursteln/gchö »inc
anbrechende!» rag.

Dn magst auch zum^urgiere die Senetlat,
sa>et gen brauchen. Darnach kreffrige VeMa-

gen'imt den Confccten ^romatico Larvo-

pkvllaco, vizxliris cuin l^sririz (Za-
jeni,vi2lkzmeron.'vttdsi»lbden!1?agcn nur

vorgesagten ölen Seme speisensol er zimlich

iniripecerey besprengen/alte U?einaberwe-
nigrrincken/zimlicher vbung brauchen/vnd
offr baden. U?asdanaußwendig;ubranchen

ist auß Magenwehe außkelre erst im :4- §. vn
darnach beschriben/zu nenunen.

N?o aber ein auffkoppen deß Magens auß
unnatürlicherhiyentstünde (das dochselten

-geschicht)welche darmirdle narnri!chehiy?b-
Serbte/vnddieverdäwungzerstörete/densöl

,na ^Vermutsyrnp odcr U?eln auch also N?er-
^nutwasser/geben/nachmals mit »iers picr»
zlndren.Vndlassedlchnichtbekümmern / das

schon dtse Aryneyen warmer narur seind/ dan
Deyde purgieren die Choleram/so im Magen
stec^c.Sonstsollesicheinsolcher halten wie in

blodigkeit deß Mages auß hiy in» s.^. anzeige
ist/al!wegen auffdiß gesehen/daß die dawung

vekrafftigt werde.Sey auch ein grossen ^aß-

kopffongebicktauffdeNauch/denlaßbey ei-
n erstund/doch etliche mal abgezogen/bleibe/
salb dich darnach mit ölen in gemeldtenMa-
czenweh gedacht/oder einö darinn^nis/ RÜB

mel/Lenchel/Rauten/polaigesottensev.

«I^sterluceywurysolsonderlich grosse kraffc
hab en/die blaste so schmery machen/zu zertrei

ben.Go vildieordnungdeßLebens belsngt/
seind ringdawigeSpeisen vnd weisser N?ei»

dienstlich /als^unlich vnd on vberladenge-
nossen.

Magmwche mit hitziger
. Icsc Gcschwcr oder schaden / wet-
schedic Griechen ^xostemsnenen/ist
, den Lateinischen ^blcellus,gleich als

einluden oder Spaltc/Va sich etwas
an menschlichem Leib/das von natur an ein¬

ander vnd vngespalren seyn sol/öffner/vneit«
loch oder schracywirt/gemeinigllch aber ha¬
ben sie auch den Griechischen namc behalten/

wieerdennauch vnserTeutschen Sprach ge¬
mein wordenist-Sie machen auch außsotche»

Schade zweyerle^/wie auch von scdcm in so»-
derheit hernach geschriben wirt. ^xoltein»

bleibt an einem ort/ist nicht la ngwirig sonder
muß bald auffbrechen / Vlcus aberfrisjr vmb

sich vuditriangwirig. Äeyvescinveinver-
wandlungdeß fteischs in ein eitrige materi/
vil/wenig oder ken:s / darnach ein ttumor öS
feachrigkeitandas verleyrorrsincker/weiial«

l«!geschwära»ßPhlegma/2Zlur/Choler»vnd D
tNeiancholia/enrst ehen mog^/sich auch;« ;ei-^

tcn vermengen.Blß se^ nun in gemein vo de»
Geschworen vnd Apo>tcmengeredt ^Vienui»

solche außwendig ^»n Leib entstehe/ also mö¬

gen sie auch im Magen (wie dann geschicht)
wachsen vnd erschweren.

Vrsachen dieser Magen Apostem mögen

seyn/außstossen/fallen/vnandreneusserlicher
verleyungen/dieschmeryim Mage machen/
welch« nachmals zurZipostemgerahtet/da--
mit derzeit vilargerfeuchtigkeitenzulauffen.

Also wo gedachte v bersiuß nit gewehrt wirt/
das vil arges darauf) cntsteher/von disen et¬
wa« 5» schreiben/wollen wiro mit dein hitzi¬

gen ansahen.
AVann neben dem Magenwehe ein Lieber

vnd Geschwür ist/also das/wo man dieort be¬

rastet/der >Hiy empfindet/so ist gut zu vr-
theilen/daß dieserschaden auß Hirzvnd Cho¬

lera komme. Vnd geschicht etwa daß der
schmery fast groß/vnd vimachläßlich/die Hiy

auch so gewaltig ist/als wolle der Nrancke
verbrennen/dergestalt / das eins von Ver-
nunfstkompt/zuzeiten in?krenet»noder vn^

sinnig N?elancholiasl;mptstarckenivndawen
fellet.

Da ist zum ersten die Leberoder Mittela¬

der zu öffnen / nachmals zu stund kulungen
vberschlahen/ als volgendemagbcreitwer-
den. NlmRosenwassers. vny/ «Üuittcnsassc

z.Iot/



Zo? Kap. I I. Der dritte Theil dlß
Magcnwchemtthltzlgcr^pokema.

Magen^poKema auß Kelt. a» z.lot/roten vnd weissen Sandel/>edes^,Iot/
Campher-.Z vermischs. Das ist (wiegesagt)
imanfang;ubrauchen. Nachmals ersorvert

die notrurssr/vnderschiedliche Pflaster;» ha¬
ben/ vnd ntt anfing folgend« : Nun roten
vnd wcissen Sandel/ jedes ^ lot/ Xvegrtch vn

ZSoryelsamcn/wermut/iedest^ z»,Gersten-
meliVny/Campherr,). Rosen vnd (üuirren,

öl/»eves z. lor/-L .aß an einander sieden/brßes

ein;ech Pflaster werde. Aberlm;unen,men
deß Schmerrzens thu ;u gedachtem PflasterHennen vnd <Lndtenschm»Uyso vil nottst. So
denn die Suchr amhächstenist/thuzuman-

dren »^pfich/ Dattlen/ Fenn», grecum/ Vdcl-
lium/Msslg /iedes ^lot/verniischswieobcn.

Wo sich über die Rranckheir verlengerre/
dle<>ly herre nachgelassen/vnd doch ein er¬

Karren deßMagens bliebe/ mag man außfol

genden pflastern brauchen welches man wil.
Nin» VeielRosen ;,g>.Gpleanardi /Mastix/ sede ^iz.g> Cxperwury/Camelhew/Lat-
,nes/icdes^- lor/Lenumgrecuinmel;.lor/Ca-

„nllen/LSyvsch/Gerstettinel/icdes ii^ lot/ Vas
feuchte an »nit ^einsanienschlelM;n einen»

Pflaster. Diß nüyt;u allen erhärteten (be¬
schweren VeßN?agensover-L.eber/gelegtder»

schmeryeu/;ertreibrvnd)eltigtdleApostem/
die man reiss vn weich machen wil, Du magst

auch an dessen statt das Pflaster 6e lveUilo-
ro, Oizck^Ion, oder Lerarum I-Ivssapo,
brauchen vier stund nach essen/waii die speiß
wol verdawr ist/ den Magen mit Mastix vnd

^ Lvermutöl salben / vnd Schassrvoll drüber
schlahen. Item/Nun Schlffbech /weiff Hary/

2 Vity Griechisch ZSech z lor/Mastix/ Xvey-rauch/iedcs^-lot, Aloe; lor/;erlassen Specht,
v n y/ N? a stiröl 4 vn y/ Grünwachs was not ist
zu einem Pflaster. Dnmagstes auch ;u einerSalb inachen, s ind be^de fast gut.

iSs erfordert auch die sach/das man pur¬

giere/ das »st mir ringen Llisterlen anzufa¬
llen/deren dir das Register weisen wirt. Dar«
nach gib i. vnn Cassia / oder vny Manna in
zLndinienwasser/ U?ovarmir dienatur nicht

gnugsam erlindert were/ gib alle tag > lot biß

,n; gedachterCassia/ geligrder schmeryoder
Lieder durch diß nicht7so laß vnd purgier wi-
deruinb wie vor / Nim außgescheleren
Rürblßsamen / wieein Mandelmilch tnitfri-

schein wasser außge;ogen;urrincken/etwaz.

K,Rosen;ucker mit Gerstenwasser ange;wo-
ren. Nach sieben tagen gib >m ^-.g-.l'rocbl^-
cos cZe liotiz in Ä7ndtuienwasser. Nach die?

sem sol er alle rag Fenchel vnd Gpfichwasser
,edes i.vny/XVerinulsasst lot/Mastix >.g>.
verinifcht rrincken / vnd vorbeschribner ler-
ster Pflaster etns brauchen. Zum essen nüye

Gersten vnd Habermuß/Zu;eirengekochter
Splnet/Vorragen tnZNandelmilchoderHü,

nerbrü, Ge kochre Äiren/ Apffel/ erwa Quit¬
ten vnV Zeitige Pflaumen/ Gersten oder Zu¬

ckerwasser se^ sein Tranck. In summa/solcher
»st ring;u spersen/ welches gewißlich der be¬

sten Äryncy eineist.

§. zo.

St abcr cm Apostem auß kaltcr
vnd feuchter vrsach/ vas aus) schwer
chin deß verdawens / ringem Fieber/

^nicht gar scharpffen noch stechendem
schmeryen/wenittdl«rft/at?ervielseifcrs/v»»

welcher gefchwulir/erkenur wirr/ den sol man
auch gany ring führen/ vn sonderlich vor vn-

däwen vnd starkem purgieren verware:»/

erstlich »,q,,bißi> folgender Trochise geben.
Nun Camelhew/holy Cassia/Rhebarbar»/

5almes/>edesz,z.,Saffran/M^rrha/<Lostett«
wnry/LLnis/pfesser/,eves » P, Vdeilium z. g>.
Mastix -j-.lor/ ^mmoniscum ».A, forme die
mitgesottneinN>eln.

Nach diesem magstu am ansang folgend»

Pflaster brauchen. Nun Lamillen/Gchuch-

ten/jedes ivny/Fenchel/Rosen/C^'preßnuß
vnd Zblerrer/ iedes i lor/ Fenumgreeummel/

Tamillen vnd Rosenöl >edes t.vny/vermisch»
znenn Pflaster,

<vder mach folgendes. Nun Camillen/

Schuchlen/Rörlenkraut/ZZolai/Dillen/iedes

^.,g,.LVermur/Gptcanardi/iedes; ^ Mastix

^ lor/Aloe ^,tor/ rvexrauch z.g».!Lybschw»r?
^.lor/Rosenöl 4 vny/mach ein Pflaster inie
schleim von Aybschwrtryen. U?ann es aber
»m;unemmen vnd am höchsten ist/seye dar;»

^mmornacum, Opop?.N!»cuMzinU?cln;er-
lasseN /wetchenSr ^rax /»edcs ^ z>.Hennenvn n»
Genßschmaly/ »edes >, vnn, SplcaSls.vny/

machen» Pflaster/ es ist gann gewairigzu er¬
weichen, Dar;u taugend auch Oteneuwlichge,

inelvre Pflaster/ <le Xlslliloro ^ vno graweaOisclivion.
Lurdengemeinen Mann. NimwermotF

öl/darmir mach zerstossen Gerßkor;ucrnein

flaster. (l>der/ Nim äj/ darinn A? ermur ge-

orrensey.iLssolauchein solcher offrBappe-
len essen in Hammelbrügesorren/ iinräl oder
Nurrer angemachr/vnd ein wenig gewüryr.

Damit man nun dlse kalte inarerl ;un» aoß«

füren bereite/so ist nnylich/das folgenverS^
rup gemacht werde. Nun Münycn/ XVer-
mur/ Frawenharkraut frisch/womansieha¬

ben kan»edes z. gut M. Rosen ».vny/ i^ms

lor/Cypreffnuß/ Spicanardi/iedes ».H.Ro-»
senhonig l!,vny / mach ein Sz?rup/ wieam 17.
blat C. gelehrt ist Dellen gib lor alle mor¬

gens fru/vlti,abend vor essen/in einerArü/

darinn Münyen vnd Mastix gesotten sef.

Zur purgay nemme er Vitterheilig >.vny/
auß;ogne «Lassia ;,g> mach ,nit Zucker ein Rü¬

ge!/oder rrinck das wol »errribcn in erstge-
meldrer Vrü. Nachmals sol der Rrainke

diese linderung allweg vber den dritten rag

c^nnemmen.
Hieistauch acht zuhaben / wenn die Apo¬

steln im Magen auffbreche/ das erkenne»?d»

be^diesen/das grosserschmeryandi.senior«
»st/da das Apostem ligr. Deßgleichen v?ani»der

5
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^ vcrkranck reffe oder saure ding >ßr / im stul--

gangoderaußwurffE^ter erscheinet/so das
aussriechenvomMagenvndkoppe stiiicker/
vnd sich nach dem vndawen der weherag et--
»vasseyet I»dlsemsolman Sommers zeitde

Magenwoiiiilt Gersrenniasser reinigen,diß

«tllwegen mitanbrechendem r.?g vnd Vesper-
zeit4 itt6.vttyausselnmal <!>der mit wasser/

varinnGuinmivnvSüßholy gesotten ist.
R» dksen, ist auch das Reßwasser dienstlich.

Fwo stund darnach ist ailwegen^-lot volgeds

^uluers mit4 .Vny<^uittensassr / deren S? -
rup/oderWasser/darinnRusckenvn Myrten,
körncr/Voryelsamcn/welchszur Hand ist/ge^

sotten sey/zn trlnckeii.ImXVlnteraberrclni«
geden Magen ;u gemeldten stunden/ auch
Mit Gerstenwasser/darin Ispen/Camelhew/

^onig/oderRosenhonig/sey gesotten/vn das
pttluerso volgt / darauss gebrancht.

Nun Rosen/ Margrandenblk/ Augstcin/
ß'edes - lot/ZSolarmen i^-. lor/ibmischs klein ge-

Oossen.Alsomagein solcher iin XVintcr vol¬
lends Pflaster rragen.Niin 2Solarmen/Mu-

»nia/M^rrha/Mastix/2ttoe/iedes >. lot/schiff
dechoder^>ary2. vny/ zerlaß in Camilienö!

was not ist et»Pflaster;u machen.

Magenschäden vnd Geschwer-
§. zi.

^svndetscheldzwtschc dism scha¬
sse» oder Geschweren/ vnd2lposte--

^men des»Magen» vnd sonst se^/ist
im -5>.§.angezeigt/ derhalben so wirr

such billich von den Äryten vnderschiedlich

von beiden arten geschriben. Soviles die
Geschwar so die Lateinische Vlcers nennen/
belangt/die komen zu Zeiten von erstbeschrib,

^leii Aposteinen/fürnemllchden hiyigen/dan
sö dieselbige nicht vollkoinmenlich gcrcinigt

?bndgeh.i!twerden/so bleiben solche schaden.
Zuzeiten entstehe sie auch ans? scharffen Cho¬

lerischen berstenden Flüssen/die sich vomHirn
oderandren Gliedern ein lange zeit in Ma-

Aenstncken /den »nitsrem staten fressen ver--
lenen vnd schadhassrmache / wie derLnngen

vilfalcig durch de Catharr geschichr.Zu disen»
Heisse auch hiyigebeissende speisen/ als stater

gebrauch deß Scnsss vnd sein er s:mc/Saly/

vnd dergleichen.Dan wo diserscharffe in Ma -
genkomme/sofressen vn beissen sie denselben.
Vondenzeichenzureden/sogibr dieRranck--

heitselbsr etlich/ andre die statzu erkeiien.Ist
ein stechenderschmery verhandc/so wirssr er

vieempfangenspeiß/alsdiesnbelet'digt/atjß/
clso/dasdie nitlang im Magen,verharren

^an. ZVarbey ist auch die behaltende krassr ge -
schwecht Irem/wo derRranc^e solche Speis)

oder track e^nnimpt/die reß/ scharssoS sauwr
feind/so mehret sich Sschmery/ d; nitgeschichc
»vo er Milch/Butter /süsses vnd dergleichen/

neußt. U?o dann ein koppend anssstossen

kompt/cinvampffvomEieschwärauffreucht/

dermundvndzungenverdorret/vndvrster- (
wecket/so seind solch« auch eigentliche zeichen.
So fallen auch etwa von wegen der nahe deß

Heryens Onmachten / Hauptwehe / vnd zer-«

rktungdcßVerstandszu.Diesachenaber/ sa
dasorcanzeigen/seind diese;U?o derschlund
oder Gurgel verleyt ist/ so wirt schmery int
schlindenvermerckt/sonderwo etwasscharss/
bissig oder sauwr ist/ vnd wirt diser schmery

etwa biß in die Schulterblatt/ Vnd sonderlich
linMagenmnnd/vmbdasHerygrüblen/em«

pfnilden.Ist dann der schad un Magcnmund/
welcher eingany zart vnd empfindlich Glied
ist/so wirt derschinery grösser / sonderiicb/wo

ges^lyens oder dergleichen/ wie erst gesagt/

geschlunOen/darmir auch der Athem gehin¬
dert wtrr.

Ist aber der Schaden im Magenboden/d«

Wirtin essen vnd rrinckenkein wehetag/ aber
als dann/wann die Speisen daselbst hinab«

gestigen seind/vnd nicht in Därmen empfun-

den So kaninan auchimStulgang mehrle^
anzeigen darvon haben.tvelcherweirerezei-

c!?cn begert/derinagdieZSeschreibungen der
Latharr besichtigen. Auvorvndwiraberzn

sonderliche Aryne^en dtser Magengeschwer
komen/seind etliche gemeine Regeln zu mer-

cb'en Dieerste/Die Sch»^den zuArnne^en/
ist mlttrncd'nen anzufahen. z. Wb schon noc

tstzntrucd'nen/solmandoch nichtsscharpffs/
alsRnpsserwasser-gebrantRupsser/ Grün-«
span, vnd dergleichen brauchen einzugeben/

weil sie gifftlgcr arr seind. z. Wo Magen. D

gescl?w^rseind/die wir begeren vom ^L^terzu
rcinigen/wlrr beschwerlich se^n/die wie auß-
wendige Schaden mir U)uryenschleim oder

0x) msl anzugreiffen/sonder es sol durch sol¬

che sachen geschehen/die dtsen wust vndersich
treiben. 4. Der Schaden ist nicht durch vn--

d^wenzu reinigen/dann das zehe iLyter wirt
aussdem Geschwer Haffren bleiben / vndal-«

lenthalbenzn Hauffgezogen. Qasthutkei»

purgierende Zsryne;'/ weil sie den Magen nic

wie dz vndawe bewegt/sonderdz Alters anfft
lich vndersich treibet. 5. I>nMagengeschwür

istkeim? starct'e 2lryney zu geben/damit der-
selbig nic :nehr geschnnden vnd verieyt wer--
de/sondersansf:e. «. <1>nvollkommenereini-<-

gungdeß yters /seindheilendevndFle isch«
zieglende Sachen/kleineroögarkeinerhülss.
7. Xvas inansolchen eingibt/ söl mit anbre-

chedein tag/overvorde.'nr?achtmal/gesche-i

hen/ dannr die Aryney nicht durch die speiß
verhindertwerde. 8. Es seind die schaden siir

Mageninund oderboden/soistallwegen mir
denen sachcn die heilen vnd fletschzieglen et¬
was zusammenhaffrends zu vermischen/ als

Gummi oder Dragant/welche die Aryneyen
an andre gebürendeörter ankleidend. v.N?ell

ein solcher schadhaffrer Magen schwacher da«

wung ist /solmatt>m wenig vndleichtdswige
speisen reichen.

U?a»n nun solche Magengeschwür durch
erzchltc



?oo Cap.i l. Der dritte Theil diß

erzelte zeichen erkannt/noch neuw/ so seind

anziehende vnd rrucki»ende stück gnugsam.

Dar;» bereit folgende Troc!iisc/Ni»n Rosen/

Stinckender Athem in Magengeschwär.
der Magennichrharr versehrt tst/;vver««yi ^
men/dann da ist ver iösslg Z» vnderlassen.

Entstehet aber dieser vbelriechender A-

themsust kalter feuchtigkeit deßMagens/ss

brauch Münyen Syrup etliche rag / dar;»

magst» eindrittheil Ox^mel von Meerzwif-
len inischen/ folgend« »nit den ptllulen Sro-

»riscliicis purgieren / dieZeltlen viaZ-ilanZZ»
Oizmdrsz viaplirisz vnd dergleichen/so war¬

mer natur seind / Eingemachte Mvrobala-
ni sonderlich Keleric» vnd Lhebu!i,Roßma-

rinzucker/oder eingemachten Iiiiberbrau-
chen: den Mund offr »nitwolriechenden was¬

sern waschen/?0n sauber halten > U?av Esse»
vndTrincken betrifft/Varvon istvorgesagr.
Du hast hievornen im ersten Theil/im drey-

zehenden Capitel z> viel vom stinckenden»
Maul vnd Zlthein. Mehr in» andern Theil in»

fünffren Capitel iz.^. ii» der Schwindsucht/
das auch hieher ;u besichtigen »st.

Sran'atbl»/ XVeirauch/Rujl-kenkörtter/ge¬
brannt Helsfanrenbein / Drackenblur/sede»

gleich / forins Lluintlen schwer / darvon gib

morgens eins / zivo stund vor dem Abendmat
p.dei einsiu (Quirreu oder andren» anziehen¬
de»!

Zlvereaber der Schad alt/so istzu besorge»

es se^ noch etwas iLyrers dahinden/da ist et¬
liche rag reinigung zu brauchen/ Ais Gersten
oderHonigwässer. Nachmals fleischzieg'en-
desachen.'Darauff abermals Gerstenwasser

mit(Ü!»itten S^rup eiuueinmen/Nespeleu/

Spc^erlittg/vxd was anzeucht/essen.
Goer/ brauch au deren statt Oxv-accara,

vnd 0xvm ?I,>edes - vny/ vermisch mirGer-

stcntvais.r/vnV brauch« »rie geiagr/darausf
rockilcos c!<.>Lk.ir»!zs. Item i P.Vitter«

lieillg offr in Gerstenwaffer oder >lsllicr-no

genominen/tstfürrcefflich. Zöedarffdennder
Xcib lindrens/So geschehe es mit Tassia vnd
ringen «Lltstieren.

Es komprauch;u;elrcn ein Ruhr/ die inag
»nan mir den l'rockilcis cil- Zxociio, oder erst

geineldrei» cle Lh»r^he stellen. Merck auch
das viel deren stück/so im andern Theil/im

fünffren Capitel§ vom^öiurspeihel»/ vnd
»m dritten Theil »!. Capitel von roter
Ruhr beschrtben/hiehec rangen.

EM solcher sol sichinallweK (wie vorauch

L gemcldt)ringdawigerSpelsenbefleissen:»!«
»-,üner/Henen/Rebhüner/frlscherEfer/Ger-
sten/^,abermüßlen. -L.ambs vnd>sa»nmelfüß

die wol gesotten seind >rer schleimerigen art
Valben / damit siezusammeu ziehen/fast rau-

genlich, Schlottermilch ist nüy.SeinTrsnck

seywolre«ffcr NX'in on scherpffe/ auch Ger--
stenwasserinltclinstopffendeiilSxrup/wels¬

cher dir angenein lst/verniischt.

Stinckender Athem in Magen-
gcschwärö)2.

S entstehet geiueiniglich aus? sol¬
chen erstunckneTholerischen geschwa»

/ren/auch ein vbelriechender Athem/

das meisten theils mit durst/truckue

vnd bittre deß Munds/der sich mehr vor da»

nach Essen erzeiget. Den» nüyet Essig Sv-

rup/ Oxv-zcezri mit ^Vermut S^rup ver¬
mischt/ Dann dieser tangtnichtalleinzukal--
tensonderauch hlyigeil Geschworen. Er »st

auchmit pillule von Aloe vnd gelben M^ro-
balanen zu purgieren / Nachmals sol cr die

FMenl'riiUÄn^zIl brauchen, pfersich/son-
derlich abgcdörrre/^Nelon/Erdapffel/ ^»erm
len/<^nitten/-L.attlch mitEffig/andre saun»-
reSpeisen/anch Gersten/ seind nüylich. Vor

Fischen / Milch / gesalyncm Fleisch / ?wifel/
Anob'och/ vnd dergleichen/sol er s»ch hüten.

Diß »si aber («?ie geineldt) auffhiy/vndws

Vom erhärten des? Magens- §. zz.
' S geschieht zu zeittn/ daß der Ma¬

gen on alle Geschwür/dergestalt er-
/härtet / das? man viß auch im tasten

verniMpr. Vrsach dessen mag so wol

kelte al« blast se^n/ von welchen hievornen»M!z .vnd :6 ^.gnugsam geschrtbenlst. Deß-
gleichen mag es auch die Melancholia vrsÄ-
chen/diit gibt sich mit srerMundscurin vnd

ausfkoppen/wie die Phlegma »nittröcken/be
schweren / zehein Speichel on hin. vnd durst/^
zuerkennen Zu diesem mach folgende Salb/
ttimweiß ^enirorceröl/Äauren/Cainillen/

Xvermutöl/iedes ^vny/^enncn/Ge^er/vni»
Genßschmaly/iedes i.lot/AltheaSa/b z.lot/
Darmit schmir den Magen warn, / bedeck«

mir vngewaschner Schaffwoll. Also mach diß

Pflaster: Nun Camillen/ V.ün,mel/ Aümich/

Areszsamen/iedcsl.vny/v)eirauch/Mastix/
ö^ellionzsedes I.lot/Spicanardi/Saffran/

»edes >j..lot/ das trüb vom Bsumöl/U?achs

was not ist ein Pflaster zu machen/das zeuH
auff cin Leder / vnd rrags ob dem Magen.

<1>dcr bereit folgende / Nim U?achs i.vny/

Terpentin i lot/?mber/Opopznzcumziedes
F-.lot/ ^loe, lZzlhznum, jedes z.g,.Galgenöl

was notisteinharr pflasterzumachen Dar¬
neben ist gräßlich von nöten den Magen z»

kreffrigen/darvon hievornen gnugsa»ncr be»

scheid geben.

Vom Heschen in gemein. §.Z4.
.Ieser Maqenqebreehcn der He¬

sschen oder Heschiy/ von den Lateini-
»schen Zinßulrus genannt/ isteinbe-

kannte sach /vnd der so offr vnd ge¬

meinlich entsteht / auch selten kompr vnd bald

nachleßr/ nicht »nit viel künstle» anzugreif-
fen/daun ,n v ertreibr oft» ein bissen 25ror ge-

essen/



Kap. II. BuchS/Vom Nagcn.
Vom Hcschcn in gcmcin.
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. cssen/alsoeinöruiickU?el'nodervl?asser/ver--
" halten deß Athems/ fürdren deß Niesens/

starcks bewegen / Zorn/Freud/famptallen

schnellen gemütlichen bewegungen/ als wo
eins erschreckt wirt / oder sct?a«idlich>.r sachen

dezichtigt/kaltwasservnvcr die Augen ge--

gossen,zum schlaffen halre/die ensscrste Glie-
verharr binden/ein grossen A.aßkopff onge--
dickt auffden Magen s'yc / U?elchs alles rin¬

ge Mltrel vnd on allen grfahr s.>vn. Ts kompr
«zberzuzeiten ein solcher Heschen/ver nichr ab

leßt/ darmltdasHery/2örust vnv ^.u-igen/

schwecht /Lür Visen habe erfahrne Arycr vol-
gende Mittel erfunden.

Aberzuvor istsein art vnd vrsachenzu ver»

zeichnen / der wirtwie volgr beschriben fe¬

schen ist ein bewegung der narürlichkaußtrel
bendekrafftdeß Magens/erweckt von der

«ntpfindlicheitetwas schädlichen«,das sie be«

gert außzurreiben. LLs mag auch wol fnr ein
Magenkran,pffgehalten werden / dann die
vrsachen deß Heschens vn Magenkrampffs

seind beide auß ödin oder vollin Vn wiedlser
ein anziehen deß Gesders zu ,rem vrsprung

»st/also>ener ein anziehen vnd spannen deß

Wagens gegen seinem anfang. Seinddoch
tndisemvnderschiedlich,daß imHescben die
fach deß Magens/im krampffdie Neruc an -

gezogen werden.Vrsacb? deß Hessens seind

»nsumazwey stück/Vollin vnd A>läste:Iin ge»
gerheilLareoder ä0in/w»egesac>tist Inwel»
chewirauch disenganyen begrelffenwol-

^ len.L7achmal«seind sie innerliche vndensser-
lichc: Diese/wo Veranlagen nit vorkeltever-
rvarerwirt/ deßgleichen wo die eusserlichen

Glieder/Haupt/Hend/vnd Füß/ zu hart er-»

kalten/die nachmals »rkelte dem Mage eyn-
»rucken. Also vrfacht in auch vbrige hiy/die

ein arge Complex im Magen schicket/den zu
Vil dörrt oder erhlyiget.Deßgleichenwo das

^»auprso harr ^wundtwirt / daßö schadauff
d; Hirn reicht/in kelt mit blosen Füssen wan-

Vre/wanderMage nntspeiß vn tranckzttfast
»stvberladen/odererfaulete schleim vnd ver¬

gleiche darin tigen.Also niessung scha» pffer vn
beissender speisen: danwo 6 Magen verglei¬

che beschweruuß in im hat/so brauchterzwef

erley weiß sich derenzuentlaven/nemlich mir
Vndawk vnHeschen.Im Vndawe wirffr er al¬
lein auß wz mitten in >m/vn flüssig ist Aber in»

Hesche vnderstehtersich auchdiß austzuwerf«
fen/soinseineninnersten fachen vn zotte ste-
cken.Das aber die tta tur begere sich dessen so

hartdurchvndkwenkan vö Magen außge-
worffenwerden/mitdemHeschezu entladen/

gibt tagliche erfahrüg/dan wo man etwz ref¬

fe« oder scharpffs/als Pfeffer sonderlich klein
gestossen/eynnimt/Xvein dar»ufftrinckr(dec
>n dann invieklcine Lachschwemmet)sowire
Vurchsein hiy d; Hesclien erweckt/ vnd vnder¬

steht sich mir solcher starcker bewegüg diesel-

dige außzutreibe. Ist es aber auß isterlichen
säche/sogeschichtes entweder« außdem Ma«

genselbst/oS andren verleyren Glieder»/ als

auß Zlpostema deßHaupts fallen / streichen/
Hirnschalen breche/ K.cbergeschwär/ als wa»
dieselbdermassenerhmigtwirr(das dann ein

ga r arg zeiche ist) duß sie scharpffe/stechende/
sauwre feucbtigkeiren in Magen schickt/oder
das solche von andren orten züfliessen.

Ist der Magen selbst schuldig/so muße»

entu?eders auß zehcm, kaltem/oder hiyigem/
fressendem jchlciincherkomme/derichüvliltie

Zipostema/oder offne Schaden wachet Also

anch/wo zu grosscödin ist/die lägsam/mitder
z>'itnachFlebern/langenkestige deß Leib«/

strengem abbruch grosser arbeit/harten pur«
gieren/rnhr öS grossem vnd^wen/komer )Lnt
sZ^cht eraberschnell/on vorgehtde läge sucht/
dz auch ein solcher vor essen wol/darnach vbel

empfindet/lang geruhet/wolgeessen vnd ge-
truncken hat/so seind dißgnugsamezeiche der
volle. Vrsa chend da ii kalte schleim dz Heschen/

so seind warme sachen angenem/vnd wirt kel--

tin im Magen vmercket. Ist« auß hty/solie--
betkalts/vnd werden nagende stichim Ma¬

gen empfunden. Mit den Apostemenkomen
Ki eber/schmery vnd vnwillen : So empfinde
auch der leidend nach vndäwen/vnd Durch,

lauffetwasringerung U?ercdann die Apo<-
stema auffgebrochen das geben resse vii sanw

re ding wann sie genösse n werden / zu erken-
nen.Andre zeichen diser vnderschiedlichen Ge

brecbenmag man wz eusserliche sachen seind

von Rranckenvnd Iöe^wonenden vernem-
men/2>eßgleictien wo der Athem stinckt/gibr

es anzeigen erstunckner feuchtigkeit oö spei-O

sensolm Mkgen ligen /Ists auß Magenkel«

te/so empfindt man es auch am griff/vnd das
waskaltist zuwider/dargegen warnies an-

geneniist XVo auß völlin/ beschwerung vnd
trucken/samptvilaußwerffen/vndwirtwas
feuchtigkeir ein vrsach sexn/mitsüssin/btt-

trin/geß,lynem erkannt.

Vom Heschcn auß völlin vndblesten-
sich nun der Hesche/nach dem

man grobespeißvnd fast gewasser«

' ten wein eyngenomen har/erhebr/

so gibt es gnugsanis anzeigen/daß

er auß völlin deß Magens/kalter marerien
vn vbrige Vlastc/entstehe/ivelches die Grie¬
chen Lmpneumsrolm, ein auffblasen/nen-
nen/D» sol man erstlich den Mage durch vn-
d^wen deß vberfluß entladen /also auch den

Leib bewege/darzu taugt Bitterheilig/Rhe.
barbarü / Lerchenschwam, vn wo mitsolche»

milren stücken nichts außgericht wirt/so brau

che volgende aller köstlichste plllule:Nim ge«
brantHelffantbein/EndiuienM Voryelsa---

men/paradeißholy/iedes i>. sauwr Datr-
len t.lot/Rhebarbarü l.vny / als klein gestos-
sen/wo es sein bedarff/machs mitiLssig an/öS

Münyensxrup.N?ilru sie lieber weich haben
5 al«
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Hesche.

i. als ei» Latwerge / !7t>n Essig oder Sxrups/
^ so viel mehr brauch tot ausf einmal alle

Darzu taugt auch die vorder Latwergen
6c L^ccis lauri, vergleichendie Confect via-
c^ln >nc>zl)izlric>nxixerec>n,rohervnvber;ü-
ckerrerL :niS/ev,igein ?:chterImber/RümcI/
Rüinich/Galgat/Aininey/Negelen/Masiix/
U?cyrach/Münrzen/^volgemut/Ackermün-
yen/auß welchen stücken manTriet/Latwer»
qen/Tonfecr/vnd wasmanwil/Machenmag.
Du hast auch etliche gute- stück in, erste Theil
»:.Tap!tell7.5.lndcrHxoxIexiz,sohlcher tatt«
genlich seind/Ziber vbcr die alle seind die Re¬
gele» ven klagenz»»?refftigen /vnd die arge
marerisoden Heschen bewegen/zu verzehren.

wird auch sonderlich der Münyen Syrup
zu Visen, gelobt.

Man mag auch volgends Tonfect berei-
ren:NlmSpicaaus5Indla/CaMeihew/Tal->
»ncs/Enis/Fenchel/Münyen/ZVermur/Co-
stenwury/ieves»g> Saffran/Paradeißholy/
Negele/iedes: ^ Masiix/Rofen/iedes l> P.
Opium,bereite Loriander/weissenMagsat/
Lassiaholy/iedes ^.g>.Llochs,inenschleimsc»
rilnotistZeltlendaraußzu machen/Ztber es
»st bequemer vndlieblicher n»t?uckerallwe-
Aen>: vnyzu einer vnypuluergenomen vnd
einTonfecr darauß gemacbt. Lvo dann der
fesche garzu hefftig angreissei, wolt/ so nim
Species 0lZgaIanx-e».J> pliilonium^- cp.ver-
Misch«/ Nim morgens inN? ein.

Tu trincken wirrvolgends befat)len / 5?im
L Rümel/Roßmünnen/»edes gleich/ein we--

nig!weyrauch/dte siede inwasser/ vnd trinck
offrwarmdarvö/es vertreibt dieZSlaste vnd
ikalre materien.

Irem/das soll auch thun Raütenwasser
nüchtern getruncken.Gder bereit volgenden
ZlVein/Ntm klein gestossen Diptam > lot/ The
riaez». vermisch das mit einer vny guten
ZVein. Zurspeißseindjm taugenlichallege-
breuchliche U?ildbrät/Hüner / Tauben / vnd
vergleichen geheimes geflügel/mehrgebrah«
tendann gesotten. XVasaber gesottenwirt/
solmanmitGewüry bereiten. A?o aber er-
zehltes den Heschen nicht stillete/seind im die
l'rochiicicjs OIibano vonU?eyrauch ;n ge¬
be»/ di e bereite wie volgnNim XVeyrach 5-cp.
Zllantwuryz.g,. Roßmarin/ Rauten/beyde

' dürr/iedes ^- lot/Äachniünnsame oder kraue
»li^-g-MachTrochisc darauß mit Münyesy,
rup/darvongibi^.^ auffeinmal.

Andre loben volgende/ Ntm<Lostettwury/
Saffran/Ros^n/Mastix/SpieaaußIndia/
>edcs^.lot/Haselwury».^>.^Ic>e,c)xlum,jedes

for»ne sie mitFlochsamenschleun/ vn gib
» g. Dieseselnd allein in gar hefftige Hescheir
zunemmen.

2tus;wendig mag man volgende siück brau«
chen: Nim Rümmel/Roßmünyen/Xveyrach/
wie erst im Tranck gemeldr/gesotten/Darey n
feuchte ein Schwammen / rrock >n wolauß/
vnvlegdenoffrgevermetvberden Magen.

Dar;» dienend auch Nratinterwei'n /Leben-?
digewasser/ ölvndanderß/sohievornen im
Magenweh verzeichnet seind.Also inagma»
auch das ortmit warmem Raurenwasserbe--
hen/ oder dz krefftiger ,st/ alles gesagte» wol
hinein reiben.

Item/ ein Sacklin mitXVermut vnd Mün»
yen/beyde dürr/auch Rümel/alles gestossen/
alsogerösten Hirsch mit Galyin ein, Seckli»»
vberlegen. iLsist«uchfastgut/wo »nan ein
dicken Ä)ülleufieck wolmit^weyrach / Ma-
stix/vndparadeißholy berauchr/vndwarn»
vber den Magen helt. Salb auchdenMa^
gen mit warmen ölen/als von rvcrmut/Ma»
srix/vndVergleiche,Darüber ein solch» Pfla-
stertrag^/Nim^eyrach/Mastix/UOcrmut/
Münyen/.?edes,.lot/l.2uclsnum z.lot/L!i,iS/
Lenchel/^egelen/SpicaaußIndla/jedes,4.
g, mach mitU)achs ein Magenjckiir.
solauch den RranckenzU vilschlaffen vndfa-
sten halten/ vndso er etliche rag nurabbruch
verzehrt hat/zu 25>ad gehen. Dann disi vers
zehrer die kalte Materienso den Heschen
chen volikommeklich.

Hcsche auß läritt oder odm.
St aber fach / daß der Hesche nach
eim Lieberk^me/darbez? vnruh/vn-->
d^wen/durstviitruckneves) Munds/

-entstünde/da ist Vem Branche offt vi»
wenig warm wasserzugebe. U?ürdeaberder
selbige nochnichtgargestellet/soler Gersien- H
Wasser mit süssem Mandelöl vermischt trin¬
cken. Darzu taugt auch Gerstenschleim mit
Milch ausigezogcAisowarmeMlich/wlesiS
vom Lvterherkompt/Hennenbrü weich ge-
sottne LLyer/ ftisser U?ein der nicht starck sey/
LlochslZmenschleiinmitIulebvnvMargran«
den si?ffr trincken.

Mansol auct, den Rvckgrad vom Halß ab«
mit warmem Baumöl oder Veielöl/aber v»?
erstirtestlicherist den ganyen Leib salben.

Lafiköpffvngebicktanffden Magen/vn»
am gegen theil deßR uckens geseyt/ wird n»»z
seyn /wie auch das relben der eusseriiche,»
Glieder.

Letztlich ist auch der Rinder / welche diese»:
Hesche offt plaget/zu gedencken N?o die noch»
ander 25 rüst siegen/es sey das sie nicht wol
dawen auß durchdringender kelre/ oder da»
,nen die Milch in, Magen gerinnet / so kün¬
den sie ken» andre Aryney brauchen dan das
man inen den Magen mit volgenden öle»
Vermischt/ oder allein / salbe / vnd ein warm
Thuch darüberlege / Als vonMastix/5Ver«

mut/ Sillen/25ibergeilen. Nachmals
yaßdie Seugamlnenmirringdk-

wigen speisen gesuhrer
werven.

Vom



Cap .I I. Buchs/Vom Wagen.

VomHuüdshungcr.

Vom vittl sctrüchcll.Hunger in
gcmem.H.Zs.

Ndcr andren vngcschlcklichfttten

?o?

»deßMaaens begibtsich auch/daß sich
'cm vnerscttliche begierd zu esseu er-
hebt.Solchen vnuarurlichen Hunger

sondre dieAryetinvierstück/erwain fünsfe/
welchertheildoch vnder den ersten begriffen
Wirt darbe? wir es auch bleiben lassen. Den
ersten nennendie Griechen Lvnorexi^m, die
Lateinlsche Laninum^das ist/Hundshunger.
DieandrelZulimanzdehaben etliche für den
Auhungerausigelegt/das wir auch behalten,
Der drire ist 5^'ncox^üSzsoGnmachtmit sich
bringr.Der le?t/der verderbte oder verruck-
re.Von welchen zu schreiben ist.

VomHundchungcr.
Iß ist (wie gesagt ) ein vnnatürli-

!che/vnersertliche begierdzuessen/er-
, langtseinen Namen von Hunden/ dx
ein gcfresslg Thier ist / sich also voll

frißt/ das» ers widerwerffen muß/doch von
stund widerumb nach essen trachter.Lben ein
solche eigenschaffr erweckt dise Rranckheit/vi»
cntsteiier so wol außkcltin als hiy. vl)o sie hiy
vrsachet/somages auszheissen lüffren/ lauf-
fen/harterarbeir/vnmässigem wachen/Fle¬
iern/grosser Ziuhr/Magen oder Darm ZVür«
men/sodie^eiß verzehren/herkommen/Also

Z auch auß schleim so in Magen fallet/vnd die
behaltende krasse fchwecher/ geschehen/weil
solcher gewaltoffr die speißzu schnell vnder-
sichvrucker/o6 dz dieaußtreibed garzuiuech«
»ig lst.Dlßkoinprgern nach schweren Fiebern
vnd vil vnd^wen ^Ls mag den auch;» grosse
Magenhiyvrskchen/waNndieselblge lang-
werigist/derhalben vil verdawet vnd stars
«nehrbegeret.Dieandrefärnemste vrsach ist
kelte/so im Mageninund hasstet/da begert
»na» on vnderlajz Verspeist vnd >e grösser des-
selbigLttkelreist/iemehrderhungerzunimpt/
dißall krasstgeschwecht wirt. Die dritte für-
nembste vrsach mag ein erseurere feuchtin/
auß Phlegma vn Melaucholia/feyn/im Ma-
qenmundliegen/ die solche begierd erwecke.
Seichen dißvnmassige Hungers auß hiyiger
;eit/arbcit/vnd dergleichen/so ode erzehltist/
dergleichen hartem erkalten/vnmassiger vn«
keujche/zuvilwache/tc.eusserlichezufell/seind
vö^ranckc;nvernenie.IstesdanaußU?ür-

' wen/die habe auch sie gewisse anzeige/ die an
sie ort vermeldetwerde/iTrregt da n disen hiy
deßMages 06 ganyeLeibs/soentstehtdurst.
Rompter außschlcim/schwechin der behalte-
den vnd sterck der außtreibe kraffr/ so gibt d;
diespech so gleich vnverzertim stulgag durch
fehretzuerkenne.Vrsachet disen Melacholia/
so wirt einstechendebeissen/mitetwz rrucken
vitsprodinimMund empfunde.DerRranck«
schiasft wenig/vn mit forchtfamen Traumen/
h6targe/h«>j)h»ffreged»ncken. Zlvo aber kel-

tin vrsach ist/die eyngenoilsenespeißdcRr«:- ^
cken dermaffen be>chwörer/d; die als bald wi-
vernmb von >m drecken, oderalsovnverdäwt
durch den Leib fahre muß/da istnirzufeyre/
sonst wirtdergany Leib mit arger feuchrig-
keir erfüllet/ die leytlichzur Schwindsucht vn
I^^eiiceriszia auch zurLVasserfucht/gerahten
mag.Xvo es dan einzeit i-harrer/so volgetLu
limoszvnnach dlsein 5v»copsll5, (darvöam
ansang gesagt)n?clchereins ab der U?elt rich
tet?Wan nun diser vnnatürlicker Hügerauß
cusserlichen vnd zufallenden sachen entsteht/
so ist er leichtlich durch widerwertigs zu bes-
sern.Als da »nankelte/inwarme wonungen/
hiy ,nit küle/arbcit init ruh vn schlaffen/zc.K-
andert.lLntstehererdannaußkelte deß Ma,
gens/daselndsolchesachenzumpurgirenvnv
andre zu gebrauche/die v6 natur warm feittd/
drekalte Materie ledigen/vndvoinMagen-
mundabtreibe/varvonhievorneniinx ^.vnv
was de Magen kresstige/geschriben ist.Hier-
nebewirtdoch vögelehrten Aryte befohlen/
solchen Rrancken gesotten Reißzugeben/mit
feistin vomHameloderLambsteisch/welchs/
wo es an Spiß oö in, ü)fen gebrahte wirr dar
von trensst/geschmalye seriös taug auch eim
solche/alles w; ferr ist/als Äaumöl/rn dergle»
che/rahtlich gebrauchrIsts dan sauwre phle
gma/fotaugtXVolgemurbez? feinen Speisen
gesorre/iirr mag beyder Sensssamen/auch de
Senff/Honig/Vkuß/jl^Kdel/Zwifel/vnRnot»
loch/brauche.Darzu etwa vil tagan einander
VeielölinirgerenrerGeisimilch trincke. Dan ^
weil folche feiste ding oben im Mage schwun-
men/erweichen sie den Magenm«mv/vn ma¬
chen vnlustigz» essen.

Z>um andren ist fürtrefflich gut vil starken
alte/rotenU?ein/nebende essen oderallein;«»
trincken/welchs auch taugt de tust zu essen ad
znleinen.Darnebe in folchemkaltein Hunds¬
hunger u?arme Confectbrauche/als ^-eüci»
^alenizDispliris cü >ic>lcku,Oiarrlonpjpers
oriil'ripliLrg maZNZ)gutegebache vne^nge«
machten Imber/Llaret/vnV andre Gewürez«
rpein/nlehrmitHonigdan Zucker vermisct)r.

Dißist aber nit von dlsem Hunger gesagt/
so außlangefasten/Durchbruch/röter Ruhr/
oder starckem purgiere/entstehet/sonder ei¬
gentlich vödifein/den wir Hundshunger ne-
nenXvo niieinfolcherRranckerbeZl'verzeich
neter ordnnngbleibt/so wirr sich der Hunger
seyen/vnd mirder zeit gar nachlassen.

Ist aber hiy die vrsäch/daßauch die Speist
nichtbeschwaret/ dieselbigewederoben noch
vnden von sich wirffr/wie etwageschicht/ wo
man sich völliglich vongehabten Rranckhei-
te wiö erholt/rn VerMagen hiyig sampt dem
ganyen Ä.eib worde ist/disefol man in allweg
mitfolchen Sachen speisen/die nitleichtlich
verzerr werd5/als alte Rsih vn Hamelsteisch/
also von Schweinen/aller art Gemäß / Reiß
Vnd ASeiyen/in Milch gesotten / grosse Lisch/
N7agen/Füß vnd Leber von Thiere/ hartge
fottne» Ezfren/V«d in summa/was hartda-

c y wtH
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der ZNagen'crsettigt ist. VndzMSrst» istvnd»» wig ist/damit sielang im Mage ligen/vi» ven
selbigen außstoppen.Darbex alle speisen nur
etwas külendem bereiten / d erhalb auch N?e»
lon/Tucumer/ErdapsselvndRürbist/tauge«
llchseinv/ mä sol sich auch käles lussts befieisse.
SeinTranckist loblich wasser. Vndzumbe-s
schlus?/sol er alles Gewürywas hiyig ist/wie
auch starcke N? ein/meiden. LVürde dann der
Z1?agen zu hart v berfällt vn beschwert/soför<
dre man das Vndäwen mltsachen die ossran»
zeigt seinv.

'Äustrvendrg sol man nur kalten ölen den
Mage salben / Vestgleichmit der Rosenstilb/
Vülungs^lblin <Za!eni,U?eissersalbmittLam -
phora/Essig mit Rosenwasser vnd em wenig
Alaun datinn zerlassen. Istdan» nichts das
hlndre /so nüytin k»;lten wasser baden. Ä5nr-stünde er aber aus; Melanchoiia/so bereit Vi¬
sen Syrup: Niin Sparglenwury/ Fenchel/
pererling / Epfich/ Rus.i'enwury / Ti^me!/
Anmel/ vorragen / (Ochsenzungenblctter/
Hirschzungen/Vurre U?einber/ vö köruern ge
seubert/Vorrage/ (!>chsen;l»ngenblumen/>e--
des > torMrdrauch^.N?.Honigt8.vny/mach
ein Gycup/darvon gibz lotover-. vnyanss
einmal Zum purgiere brauch vie Senet Lat¬
werge/oder volgendsträck-^nnSenet/itn»
aelsast/LLnis/ieVes i.lot, ZVeinberlen» vny/
lastin 3. vny w sser ausshalb siede n/dan n zer
treib gestossen^puk^mum j-.lor/Genetpul-
»er/berciten Äerchenschwam/>eves L?e-
gelen^ ) mach einTrnnck varaust. iLrfoi -

xvcrt es diesach/solaßdie5»IuÄreU.iaussder
rechten Hand !1?it Essen vnd Trincken halte
mansichwieobe angezeigt. Darnebe sol man
alles so den lust zu e^en reiyt / erst hie vornc«
lin? § beschribe/meiden Mansagtauch harr
gebrahtne Eyertotter nach essen genossen/
feindsolche ersprießliches gschichr auch (.w»e
hievornenin kurnangezeigt)fa!tgern/ nach
dem man sich von schweren Fiebern, grossem
durchbruch/vn Vergleiche Rranckheiren/wei
rhe ver natürlichen feuchtigkeiten vil verzeh¬
ret haben widerninberkolr/daßein vnmassi-
gebegierd zu essen entsteht. Solcheseindnir
«tttt grob«, speisen/als Nnficisch grossen Fi-
schen/vngeseuwrtein Vror/Geinüs? vnd der--
qleichen/zuspeisen/weiUrdawungnochgany
schwach ist vnd dardurch leichtlich widerumb
»«suchten fallen möchten: sonder Mit zarten
vingcn/alsfersten Hennen/Caponen Vög-
len/anvre Trachten mit Vurter oder öl feist
machen/ snstN?andelöl mirZucfer brauchen.
Vnd wie man mag ver vnorvenliche begrerd
destessens widerstreben.
VolnKühügcr/öu1im05 genant.

Iscr vnnatürllch vnv vnc» settUch
iHunger/LulnnoZzist bey ve Griechen
>so vil als ei n fast grosser Hunger/wel¬

chen Name hernach die neuwernAr»
yetetwzverruct't/vnd Loli/lTios daraus» ge-
machrhabeDlserwirtwie volgr beschrlbeu:
Lulimo»ist ein Hunger der Glieder/ da rinn

auch eingrosser Mangel vnd gebrechen deß
ZNagens/welcher gleichwolseinen ersten vr-
sprung von demseldigen empfehet/aber de»n
vorgeschribnen Hundshunger fast/ vnd in
volgenvem zuwider ist. Ziemlich/ ob sie wok
beide ein vnerserrllche beglerv zur speist ha¬
ben/so ist beym ersten nicht allein das bege-
ren/sonder auch dz essen mit der that ?n> an-
drein aber geschicht/vaffder Rrack/so erst ge«
essen hat/ gleich widerum zur speist genötige
wirr/sonn doch aller lust darzu/sämpt dem vk»
dawen/benomenist. DansolcherHungcrste-
cket nicht im Magen/der mir einem geringen
Zbißlin ersertiget were sonder in andre i nner
liche Gliedern die on ablassen Verspeist bege»
ren, wann sich nun Vertagen gleich wiver
seinen willen der gestalt vberlav e muß / wire
er vngeschickt/ vnv vnraugentlch sein gcbür,
de?u verrichten.

Juin andren/soseind imHundshunger die
kresst des; Wagens «n anvrerGlieder ein zeir
lang starck vnd vollkon»men:I»nRühunger
aber austgesaugt vnd schwach. Xveil nü sosche
Rrackheirso wol aus) h »yals kelnn entstehet/
so ist vnderschicdllch darvon zuschreiben.

Die gröste vrsach dieser Kulimi» »'st/ wc»
mandenMageinkaltenLüssren/alsinwin«
rers zelt / erfrörer / welcherfrostalsdann die
Materien aus? dem Gekder vis Gliedern;uni
ZNagerreibt/Varmiterfället/begirdzurspeist
ververbt/ vnd dem N?agen mitsolchem er¬
kalten gleich alle macht vnd krasst abtödtet. xz
Dargegen aber bleiben Vie anvre Glieder öd '
vnd hungerig/begeren stats narung vnd vn-
derhalrung/vahervann gedachter vner/e^r-
licher Hunger enrstehr.Al/övas o»/er eigent¬
lich elnGlicdhunger/vndkeln2Nag«nhun-
ger Ur. Ä?ann nun einer (wiegemeldr) also
darr erkalrer/ im schon darnach einluirzuin
essen kompr/verfellter dochschnell.ids erhebe
sich erwan ein vnwill/darinver Rranck nicht
dann zehen schleim vndawet. Da werden alle
cusserlicheGlieder/als denedie narung ent¬
zogen ist/geschwechrkraffrtoß/ entferbtfro-
stig/die pulßaderen still vnv blöd/Gs kompe
sauwres aussriechen vom MagF/Vestg/eichen
vngeschmackter speichel. Der Harn erzeig»
sichganybleich-wie auch der stulgang weis;-
sarb/schleimerig vnd weich / wiewol auch et¬
wa harr/wi.'tlsolcherRräcker wenig/oder gar
nichts/isset. Lskome nun dieser Mangel a»st
kaltem Winrer/overkaltein schleim dest N7a«
gens/fosollederÄranckerlichetag allwegen
m,'rgens vnv abends ein erunck vo Ox^me!
compotico oder von N^eerzwifien / thun/i»
gesortneGalganrwasserzerrreiben.Nachdi-

mir den pillulen ta:r>cii5, Üoinzchicis, ode«
volgenve»: Nun Turbirh / L.erch ensch wa.'ü/
,edes».P. Spica auß Indra/Imber/iedes

g,.vermtschs/darvouniMl.K.avffetnnial/
darnach
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Küh

^darnach brauch ervolg^nde Confect/Vismo
Kku,I)iambrz,I)izrrjonpipLreüzOlacvmlnüi
vigAsIanZa, sonderlich nach dem purgieren,
jkssollenanchalleseinespeisenimrgutem ge«
würygekochet vnd besprengt Werken / auch
mehr gebrahten dann gesotten seyn. Rauten
wassergetrnnckenist taugentlich/ vnd sonder
lich gurerlaurerer alter Xv ein/der erw; sropf.
fenderarthab.

Vor dem Morgen vndAbendmal sol man
den Magen mit Mastix vnd Spicaölvnder
einander zugleich vermischt salben/aucb in
wasserbaden" darin 5Vermur/Schuchlen/Ca-
Millen/vndRttsckenkäcner/gcsottenseind.

U?as weirers zudise>n nüylichzu brauchen
sey/ besich diß Laptrel im 5. 5, in kalte»n Ma¬
gen/ welche stück fast alle Hieher dienstlich
stind. Mansol auch solche offr mit Rosenwas-
ser/oder frischem Brunnenwasser auss den
^eib vnd vnder die Augen sprengen/ damic
die natürliche hiy einwary weiche/vnd die in¬
nerliche Glieder krasftige.Deßglei^kan Ge-
wtiryricchcn/vnd zuseinein iLssen braachen/
sein roten oder weissen U?ein n,it oim<r/s>fef-
fer/Negelen/Spica aus; India/ stercken. LL -
be mir Visen vn tLssig ein heisse n stein bespren
gen/vnddeu damps^empfahen.Das Gemach
mit paradeißholy/ .Visem/Ambra/schwar-
yeinvnd weissem N?eyrach/Laudanuin/M»
stix/Galganr/Cirron vnd Zöomranyenscbelf-
fen/tZ^llia vnd^iixrzmolchzta, welche man
wil/bereuchern.

L Ist v»kni,dleHiy vrsach/si> erweckenddie¬
sen vnnatürlichen Gliederhunger die zer-
schniolyene feuchtigkeit deß Geaderß vnd a»r
drer Glieder/weiche die s^lb iq e in den Magen
schicken mit >rein vberlast vnlust zu essen vnd
alleeurritstung machend. tLü» solcher sol gar
osst Margrandensaffr / wenig Ox^-sec^rz,
Ägrest/oderfrisch wasser im N7nnd vmbzie-
Iien.DeßgleicheRosenJuleb mit wenigCam
pher/oder Rosen Syrup inirGadclgcsterckt/
»liessen.Darzu tauge auch alle stück so kniend/
anziehende oder stell ende kra sfr habL / deren
du ein gnten theilin disein Capitel a.§.vö blö¬
dem Magen aus; hiy sehen magst.

Volgcnds/so ist ein solcher niitgelben My-
robalanen/Rhebarbaro/oder sanwre Darr¬
ten in gesottner pflaumenbrü / zu purgieren/
odermitttiera xicra in Essig Syrup / oder 0-
x^zccarsi mit gemeldrer L>rü angemacht.
Darauffsolmandie Lonfeet Kc>l2t?.nouellz,
oderl'riassnciaionbrauche. !Ls ist gut wann
ftm Fleisch vn andrespeisen mitAgrest/ Erb»
sich/oderRusckenkörner/gekocht werde/vnd
dar;» mit wolriechendenkülenden dingebe«
sprengt. Zum Tranck brauche er lautern wol«
geschmackren A?ein/ zimlich gewesserr/ oder
Margrandensaffr mit frischem wasser an¬
gemacht.

ZLinemsolchentaugt auch das wasserba-
den/darinnRosen/Myrtenkorncr/vndiLn-
diuten gesottenseyend.Ersoll nach demselben
den Silage rn vmbligendeorrer bißzum L?a-

unger.
bei mit Myrten vnd Rosenöl/vnd einwönig ^
iLssig vermischt / salben. Also mag er auch
die Glieder mit Rosenwasseroder kalte brun-
nenwasser von der tzöhin herab etliche mal
begiessen.

Vnnatürllchcr Hunger/5/n-
copalis.

Er dritt vnnatürlich Hunger hat
/seinen Namen (wiegesagtist) von

<i>nmachre/die er mir sich bringt/der
komprgemeinlicb nach erstbeschrib--

nem l!uli mo i oder Vergleiche Rrackheit/weil
die natürliche kräfftenganyschwach,vnd ab-
kommenseind/auchvon wegen der nahe des;
Hcrycns / dzsolche blodigkett nicht gedulden
mag/wie hie vornen auch angezeigt ist Der¬
gleichen daher / daß etliche ein so schwachen
vnd empfindlichen Magenmund haben /daß
sie keinfsstenerleidennoch geduldenmögen:
also das/wo sie anfacht zu hungern/ Vnd nicht
Von stund zu essen haben/ gar leichtlich in On
macht fallen. U?o sich nun solch« zntregt sol
ma n ,ncn die enssere Glieder hart reiben/a uch
bißzumscbmeryen binden/das Angesichtmir
Rosenwasserbesprengen/oder andre stücken
laben vnd erquicke n/so im andre Thil/aCa-
pirel/^.^ von <1>nmachtenanzeigtseiud. ?»
gleichenwie man anch dieselbige ordnung in
andren halte sol N?cre >m aber die kraffr noch
nicht entgange/aber der Vnmacht besorgte/ l)
»st>>n ein bissen.Bror in XVein oder fieischbrü
geweicht;» essen geben.

Der vierdr ist der verderbt Hunger. Meil
aberderselbig mehrrheils dieschwagerewei
berbetrifsr/wöllenwirden zn beschreibeausf
schieben/bis; von disem vnd andrem die frau»
wen betreffen anzu;eigen ist.

Dergleichen von U?ürmen / weil solche so
wol in dc D«rmen/>a gcmeinlich inehr dan in»
Magen/ wachsen/ vnddaselbstaustgerriben
werden/biß in die beschreibung der Darnien
anstellen/vnd hiemirso viel den Magen be--
iangetbeschlossen haben.

Von der -lcöcr. Kap. IZ.
B wol dichtet-m disem drit¬
ten Theil deß menschliche Cör-

j pers als bald nach ö via^>kra-
Zmz oö Zwerchleisten>re stände

' hat/vnd oberhalb deß Magens
ist/ deryalb vnserbißhergehaltnen ordnung
nach vor dem Magen solte beschriben seyn,
st, ist doch hievornen im ansang deß ».Ca¬
pitels gnugsame vrsach angezeigt/warnmb
das nicht geschehen/vnd bißher auffgescho-
benseye.i?un dißaller edlesteGlied / darvon
wir leyundhandlen sollen/welch»wir/!.ebcr/
die Griechenttspsr,Lateinische Iecur,nen-

c isi nend/
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Von der Leber-

» incnd/hatseln<>rt(wt'egesagt) oberhalb deß
Magens/Welchen sie in der rechte selten wun»
der selten mit vieren / natürlicher weiß init
fünff fachen/gleich als mitsovilen Fingern
vmgreiffr/sich auch mir Visen erwa bti^urlin«
cken feiten/Voch nicht in allen gleich/ erstre-
cket Irseend auch von der Natur allertrefflich
ste/vnd menschlichemLeib notwendigste ver
waltungen/gegeben/varmit die Cörper er-
nerervnv bekraffriget werVen/Darumb sie
nnch allen Thieren so blut haben verlihen ist.
Discn Adel vnv furtrefflicheit erkannt5auch
die ^.eiven/mißbrauchten aber diß wunder-
barltch geschöpffGotres schandlich vn aber¬
gläubisch in iren Wpffren,darin sie neben an¬
drem InngeweiV die Leber zum fieifsigsten
besichtigten/Vermeinten viel künfftiger su¬
chen daraußztt erlehrncn/wie sie Sann auch
»nancherlen(esse^eaußnatürliche vrslchen/
«i:spcnstveßS.:rhans/oderLügcnirer<!>pf»
ferpfaffen)verkehrterding/vngleich U?nn-
verwerck/a^zeigre Ir Substany ist ein keiff
fieisiHrotefarb/erstocktcmbiutnitVngleich/
»nitlufft vn blutaderlen erfüllet/wariner vnd
feuchter natttr/wie auchvasblur Darneben
sovil ir eigen wesen betrifft/ on empfinden.
ZNit srer forin vergleicht sie sich fast eine erst»
wachsendem Mond/oderhalben?irckel Im
Z1?ensche ist sie nach grössin deß -Leibs zu rech»
nen/völligerdann keinem Thier/ vndsondev
lich in denen soder FüUerex obliged/odervon
«rtforchtsamseind.Diseist auch ein vrsprung
vnsil? aller begierden: einZörunnen Verblut»

L reichen avren:RZcherin vollkoinens vi» vber»
»eiclilichs blut/welchs sie nachmals wunder-
barlicher weiß sffrer de ganye Lelb außrhei»
ler:damit alle Gliederfuhret/erhalt vn ster--
cket. Solche frartlichewirckiigwirtnicht vn-
geschicklich de N?ost vergliche n/Der hat sein
^efcn/die seyt sich)» grüdr. U?eiter ist etwas
lufftigs in >m / das steigt embor/ das wir die
ZSIumcnheissenV.LcytlichsoverreuchttMfa-
renwaowässerigist.^be vergleiche geschichr
tn VerLeber/die zeucht erstlich allerhand ver
»nischte feuchtigkeitzu hauffin sich / das tritt»
vnd grob / nemlich die LNelancholia vber
fchi«5t sie dem Miliz, was leicht/hiyig/vnd
gleich feurin ist/als die Cholera/verAmlet
vie Gall Dievberflüffigewafferigefeuchtig-
keit fo nochim Zölutbleibt/irvochvntaugen»
lich ist/schiekrsie den Niere/vö dannen kompr
es in die Blater/ vnd wirt durch den Harn
außrrlben.

ttun/ disi edleste Glied ist auch (wie der
ganymenstiilkch Corper)mancherle^ Rranck
Seiten vnderworffen / Darunder seind die
fürnembsten/wannfre luffr vnVDluraVer-
len verstopfst werden : Darauß entstehend
hernachallesndreSüchtcn/erhiyigeN/er¬
härten/ Durchbruch oder Ruhr / verleyung

der Nieren vn Harngenge/Durst/Geel-
sucht/vn leytlich »nehrley arrcn der

Maffersuchten/von welchen zu
schreiben ist.

Von der Lebersucht in gemein. §.!. *
'Rsilich so wirk cm jeder so mariget
an der Leberhat / k^epancus genant/

/ongeacht/ob schon etliche etwas be--
sonderff darauß mached/1?ttdalso be-

schriben.ttepsiicux hat einen staren schmer-
ye vmb die ort der Leber/mit anspanne vnv
erharren/darbend; Angesichtsamptganye»,
Leib entferbr/vn ein Liebermit durst/trocks»
nederZungen/vnd dürrin deß N?unds/erF
regt wirt.Hierinn ist aber diß wiveruinb zu ee
holen / daß die Leber an ,r eigen fubstan^
vnempsindlich ist / Verhalb keinen schmer-
yenleivet. Abervicsecmpfinvlicheithaben»
die vmbligenve vnv vermischte heuticn/vnv
wasvarä hangt,welcherschmery aufzvrsacH
hiyigcr oVerkalrerLeber/etwa auß Apostent
vnv (Seschwaren / entsteht/ darvon die Aryt:
sonvrezeichen Haben/Vereazum theil ange-
bürenden orten ameigtwerden.Demgemel--
nen N?an aber >a auch diesen Aryeten/die nit
trefflichwolerfahren/feinv die Lebersüchte»
nicht leichtlich zuerkennen/Vnd diß vonwe-
gen der mancherley ;»fall vnd S^mproma-
r^zso sich zutrage Darauß wolled wir doch die
nnyiichst vnv norwendiglre/sampt bewerten
Aryne^en/anzeigen.

Verstopffung der Leber in ge¬
mein- §. 2. O

Ieweil nun (wiegemcldt) die gra¬
ste vrsachen aller Lebersüchten da¬
her reichen/daß derstlblgen dampsf
v ttd blut»^derlen verstopffr werden/

vndsolchssowol auß hiy als keltegeschehe«
mag/so erfordert die sach erstlich etwasin ge¬
mein vö diserverstopffungzu schreiben/nach¬
mals zu sonverlichensachen;n greisfen. Diese
verstopffung wirr nu also beschriben: Qppils-
rio,Verstopffung/istein solche Rranckheit/so
dem Vlnt vnd andrenfeuchtigkeiren dieweA
verheltDißmag nnn auß volgenden vrfir--
chen in der Leber entstehen/?»» hart/eng vnd
lang/vm die Leber mit kleidern eingezwengr
fe^n/fallen hartem stoffen/vnd dergleichen/
gebrauch qrober speisen /als Schwernin/ alt
Rindfleisch / ReßvngcsiuwertZörot/gcsott-
nem Treid/Rraffnneel/Gemkß.AIso eusser-
lichem erkalten / innerliche zehe schleim vnd
grob blttr/die sich für die Kderlen legen:Apo-
stema /wind /vnd was dergleichen Leberge,
brechen seind. Gemeine zeichen seinv nebeit
vor erzelten / i^erfcheinec fsst w«cl)er vnd
wagerigerstulga na ^rter/laur ^^ynd aet«
ber Harn / stwnernLn.^e^rech.ren selreit/
scliwschheitdekganne Leibs/welch em,»unet-
steii empflmven wirt w^^nsn stieger» over'
Dergauffwandsen söl/ in welchem inen der
Äthemmanglet/samprandrew.darvonweit«

leufftizere
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Lcbcrvcrstopffung.

^levfftigere Meldung i'nApostema dcr Leber
geschehen sol.

Ob wol hernach ordnung deß Leben« i n hi¬

tziger vnd kalter Leber vermeldet werden/
wir aber hie in gemein von dcr Lebersuchr

schreiben/ist auch in kur y ein geineine Z> egel

tu d.l'em zu geben: Da sollen alle / so verstopf-
fung der Leber leiden/sich zarterringd^wi-

Aer speisen gebrauchen / Als lung Hammel¬
fleisch/Hennen/vnd dergleichen/das ossran-
zeigtlst/vn hernach verzeichnet wirr/Diß,:I-

les mit Pererlingwury vn kraut bereite/Auch
Serbißbrü messen. Istsattß kalter vrsach/ist

zumPeterlingFenchel/Stabwury/Spargle
oder Capari/zu mischen. Mehr gesottens dan
gebrahtens gebrauchen/ Sich vor allen gro¬
ben speisen/alrem Fleisch,grossen Fischenvnd
delienso nichtschüpc haben/huren.At'in?5.^>/

ZSstssternochanderß brauchen bißdu^andere
d^wuogfortvbettli. Ailegrosse vbung nach
dem essen istzu meiden / Vnd ob schon grosser
durstzufiele/imdas trincken /sonderlichden

Zivein/abbreche/So doch sonst ein alter/laue¬

rer vndwolgeschmackrcr/verguiirwirt. So

rielseynun in gemein vondiesemgeredt.
Vrß^ch ? der hiylgen Lebern seind mancher

te^/ als zu hiyige zelt/ grosse arbeit in hiy/
sonderlich vngevruncken/zu vnniassige vn-

keusche / vberschlahung zu hiyiger Aryney/
«uffsteigen der Murrer/statcr gebrauch hiyi,
ger speisen /als Gewüry/gewüryet oder star¬
rten IVein.

» So seind vokgcnde die zeichen. Der Harn
erzeigt sich rot/hiyig vnd Cholerisch/der stul-

gang gelb/es erhebt sich durst / vnVillenzum
essen/schneller pulß: warins»stzuwider/kal¬
tes augenem. <!>ssr reiytdas vnd^wcn/was

„ußgcworffen wirr/«st etwa blez?farb/dann
gelb vnd grün. So erzeigt sich auch dem ta-

ften die hiy andem ortder LebervnV rech-
»enhand. Solchsfürdertdanu hiyigeCom-

plex/Jugend/warme zeit/vnd hiyige spei¬

sen wodanneintrucknezuderhiyschlahet/
der Mund vnd Zungen dürr werden/so ist

gut ;u vrtheilen / das der Mangel auß hiy
entstehe/da volgend dann verstopffungen/
Apostem/Geschwer/Geschwülsten/vnd er¬
klärten der Leber/vndwas mehrsolcherzu-

fell daran hangend.

Verstopffung der Leber auß

Hit?- §. z

diesem taugend volgcnde emiüß-
«le stück / darundergleich wol etliche tem -

^perierter wermin seind/ Das sol keinen
hindren / dann weil sie gewaltig seind zu

Kssnen/werden sie nüylich mir andern stücken
Verinischr. Das seind nun / ;ame vnd wilde
FLndiuien / Scariol/ RZrlenkraut / Leber-

kraur/!Nelonsamen/Erdapssel/Rürbiß/Cu-
eunrer vnd Latnchsamen/ Voryel/Endiuien

pilnd Scarislsamen / XVegwartwasser auß

kraut vnd wury gebrannt/Sattwrampsser/ -
U?egwarten/ vorragen / Lrawenharkraut/

klein Haußwury/ Hirschzung / vnd Je lenqer
»elieber Rraut/aUß welchenman/ was man

wil/bereiten mag. Item / EssigSz-'rup mit
Endiuienwasscr getrUncken. Also mag man
auch dem Rrancken Gerstenwasser/külendeu

Zxreutersasst/ Ztls Endittieu/ Nachtscharten/

Flachsisciden/ MitAmpher S^rttp vn suckee

zir trincken gebe/ da>5 diß össncc die verstopss-
te Leber/ vndkületsie. Du magst zu diesem

aUchfolgenösbranchc '.NlM 0x^zcc-»raVei-

etS^rup/ sedeö; vny/ Endinieir S^rup
vny/ vermischen / ist die Cholera fast zeh vnd

dick / thu ein vny starcken Essig darzu/ vnv
brauchswanndUwilt/bistii»z lorausseinmal
in obstehender Rrettterwasscr. Gder/ Nii»

EssigSyrup/ iLndiuienSxrup/iedes «vny/
vermisch« / ist der Leib verstopfft/thu ,-vny
VcielSyrup darnnder. weredanndieCho¬
lera verbrannt/ somagstVorragcnvnErd-
iauchszfft darzu thun.

ZVo dann en: Lieber (wie gemeiniglich ge¬
st? ich r) mitsolcher hiy liesse / so ist dieser ver--
stopssungderLebernirallein nüylich/sonder

zum höchsten von nören / daß die arge Chole¬
rische materi zertretit vn außgeführtwerde/

darzu taugend in gemein folgende stücl': Sz?«-
rup lZiarrboclcin, clc.- cic kzclicibus,
«je Licorez, mit dar;« raugenlichen wassern/

als von Frawenharkraut/Hirschzungen/A«-
grimonia/)Vern.ttt/töndiUlen/Wegwarten.

6>der darinn diese Rreutcr gesotten seiend. ^
Item/Cassia/mir ^itterheilig/ Llettu^rin

Ieniciuü,Rhebaibaro/Lerchenschwam/p»r-

gierender Rosenjafft/l'iIIu!^ 6s llbebarbaro.
Aber sonderliche sachen anzugreissen /sö ist

vor allem das purgieren vou nöten / Da»

mag v ngcfehr wie folgt geschehen:
Nim Vorragen/ (Ochsenzungen/ Veielbl»--

men/ rveinberlen/!Lndiuieiis,men /jedes

lor/Die laß sieden wie sich gebürt. Nun dar-»

vonz.oder4.vny/5ertreibdarln z g>,a»ß;og-
ne Cassia/ sauwr Datrlengestossen Rhe--
barbari l.cp.Nims N7orgens frü. Es tau¬

gend sonderlich die skuwrenDattlen hieher/
weilsiedie hiyigc Leber reinigen vndkülen.

<!>der / Nim Veiel vnd Iöorragenblumen/

Damascpfiaun»e>»/sI?UwrDattlen/ieder>.lot/

Spicanardii Z.das lasz ingnug/amem'rVaf!
ser sieden /von der Ärü mm z in 4. vny/zer--
rreibdarinn i.vnyaußzogneCassia/Rhebar-

barum ineiinwenig Endiittenwasserez'nge-
weicht /vnd offr außgedruckt». g,. mach eilt
trunck- Ist derVranckbc^ziNllichenkressten/

sömagstir an deß Rhebarbari statt die pur¬
gierend Rosen Latwergen cle 5ucco Ko5arü
z.oder4 g, nemmeN/vnd darinn zerereiben.

Ein änderst. Nun Veiel Gyrup i.lot/ Ger¬

stenwasser z.vny/Rhebarbarvin in ein wenig
Ettdiuienwa<?erezmgeweicht vnd osst außge¬
druckt >.g>. Spica außIndia;.G->.RosenLar-
werg^.lot/vermischs/vn gibs mit anbrechen

deß tags. Ist die Cholera fast grob / mm an
c lih deß
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» deß Rhebarbari statt LerchenschWaMm vnd
Rhedarbarü/iedes^- cz,Dan Lerchenschw.'.in

harsonderecigenschaffr die verstopffung der
Leber;» öffnen.

Essem^auch mancherley Syrup hierzn
dienstlich so inehrthelis lndei» Apotecken ge«
br.iuchllch viidhierinn beschrrben seind. Ä!s
vber vor er>chlre die bülend vnd öffnend bei¬

de ^ssigSyrup/0xvmeI;weyeriey/d; Oxv-»
mclvonN>eer;wifte/ LLndiUienSyrup/ Erb-
ftchGyrup/Gely/ vnd wasdarvongeinachtu?iit/()x^-Acc^l-.,,VeleIvndIohanstreublen
Syrnp s^nderilchwoRosen/gebrant Helfant
be-nodcrSandel/darzugescytwltt.Irein/Nun Syrup tZi^^ncijs^.vny/Ro-»
senhonig l.vüy/iLndlUien/LenchelvndAVer»
n-nr^asier/iedesi.vny/machen»Inleb dar¬
aus; auff;wen morgen zu nemen. Em anderp.NlmEndiulcwassers.vily/Lebcrkrantwas-
ser/z vny/2<ürblj;/Melö/Erdapffelsaine/ ,e-?>es>.vnyaisolnsche!ffen/>erstoi>/Frawel)aa>:
kiauc-.N^.Iuöenkirsch lo.DPiaß lilg>.ugsa>
»„ein waffer siede«/das? cln drtttheil ver;edrt
weroe/inittenlmsieveiith»^ lorroren San-
deldar;u/nachmaltiseiheeÄ/in derbrü sied«:
wolgelenterren Zucker zvny/elnivenlg/vnd
leureee es / darauf maglr;wey Trunckle ma-°chen.iLskAet/relnlgetVNdkrefftlgerdleL.:«-
ber/Nleren vnd Inngerveid.

Item, Nun ein grünen Rürblst/ den seye l<»
eu» 2öachoffen /rvan das Zöror daraus; genoin
menist/elngutewelt/ mach darnach ein löch--
!ln am boden/empfahe das darauf fllessend
wasser/dar;urhuso vtliLndiUlenwasser/ vnd»nach mir sucker delns gef..Ue»s eln Juleb.
Dar ;utaugr auch ZNaigrandenwein. Deß-gleici'en Gchlottermilcb. Es rv.rt sonderlich
für alle Gebrechen der Leber d; Frawenhaar

kraut wassergepriesen/inorgens vnd abends

z,iN4 lotgetruncken/danneskuler/lescherdas
cnyünden /erhalter die faulende/ vnd ^bessere

was Mangel daran ist.Man sol das Rrautlin

21?eyen/odcr;wlschen beider vnserFrawetag
«upbrenne».

ZNerck auch/wo grosse L.eberhly vcrha ndei»
> st/da fol man srcb durchanßdeß Lvelns vnd

sllergehontgtenTranckcntschlahcn.Dargc--

gen was küler / anzeigt ist v>»d wir brauchen.
Sonst auch alles washiylgt melden.MachvolgendenJuleb/NiMa»>?gebranc
waffer von (!>ffen;ui»gett/Frawenhaaiki ant/vnd »LndtUlen/iedes s. vny/ Granatapffel-
saffr : vny/wetssen oucker?.lor/das siede;»

cun Tranck. (vder / Nrm Rosen Inleb/ «nach

denannnr Endiuten oderf.tfcheinÄrnnnei»waffer.
Obwol/ivleerstgemeldt/ingroffer hiy der

U?einverbotten n>irt solstdoch derRirschoS

U)elcbselweln gany temperierternarnr/das»
crdli Ä.eberka!et vnd fluchtiger/lamptallei»
innerlichenGl-edern, Derhalbettist;u;eiten

cun solchen L.eberfächttge etntrunckzumlust
Nicht ab;uschlahen.

Man mag vnd sol auch volgender Confect

brauchen/als l'l-izsiNlZali, Vi2rl^y6on>V<h ^
kelnspecereybey ist/Rosen vnd Vei^zucker. ^

EyngeinachtJohanstreuble/Erbsichviipfer
s »cy /Seeblume;ucker/kület fast. Xvegwarren

;uckervndseinceyngemachtewuryen/eynge
macht vnzeinge Trauben.

(vderlaßcinsolch« Confect machen/ N»m

austgcschclfftMelö/Lucumer/Erdapffelvnd
Vürblßsainen/iedes ij-lor/ Zöornel / EndiUl-

en vnd Sainvrampffersnnc/iedes^- lor/ s?»g»
nole/dle vier s^und in Rosenwasser geweicht

seyend l .vny/Zuct'er 8. v»y/c>der Velns gefal--
leno/densledeab »utRosenwasser/vnd mact?

strüylen daraus;.
Den Leib offen;n behalten/bereit volgen--

der pillulen: N nn R hebarbari gebrannt
^elffantcnbein i Z «nach y daraufnutRoseir

Syrnpauffeininalzu nemen.
Andre. XVo die verstopffnng der Ä.eber

auß piegmaio vc"« Haupt anffdleL.eber v»

Zörustsinckt, entsteht/ So gib dem Rrancken
wann er;n Iderh gehetl^iUuI^ cl- kiiera coin

vnd lajnn den andren tag in ei»

lauwes rvasserbadsiyen.Von den Irc c>5ceri

cis KerberiSz^e Lzmpkorz^e 8pc>6>r>>«je 8^n-
^alis, nun ;u -selten welchs duwilt >. H. »nz.

vnyEndlUlen oder ^Vegwarrenwasser / odec

machpillulen.
iös wirt anch mancherley ansiwendkg»

Lelbs gebraucht/das auch an;u;elgc »st.L?in»
roten vnd weisen Gandel / Rosen / iede« >. J>.

Campher^-. z>. stoj; ;n Puluer / iLffig 4. vny/

oder mehr / ney ein rhuch darmn/ schlage« ^
vt'erdie Leber/ wann es rrucknet/mach c«

wider feucht.
Oder/Nin, Lattich v» Nachtschattensiifft/

iönvlutenwasser/»edes z.vny^ Rosenwa>?er/

z.Lot/lLsslg l.vny/roten vnd u>el»fen SandcU

Cltronsamen;crstossen/iedes».g>.vcrmt/<Hs/
brauch« wie oben.

Irem/Nlin<LampherlLot/starcken'Q?ett»
4.vny/Nachtschattcwasser?.Ä.ot/ Saffranx.
G-.vermlschs vndschlags vber dle Leber vnd

vmbligendeorr. DerLamphoralst vtl/mai»
Mag wol allem den halben theil vnd rvemgei:
neiilinen.Eln änderst. ^Ii»: EndlUlenwasscr

«5 vny/Rosen vn Nachtschattenwasser/iedes

z. vny / XVermntwasser :. vny/Lattichvnd
Ackerwnrysafft/ »edesz.lot/rorvnd weiffe«,
Sandel/sedesl.^. Lampher l ).vermlschs;i»
einem vbersclilag wasser.

Ein krefftigs. Nini ienviui.! n vnd Sauwr

<?mpfferwasser/ sedes -5. vny/Vorragen vnd
ü>ch^ n;ungenwal?er/iedes ^..vny 8xecies6otZemmjzfl'lZl^i!;. g>Dizrrhntjonzl'rialsnljz
!6,iedes l^-.cp.rorCorall/^- J> Lampherl.Z. K»
nuschs vnd braucbs wie anvre.

Gder/Nlm Rosen/roten vndwclssen San»del/A?ermut/<Lamelhew/gebrantHelfanten»
bettt/Splca auß?ndta/,edes gletch/püluers.
Sodue« brauchen wllr/vernnschi .lotMltjL?»

dlui^vn Sauwranipfferw^sscr/iedes 4,vny/rürswol vmb. Iren» / L?nnNachtschatten/
Endiulen /Leberkrautwasser/Sauwrampf^serM
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/^fer vnd Wermutwasser/ ,'edes 4.vny/5psc.

'rristaniZsIon, Oisrrbocion, gebrannrHelf-
fantbein/iedes^g, Saffran»^.Essig i.vny/
vermisch«/brauchs wie andre EinTempe-
rierrs/Nim Ochsenzungen/ Wegwarten vnd
Melissenwasser/fedes c>,vny Species cls Qem«
rnis remper^cis cp. Saffran », Z. Esstg
vny/ Malnasier z.vny/ verinischs Hie ista-
ibcrdiß für allweg zu mercken/daß solche kü-
lende vberschlahungen mir der bcscheiden--
heirsollen gebraucht werde/daß sie die Vrutt
nicht;» hart erkelten/ vnd ein Husten (wie
leichtlich geschieht)darauß entstünde.

Folgend Psiastervnd dergleichen.
NimG-rstenmel z.vny/Rosen»Kweisse»

Magsat 5 cp vngefallnen werinutsaffr/
Z^achtscharreüsaffr / ,edes z.lot/ Essig i.lot/
»nach mit Rose not ein Pflaster/ tstes mcyt dick
Anug sonimmehrGerstenmeel.

(i)'oer/ Nimweissen Magsar z.lot/wolgs-
fallnen wer»nutsaffr z.vny/ Nachtscdatten--
saffr/ vny/Essig t.vny/ Gerstenmeel was
nor ist.

Folgend« Veielenpfiaster wir» fast gelobt/
vnd ist Temperierter krafft/riiin dürre Veie-
ten tot/Rosen il>.q, Spica außIndia/ Ma
l?ix/,ede« i> g> Camillen/Schuchle/Gersten-
mel/E^bsch/amen/iedes vny/Leinsamen
».vtty/<5amelhew/<Lyperwury/<Laln>es/ie-
Pes ,.g, mach ein Pflaster mir Srunnenwas-
ser/schlags alle tag vber. Es nüyt auch im er-
harten deß Magens vnd der Leber, Nun et»

^frischen Rürbiß/schneid ein breit stück dar-
von/vndlegs vber die Leber, Das gemein
Sande! Pflaster in Apoteckenistguthieher.

sueiner Salb/ Nun Rosen vnoSeeblu-
menöl/ Spicaöl/ ,edes t.lot/ Rosenvndge¬
braut Helssanrbein/>edes i tot/ roten vn weisi
senSandel/wegrichvndV>oryetsamen/,e--
Ve«z>,SptcaaußIndia/Rönigßkraut/ie-
Des^. lot/Mastixi.^ Wachs so viel not ist ein
Salbzumachen. Item/Nun Rosenöl/-.Vny/
Veielvnd Spicaöl/»edes »vny/Essigi.lot/
Rosen / geb' » int Helffantbcin/ Camelhew/
roten vnweissen Sande!/ >edes ^.Campher
-ZinitzerlaßneM wachs/mach ein Salb.

DasSandel Gälblinhie vornenims Ca-
pitel.i.^.beschribe/wie auch das külend S^lb«
Im/vndRosensalb/die beide am -4,blatC. D.
verzeichnet/seind trefflich nuyhieher.

Noch eins. Nun bitter Mandelöl - weissen
frischen wein / sedes gleich/ weiche darein
^Vegwarten/Wermur/Camillen/Agrimon/
deins gefallens / vnd reibe dich warm darinit
vmb die Leber. Einkreffrigs. Nimerstbe-
nannte Sandel vnd külung Salblaniedes z.
tot/ Rosenöl >. vny/isteszn welch / machs mit
weiffem wachs dein« gefallens dicker.

t!>rdnungdeß Lebens ist norzuhalren wo
«n?» mit dieser Leberhiy ein Fieber ist/ so halt
»na n sich wie ein Fiebriger / darnach die sach
geschaffen ist / darvon der sechste Theil guten
dcricht geh»»» nmt. In gemein so taugt >m

Buchs/Von der-lebet.
Hitzige Leber.

?c>5»

Lattich/Noryel/Agrest/ Tucuinermi'tLsslg/ ^
darmir mag er auch andre Speisen bereiten.
Vnd wo schon dieHiy on Fieber were/doch et¬
was anzeigen« dürrer beissender rauden er¬
schiene / seind ,m anzeigte Rreuter nüylich.
DeßgleichenHüner/Hennen/Rebhüner/klei¬
ne Vägelen/Riylen/ lung Hämmel Vnd Ratb«
fieisch/mir Agrest/ Essig/Lemonioder Vom -
ranyensäfft/ geseuwrer. Schieimrige Ger¬
sten/ vndHabermüßlen/seind nüylich. Es
werden auch der Magen / Flügel vK Füßvon
Wasser voglen vergunnt /So seind die Gar¬
tenschnecken sonderlich guthierzu. Zuzeiten
g.schüpre Fisch auffrischen steinechten was¬
sern mir peterling vnd Essig: Etwa Melon/
2Nandel / pfersich / gekochte Viren vnd Apf-
fei Dirliyen/tLrdbeer/ dürreTranben/aber
aller wenig. Das sich dargegen eiusolcher deß
5Veins / aller gehonigrer Tr^nck/ vnd was
darinit gemacht wirt / Dcßgleichen hiyigee
gewüryrerSpeisen enthaltensol/ist vorge»
Meldt. liVomanaber/e wein rrinckenwolte
oderm ^ste sc>sez7 er wol gewkssert.?m ist auch
vngeseuwrrs Vrot / alt grob Fleisch / Reß/
Milch/ (dieSchlotter von Rümilch außge-
nommen) Rraff'rineel/Reiß/vndin summ»
was stopffet/schadlich.

Derstopffttug der Leber auß kelte.
ö'4'

D aber diese verstopffung der^e-
ber auß keltin entstehet / sa cr5-,gt
sich-der g»uy Leib bleich^vudbi.e^-
^arb/K»usct tichdas angesicht/Ziti'g

^effy^/^^a^u^rucht geferbt/Äe
pMrr^g / nicht viel durst/schlechtedawung/
bleyfarber vn weisjerstuigang dernichtfast
stinckr. warme ding bekoinen wol/kalre scini»
zu wider.Im anfangist viß verstopffenonFi«
ber/ wo es sich abcrzu lang verweilet/kan es
nicht on abgeben / weil das blut in der Leber
erstincker. Ilt dann feuchtigkeit bey solcher
kelte/so erkennet man das bcz? dickem Harn/
feuchtem vn weichem stulgang / we»,lg durst/
schwachen pulß/gcschwuhr der Augen vnAn,
gesichts/welchin deß Fleisch« vi? obern Inge¬
weide / eniferdung/das leyIichznrGeelsucht
oder Wassersucht gerahtet. su diesem kompt
auch offt een Durchbruch/ aufflanffen der Au-
genglieder/LMLiU./Teichen/vnd eusserlichei»
Leibsglieder. wo nun solchezeichen gesehen
werde/da ist zu vrrheiIen/6 gebrech entspring
auß kalter vrsach. Da sol man den krancke vor
allen dingen purgieren/vn die phlegmatische
mareri außtreiben/ darzu mögen dergleichen
lindrung Syrup gebraucht werd?: Nim Fen¬
chel vnpeterlingwury ides z lot Epfichwury
i.vny/Äünigskraut/Fraweharkraut/Hirsch,
zungen/sedes,,M.Maciö/Flachßseide/>edes
».vny/geschaben Süßholy/ W.'inberle/iede»
i.vny/weissen Essigvny/geleutertHonig/
Lucker/>edes a.vny/ mach einSyrup das bez?
»5.vnybieib/denleutere. Darzu taugen auch

die Gx-
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» dieSyrup «ie Lupzrono, gcerosus,>älarrlio.
6on, kv-^niys vnd /Vcero5us compoliruz.

Item / »un Fenckelwury/ Pcterling Epfich/

Gpargie»/ Ausckenwurne n/ jeder »lot / Rü -
,ttgskraurl.vnl)/ü!ins/Lenchel/Flachj)selde/

,'edes z.K.Hirsihzungen/Frauuienhaarkraut/
ZSencvlctwurtz/iedes r.LN.tLssig »vny/Zu-

ckerjo vieldu wilr / mach ein Syrup/von die¬

ser cinembrauch erlicheragbiß^.vnyauff e»N
ma!/Nach dein dißgeschehen ist/solder Rran«

cke mir folgendem purgiert werden : Nun

vorragen vnd c!>chsen;ungenbluineii/ sedcr

z.lot/ Imber i.lot/Gpica außIndia >.Z. Ler-
chensch«?am/ iLngelsaß/sedes F- g>.das laß sie¬
den/ vnd thu dar;« Turbith/derinnen vnv

aussen wol geseubertse^/-.z-vonL Brütrinck
blßlN4 vnn.

(>>der/ Nun?illula: «Ze ^Zarico vnd derglei¬

chen/so Phlegma purgiere» U?annnunder
Arancke gereinigt ist / so magst im täglich/ o -
der wie es die fach erfordert/folgender Tro-

chisc/welcher duwilr/in^Wernlutwasserzer-
treiben/gcben/cl? kkebzrbAro,lje^bl^nrhio,

Lupscorio, Von Confecten taugend fol¬

gende/ vizcoliuzOi^cal^minlkazDi^nisoNj
Vizc^mlnum, ^romacicum rol^curn,

ZanF^,vlAlzccz>vttddergleichen. Item/Nun

gescubcrte piscatie -.vuy/ die weich in war»»
Nünigskrautwasser;rveu rag/zerhacks/sie¬
de s.vny »ncker in!. vny Ru!ligskrai»twas-

ser/bißerzimlichzehewirt/Vann mische pisca»

tien vnd gestossen Zimet,.lctdarcyn/mach
L Zelrlen oder Srrnyel /Darvon nim «»orgens

vndabends/ oder zun» wenigsten im tagen»

n,al/ bist z- lot. Latwergen vnd was ;u essen

ist. Ni>ngewaschnevnivolgeseubcrteV?ein-
berleni lbwanndiezimlichgerrucknet seind/

misch' vnn gestossen Rhebarbarodarunder/
darvonißwannduwiltein guten Löffel voll/

ZS eware sie wol vermacht. Diß ist trefsiich gut
zu vil2vranckkeiten der Leber/sonderlich die
«Veeljuchtznfkrkommen.

iLin andre Latwergen / Nun den schleiin

von bschwuryü.vny/gelemerts Honig,3.
vny /Süßholys K.Vetonien/Mclissen/,edes
z. g>. Llachstseiden/Tamariscrinde/iedes i.lor/
Ä!nis/FerberrZte/iedes^.lot/Imbert. gp .be

reiten Stahel5 lotvndi.cp.HoittgvnLibschs

schleim siede biß es widerumb Honig dicke

erlange / vermisch das ander dareyn / vnd
braucbs nach zimlicher vbung. iSnis roh oder

mit Zucker vber;ogen ist gut für kalte ver-
stopffungvnalleverleyungdcrLcber. Itein

Rümel/ wie auch derU?isenRümich/haben

grosse kraffr die erkaltete Leber zuwermen/
vnd verstopffungzu offnen / dergleichen bit¬
ter Mandel mir Zucker vberzogen oder nicht.

jL^ngeinachte Alantwurn/Talmes/Manns
trervwury/ Muscatnuß/ USelschenüß: Als»

Volgende in Zucker eyngemachteBlumen vn
kreutlen/Augentrost/ LLrdrauch/Holderblü,

Ispen/2öetonien/La«endel/N?aseron / Sal-

uie/mögeallefruchtbarlichhiehergebraucht

«erden.Darbey mag man auch die >4itis ci co-

nioruin rechnen.VeideTheriac/dergrsßvK ^
viaretlsron, werden sampt dem Mlthridak

zu seiner zeit rool vnd nünlich genommen.
Zu diser kalte Leber verstopffungtaugenv

volgende pillule/sonderlich wo man derÄ?af«
fersucht besorgte: Nun Spica außIndia ii^.
g>. Madlenakraut ».g>.RHebarbarum,LerchS
schwain/Amineysamen/iedes i^ g».Münyen-
kraut/Zimet/Negclen/La,nelthlerhew/iede«

Aloe5. q>. die «nach mit altem Xvein ;«»

pillule/ deren brauch so offtdu wilr».cp.G»
seind diein gemein auff der Leber verstopf-

fung gericht/ Nim Ferberröt.^.zerstossen/
form mir Lemonisaffr^drey Pillule/ die nin»
wann duwiltmorgens nüchrer. Etliche rah-
rend Centaurkraut darzuzu mischen/vnd »nie

Agrimoniensafft zuformen.

Tranck / vnd dergleichen

Wein ist hierm nicht/wie in
I verstopffung auß Hiy / verbo»te/daii
>es werden vilRraurerweind rzu er«

laubr/vnd fruchtbar erkennt als vol«

gende von Augcntrost/25enedictwury,)ZGto«
nten/Hirsch;uugen,!Naseron/Xvermur
Haselwury / vnd dergleichen/ wie die in» letz¬
ten Theil beschriben werden.

Xvo aber die Sach erfordert den N?ein;t»

mischen/ so bereit einwasser / darinn Zimmet/
Ä7Mv /Coriander / Fenchelwury / welches du

wilt/ gesotten sexe. Su magst auch Andor»
vndFlachßseiden inU?ein sieden/zuzettdar- lZ
von trincken.

Vnder den gewüryten Weinen seind etli¬
che oben vnd anderßwo besihriben/ die der

Leber taugend/darunver werde» die C/arer/
Morolff vnZilwanwein sonderlich geprisen.

Neben neuwlich gemeldrenSyrupenmös

gen auch folgende fruchrbarlich gebrauchet
werden /Von Aedrauch/Wermut/Münycn.

Vnd wo die Phlegma so zech were/ alle Oxv-
melmitgeburlichen wassern/wie erzehlerist.

Was aussen zu brauchen ist.

-Im Köniqekrallt 2. M. Camil-
len/ Schuchlen/»eder^.N?.Cyper-

^wury/Mastix <5amelhew/Spica auß
India/ ledes ,.g>.roten vnd weisse»

Sandel/»Lalmcs/U?ernmt/iedes! .^.gebran«!

Helffantbein >,). Efbschwuryschleim z. vny/
N?ast«xol/Spicaol/Gerstenmel/icdes i.vny/

ein wenig Essig darauß »nach ein Pflaster m ic
wasser darinn Rünigskraut gesotten seve.

Diß nüyerauch in allen hiyigen Geschweo
render Leber/also auch wo sie aus) kelteseind/

vnd ;n zeder zeit. Zu gleich auch das Pflaster
<je>tellilc>to, von Lorbern clo kaccis l^zur»,

vnd das bekannt graw Pflaster Oizckx^n»
die alle;um erharten deß Magens vnd N7il>»
yes so »ol als der Leber taugend. Irem/Nin»

^ Rose»
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. R?si-tt5.H.1Vertnttt'l.lot/Masil'x5.H.Spica
außIndiaii^-.Z>.!»Vachs».vny/Rosenöl x>ist.
Zerla ß XV achs v nd öl/ waschs offr m it Rosen -
wasser/also/ wann es erkaltet/das erst waffer
Varvon/vndein frisch« daran gethan werde.
Äeylich vermisch die andre stück klein gestos--
sendarunder. Diß Pflaster kreffriget/öffnet
Verstopffung der L.eber vnd Magens/ wit¬
tert den schmeryen / so auß kelte entstehet/
M^chtlustigzueffen/vndfürdertdiedawung.

Folgendeöl taugend auch fast wol ;urLe-
berverstopffung/vonHolderblü/Loröl/Gpi--
-anardivnd ^vermut/vermischt/oder,cves
Insonderheit/vmb die ortderLebergesalber.

^Ss geschickt auch daßauß verstopffung der
Leber das Iimgcweld verleyr wirt/ dar;»
nun der gerechten ges,giere LSrden.-vern-ischs
»Nit^nis oderFcnchel/ Spica auß India/ r»
Simet jedes/ darnach die sach geschaffenist/
Vndbrauch ^.z>.auffcinittalln!Wein. Aber
von diesein wtrt weitleufftiger hernach inDärmen geschriben.

In gemein für alle verstopffungen der Le¬
dert« ^ t/wo etwa (wiegeschicht) einschnei»
Ven *>>' ? brennen deß Harns ko,npr/das Oxv,
nielzvarunder vermischen dieerfarneAryet
folgender rauaentitcher stück eins over mehr/
welchedie scharpffe deß Harns miltcrn: KL-
„is/wild gelbRübensamev/?irmer/Bappe-
pelen/ iLybsch vnd Flochsamen/ Dragant/ rn
dergletchen/darvon weiter hernach in diesen»
dritten Theil.

L
Ordnung deß Lebens.
Eben besohlnen artznepen ist auch
bericht;u geben/ was ordnung deß

j -Lebens ein solcher Arancker halte»sol. Da ist erstlich alles was feuchtet
Vndkület;» melden/ nemlich solche V?onnn-
gen/die an waffern vndtieffligen/ Also den
Mitnacht vnd feuchten Mittagwino. Im
schaden Spinet/ Mangold/ -Lattich/ Bor-
yel/Andiuieii/Rürbis/Tucumer/jLrdapffel/
alles was von Theig gemacht ist/Fisch/es sex
denn gar selten vnd rvenig/was schleimerigct:
stück an Thieren seind/als Gelüng/Wanst/
Rröß/ Lüß/ Ropff/vnseuwert.Brot/frische
Frucht/ vndGeinüß an im selbjr/ so doch die
25rü von roten Erbiffen vn -Linsen mitMün-
nen/ peterling/ Spicanardi vn Galgant ge¬
sotten/nüyltch seind. Wasser taugt nicht/es
were dann ingar grosser hly/den wein init
zuinischcn. wieauchgroberwein;»vnoer-
lasienist. Butter oderSchmalyist nichtfast
zuloben/ vnddas Baumöl nüner. Alsowirc
auch Milch/ vnwas darvon gekocht ist/grob
alt Fleisch/vnd was verstopfft/verborten.

Dargegen taugr;um Tranck ein zimlich
kraffttger ein / der klar / wolgeschmack/et¬
was/doch nit garsüß/sey. Zuzeiten ein trunck
von wermendenRreuter weinen/die neuw -
llch gnzelgtsetnd/brauchen. Esscg/Agcest/Li,

moni / Bomranyen / neben andren Speisen/
deren doch wenig/mag zugelassen werden/vn
Vil baß dann die Margranden. Zlinet/ pfef-
fer/Imber/Galgant/^nis/ Rümel/ Fenchel/
vndWasderglelchenwarmewolrtechendesä,
chcn/seind taugentlich. wie auchRreutervir
wuryen deß peterlings / Jostplen/ Rünlen/
Zivolgemut / Ackermüny/ Ispen/ Stabwury.
Galuien/ Basilien vnd Tostenwury. Gelbs
vndandreRübenmirBaumöl gekocht/seind
;n brauchen / wie auch eyngejÄlyen Gliue»
vnd Tappari. Taugenlichs fleisch seind Hen¬
nen / Hüner/ Tauben/Rebhüner/Fasanen/
walt v nd Feldrvögel/saugend Rlylen/dan»
die seindringdawigvndwarmer natur/ Die
man auch alle mit Specere^ bereiten sol/vnd
sonderlich wirr befolhen bey allen Speisn p«
teriing oder wilt gelb Rüben;u sieden. Ä-tli-
chelobendieGarrenschneckensonderlich/vnk»
auß den Früchten bittre vnd süsse Mandel/
piscatten vnd Meinberlen.

Erharten der Leber- §.5.
'S entstehet auch auß erzeltem ver-
stopffeN der -Leber mehrmals / daß sie

/derinaffen erhärtet/ daß sie auch den»
tasten nicht weicht / vnd gleich vnem-

pfindlich iniren vmbligenden orrenwirt/Diß
nennen die Aryet rrbum , die Griechen
Leelerorem z wo man diesem Gebrechen von
stund begegnet vn im a nfang hülff thut,so ist
der;» wenden / aber nicht wo ersicb etwa viel
»ag verweilet. Diese Rrancken sterben ein lZ
theil bald/etliche langsamer/dann die Leber
kan n ichr so starcke Arnney als das Mily er¬
leiden. Diesem ist wie folgt/zu begegnen.

Der Rrancke sol allwegen vber den andre»
tagi.Z.äninioniacumez'nnemmen/mit 0x^«
mel w pilwlen gemacht, Ist es von nöten/so
Magman ?!N5»r-Leber lassen/ nachmalsmic
Manna vnd Rdebarbaro in Agrimoniawas«
serangemacht purgieren. XVerinutwasserist
auch taugenlich.LLrliche tag darnach», ^.be¬
reite U?oiffleber in 4. vnyÄgrliiioniawasser
trincken/vnd diß etliche mal.As istauchraht«
san«/daß dieser Rrancke solche sachen branch/
die den Harn treiben / vndBlatersteinbre¬
chen /darvon mananseinemortbescheidfin¬
den sol. Dann es ist aller vernnnfft gemeß/
daß solche stück auch der Leberhärrin erwei¬
chen vnd öffnen. Man sol auch alle tag».g».
Gchaffmülesamenin Endiuien vudFenchcl-
wassertrincken.

Außwendig taugend die vorgemeldte Pfla¬
ster/ sonderlich da« cle ^elliloro vnd vi»cb V--
Inn, VVllstn dann/so-nach außfolgendem ein
SaldoderPfittster/ITimTamlllenl.vny/Ro
sen/Hirsch oder Gchssenbein marck/iLnten vn
Hennenschmaly/Spicanardiöl/ iedes r.lor/
gestossen U?erm»t z.sp. Lenumgrecum vnv
Leinmel/>edes >. vny/SüßTostenwuryz. cp.
ZVachs was notist/ bedecke das gesalbtod^x
gepflaster ort mit zwifachem Leinin thuch.

Gdcp
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» Oder siede Feigen vnd )V einbeer/ stoß zum
^Nuß/mische darunder Fenumgrecummeel/
gestossenCamillen/Rauren/Schuchlen/ver-
,nischs mitCamillenölwas not ist.

Irem/ NimGerstenmel z.vny/Lamillen/
Schnchien/^edes ^ N7. Schienn von Eybsch-
roury;.vny/«Lyperwury/LattieU)ew/Mas^ix/
Spica/ ,edes lot/roten Sandel/ Lalmes/
Aiwigskraut/ XVermnr/ jedes^ gebrannt
Heisfantbeiu > Z Saffran ^-.Z.Essig > lot^Ro
senöt/t.vny/vierdürreLeigen/N)ermur vnd
Nardenöliedes^-.lot/macheinpflaster. Es
haben such etliche das vergiffrAraUtIVüt-
rich als ein Pflaster vbergelegr/denn es er¬
weicht die harnn ^

ZSey erzelt-m istabzunemmen/ daßfast al¬
les/was zu verstopffung der Leber/auch hie-
herraugentlichtst.

^alte Leber on verswpffung. §. 6.
S entstehen auch wol Gebrechen
der Leber auß kalten vrsachen/da kein

' verstopffung bey ist/Iedoch taugend
alle erzelte Aryneyen auch ;u dieser/

well sie dahin gericht seinv vie Leber sampr
den andern innerlichen Gliedernzu erwer-
men. Es werden aber folgende sondrepfla-
ster/Salben/vnd anderß hierzu Verordnet.

Nim N?asrix/ Spica/ CyperwurH/ Camel-
thierhew/<Lalmes/Saffcan/!Nyrrha/zcrIaß
ZNastir vnv Nlyrrhain U?e>n/ vn vermisch«
mit dem andren;» .-»nein Pflaster/schlag« v-
ber die Leber. Item/Nim^ünigskrautsaffc

vny/Essig l.lot/Spicanardi/Zin,er/jedes
i^-.cp neye ein rhuch darinn/ vnd schlag« v-
ber/ Du »nagst auch 4. vny 'Wermutwasser
dar,u thun Ü>der/Nim Guirtenöl^.vntz/Ma
stixöl> lot/Nardenöl »vny/gebrantHelffant-
bein/Rosen/Camelhew/Flachßseiden/Zimet/
Spicanardi/jedes^ Saffrai»5.G^U?achs
was not ist. Z>u leyt rüre ein wenig Essig dar-
under. N?it diesem salbe dich zwey oder dre?
mal im tag vmb die Leber/ das ist/an der ge¬
rechtenselten/ biß auff die Rippen.

Ein andre Nun Rosenöl » lol/ ^vermut
vnd Nardenöl/jedes, vny/roren vnd weissen
Sandel/gebranntHelffantbein/Tamelhew/
Rümmel/jedes ^..z,/5imet »z» Ronigskraut/
«Lalmes/jedes!) !1?astix/SpicaaußIndia/
jedes l.H. Saffran ^ EssigeinLöffel voll/
ZlVachs u?as not istzur Salb.

5vodannnoch schmery bliebe/so magst du
folgende stück brauchen / N5ach Riefen die
wol vom ZNeel außgebeutelt seyen warn,/
schlag? trucken oder gesotten ineimSacklin
vber/GeligtderliVehtagnit/nim zwey theil
saubergeredne Hirß/Rleyendrey theil/Saly
cinthetl/machs warm/brauchs wie oben/ <!>--
derseye ein grossenLaßkopff vngebickrauff
dieselbigeort. ?rem/Nlm Camillen/Melis¬
sen/ Dillensamen /Enis/ jedes z. N?.2Nacis/
Fenchel/ Bappeleu vnd Eybschß,men/jedes

zwey!Nagsaathenptcr/das siedet'n«M/»
gutentheil wasser/biß der dritthcil verzehre
u?irt/init der Vrü/fülle ein grosse Zölater oder
zwo/ vndlegsvberda derschmeryist/wani»
eine erkaltet/ nim die andre.

Fumleyten/Nim 4 vnyRleyen/Lrawen-
harkraut/Dillen vn Liebstöckelsamen/ Aüm«
mel/sedes i.lot/ Lamillen/ Schuchlen/jedes;.
U?. das siede in süssein weissem XV ein/ stoß zu
ZNuß / vermisch varzu Gerstenmelz.lor/Ca-
millenöl^vii tt/macl) ein Pflaster, vnd schlag?
warm vber. Es ist fast gut den schmeryenz»
gelegen.

Aposicma der Leber- §. 7.
'S mag auch die <lebcr durch man¬
cherley Apostein vnd Geschwerausse»

/vnd innen verleyt vnd bcschedigeü
werden/ die auch mehrley vrsach ha¬

bend / als wo eins harrgefallen/ gestossen/ii«
Aleivern eyngezwengt vnd gedruckt were/
da alsdann die Flüß zulaussend/ v - solche
Geschwar inachen. Es vrsacht sie . vch z»
viel hirzig CholerischNlut/zu helsser ^1»»gen/
vnmassiger brauch deß Gewürys / oder an¬
drer htyiger vnd mancherley Speisen/dar-
durch die daN?ung geschwecht/ oder gar ver¬
derbt wut / fürnemlich selnd süsse ding / al»
Hottig/Zucker/Feigen/lc.fürdcrlichdarzu.

Entstehet es aberauß kelte/soseinddie rr-
sachenganydaswiderspiel. ^

So viel die Zeichen belangt/seindfolgen¬
de auß vielen die gemeineste in allenLeber-
geschw»rcn / sthmery an der rechten seiten/
der sich vbersich btßzum Schulterblatt vn»
Rippen/als hette eins den steche»/erstre«Ler.
Der Rrancke kan harr auffden selten / fön^-
derlich der rechten ligen / Deß Angesichts
Färb ist gany bleich / man wirr vnwfttgzun»
essen /der Harn fleußt Zölurfarb / sonderlichs»
die Apostem hiyig lst. Zuzeiten feilt Husten/
Heschen / Vndkwen/ hartziehender Athem/
verhaltendeßHarns/vndstaterdurst/zu.

NunsölchenApostemzubegegnen/wölle»
wir/ dieauß -Hiy kompt/ für dieHandnem-
men Da ist erstlich die -^eberader zu offnen/
wo der Rrancke bey guter krafftist/ reichilch/
woschwachwenig/vnd desto öffter.

U)ereerharr im Leib/ so seind ringe Cli-
steren zu geben. Vber die Leber zu schlahe»
bereit folgend«: Nim roten S andel / Rosen/
jedes z. A. EnVlmen vnd Nachtschattensafft/
jedes!.vny/ Rosenwasser,.vnn/Esslg».lor/
machs law/feuchte thüchlen darcyn/die leg
vber die Leber/ vn erfrisch« allwegen in dre^
oder vier stunden / das treib z. oder 4. rag.
ZNansolauch folgenden Syrnp bereiten /der
taugt so wol zun Fiebern / als die verstopf-
fung zu öffnen. Nim den saffr von Scariol/
Endiuien/Rorlenkraut/tLpfich vnd Fenchel/
jedes z.vny/peterlinawurywasser/Epfich vi?
Frawenharkrautwasser/jcdes vny/sauber

Ärun-
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» ZSrunnenWaster/ü.vny/ZuckeriS.vny/weis-
sen Essig!.vny/das siede vnd leurere fleissig/
thu dar;» Rosen/ Camelhew/ Spicanardi/
gebrannt^elssantenbein/LNelonsamen/Rür
bis/ Cucumer / Ervapffelsamen/ roten San-
vel/sede« i^ZVermur z.g>. machen» Syrup.
Dessen brauch bey zwo vnyen in roter <Lrbi« -
brk/oderL5ndiuienwasser. Älach Vem dritten
tag man solche Apostema erkannt hat/schlag
folgend« welch« Pflaster vber.

Nln» Gerstenmeel / gesotten Felgen vnd
Datrlen/ die zerstoß /vnd «nach« mir Rosenöl
»nd Essig an.

Das purgieren ist im Anfang on grosse not
nicht fürzunemmen/ sberwanndleRranck-
tieltZUin ü-ttu auss das höchst kompt/oder imabnemmen ist / mag es nur Cassia/sauwre»
DartlenvndZ ^annageschehen /ineinerVrü/

darinnVeielen/ Camelhew/ pflaumen vnd

ZV ermut/gesotten seyen. Also sol er auch lin-drende Speisen brauchen / mit Vorragen/
Vappelen / Hopffen/ vnd dergleichen gest »tt-nenÄ>''utlen. were aber die Apostem bro-
«Yen d ein leidenlicher Durchbruch keme/
n,'^ !lchem auch Eyteraußgeworssenwürd/
i^a sol man die Natur wircken lassen. IVolre
aber der Fluß zu groß werden/ist er mir den
'Vroc^sc.äs Ksrberis vnd cie l'erra iiAlUat»zustellen.

RomptaberdieseApostemaußstossen/fal-
ken /vnd dergleichen / össne eln Ader / wie ge¬
sagt ist/vndschlahediß Pflaster vber/. Nim

L N^yrtenkörner/ Rosen / Lorber/sedes i lor/
Calmes/ Myrrha/ N?astlr/ scdes ^ lor/Gaf-
frani.P.Gllgenöl/vnU?schswasnotlst.Äe»
sorgt man den erharren« der-L.eber/sobrauch
jlndrende sachen erst im 5.^. angezeigt/vber
zu schlahen/oder mach folgend«: NimCamil»
len/Schuchlcn/Raute/U?ermut/VeieIwury/
ZVolgemur/ Calmes / Ispen / Rosen/ sedes z.
lor/ Endiuien/ Eibschwurn / Leinsamen/ Fe-
numgrecun»/sedes ^-lor/ laß in XVein vn Was¬
ser sieden/dareyn fenchte ein Schwan»/vnd
leg >n warm vber. Item/Im abnemen brauch
vlß Pflaster: Nim welchen Storax/ neuw
ZV ach«/ jedes liz-lot/ Mast ix/ «-»assran/ Am»
»ney/jede« i lot/!Nastlxöl/ Rosenöl/ jedes 5. z>.
ZVeins.vny/vermisch« v>»d brauchswarm.
Gersten zur Speiß / vnd deren wasser zum
Trantk/ seind neben andren külenden Spei¬
sen/erst hievornen gemeldt/fast nüylich.

Ist aber die Apostema außkelte/so erzeigt
fiesichmit geschwulstvnd weicht« /hat mehr
trucken« vnd beschwören« dann schmeryen.
Darzutauget kein Aderlaß/also seind starke
«Llistercn zu meiden/ ringe zu brauchen/ vnd
eben also mitden purgirenden Aryneyen. Ne
den andren taugend zu Clisteren / Wermut/
Gersten / Ackermünyen / Centaur / welche du
»vtIt/miteimwenig<Loloquintgesottcn.Vrau
rhe auch Zepfflen/damit Verleib stats offen
ibleib/damit auch diese grobe zehe materizer-
theilt werde/so bereit folgende Trochisc.

NlM Rose» L.z>.Erbsich/,.lot/Enls/jepfich«
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samen/Camelhew/holy 5assia/Talmes/,edes
zcp.Mastix/ Spicanardi/ Zimer/ Haselrvury/
Rhebarbari/ Lerberwury/Lacea/jedes,.K.
alles zerstossen/vnd mitFenchelsassr gevierd-
te Zeltlen > H>.schwer gemacht/deren gib eins
zu morgens / ein anderß zu abend in folgen¬
dem zerrriben.

Nun LLpfich /peterlingvnd Lenchelwury/
seder».vny/Epfichsa»nen/Enis/Fenchel/Rü«
mich/ jedes ,.lor/ Camelhew/ Agrimonia/ Je
lenger je lieber/Vergiß mein nicht/Ferberrö-
te/<Lassiaholy/Valsamholy/jedesj..lot/wcis-
sen Essigzlor/Honigz vny/das siede in gnug«
samem wasser/vnd leurers wies seyn sol Sal¬
be die orter mit Spicanardtöl/weiß Leinror-
teroder U?underkernöl/vnd schlagfolgends
pflasterdarüber.

Nim iLpsich vnd Ammeysamc/Enis/Car-
damomi/»edes ».Lot/Camelhew/ Aloe/ jedes
z.^.Spicanardi/Rcinblumen/Masiix/Sqss.
ran/ Myrtenkörner / jedes i^. z>.Terpcmin/
Hary/jeves z.g,.U?achs/so vil ein Pflaster er«
fordert/daßzerlaßineim wenig Spicanardk
vnd Costenöl / misch das ander Varunder/
U?anduwilt/magstuauch<!>chssettvn Geiß¬
kot darzuthun.

U?o dann das Geschwer bricht/dzman er¬
kennt wann denRrancken in derselbigestund
ein schauder/;ittren/vnwillen/vnd vndöwen
anstoßt/dzEyterauchimStulgSg vn Harn
gespürt wirr/ da sol man volgenvs Pflaster
brauchen/ob etwz noch nicht vollkoiklichge-
öffnetwere/dan es zeitiget/miltert auch den^,
schmeryen/vndkrefftigetdie-Leber.

Nim Gersten vnd Fenum greeummeel/je-
de« ».vny/Leinmeel z- cp.Gtaubmeel/Alant-
wury / Gpsichwury/ Lvermut/ sede« /.^.<La-
millen/ Schuchlen/ Veiel Rosen / ,ede«z ^.
«eißGilgenwury, Lot/Taubenkot/N3adle»
nakraut/>ede« >. z>.Veielvn<Lamillenöl/wa»
norist ein Pflaster;» machen Gib ,m auch em
reinigung Tranck anß Gersten vii Feige ge¬
sotten / oder brauch dz >1eUicrarc>n, das auch
taugentlich darzu ist.

Durchbruch auß schwachhett der
^cbcr-§. s.

Dn diesem / E- die Ruhr
^mit oder on ZZlut/isi nebe andre R uh
^ren vnd Durchlavffen deß^elb« hic-
vornen im n. Capitel gnugsam ge-

schriben.

Iu allen Lebersvchte dicnsiltch.§.9.
Ievornen im z. §.mrk das Fwwcn-

^ haarkrautwasser in allen Lebersuchtei»
) geprisen. So heilet ^>err Tristrants
wasser / vnd erhelr die Leber von al¬

len Gebrechen.Item / Nim Gndiuiensamen/
Scariol vnd Lattichssmen / Lrauwenhaar-

d kraut-
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Haarkrautwasser/Lcberkravtwasser/ rote»

Vndweyssen Sandel/fedes »^.Melon/iLrds
Kpfel/Rürbis/<tucumersamen/>edes ^-.Lot/

geschabenHelfanrbeinj-.K gebrantHelsants

dem l.q,.Fenchel/pererltng/tSpfichwuryen/
seder lot/ iLndittienwury z. z».ctn wenig

Assig/ Zuckerz.lot/laßin einer grossen maß
wasser auffhalb slede/vnd brauch« / es taugt

sonderlich verstopffrer Leber außhiy /deß-

gleichen der Geelsucht.

Vil güldenevnd lebendige wasser taugend

hieher/sbnderlich in kalten vrsachen. Veflch

am sz blar<L.elngut puluer/ soanfachr.Nlnr

Senet/erc. NunÄ?erinutsaffr^. vny /mischg
Mit?uckcr/brauch ,o tag varan / es hilfst al¬
len Gebrechen derLebervnv !1?ily/ wehret
derGeelvnd ZVassersucht.

Durst auß trückne vnd hitz
der ^ebcr.§ 10.

B wol der Durst ein gemeines

^außdorren vnd trocknen Ver innerli¬
chen Glieder ist/so entstehet er doch
mehrrheils vonderLeber/wan die,

selbige von derHiy verdorret/ oder der Leib

nnt hiyig«» Fiebern vnd dergleichen Rranck
heiten beladen wirt. Vndzwarso ist dlß einso

mächtiger vnd vnleidenlicher SLual/ d; et al¬
le andre Marter vbertriffr/wie wir an d e tL-

lendenLNenschensehen / so mir dem Rad ge-
rtchtwerden/daßsie den durst harrer van»

tz den schmeryS deß verflossenen Gebeins kla-
gen.Diser wirt erstlich also beschrrben.

Durst ist ein beglrd deß kaltes vn fe«»chtes/
dessen ersettigen das rrincken ist.

Die Aryet machen auch in diesem dreyer-

ley vnSerscheid / gebenvie erstedem enyog-
nen/da eins wederlust noch begierd zurrln-

ckenhat/ Ja viel mehr ein abschevh darot»
empfaher.

Tum andren/dem geminderteN/als da das

trincke nichtgar verfellt/aber selten vnd we¬
nig empfeher.

Dasdritt/Dem Verderbten / wann eines

zuvor vngewohnte / vngcsimde / fihadnche

Tranck/Vnsolchs etwa oneinige maß begert/

als auß faulen Mtstlach5/Harn/Apffeltrack/
^^crleichen. In diesem ist solcher durst

lnallem dem!,>ägc?. mit der Speiß(davon
anseinem ort geredt ist ) gleich / welcher auch
zuzeltden Lustzu essen gar / etwa zum theil
verleuwret/ odertn ein verderbt wesen ge-
rahtet.

Vrfachcn darauß solcher vnordentlicher

' Durst kommen mag/ seind mancherley/als
zu grosse arbeit vnd vbung/ lang an heisser

Sonnen oder grossem Feuwerseyn/scharpffe
brennende Fieber/zu vilstarcke XVeinrrln-

«ken/gesalyen vnd geräuchert fletsch essen/
Lisch/Reß/ Pfeffer/Imber/ttegelen/ vnd
ander hiyig Gewüry/genossen haben. So
trucknet trauwrigkeit vn Zorn den Leib/vnderweckt Durst/also wo hiyig Giffr würde exn

geno«nen.V?o auch etliche Glieder deß Lecks
zu hiyig werden als hie vornen im von der

Leber gesagt ist.Son dcrlich entstehet er heff
tig in der Nieresucht/Visbete«, Vnd wo eins
zu hart purgiert wirt.

So ist auch erfaren/daß ctliche/sö dk Durf?

vnmasslgerwelß haben gedulden wällen/i>«

solchen durst gefallen seind /das man dennir
mehr hat leschen können/ vnd derhalb ii«

?jill,itiN z tteÄic!,rnz vnd andre verzehrende
Rranckheiten/gefallenselnd.

Die?eichcnvndvnderscheid aller diser vr¬

sachen/mag man vondenRranckeoderZSey«
wonenden vernemmcn/wie dann die innerli¬

che eln»edesGlied/Leber/Hery,Lug/?werch>
fellin/erc.zu erkennen gibt.

Zi?un zu diesem Durst werden etlichege^

meine Regeln gegeben/diezu mercken seind.
Tum ersten / wo ein flüssiger feuchter Leib»

oder N?agen ist / da vrtheilt man / der Durst

sey nüylich/ dannmit abbruchdeßTranck«
wirt desto mehr feuchtigkeit verzehrt. 2.

Rompt der Durst daher / daß man zu viel
Xveingerruncken hat/so jol dcrselb ' ^len-

germschlaff/ dann gewohnlich war/bö'v >aA
oder nacht/nicht mit rrinckk/gelescht werben.

Z Ist grosser Durst daher / daß in einem we-
nigfeuchrin ist/jdl das zimlicher weiß durch«

Tranck gemiltert werden. 4. Den Gesun¬

den/ so bey nacht dürstet/ so! das trincken/
damitkelnböseGewonheiteynbreche / ver¬
sagt werden.5 Hette eins zu vilhiyige Speiß ,

eyngenomen/vnmdarauffdürstet /der solls lZ
Mitwassertrincken wenden, s. XVo einer in

' hiytgcm Fieber / als dem Lau5on , so noch
jm znnemmenist/ vtt vnd kalt wasser trin-
cke« wolt/ der möchte beider sterbe» danK

den Durst leschen. 7. Durst/vom iHeryen/

Lungen / oder beyden sammentiich ko»nmet/

»st miteynziehen frisches luffr« / eynnemme»
einer weichen vndkülendenLatwergen/Lo«

hoch genannt/ gemach durch die Aeelen ab-
schleiffenv/vi.v vilwachen/z» wenden/ Dani«
wasser trmcken vnd viel schlaffen bringe»,

mehrschaden dann frommen. 8. Ist der Durfi

Mein auß trückne deß Munds vndReelen/

da nüyt nach ztmlichem trinck'en Schtaffvn!»

schweigen. 9. Litte einer nach starckem pur«

giren durst/der sot nicht so viltnucken/das
die dawung dardurch gefchwechi / vnd die

natürliche wcrme/die one das blöd ist/ auß«

gelescht werde. ,o. Welche lang im brauch,
gehabt, offt vnd viel bey nacht zu trincken/
die werden dem verderben allerfeuchtigkei-

tenim Lelb/cscock^mia oder Wassersucht/
nicht entweichen/wo fie anderstein solange»
leben erreiche».

Sovilaberdiesonderliche Mittel d5 Durft

zustltten belangt./ ist fast bey allen Rranck--
heiten so Durst erwecken/angezeigt/wic der«

selbigezustillenseye/Iedochwöllenwir ircj't
vnderlassen/ etwas in gemein anzuzeigen/

so dem Dnrst widersteht/ vnd an TrLnckei»

ansahen. ^ ^
Rose»»
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^ Rosen vnd Veiel Julebseindinhiyfastge-
breuchlich/ vnd wirt der von Rosen a!ft>ge--t
»nacht : Nun Rosenwasser ». pfundt/ weissen
Zucker ^-.pfundt/ das siede beysanffteinRol-
feuw^r/leurere das mix EyerklarbißHonig-
deck wirr. Dieser leschet alle fiebrige Phleg-
«»atischeHiy/ auch im decken vnd vnersärrli--
chen Durst. Eben also wert der Veiel Juleb
gemacht/der »niltert auch die phlegmattscbe
Fieber/auch die so von» stechen kominen.Dcß-

''gleiche dierauchinim Halß/ engin derVru!t/
Hustenvnd hiyigen Durst. Irein/Nun frisch
Brunnenwasser/ oder gesotten Getstenwas-
ssr / mit Veiel oder Rosen Juleb angemischt/
deßgleichenmitMargrandensasft.

Oxycrarnn oder ist ein Zlvein mit Es¬
sig vnd wassergemischt. Also wasser mirrin-
gem U?ein gemiscl)t leschen den Durst/In Fie¬
bernist das wasser/ Varinn Tag vnd Nacht
kraut / Flochsämcn / geweicht seye/ mit Veiel
Juleb angemacht fast gut.

Folgende aufgebrannte UAasser wehren
dem Durst/Endiuien,(l)chsen;ungc/Gauwr«
«mps. ' vnv sres gleichen/ darinn ein wenig
Fuckcrerwallet sey.

Esistvorauchgesitgt/ das NSeichsselwein
temperierter natur sey. Derhalbenlcscherer
tn grosser hiyden Dur?) / kület vndfenchtiget
dieinnerliche Glieder. V?elcher gestalt vann
das Honigwasser vnv !Nethden Durst lesche/
tsthernachimleyten Theil nebe andern Tran
ckenzu besichrigenNegerstu samp r dem durst

^ leschen den -Leib ;u lindern/ so nim Endiuien-
wasserz.oder4.vny/darmir;iehc deinsgefal-
iens frische Cassia aus) den rören/nach dem du
hartes oder weiches Leibs bist/vntrincks/es
lescht den Durst wunderbarlich / wie dann die
Beschreibung der Tassia am ^.blatT.weir-
levfftiger außweißt.

Nachfolgende Syrup / die mehrtheils hin
vnd wider beschriben werden/ mag man nüy-
lich in grossem Durst brauchen. VonVeielen/
Essig Syrup/von Titröseuwrin/süssen v>> sau¬
ren N?argranden. Den purgierenden Rosen
Syrup/fürnemlich in Hiyigen Fiebern.Zöom
ranyenSyrup/was darvon gemächt wirt/
vnd Erbsich Syrup. Diese alle mag man wie
Juleb in frischem Brunnenwasser/ oder ans
drendarzu taugendaußgebranr/anmischen.

!Nan hatauch sonst mancherleyzum Dur»?/
Als/ frische Tucumer/ Erdapstel vnd Rürbis
geessen/ vnd sreu saffrgetruncken/ diekülen
vnd leschen den Durft. Dar;u taugt auch der
Lattich in öl vnd Essig geessen.Johansrreub,
len/ Amarellen/ Erbsich/ A?eichß!en/Pflau-
»nen/dieserallersaff't/eyngemachteGely/ge-
trocknet / vnd was not ist von >nen bereitet
wirr, So ist purgierende pflaumen Latwer¬
gen hie vornenim^nTapitcl :->.§,inverstopf-
fung deß Leibs beschribeu fast nüylich vnd
sicher. Item / Eingemachte pfersich/Ro¬
sen Zocker/Veiel vnd Geeblumen Zucker.Ein
langlecht stücklein Zucker inralt XVasser ge-
»«ncket/ vnd sanffllich außgesaugr. Sole¬

scher >n auch Enis Tonfect/ wo er aber auß<^
hiy entsteht/ist er nicht;»brauchen.N>oman
dann vn;eirige Traubenbeerlen zerbeißt/
vnd lang im N?und behelt/Zucker Tandiim
N?»nd erschleiffen lesit / Gder ein stenglen
Süß holn in frisch wasser weicht/vnd darauß
sauget / so empfindet man scheinbare entlei-
berung.

Deßgleichensi,wre Dattlen lang im LNund
vmb;ogen/ oderzerreiben vnd getruncken/
stellen grossen Durst ab/wie in deren beschreib
bung am achten blat ^.anzeigt ist.

Gcelsucht/ ein Kranckheit von
der^cber. H.ii.

Ist Kranckhett wirk von den Grie
chen / vnd fast allen Aryten/IÄeruz,

»den Lateinischen ktorbuz rsLlU8,Xr-
qu!,cus, ^urjzc, ^ vnd Sussuko sslliz,

Von vielen lÄeriria genannt.Dißtsteinfi»lche
Rranckheir/ da sich die Cholera oder Gall asf-
ter die ganye Haut/ doch on Hoppen vndvn-
gleichheitaußbreit/vndiemitmelirleyvnge«
stalten flecken bemasiget.Vnd hierinn ist erst.
lich zu wissen/ das dreyerley arren oder ge-
sctilechrdlßlöteri seind / gelbe/ grüne/ schwar«
ye. Die gelde entsteht aüß trib der roten oder
gelben Cholera, wie die grüneauß derliccht
oder Schweiyergrünen/die beideauß Gebre¬
chender Leber enrstehen. Die schwary aber
enrspringtaußschwarnerCholera/soaußvn-^
geschickligkeit deß !Nilyes vervrst?chr wirt/
wtewol dieselbige such von der Leber her¬
kommen kan.Der vrsachcu dieser I^ranckheir
werden viel erzelet/ vnder welchen folgen¬
de der grünen vnd gelben seind. Zu hiyiger
zeir/harre arbeit oder vbung in hiy/biß eins
vergisften Thiers / langergebrauch hiyiger/
süsser vn feister Speisen / innerliche geschwar.
LVelche stück alle die Leber verstopssend/ das
sie solche Materi nit wie seyn solte in die Gal¬
len schicken kan. Derhalbeu sie vberdiemaß
erflamn»et wirt/ wie dann solchs verstopsfen
vnd hiy auch in den Adern vn allen Gliedern
deß Leibs geschehen mag/vnd geschicht/dar--
durch das Vlut verderbt/vnd in gelbe oder
grüne färb verwandlet wirt. VrsÄchen der
schwaryen ist verstopffungder wege vonder
Leber;u»n Mtly/oderder gengevomMily
zum Magen /schweche der außtrcibenden o-
der anziehenden krafft/ es sey der Leber oder
Milyes/darzu dann der gebrauch Melancho¬
lischer Speisen viel behülfflich ist. In Sum¬
ma/sie mag auß viel hiy deßganyen Leibs so
dasblutverbrennt/Deßgleichenaußzugros--
ser kelce / die das erstockt vnd schwary macht/
kommen.

Zeichen der zwo ersten /seindabne>nender
farb /so wol im weissen der Augen als ganyemLeib vnd Harns: Die Pulß wirt schwach / zu
Zeiten komptdurst /vnlustzu essen/ blttrin deßMunds/etwa vnvswen. Dar;» hilfft zugend/

d H Lhole-
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. Tholcrtschcnatur/vorgangne grossearbeir/
^ VN (wiegemelt ) hiyige speisen, sampr andrem

hievornentnderL.eberbeschrlde.Sogibtsich
die schwarye auch mir irer färb/etwa erharre
deß LNilyes/tüncklinvndschwcry deß Harns/
Va «in bode ein schleim/gleich der rveinhes n/
erschcliict/zilerkenne. T>er Rräcd'e ist rraurig/
sorgfelrig rn forchtsam/ darzu er doch keiner¬
lei vrsach hat / wie dan dieMelstcholici zu thu
pfiegen.)lVelchs alles sich gleichwol in dergel-
den zutragen. Nun solche weitleuffrigkeltz»
käryen/so kompt dise Geelsucht mir hiy vn sie--
ber/oder on bexde/ derhaib wiranfenglich vs
derhiyigen schreiben wollen.

L5rst!icb wo cm Lieber mirieufft / da sol der
Araucke ^.attichsafft/ Nachrschattensissrin
Gerstenwasser trincken/dann diß verhindere
der arge Hiy eigcschafft/ welche die Geelsuchr
»rsachet ErsolauclxmitgekochrenRürbissen/
Krdapffel/ Rülende kreurern/als Eudiuie,»/
^.attich/Scariol/mit Agrest oder INargran --
denwcin angemachr/gespeißtwerdci». Sein
^ranckse^ gany ringer vn gewesserrer wein/
odcr Syrup ttttt f.?ststarcken,zLssig, ZlVeiter/
vn von stüd im anfangtstgurachtzu habe/ob
not sez» ;u purgieren/ wo es diesach erfordert/
so inag es volgenS wei»!gescheh^.Niin Flachs;
seiden/ Andorn / sedes lLndinienwas>
servny/ vn so vi! weissen wem/der ei n ressin
hab. Laßsiedenbiß ein drirtheil verzerr wer«
de/dastruckauß/Darvönim 4 .vny,vermisch
darzu 5)'r.6e K^-anrij5».vny/wilr» Zucker
d.»rzu thun stehet bex dir / brauche dre? oder

L vier morgen.
Ainkceisrigers.NimAndorn/Flachßsetd?/

sedeslas'in, kleiner maßU?cin/vKhalb
so vil »?ndiuienwasser siede / darein henckin
eimrhäcbleinzerstossen Rhebarbarü»^^,.oS
^rruci's osft auß/von diesem »in, 4 vnymisch
darunder vo!g?aercin»/8vr äe
«Zu-tbu; ti^6lcibux,oder 0x)'mell.vny/vnS
brauch» wie oben. Zum purgieren magman
nachgemeldte trüncklen volgende ringe vnv
kalede Arynev brauche.Nim Pflaumen Sely
on zusay / «Lassia durch da« sib a»ßgezoc?en/
fedesz.cx LatwergecZepivUio!^>vni.ZlV^o-
sen Latwerge ^vermisch mit; vnyLlachß
seldenwass>cr/vnl.vny?iosinhon»g Vderniii»
Vitterheiligi^-lot/dieLarwergvizxhsnico-
nis^-. lot/MegwarteS^rupmirRhebarbaro
ilot/iLndinienwasserse- vielduwllr. Es wird
der Rhebarbarü niehr vnbillich gebraucht/
dann woder im ansang allein mit EndiUien
wasserwirre^ngenomen soistergnugsamdie
Geeksuchr zu wenden. Hieher taugen auch fast
pl!e Aryneyen / so neuwlich im z. §. in hiyiger
/^eber bescbribenseind.

ÜlVölte aber die Hiy nach dem purgiern nit
ttbiasscn/ gieb teglich i.ode i^ q>. Irockisecls
Osmvknrz in - vny 5vein/ oder die Confect
l'rizsanllgli vnd visrrkciclcin ^bbari!.!V)erck
ober / zuvor vnd man ansähet obgemeldre
.Lindernngtranckzu nemmen/das vor volge«
Ve pillule 5» brauchen seinv: Nim Regen-

würm,waschedie sauber mit Xvein/brenneo
sie in einem wol verkiecktem Hafen zu puluer/ ^
darvon nim so viclduwllt/ thudarzujo viel
Rhebarbaro/oderhalbst» vil/ vnd formpil-
luledarauß/darvongib i.cp.in,^. nachgele^
gehctrdeßalters/MitJuleboderOx^meia»»
gemacht. Dieser magst auch deßpuluers 01»
Rhebarbaro u g>. geben. So ist auch als ei»
bewerteAryneyerfabren/ wo man ?o. ooec
zo.dieser gewannen Regewürm nimpt/»vnv
Sie in Fenchel/ Gpfich Gparglcn / peecrlina
wasser/ledes bc^ -.Ist/ sieden lcsit/ vnd deD
gesign? wassers offt ein F.öffet voll trinckt/
das es wunder köstlich ist Irem/Nim vöve»^
puluer der IebranntenRegenwürmen/Ap»
sich vnd peterlingwury/jedes gleich, gib da»
XVeibernvn zungen Rindern nach gelegen«»
heit der sach vnd alter« / es treibrdie <Sec!>»
suchr gewaltig d>:rch den Harn Also auch di«
wassersuchr. So hal^ im -.Theil z.Caprtel
^ im erharren der Lernst ein anders?.

Nun w:ver auft'dac purgiere zu kommen/
s'ind die Pillule angcnemcr,So inm gewa¬
schen Aloe,-z, oder 4-^.brauchs aus
di »ngtrUriccl' N /seind gut vnd sicher.

rvirtaberdieverltopsfügder Leber^urch
disz nichtgargeöffnetsoseind vollende Ary-
nefen zu brausen / Nim den Z^rupum cl«
Kv-.inr>>8 mit ^ssrggemacht z lot / Ll» chs?seiB
den/Hirsch5U>'gen vnd Vvegwartwasser/ »e-
des i. vny, trinck« rtickc mal. <vder/ Ni»n
z lot Oxvme>n>trLi ;cv^seide Ochsenzungen!
vnd XVegwortwasser iedes,. vny/z. oder 4.
»norgen ccenoinmen. Daraussabermal« eine z)
dererzchttenpurgayen. Das vx^melwirt
sonderlich in diesem satt gelobt.

Soseind volgende starcke pillule das was«
ser zu treiben / 57»m iLselkiirbiffsäss/ das ist
Llsrerium, Sauwbrotsasfr/sedes i^-. H.kkz-
ponric^^lot/Aloe, q> vi^xriäio»^ ^ ^ruc^
«necl/?imct/Sp»ca.'Paradeißholy/icdes
machpiU»!emit /epffichsafft, dere gtba»ffs
meist- c^.DasHauptzu re»ntgen brauchauß
volgendcmwzznrhand ist / Gielkürbis lasst/
Sauwbrorsafft/ Gartenkreßsafft/ Andorn-«
saffr/»nirLrauMeninilchver,nischt/vndindie
Nasen gesupssr vtt am ruck? gelegö.Dise stück
reinigen die grobe Cholera so noch im Haupt
steckt/vn nernen was geiberfen^tlN verbän¬
de ist/mitweg. Also taugen auckzu solche küs
leden vll lindrende trünÄen/die S^?ri»p von
tLndiuienvnBoryel/wieseynsolangemischr,
sonderlichwoverstops^mgderÄ.«berdarbe^
were/vn sürnemlich ist volgenver Syrupzi»
disemn»ylich:L7ln»lcndiUten/Scariole/Lat,
tich/U?egwarren/ Schuchlen/Hirschzungen/
Frawehäarkraut/sede»».LVl.dürre Pflaumen
»o.Melon/Rürviß / «Lucumer / Erdapffelsa-
s»»en/<L^pervnd<LaprSwury/Drachenwury/
jeder,.g>. zerstoßallesgrob/vnlaszinza. vny
wasserauffhalb sieden in 6 gesigner Vrüsie¬
de -4. vny Zucker oder Honig / vnd teurere dZ
bißes S^rupdict wirt ^klnaudreOiNim <Ln»
dlmen/Hirsch zungen/ Megwarren/ zedes».
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» M.Endim'en/Scart'olen/zamvndwildt/>e-
de«!.N?.N?elon/Rürbiß/Cucumer/Grdapf-
felsamen/ I^Lca, Gpicanardi/ N?ermut/ tö--
psichwury/jedes i.lot/gebraisrHejffantbein/
rote»» Gandel/ >edesi^-. g,. Rosen^.lot/ weis-
seil Essig Z- A-weissensucker »:.v»y/ mach cm
Gvrup.

Derdritt/ Nun Endiuien/ Hirschzungen/
Arawenharkraur/>edes:.!N.Fenchel/ peter-
ling/ämc/Flachstseiden/iedes» lor Gpicanar»

^ vi/Ü?adlenakraur/,edes ^-.lot/suckerdeins
gefallens/siededaszueimGyrup.

In Verstopfung der -Leber / bald nach an¬
sang deß 4.5. ist ein Latwergen vontveinbec
vnd Rhebarbaro/hieher fast dienstlich. än¬
dern fachen Tranckwetßzubrauchenwlrtson-
derlicb hoch geprisen/wo ein solcherRrancker
z.wochen an einander morgens nüchteret»
Lutenrrunck Reßwasser thut/ daiindißrei-
nigerdas blut/färnemlich wo Erdrauchsafft
darunder vermischt ist/ wie es auchzu allen
Räuden dienet. Item/Nimdas innerheut-
Iin auß Hennen oder Rebhüner N?age/machs
dürr, v ^d stoß zu puluer/gib abend vnd mor-
gens 1 in ZVermur vnd breit U?egrichwas-
seroderU?ein. ?u morgens laß z.ftunddar-
«uftfastcn. Ein änderst / Nim das heutliit
«nß Kennen oder Huner Magen / Benedict-
w»ry/gleich/die siede sotang^ls ein par E^-
erin )Vein/ trinckabend vn morges darvon/
faste ein stund darauf Abermals/ Nun En-
tiatt/4.v»y/Fenchelwury z vny/ Epsichwury

L x.Iot/wasch sauber vndzerschneids/laßwoli»
gnugsamen wasser sieden/trucks starck durch
ein Gack/vnd siede die Zörü Honigdick/ be¬
halt«/vnd glbauff einmal -.vny. "Dlßtaugr
?u allen / sonderlich den phlegmatischen Lie¬
bern mttGe!suchtvermlscht/;ur'Q?asserlucht/
Nierenschmery/ Mutterwehe / vnd für alle
gifft/ den Fiebrigen gib« in külendcwasiern/
Venenon Lieber inZvein/ erlichesiedens mit
Luckerab/machts lieblich vnd bestendig.

Item / Außgebrannr üVegwartenwasser/
Vawrampfferwasser/ 5Verm«twasser/in der
Geelsucht getruncken / seind gut/ Aber von
»nen allen ist >r reingefallner Gafft vielkreff-
tlger.:i?an mag auch die Rreuter samentkch/
oder iedes besonder sieden/vnd das gesotten
»rasier warm wann man wil trincken.

Item/das gelb außdenweiffe» Gilgen ge¬
dörrt vnd gepulvert genommen/istnüy-
llch. Gleiche krasse hat auch das geschabe»
szelffantenbein.

Aufwendig in hiy zu brauchen. Nach dem
das purgieren vnd andre suchen/ die solche
crgeFlüß abschneiden vnd reinigen /gesche¬
hen/ vnd gute ordnuug im -Leben gehalten
tst/semdauch cusscrliche sachen zu brauchen/
tvelchedleimLeibsteckendefarbheraußzie-
hen/vndnachmals verzeren. 5u solchem wirt
befohlen/ daßder Rrancke allenthalben gel¬
be f^rb vmb >n hab/dann die Natur treibt die
<Nccisuchtaußdem-L.eib;u>rs gleichen, wei¬
ter/ G»dÄlen vnd Rosenwasser/iedes

4-vny/roten vnd welssen Gandel/sedes i.g,.
vermischs/vnd schlag« vber die-Leber Item/
Brauch das Gandelselblin/so hievornenim
e.Lap.fastzumende deß geschrtben ist / die
orr vmb die Leber zu salben. Oder mm ein
LöffelvoUgucs Honig/seyedasin e»m beson¬
dren geschirrhn in heiß wasser/rürs wol vmb/
vnd so vlt schön Mcel dareyn als du mir zwex«
en Fingern fassen kanst/ darez?n misch ein guc
theil Saffran / einem alten mehr dann einem
jungen / streich darvon auff ein rhüchlin/vnd
legs vberdenNabel.U?ans hartwirr/schabs
ab / vnd brauch ein frisch / das treib wann die
Geelsucht heffrig verHanden ist/ etliche rag.
Merck auch/daß du alwegen in der stund/dar
inn du angefangen hast / ein neuwes «verle¬
gest. Tu baden / »im wilden ZSolai/ das ist
Aünlenkraur/ Brunnkreß/ Gundelreben/
Wechalrerrinden / Holderblk/ die laß sieden/
mach ein Gchweißbad mir Eisenschlacken/
oderheissen Steinen. Item / NimBeyfuß/
!lvolgemur/Rünlen/U?echaIterscho>;/iedes,.
M.Melissen vnd Camillen/ iedes ».M.zer-
hacks vnd laß in einen» Gecklin sieden/vä den
ganyen Leib darob erschwiyen/dieRreuter
leg in Gecklen vornen auff den Vauch vnd
hinden vmbdie Lenden. N?ir diesem hatinai»
vnder«nsrem an einer Rindbetlerln erfah¬
ren/so niir der Geelsucbt beladen war/ das es
wunderbalich geholffen hat.

Du solrauch folgende^»auptlaugen brau-
chen/Nim Betonten/ Tamillen/ Galuien/ie-
desl.N7.!Naserc>n / Madlenakraur/,edes^.
M. Generbletter z>vny/Gtechas:-vny/;er- ^
hacks vnd siede sie in ein, gur theil wasser/das
giesse zu einer laugen / die bleibt >.N?onat
gut.

su dieser hiyigen Geelsucht ist gutalles s»
durchdringt/ die -Leber / daher dieser Mangel
entspringt / reiniget vnd öffnet/als Gauwr-
ampffer /AndlUien /Nachtscharten /Inden-
kirsch / Mitten / tvermursafft/ Frauwenhar-
kraut/U?egwarrenwury/Gparglen/ Eisen¬
kraut / vnd aller dieser Rreuter gebrannte
U? asser / oder die Rreuter in frischem Brun¬
nenwassergesotten/vnd mir sucker oder Ho¬
nig geleurcrt/vnd;u einem Tranck gemacht.

Zum beschluß dieser Hiy ist acht ;u haben/
ob der Rrancke blutreich sey/vnd volle Adren
hab / ob im auch lang nicht;u adergelassei,
sii / wo man keine hindernuß besindr/ist die
Leberader;» öffnen/ vnd nach vermögeder
kraffr zulassen.

Istaberdie Geelsuchton Hiy vnd Fieber/
so gibt es anzeigen das Phlegma vn Lholera
vermischtfez? EnnsolchenRrancken gib erst¬
lich -Lindrungtrünct'len nur Svrup« zcerotc»
com poiiro, oder8.Ersol auch ge-
segnetDistelwasser mit einem wenig Saffrai»
ver>nischr/trincken.Nacl>malsmirfolgendenr
oder dergleichen purgieren : Nim 2tloe i.g,.
Diagl-iclii 5.G».Lerchenschwain ^.Z». getrock¬
net Äänigskraursafft mach mit Enditti-
ensafftzu Pillule auff ein malzu nemei». L^der

d ii; brauch



5IS Sap.IZ. Der dritte Theil diß
Wassersucht in gemein.

v» brauch andl'eserstatt». g». p!l!ulse«je kkebar-
b^ro.SofttndfolgcnSePlUulenlchtMM pur¬
giern / sonder die verstopffungzu öffnen / ge-
richt. Nin» lebendigen Gchwebclz>. Gaw-
brorsafft^Z ^upkorbium s.G-.Epftchsafft
^ Z, mach pillule darauß/ darvon gib g>.
cuff einmal. Nach dem man purgiert ist /sol
»nan l'i'ocliisc cis I^zcca in einer Ärü/darinn
Lenchel/Peterling/Epsichwury/vnd derglei¬
chen harntreibenden stückgesotten seind/eyn
nemeit. Darzutaugenauch 'rrochitci cle khe-
izzrb^ro, Rertichwaffer/ Rönigskraut/ gees-
sen Iten,/ Sawbrotsaffr i.lor/in so v»l Zucker
gesotten/ bist er Honigdick wict. Das ist treff¬
lich nützlich erfare/fürderr auch den Schweiß.
Deßgleichendienenhieherdergroß^heriAc,
I)i2tellzron>vn N?ithridar/zu zelten I .g>.meh:
oder minder/nach gelegenheitderzeit vnd al
rers/eingenommen. Einlüylestückzu solcher
Geellucht / da weder Hiy noch Fieber erschei-
net/seindLcrberwurydienstlich/dlesovitdar
zuthut/ daßman besilchtalietag l.z, inwel¬
chem Ey eyuzunemen. Itein/ Entian/ Epfich
vndCossenwury/-Holwury/Volai/Dz!'pra>tt/
Roß»»arin / Cenraur / Agi imon/ »Lins/ Fen -
chel/ Süßholy/ Rhapontica/Gundelreben/
^opffen /vnd vnder den vermischten/ Zucker
von Augentrost/Erdrauch/<>olderblü/peo-
nie» vnd Roßmaritt. Von Rreuterweinen/
von^öetonien/ Graßneglen/ Hirschzungen/
fLamarisc/Haselwury/^Vermut. So ö^'ncr
va« Oxvmel für sich sib alle verstopffung.

^ U?o aber die Geelsuchr lang in den Augen (d»
^ sie sich dann sonderlich erzeigt) verharrete. so

solder Rranckeofftan scharffcn Essig rieche:
Diß bewegt die außtreibendekraffr/ damit
sich das Hirn der vberflüssige f-uchtigkett ent¬
lade. Item / Sledeschüp-nde Fisch/so in stei¬
nigen U?asserngehenin Eisig / vnd empfsch
den dainpffin die Augen vnd Angesicht.

Oder/Siede Isp «in/N7aseron/Frawenhar-
kraur/<LamilIen/Dillen/!iVasser»üß/alleoder
»velche du wilt/ in wasser/ vnd enipfachde»
dampffwte gesagt ist : Du maalt auch das
Angesicht mir waschen/Also an ^osenwasser
vnd Rosenessig riechen. Zuzeiten ein tropffen
«Lirron/ Limon oder 25omranyensaffr in die
gelbe Augen trieffen, Seind diese znscharff/
verinischs mit Flachßseidewasser/ das für sich
selbst wundcrbarlich zu diesem ist.

Es wirrauch in beyden/es sey außhiy oder
kelte das Niesen befokle/ sonderlich das mau
solches mit Andornsaffrreiye. Also solerofft
mit frischein waffer/ darinnCamillen gesot¬
ten sein d/gewaschen werden. Dergleichen^»
sonderlich un ansang mit Rosenwasser/weil
va» küler/ vnd den Ftußso auff die Augen sin-
cket/hindert.

So viel dann die schwarye Geelsucht be¬
langt, die wirtdannmirdenen stücken geary«
«exet/als deß N?ilys schmerye/darvon gleich

hernach: Nemlich inirCliftieren/Ader¬
lässe»/ vnd anderm d» selbst

zu sehen.

Von der Wassersucht itt gc-l
mein-§-12»

t.

ZAjsersuchtist einKt-anckheit/auß
.'kalter feuchtigkeit / so die" Gliede«
'durchleufft/der gestalt daßsieent-«
weder alle/oder erliche/auffgeschweH

let. 6>der/N?assersucht ist einirrthumb dor er,
«ehrenden kraffr im ganyen Leib/ welche der
verhindernuß so der dawende krafftderLe^
berzusteher/nachfolget.

Die gemeine zeichen vnd vorreutcr segli^
cher XVassersuchr se»nd anfengkch Geschwel-«
ienvndauffauffen der Füß vnd Schenckel/
nachmals deßAngesichts/Augbrawen/Leff-
yen/ Zanbüchler/ bey Mannspersonen der
Gromen/erwa deß ganye Leib».-.Verwand,
lung natürlicher Färb in weisse. z. Nenne»
die Griechen Lzcock^lnizn, da alle feuchtig-'
kcitdeß Leibs verderbt ist. 4 Grosser durst.
5 .Vnlust zu essen/ von wegen der sraten be^
gierdezumtrincken. s. VerHaltung r szstul-
gangs/schweiß/ außwurffs / vnd Vergleiche»
vberstüssigkeiren / wie bey den Xveibernir
ZNonarzeir. -7. Üvenig harnen. 8. Das dieser
Arancke trag vnd verdrossen zu allem wer^
ckenwirr. Vegibtsichdaii (wie offtgeschicht)
das schkdenvndSieschwcrdarzusij?lahen/sc»
seind dieselbige von wegen der verderbte»
feuchtigkeit/so diese örrer verleyen /schwer-
lichzuheilen. v?un/ob schon dißein fast ge<-
farliche vnd mißliche Rranckheit zu heilen
ist/vnd derRrancke nicht weniger mitgros¬
sem abbruch vnd gevolgig seyn / dann den»
Aryet höchster fiel»?der Suchrwiderit.?ndtzu
thun/vnd vnablastlichs ak'ha/ren
ist doch kein Mittel zu verachten. Vnd stehen
tn summa der gany zweck diese Rranckheit zw
vertreiben <;uffdreyen Puncten : NcmUch/
diehartin der Geschwulst/ soinven Därme»
vnd anderstwoligt/zu-rweichen.Sich solcher
fachen zu befieissen /sodiefeuchrigkeirenzer-
theilen. Leylich zu trachten / die durch de»
Stulgang/ vndfürncmlich ,uic dem harnen/
außzufüren Also das die fürnemste Mittel hie¬
rinn haffren / wenig trincken / schinal vnd or-
vettlichleben/ziinlichevbung haben/vilschwö
nen/offt purgieren vnd Lllstieren brauchen:
Dann wo diß alles nicht steisslg geschicht/soist
schlechte Hoffnungdarvey. Dann es geschichc
on das/daß dieser Rranckheit wenig vollkon»
menllch genesen. Dise gemeine Regel hat nu»
statt in allen artender N?assersuchr.

Es werden von den Arneten fürnemß«ch
dreyerley gestalten der waffersuchten geseyt,
als^n-»l^rcA auch I^vpolarca, (wtewoldiess
zwo etliche sondren /'vnd also viererlei Ge¬
schlecht derXvaffersuchtmachen) ^lcicesvni»
Ivmpanls, oder 1'^mp^nires, von welche«
wir hernach vnderschidlich schreiben wällen.
Doch ist zuvor in kkryfolgcndö zu melden, j

ZvoeiUG



Lap.IZ. Buchs/Von der-teöer.
Wasscrsucht/^nziarca.

?Ip

ZVoeins der Wassersucht besorgete/ oder
das die noch im ersten angriffwere /da wirr
der iLrdrauchzucker fast gelobt/dann er rei¬

niget das Nlut/Darzu rangt auch das güldir»
Wasser/so im achten Theil beschriben wirr.

Augenrrostzucker öffnet die verstopffung:
Also taugt auch hieher alles was zuvor iit

verstopffnng verdungen vndderLeberan¬
gezeigt »st.

Von der Wassersucht / ^na-
larca.§.iz.

IsenenneiGalenuöauchl-cuco-
^xkIeFM2liz8 ttvclropz.als einweiß-
^wäfferigewassersucht. Vnllreinsol.

che/da das waffer zwischen kaur vnd

fleisch / durch den ganyeu Leib/alle Glieder/
anch das Angesia?r/dringer/vnd die auffge-

schweller Also daß der ZSauch vn Nabel mcht
wiein andren allein auflauffr. So auch solche

Geschwulst mit einem Finger gedruckt wirr/
bleiben die ticleulang/ das männlich Glied
»ud G^mech denend sich aus? / ein Fieber er¬

regt sich/ vnd entstehternweMr Durchlauff:

Diepulßwirr schwach/vnd ein« langsame,»fchlaheus.
Vrs:chen seind schwache dawung/derhalb

roirr die NarUng in phlegmatische mareri

verwandt/also daßsie sich nicht wieseln solre
»nitden Gliedern so gesuhret werden solre»

vereinigen kan. wo nun gemeldte zeichen/

"fürnemlich in den Augenglievern vndGe-
mechten/erscheinen/da mag mansolche was«
sersucht/gewißlichfür^nzf^rc^m halte/wei¬

che gleichwol vnder allen arten am basesten
Zur gesundheit ZU bringen ist / weil diese sich
affrerdeftganyen Leibs außrheilt/vnddero«
jhalben desto leichter von der Natur mag ver,
xehrt werden.

su dieser seind nun volgende Arynexen zu
brauchen <LrlNich/ws dise einem Weibsbild

«uß verhalten der Monatzeit/ oder bestehen

der gewonete öffnung der Ruckadern zustün¬
de/da so! man dieselbigen mit allem vermö-

genfördren. Mochtediß nicht erlangtwer-
de/so ist die dder die LNilyader zu öff>

nen.Also a.i«h Laßköpffe auffdie Diechevnd
obern Waden seyen.

Aber inailenandren arte der Wassersüch¬
ten ist das Aderlassen schädlich vnd zu mei¬

den/dann dannn ist wenig Zölut/ vnd viel

feuchiigkeir / vnd wirr das gut Blut aust-
gezogen/ die feuchtin vnd schleim allein blei-
den.

Nebendiesem ist einer solchen Person vol-

genderSyrupzurlinderung/wie in der Le-
bersuchr ausi kalte a>» 4. 5- angezeigt ist/ ;i»

Aeben.
Also auch die Trochilc^e l^ccs in wasserda

rinn -Harntreibendewuryen gesotten seind.

Nachmals sol er sich alle Woche mit pillulen
«je kiiebarharo purgieren.

Oder/Nim volgendepillule ^ZZregztiu« ^
Z ^mmoniacimach siben pillule mit

vx^mel. Es taugen auch volgende Oettie-

>Vlc»ez cie >te-ereo, k^o-ricltz> cle ^zrico.

So ist zuvor auch gemeldt / dz zimliche vkug /
Hunger vnd durst leiden / mehr wachen dan»,
schlaffen/uüylichseind.Alsowo man es haben

kan in waffer so von Natur warm seind/ba-

de»/<l>der andere statt truckne Schweißbar»
machen/vnd wol darin erschwiyen. Mansok
auch in warmer zeit/ vnd wann eswind stilt

ist /den25auch an Heisse Sonnen legen/vnd

starck reiben lassen. Etlichen gefeiltauch das
reiben der Scheuckelvnd Armen.

So ist auch volgende Latwergen zum stas

ten purgieren vnd außrreiben'deß wassers
fast dienstlich Nun Turbirh > lot/ k-Iermocjz-

öivIi».vny/außgesche!tenSaffiorsamel> lot/

I«nber/?imet. ^nis/sedes»Z.Veiele/Flachß
seiden/Sauwranipffersainen/zedes r.g,. Ro¬
senhonig 4vny/?ucker:.vny/Ho^'g vnd?u«

cker siede mit einem wenig iördrauchwasser/
dasdues verfeimenmägestz-Honigdick/vn»
vermisch das ander;» einer Latwerge. Dar-
von gib ein lor auff ein mal. Diese treibt da«

wasserdurch Veu Harn vnd Stulgang.

Em andre-
NimRhcbarbari ^ g, Anis/wild gelb Rä«

bensameu/Spica auß India/sedes -) Süß«
holy > g?. Haseiwury K. !l?aseronzuct'er

vny^Rosenzuckerz. vny/<^üirtcn/Xiiulivnd ^
VxvI^t.lzwievilc'uwllrzueinerLarwergen/ ^
diese kreffrigct neben den» daß sie denHarn
treibt.

Noch eine. Nim Alantwury/ Veielwnry/
AntiaN/seder l.H, Dic VeielZeltlenSalomo-

nis l .vny/5^rup.cie l^r^tsio, da« lst/ von An--
dorn z.lot/mach ein Latwergen darausz.Dar-
von niittsooffrduwilteinwenig/sie stercker/

leschetden Durs^ vndringertdenArhem.

iLs gesellt auch den Alten/das) man zuvor
pnv dise Wassersucht vollkommenlich gesus-
ser/vnd diekrafftgeschwechthab/das vndä-
wenbewege/ welches darnach nicht»nehr z»

thun ist.

Soschreibcn etlich/gedörrts Igelfleisch ge'
stoffen all tag^- lot mitgutem altem wein ge«

truncken / sex wunderbar.'icl'er hülst. Der¬

gleichen wirr voit bereiterwolff-Leber »nie
Rhebarbaro vnd Rhas5o»tica eingenom¬

men gesagt/in wasser darinn U? crmur gesot¬

ten sex.

Wasscrsucht/^lcitLZ. §. 14.

Icscncnnmdandre ^lciren jvnd
I noch verrückter ^lclnrem,darinn ge«
>schwillet der 25auch vnd Schenckel/

Dargegen verdorren vn verschmor-
ren die obern Glieder. Diser Namen wlrr ir

v iih voi»



?2o Sap.IZ. Der dritte Theil dlß
Wtisscrsuchr/.^lcicez.

von einem auffgeblaffnen Schlauch oder sol- Pflaster inachen vnd vberschlahen: NimdieH
cherhaur gegeben/darinn »na» N)ein oder saffrevoniLndluien/Scariol/Rörlenkraur/
öl führet. ^cberkraut/ledes ! vny/Gerstenmeel wznot

Neben andren zeichen ist in dieser ein em- ist ein Pflaster zu machen.

pfindltchedeschwarungimVauch/vnwoauss Lsgeschichr auch»» dieser ^/cice das gros.

denselbigengeklopfft/wirteinsolchgerhößge severstopffungdesi A.eibs;usellt/ Da merck/
K6rr/gleich als ein rauschend wasser/oderdäs wann die Natur noch bex guten kressten/der

starrt' vmgerkrtwirr.N?elchcs auch geschicht ^.eib aber wie gesagt verstopsst were / sosok
wann sich ver Arancke von einer seirenauss man wie in allen andre arren ö ZVafle» sucht/

dieand er wirfst. Die Cleschwulst'lst nicht so dessen so im ansang gesagt ist mgedenck ^z?»/

groß als der nechsten/wo in« die druckt bleibt daß »nan offr zum reinigen deß L.etbs vn pur,
auch kein rieten / ver geschlagen 25auch gibt gieren greisse.Das geschieht durch mancher^

keinen Widerhall /es kompr auch der Nabel se^ weg, als mirPiUute»/Tr^nc^e/Ci»1tiers/
nicht so weit Herfür wie in der l^mpanirs. derenpu hievornen in verstopffnngderL.?.--

Sie pulsiiltschwach/schnellvndlind/ö Hari» bervn<Scelsuchtmanchcrley;uschehast/wcl«

fast geferbt. chefastallehieherdienstlich/vndneben voll»
Vrsachen dieser ist auch schwachheit der genden zu brauchen seind.

^.eber/ die nicht gnugsam däwen kan/ deß- Erstllch/sötmaniml'lilulx^ekkelzzrkzro,
Kalben die feuchtin in wasser verwandlet dien»iteinem wenig ^e-ereo (verstehe hie
Wirt. Feiler blerrer)geschcrpfftse^en/allev)oche»

kan auch diese schwachheit so wo! auß eiiis geben,

liiyals Relre kommen.Also auch vom wasser/ Ztlsoraugen auch sonderlichdie 60

so ui der Ä.ebergezeugetwirr/welchs sich nach >te-ereo,darmitaber gewarsam vmb zuge-
inals indasInngeweid vndanderstwoausz- henist/dann Ver aeiler ist wunder scharss/wio
breitet. am >2. blar/)d. angezeigt ist.

N?onun diese N?assersuchranß hiyigc Vr- Ir5/NimgedachtcrZeilerbI«tterdl'enve»»

sachen/nach weherage der-^eber/ einem Fie- tag vnd nachr/in Guirrensassr vnd iLssig ez?»
ber/iniranflauffendeßÄauchL vndremNa- geweichrvngerrucknctseind^.^. forme kler>

belblßzuinDiecheu/vndan weissen depsel-- nepitlulen mit RosenGxrup/ viidgibniche
l?en0rteskö>Äet. darbc^ woman denRrans vber4.in x.G».auffein mal/Dz treibtvzwas!»

cken bewegt / das rauschend wasser gehärt ser wunderbarlich. Deßgleiche hast du hievor
! wirt/ »Llu vnleidenlicherdursteutstehet/we« nenindise»n<Lapirel in verstopssungder

! r>igharnen der feuwer ror ist/ mir etlichen ^ebergutepillule/so ansahen: Nun Spica ^
klöylen/als kleine steinten vermischt / welche außIndi» hiezu. Lsraugen auch defflLscl-

«ljoim?.eib verbrunnenseind/erscheinen/d<» kürbissasst/LI-ireriü, vndist mit disem gleich

»stgr^ssergefahr vudschlechrer rrostdesz-Le- alssorgfelrigals demZeilerzu handle»»/ vn»
bens;uhossen.T>anngi!?tinanAryne^e»ldie denstarekenkeinswegsvber^. zugeben.
Ihiyznleschen/ sowirt die^eber geschwechr/ VnsereArnrueinenwundei seirenmehroan»

d^s wassersampr de blaste gemehrr.Nrauchc 4.G- auffein mal/wie wcitleüfferam S. blak/
maudannwarme vndrruZ-'ilende/so Hausse D.anzeigristIrem/niingerenere Geisimilch

sich diehiyvnd vnmassiger durst. z.vny/sassrvonblawenGilgenl.lot dassieds
Damirmanabereinsolchen^rancke nicht bez?sansstem feuwr auffhalb oder mehr/seihe

gar tröstloß lasse/ist >>n auch den Lreimdtezu es /vermisch« nur ein» wenig weissen?ucker/
willfahre/volgends zu einer auffenthaltung vnd nims eyn. «Vder/ Nim blawe Gilgesafft/
zubrauchen/vndgemeiniglich ziemlichwer-- dersaubergcfallense^/«.vny/den trinck als»
mende/vnd mittelmässige külende/nach de»» rohe mit wenig Zucker/oder gerennrer GeiK-»

die sach geschaffen ist/zusammen vermischen. rnilch/.allwegen am vierdren tag/dietagds
Er1?Iichistvolgender Syrup raugenrlich. zwischen ein rrunck von gesorrnei» U?ern.ur

Nim iLndiuien 4. 11?. Frauwenhaarkravt/ thun/oder deßRraurs puluer-lor/in -.vny

^i schzungen/iedes > !N. Fenchel vnd Peter. ?uckcr;u?e!tlen gemachr/bereithaben/vn»

lingsa>nen/Flach>?s^iden fedes > L.ot/Spieas darvon essen.In Iralia haben sieein Rreurs
nardi/Hladlenakraut/iedes^. Lor/Zuckers. lin/Solcisnella, dessen sÄssr braucht man faK

vny/ siede ein Sxrup/ vndleurreden »nit tn vl?assersucht/also sein wasser/pu!ner/vnZ>

Kyerklar. «nderß/andessenstartbrauchgedacht? GilF
2lls-> braucherauchvolgendekÄendeTon« gcsaffr.S>olcheSol5anella/soa>n5Neervn!»

fect lZiArrkcicloNzOialzcc^zvjzci'ocomZzOi.^ gesalynen orten wechl^r/ gibtmaninXVein/
tfizi-in>^Ic>Nz0der^romaricum kos»rum,v>» darinn Rhapontica gesotten ilr/s^mpr ein»

was mehr dergleichenkülende dingseind. wenigU?ermur N?as nnnder ^.Vermutin dt«
Goit?neu>vlichinder ^NL5 ^rc!lderN ?c >lss- seittsassr/ itterstzubeschlußdesz? ^ beschri-

^ebertnirRhebarbarogedachr/dieauchhie» den. U?as dannder Sastorsamen snrkrasst

rinhoch geprisen wirr/in'-Lndiuiewassere^n- l'nderU?assersuchrhab/beslheamio.bIar/D.
gegeben/das sol die erhiyigre ^eber zurecht vndvo,nauszgescheissre»nN?undcrbauink>)r,
bringen. nerani i: A.

S» »nag»nan auch die ^eber zu küle» ei» iLin puluer zu purgieren. Nim gestoffneVeiel-
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. Vel'elwury?.ch.?mber» ?> Enis/Mastir/ ,e--
des, ^.weissenouckercandi >. g>. Turbith
lor I)i»Ari6i6, s. G-.darvö nun i ^>.iLs treibe
Zlvasser vndSrul. 5vo dann hirz mirlaussc/
so istvolgendseln ringe s)nrgay>Nim Vor¬
ragen vnd Veilblumen/Erdrauch/zedes,^
lor/gcschabe Süßholy ,Iuiuhss ,U>einberlen/
ZVermut/iedes ^ Lot / acht dürre pflaumen/
Spicarnadi»cp.das siede in gerennrer Geiß«
milch/weich gelbe LNvrobalan rinde»lot dar,
eyn/druck«wolauß/Mischdarzu, vny/außzo-
gneCastia/Rhebarbaru mach ein trünck,
len.

?tem /N^imgerennte Geißmilch s. vny/
frisch blau? Gilgenwury/die wol von rinden
vndsonstgeseubertsey/i.iot/das siede bG ein
drittheil verzehrt werde/sexhe es/ vnd thu
darzui.lotZucker / RosenLatwerg/ 6e Süc-cc»
rot-, rum». H. vermisch;» ein, purgierTrunck.

VOieauch hie vornen gem^ldt/so seind die
Llistiren in allen Wassersüchten sürtrefsilch
nuy/deren etliche volgend.LIun Arrich/ Ca-
«niüen / Sanct Iohanskraut sedes eingure
dandvott/laßrngnugsamem VVasser sieden/
bee Vrü nim in is. vny/ drey Lösselvoll
Zdanmöl ?arckj,,istdiemtbereit/
Zöltrerdeili^/Saly l.g' Vernnsch. Also nun der
L>rüvon cii» gesorrnem ^reß/oder7.xalds-
kopff/fluten» .?leisch/Caponen/Henn5/Schass
oder La»nbshauptle, also Erbisbrü,welches
zur band vnd bequem ista» stattdeß lautre»
wassers/vnd an statt der ttier» außzogne
«tassiazun «tlistieren.

L folgende lindert fester / ttun Vapvelen/
Ä-^bsch/!Nangold/Kamillen / Äingclrraur/
,cdes« M.das siedein wasser odergcincldter
Vrü eine/ darvonnlMü tnis.vnySaly öl/
n-er-l oder Cassia / wie oben gemejvt/ oder
^ußz0gne<Lassia/?!ier^ picr-»,LLnc<jittÄlsxz«
tins,jedes l lot/vermischs/vnd gib? in rechter
werine. So ist volgende ZUNI -Haupt gericht.
t?im Roß»narin / Vetoni'en / Camillen/?o--
hanskraur/iedesN?.LLngelsüß/Safflorßz/
tnen/zerknirsch/sedesi-Lotsiedees wol/Niin
Nrüso vil/ vnd thu dar;» wie in obstekenden
geschriben ist.Merck/Ca»nillenöl istfast in al¬
ten Llisticren nüylicher dann Vaumöl/son¬
derlich in grimme / were aberdere keiNL zur
Hand/so mag man Leinöl brauchen.

A?odann Grimmen darbey weren /so nun
gemeldter Areuter,vi»thudarzuÄnis/Fen-
chel/Rü»nichalie/oderwelcheverhand5seyn/
«Uer i vnn/ die zerknirsch vor dem sieden/da-
»nitdiekraiftdesto baßdarvonkom.

Die Clistiere seind nit allein inder v)asser<
sncbt/sonder in GriikienGriß/ Verstopfung
des? Leibs / Geelsucht / stech cn / vnd derglei--
chen/nnylich.

w ere aber in dieser Wassersucht ein Ruhr
oder Durcblsuff/dasol man l'rockiscicie ksr-
keri« inTssiggeben.Dann dise küllen/stelien/
krafftigendie L.eber / stopffen denLluß- Das
thun auch diel'rcic.äeLpoch«,, »nitGauwr-
sn>pffetß»men gemacht.Also die «je 5»n6AliSt

vnddetn Guit^nsafft/sämptwa-bondleser ^
gcmachrwirt Ite^n/XVegwartenzucker/vnd
eingemachte Wurye/weil diese ein stellende
vnd külendeart haben.

Wo aber diese ^lcires on Fieberwerc/alsi5
das kein rötin noch enyündung sich im Harn
erzeigte/da mag man volgede pillule geben:
^!im bereite Teilerblatter/Lax^xenuniziedes

Z Saly aUßIndia/dürr Taubenkot/?eM
des ^ Z machs mit Wermutsafftzupillulen/
gib aber nicht Mehr dann den vierdten theit
aussein nial außvorgcmeldten vrsachen/sis
treiben gar fast.

Waö weiter den Ham treibt.
ansang der Beschreibung dcr

I Wassersucht ist neb? andr? angezeigt/
^daß de«-füinemdsten inirtel in diese»!
Rranckheiteins stden <^?rn;u for¬

dern / welchs denn nicht minder notwendiq
ist daiiden Leib o!?en zuhalten Diß»nas»n»
vber ibzelchnett? durch volgfde Mittel gesche¬
hen : NimRaitren/k?i.'?ohanskraut/Nolai/
Saluien N?as>>^on/Ä?ermur/Güfiholy/ E-
nis/Fenchel A!^>, twurtz/iedes ^.Lot/das sie¬
de in einer grossen »naß ^Vein / nicht zu lang/
darv6trinck ?.vnn morgens v>7 abends auch
so viel ?tem i«n Rnoblorl) vnd Sanct ?o-
hanskraut / sedes » N?. die siede in ^ mafi
U?-.in/bi'»?cin drittheil verzehrt^wirt/seiho
es/^iltrinekwendnwilt ein wenifl'darruck--
netdaswasser/vilfürdertsein auMuß durch
den Harn. /z

Aiso/Nim gercnnte Geiffmilch4 vny/da--
rin siede?,H>.Gpicanardt/bißi, vny verzehre
wirt/vnd gibs nüchter?urrinck5.<Pder/ttim
Aayenmönyensajft/ der wolgefailen sex/».
vn«.

Item /Trinck eins Rnakens Harn / oder
Geißharn / darinn Spicanardigesotten sey.
U?eisserwein /dannnRoßmarinblumL vn»
Rraut gesbtren/ist di.'iMich.

So wirt auch der E ssig von A7eer;wiflen
nnnlich den Harn zu treiben gebraucht.

Zertreib dieTi'zchisccle l^cc!», oö Lrocc»-
ni., biß^. lotanssein mal in vorstellen? 25ru!
oderwassern / dieses,, fas?gut darzu. Trinck
obRhebarh'».a/Has!lwttry/2»pta>n/?imet/
Agrimon/H?aseron <?.nltei,/Myrrhen, üis
seind dise stnek a!le /so vil znrhand seind/eins
oder mehr/tn 'Mein geweicht es sey mitten in
der Massersttchtodersonst/nüyZich.'^in solch«
Tranek sol auch vor der Wassersucht bewa-
ren In beschreibimg derGeelsucht im ».^ ha¬
st» vndren andren Träncken ein gut« hieher/
so anfacht Nun Entian.

So treiben auch volgende stück den Harn/
5Zermoc?!,Kvli,GplcaaußIndia/Süßholy/
?imet/Fenchel/Betonien/Pssig'Peterling-
wury/Saluien/Rossmarin/Außdisn stücken
welche dir gefallen/laß in A?ein sieden/dessen
nimz.in4 vny/zertrelb darin» cp.Trochisc^s
Qaccszdtefürttodre nüylich se^nv. ?tem /die

«?»rye»
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» wuryenvonNesselen^peterling/Fenchej/A-
la»»t/Haselwuryen / allesainprlich / oder was
zur Hand ist/ gestossen/ deß tags ». oder:.

„»alein^oderganyA.eyngenonnnen. Oder
den^Vein darmsie nichr gar;» fast gesotten
seind/ gerruncken. U?aldfarrewury luZiVein
gesotten vngctruncke/treibr. Auf) denRre»
terweinen werden volgende/als zu der Xvas-

sersuchr raugenrlich/ geprisen/ Haselwury-
wein/ Maseronwein/ 2Seronien vndGraß«

negelenwurrzwein/ Ispenwein. Dargegen
aber verschopper trüberdicker N? ein aUe in¬

nerliche Glieder/darauß dann gern die Was¬
sersucht kompt.

AußwendigvberzuschZahen werden man¬

cherley Pflaster gebrauchtvild gelobt/daß sie
Vlerleynuyschaffei ,/diesolindrcn(wied)erst
hernach volgend ist) führen sonderlich das
gelb wasserauß.Das sie die feuchtin truck-
nen vnd zart »nachen. z.Xvindvnd bl.;<tzer-
thellen/vndverriechenmache.4. Den Bauch

vnd Inngeweid stercken.

Das versprochen Pflaster/so lindert/ »nag
wievolgr bereit werden: Nun «Loloqninr/

jLybschsamen/ vi^Zliclion, Zlloe/Myrrha/
2öappeienwury/25detlion/>edes i^.g». Veiel-

wuryz.cp.ZSappelenßnikenEselkürbissamett,'
Cardamoml/Lupkorblum z icdes;. cp. Stein
vnd 2Saurachsaly//edes^-lot/lSanß vnd 4Ln<
tenschinaly/Ralbs vndSchwcininschmaly/

so vii nor ist/ein Pflaster oöSalbzu machen/

das schlag vber den Bauch/es lindert gewal«

^ tig.Vnderandrenhatnachmals das vorder»
pflasterhievorneam il.Cavitel; h.in blöden»
Zl?agenaußkeltenebenvilenandrenTugen,
den auch diese/das es fast dienstlich zur XVas--

sersuchtist/ vnd noch gewaltiger,wo das »nie
Rühoderc?e»ßkorvermischtwlrt.

Im geschwelten der Gromömach volgeds.

Nun iLnis/Fenchel/Äümelgestossen/>edes
lot/2öonenmeel/ Attich/vnd Holdersaffr /gu-

ten^Vein was not ist/schlags vber die Ge-
mechr vnd Bauch.

iLlnänderst. r?i»nGerstenmeel/ Cyper-
wury/gedörrts Schaffst/25aorachs »ly/2öo

lärmen /sedes gleich /stoß alles wol durch ein¬
ander/mach ein Pflaster / vnd schlag» vber
denBauch. Dißhatgrossekraffr das wassev
zu cruckne.Ite/ nun 2(u oder Geißkot / inachs

mir eins Rnabenharn ;u einem Pflaster. <!>--
der/Nim Ochsenmist/der in einen» Bachofen

abgedorrtsey/zerstoßden/vnmachmltXVein
ein pflaster/schlagsvbern Bauch. Einan-derß.

L7lm feiste Feigen z.vny/Taubenkot» -i^ot/
Mastir/ Spica nardi / >ed es g>. stoß was zu
stossen ist/vnd machs mir Gelßharn zu eine»»
Pflaster. Vnder den Salben lober man die
Ägrippa/in allen Aporecken bekannt/ dann
diese istwunderbarlich zur U ?assersucht .Man
macht auch ein andre cle ^rrkAn ira, vö Saw-

brot/ nir so geinein. Für das gemeinest ist
Kamillen v»Raute»»5l vermischt/oderiedes
besonder. Merck aber/ wo die ZV asser sucht

auß kalter vrsach »st sol mandise Pflaster vnd
Salben auffden Bauch legen vnd salben.

A?o auß hin/die Pflaster auffde Bauch/ vnd
was küler/aliffdie Leber.

Schweiß mallen Wassersucht
tcngut.§.is.

Icvornenwardgcmeldt/das vndep
iden färne»nsten entladungender vber
^flüssigen feuchtigkeit lm menschliche»»
Cörper Verschweiß were. Serhalbe »st

nüylich zu beschreiben/wie Vlser/vnd sonder¬
lich in der U?assersucht/;u erweckensey.

iLsistauchattderstwo von einem rrucknei«
Schweißbad geschriben/das doch hie etlicher
vnderscheid halben widerumb zu erholen ist.

Nimein letiren Zuber oder Badwannen/

den stürrzeauff einem Herd v»nb/mach vn-

derdenselbigen ein hell feuwrlln von Holder
oder Xvecholterholy on rauch/das er wol er-

hlylgt werde. So er he iß »st sey zuvor »nir reif»
fen gerüst darüber zu spannen / damit dude»

Mit<volrernbedeckst/dareynseyeden Rran-
ckenallenthalben bedeckt/reib>nwol,bißer

schwmt wüsche den schweiß stats von sm. Diß

treib so lang es die kraffr erleiden kan. U?eil
aber vilseind/diedendampffnichtun Haupt

erleiden »nögen / magst» es herauß lassen.
Item/Nim deß kleinen Holders/das ist/ At-
tich/ZZonenstro /, edes gle ich/ die siede /mach

nur gläender Eisenschlacken oder Rißlina-
steinen ein Schweißbad/wiegebreuchlich »st.
Alsonüyeauchgestoßnevorder, g>. inN?ein
getruncke/sonderlichnachdem Schwelßbad/

da auch das puluer auffdie heiffe stein oder

?«ndel solgesprengtwerden.Holdersä/y nac^?

purgierte Leib nü'chter geno»nmen /sonder¬
lich vor dem Schweißbad/fürdert das schwi«
yen/treibt darmitdie anfahedeXVassersuchr

trefflich auß.

Volgends sol der ^Wassersucht durch den
schweiß wunderbarlich behülfstich seyn. L7in»
diemitle grüneschelffen vom Holder/achtgu-
terhandvoll/ gesegnete Distels.M.Roßma-

rin z.Mder obersten A? echoltergeschoß zN?.
zerhacks vnder einander/thu siein ein Glaß/

daran giesse zwo grosse »naß gurs weissei,
Weins / vermachs wol/ grabs 14. tag in ein

Roßmist/ darnach distUiiers i» siedenden»

wasser .DißgibdemRrancken ein Ä.öffelvoll

zwey mal im tag. Fach es mit wenigen an/
wann es hernach diekraffr erleider/gibdest»

mehr.DißistaneinerstarckenfeistinFrawe»»

erfahren/das man sie auffein -Federbett hat

legen müssen/weil der schweiß so trefflich floß/
daß »nan den mir Schkßle »»»Achte auffschäpf-
fen. Theriac der groß/ also Oisressaron vnd
Mithridat/in XV ein oder vorerzehlten was¬

sern eyngenommenin i^. g>. fördert den
scliweiß.Also mag alles was den Harn zu för-

dren »n der Geelsuchr beschriben/ vnd her¬
nach
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^ nach weiter in Gebrechen der Nieren/Gries
vnd Scein/verzeichnetwirr/bequemlich vnd
nützlich hieher gebraucht werden.

Etliche vn nit vnberühmpre alte Aryet be«
fehlen/mansol dem U?assersüchnge Theriac
geben/darnach auffeim ZSret ineimBach-
ofen/dernichtMheißfe^/fetzen(etliche lassen
de Ropffheraussen)fo werde er wüderbarlich
schwitzen/Das glaub ichsasZ' gern / wils aben
keinem rahteu. Fast Vergleichen ist/das man
den Rranckö Somers zeit mit gan yeM Leib/
ondas Haupt/in warmen Sand sol begra->
ben/vnd wolerfchwiyen lassen.

Solchervngereumbren fache vnd schweiß
zubewegen/werden mehr andre befchribeu/
dieich vnderlasse/ Dann vilsichere vnd den
Rranckenleidlichereangezeigtfeind.

Wassersttcht/7'/mpanire8.§.i6.

Icse^>'Mpania oder l'vmpzni-
^res,wirt vneigentlich tt^äroo8,ein
j Wassersucht / genannt / weil sie vil
mehr auß 5Vind dann Masser ent¬

steht. Sie erlangt aber daher iren nam?/ das
der Bauch wie in andren LVassersuchten hoch
kufflaufft/der Nabel weit herf»r bolyer / die
andre Glieder alle mager werde/Ja SZSauch
dermassenausfgeblasenvnd geschwelltwirt/
womandrauffklopfft, dz er ein helle hall wie
ein BauckSgibtIndiserist erstlich dem Rra-
cken nicht von Rreutern/noch dz wind macht/

Fzugeben/Ais Spinet/ Mangold/Röl/fr!-
fcheFrüchten/Gemüß/Rüben/gesorte Treid.
tLrsölle sich auch vor,Milch/Reß/Resten/vn«
geseuwrrem 25rotvnd Most/hürS.Menfrost
vnd erkalten scl)euh5/sichderwarminhalten/
sovildiekraffrerleider/schwiyen/darvonerst
geschriben ist. Den Bauch aber sol man täg¬
lich mir gewarmeten pfenich oder Hirschsa¬
men darunder etwas Saly vermischt se^ /
wolerwarmen/danndißzerrreibr die blatte/
dergleichen Laßköpss vngebiekr daranff se¬
tzen.

Im taugen auch volgendestück/das Con«
fecrOizc^minum,L»twerg5cjek!,cc!Zl.!iuri,
vonLorbern/osstgebraucht/sampr andrem/
so hernach im Grimmen auß ZVind beschri-
benwirt.

Aber vber alles / vndzu allen arten der
Wassersucht (wiedanbeyiedergemeldt/wirr
die bereite XVolfleber gelobt/die se^ gepül-
uerr/oder wie das gesehn mag/st»ts nebe al¬
len Speisen /genossen/Dann Viesesöleinsou
dreeigenschaffthaben die^Vassersuchtz» ver
tretben.So mögen auch volgenv e stück in al¬
len Wassersüchten/ da kein hiyist/gebrauche
»verden. Holderblüzucker / Betonren vnd
Graßnegelenmcker/Roßmarinzucker/Enis/
Lenchel/Rnmmich/roh oder mit Zucker vber«
zoge/vn also alles ändert; so die windt treibt.
Timliche vbung/hunger vnd durst leiden/ vil
vachen/tstgut.

So taugen auch volgende Zäpfflen : NiM ^
Steinsaly / Rauten / Bibergeilin / kuphor-
hjum-Nesselsamen/sedes, g,.gesortenHonig
v ngefehr z.vny/mach Zapfsien. Oder die nie
so starckseind /NimRümmel/ Daurachsaly/
Raurensamen/icdes gleich / gesotten Honig/
was norist?»pfstenzu machen Laß auch de»»
Bauch miteiner groben Leinwad reiben/bißß
er rot wirr/rvann das wetter windstillist/laßi
die Sonn daranffscheinen/Sonderlich taug«
volgends Pflaster.

NimgedörrtsGeisikot » vny/ Rümmel/
^selkürbißwurye/ArnchwnryS/icdes-.vny/
Gerstenmeelti vny/gcstehletc Kssig4. vny/
daraußmachelu pfiaster mir scharfferLau-
gen wolgesotten. Diß verzehrt alle windiga
mareri/östnetdie dapfflicher/zeuchtdieau^
dem Leib / wo es warm vberaeschlagenwirr«
Man sol auch den Bauch mir ölen/ so warmer
natur seind/ als von DlUen/Ranren/Coste»
oder Lorol/salben.

Von Clistieren ist zuvor gesagt. Hie aber
seind sonderlich solche zu brauchen/so die winv
zectheilenvn aufführen/ als volgende: t?in«
Ve:elw»ry'IspÄN/iLpftch/Rauten/U?erm»t/
Bet?renklaw/,edes,.M jönis/Fenchel/Am-
me^samen/Lorbersedes, lot/dielaß wol sie«
den/ derBrünimi: in is.vny/istdcrRran-
cke zimiich bev krefften / thu darzu geleuterc
Honig/Rautenölzedes z. Lot/Steinsaly-,z».
Merck/Du magst auch Bitterhellig dar;»
brauchen/van auch dise allein ist wunderbar«
lichdieargefeuchtigkeiteaus;;»treiben/vnd ^diegurevnangrifsenzu lassen.

Hie volgen etlich S^rup/so in allen N?asser
suchten zu brauchen seind. Der gemein Sy-«
rup 6e Zup»rc>r,o,so inallen Apotecke bereic
wirr/taugt zu allen kalten Gebreche S Leber/
vnd deren verstopffung / derhalben auch ;uv
Wassersucht/er macht allen groben schleim
flüssig/krafftig die Leber/ reiyerden Harn/
vnd vertreibt das auffiauffen aller innere»
obern Glieder.

InItaliawirtvvlgender SxrnpvoVeiel«
wuryen gar fast gebraucht/vnd also bereit:

Nlm c^rüne Veielwuryoder Blawgisgen-a
wuryz^.vntz schneldszusrücken/weichs dre^ff
tagn: so viel Brunnenwasser/das sie bedecke
seind rüre die zwe^ mal im tag vmb/doch das
sie vnderm wasser bleiben. Nachmals seyhs
das nasser ab / gicsse anderßwie vor daran/
behaltdas erstein eiinsanbern Geschirr/vni»
thu mit dem andren als dem ersten / vermisci?
volgends beide wasser/oder siede ein sedes
besonder ab/mit wenig Zucker/alsdann ver->
misch volgende stück darein / Seabiosen/
Lrawenhaarkrant/ »edes i. Sparglen/
Lcnchel/Velclwurycn/ieder^.^ M. aefchelete
Melon / Rürbiß/Cuc»mer/S!rdapffelsamcn/
Zöoryel/U?egwarten/Scariol/Lattich vnk»
^ndiuicnfamen/iedes^.Lor/Fenchel/iLnis/
Sparglen vnd Epfichfamen / jedes g,.
Meerhirsch/?udenkirsch/,edes; g>.feiste Dar
lenvndFeigen/seder s.gefchabev Süßboky/

Lcrber-
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Lerberwury / jeder?. g>. -^aß alles auff halb
sieden/vnddieVrümir sucker vollend Sy-
rup dick.iLtlichegeben »in n»it Zunetein lieb--
licheit.Andre weiche ^.lotRhebarbari zwölff
stund in eim Thüchlin darein/ offr außge-
rruckt/ Dißder verftopffren vnd schwachen
Leberzugutem.

Von diesem geben die Irailäntschen Aryt/
wenn sie arge Materien ;um außführe bereis¬
ten/erstlich Nicht vber,.vny/nachmals teg-
iich mehr / biß sie gardarmitpnrgierenwöl--
len.!Nerck auch wann diser Syrup alret /das
er sein purgierende kraffr verleuwrer.Al>o ist
auchvessenzu erinancn/ wodistr Vlawgil-
gensaffr allein wirr eyngegeben(als auch hie
vornen etwa vermeldt ist) das er den Mas
ge verleyt/ vn gemeiniglich ein Ruhr macht.
?WeiterwerdeiN diser 2<rantkheit gebraucht/
5vrup,6e kÄclicibuSzcle ^b<^nrlijc>,ctec^plllis
Veni-riS j «je Ksronicazvnd was dergleichen
mehrgemeldtseind.

!Wann sich nun die Geschwulsten deß
ZSauchs/Schenckelvnd Gemachte/ erzeigen/
als wolten sie sich seyen/es sey in was art der
^Wassersucht es wälle/so siede Attich/wury rn
krautin wasser/vnd behe die ort mit. (l>der
wasche Sie mirgemeiner^augen / so erwzge-
salnensey.

Andre rahten volgends: L?iin Vvolgemut/
U?ermut/Acb'ermüny/Tag vnd nachrkraut/
Attich, wury vnd blerrer / Maseron / Cami l-
len/Schuchlen/alleoder welche manwil/sie-

L Send die in Xvein oder laugen/ vnd behen
die Glieder mir/doch alles/nachdem man pur
giert ist/sonst were es vergebes. !Nerckauch/
daßman mit allen beschribnen Aryneyen/ es
seyin was art der Xvassersuchtesist/offtab--
wechßlensol/ieyr diese / dann >ene brauchen/
etwa mit allen feyren/ allein für vnv für gut«:
<!>rdnungin essen vnd trincken halten/"von
welchem hie auch ein kuryer bericht zu geben
»st.

damit das wasser/dochnicht vll auffein mal/^
außfliesse/ev ist aber ein schlechte hülff/ die de
Rrancken mehr schwechet/dann cs laufft die
feuchtingleichwidcrumbzu.

Andre öffnen die Schenckel Mtt Tantari--
den. Die dritten brennen zween oder dre^

. zwerch Littger vnderm Nabel/also/daß sie die
Haut daselbst/soweit sie mögen/vbersich zie-«
hen vnd öffnen/sonderlich in ^lcire, die cs a»n
meistenbedarff.Alto istauchdessen zuerma-
nen /!Wcilhievor»endeßhtyigcn Zuxkorbj/etliche mal gedacht/ das derselbig allein in
höchsternotz» brauchen ist/wie dann sein arc
vndeigenschaffram achten VlatD. beschrl-
denwirr.

Von der Gallcn/Sap.I?.

Ordnung deß Lebens.
'Sisthievorncn gnugsam gesagt/
daß 2lbbruch in allen Massersuchte»»

>gut vnd notwendig sey / derhalb wirr
befohlen/ nichtmehrdann ein mal im

tag zu essen. Im taugen Rebhüner/Turrel
vnd >unge Tauben / gebrahtne Riylen / Hü -
ner/VögelenmltAgrestoverLlmomsaffrbe,
reitet. Gersten oder Spelybrot/das wol er¬
haben vnd gebachensey/istim nüylich.Suzer'
ten magerii5ndiuien/Sauwrainpffer/Sca-
riol auß iLssig essen. Auch ein Salsen auß
Gauwrampffer vnd Peterling n»achen.

Zum beschluß ist noch von diesem zureden/
damanden!wassersüchttge die Haut öffnet/
vnd das wasseraußfliessen leßt. Das geben
tnleyrernot die Aryet;»/wo einem die Ge-
mechtoderSchenckelvollerwasserseind/das
solche ort mir einer Llieten geöffnet werden/

M innersten Theil der-teber/
oder irem mitlen fach / ist st von
der Natur ein Vlateriin oder
2ö»lglinangehenckt/dareynsich
die hinigste bittere vn scharpffe

feuchtigkeit/sö vom ^>Iur gereinigt/vnd als
geleutert/wirt versa mlet. Diese nennen di«
Griechen dbolersm, -lateinischeLilem,wir
die Gallen. Dieser fcnchrigkeiten art werdei»
drcz'erle^ beschriben/als ltechre oder Schwer»
yer grün / gelbe die bittere / leylich die
schwarye/ wieauch vormals etliche mal ver-
melderist.

Die erste ?wosein vnder allen seuchtigke»- ^
ten deß nienschllchen Cörpers Vie htyigsten/
trucken/scharpffvnd nagend Derhalbe brin¬
gen sie allrvegen sttiarffe 2iranckhelten mir
sich. Dargegen ist dieschwaryder farbha/t»
von den Griechen Xlel»ncholia genant /kalt/
trucken/scharffvnvschwer/auchiuchr änderst
dann ein Grundsupp vnd Hefen deß groben
Geblüts.Dann eben daher/oder auß der gel,
den Gallen/wann die ;u harrgeröster vn ver«
drenntwirt/empfacht sieiren vrsprnng/ S»
werden die grüne vnd gelbe leichtlich in die
schwaryeverwandelt.XViesie auch pieN?«:»,
schen vnrichtig vndwiyloß macht/ist ün er¬
sten theil imCapitels. §.gnugsam beschrr-
ben/wie auch hernach an st im gebürenden
ort weiter darvon ;u meiden seyn wirt.

Vnd geschicht auß diser mächtigen vnder-
schiedlichkeit der hiy vnd kelte/ das sich die
schwary viel mehr im Winter/dargegen die
andrenim Sommer/erzeigen. VOo sich nun
begibt/daßdkewege/sosolchenvberflußvo»»
dem 2Slur in der Gallen gefeß vnd Zölaterlen
führend/verstopfft werd e/ so dringt die Cho,
lera mit dem Geblüt entweder« durch den
ganye Leib/machrdarmit die Geelsncht/vn»
etwair schärffin vnd hiy halben Cholerische
vnfastgerndrittagliche Lieber. Gder/Wan
sie gar vberhand nimpt/ mancherley arge
scharffe vnd die HaurverlegendeGeschwär/
die anderßwo zu beschreiben seind.

Nun



Cap.l?. Buchs/Von der Gall. ?Z5
Gall.

» Nnnbet'den/derGallen vnd drauß komen-
den Fiebernzu begegnen/wirr volgende ge--
n»eine Ordnung vonGaleno beschriben.

Erstlich / so geschichrzu Zeiten, daß die Gall
s'ren vberfluß in den Magen ausigcußr/ wel¬
ches die dawung -bhinderr vndzerstöret/auch
Vas vnwillen bewegt / Vnd zwar/so ist kein
taugentlicher Mittel/ sich derselbigen Gallen
zu enrladen/denn das vndawen/ sonderlich so
»nannochnüchrcrkst.

Dargegen ist die schwary/dt'e sich irer schwe
ein halb ^lbst vndersich sencker / durch denstulgang außzutreiben/welchs zum bequem -
jtenml/ Cliestieren/volgends Schweiß vnS
Harn/erlangt wirr.

wie man aber diß alles zu wegen bringe/
hast» erst hievornen in der N?assei sucht vnd
Geelsucht gnugsamen bericht. Seß^leichen
nürzrauchsonderlich/Inlaurerm/ sassem vnS
solchem wasser baden/das zu trlnct'enlst/dan
solches feuchtiget vnd kület/welches die Gall/
vochdaseszugebürenderzeirgeschehe/zuin
höchsten erfordert. LLin solcher sol sich auch in
«Uweg/ blßsich die Rranckheitscheinbarlich
ergibt/deß '»Veins enthalten.

Ä?ann es Kberdahinkompt/daffslesich an¬
facht zu ringern / mag er gewasserten / rin¬
gen vnd wenig brauchen.Schickte« sich dann
zum abnemen/denselbenan sterckmvn vilin
mehren.Alle Speisen so feuchten vn küle/rau-
gen solchen Fiebr igen/dere söl m an so vU ez?n-
nemen/als Man wol verdäwen kan Rrcurer/

^sogurhi'erinn/silnv!Nalre/Mangolr/ Sawc
ampffer/ VappeleN/ Lattich/RUrbis/Ger«
stenschleiin/ das ist/ prii^n^^Spelybrulen/
Lisch diein steinigen wassern gehen Von, Ge-
finget was welches fleisch hat- Von harten die
püge!,Hanengromen,Schwet nfüs; vnd Hirn/
kleine Vogel/ welche gesorrne Eyer/sonder¬
lich den Tottcr/welcher vild Ewiger dan das
weisse ist.

Früchtemag manbrauchen/diemchtlang
km Magen ligen. DeßHonigs/Senffs/eyn--
gesalynersachen/aller ressen vnd scharffe»»
Speisen / entschlahen / von starckem altem
Avein/vnd allein das von naturhlyigist/ ab¬
halten.

GlidDashatsein legerstatt inderlinckesel- ^
ten/gege der Leber vn Gallen vber/zunechst
an dem Magen/vnd wo das nir diß ort behal¬
tet / sonder (wie erwa gesehen worden ist ) in
die gerechte / die Leber aber in dielincke/ ge-°
rahtetsowlrr es fürein besonders zeichen/ vir
wider die natur/gehalreU.'

Dises ist nun mir etlicheaderlen an den Ri»
cken gebunden/'da dieganye Rippen en« end
haben/ erstreckt sich mir dem einen sply ge¬
gen der Leber vnd gerecht/ selten. Sein sub^
stany vnd wesen ist vonzartemlucken fleisch/
wie ein Schwam/doch gegen der Luilgen av-
geschey vil härter v>»;us^me» gepacrer/ als
vil es u cher vnd dünner dann di» Leber ist.
KLs Wirt auch mit Vtlen aderlen vnd lilffclöcti-
len durchzogen/mir welchen es die grobe N »e
lancholische feuchtin ringiichvöderLeberan
zeucht/sich darvon ernehrr viierhelt. Sein
farblstbeyden rhlerenvnglelch/ln menschen
gemeiniglich schwarygraw. Die Figur lang-
lechr vnd dünn / vnd ist vndcr allen vierfüs-
sigen Thieren keins / dessen Mily sich niehc
dem Menschlichen vergleiche/ dann der
Schwein.

Nun diß Glieds Verwaltung ist/die Leber
vondergroben Melancholischen feuchtln zu
reinigen/wie dann durch gedachte »derlei»
die sie an sich ;»ehen/gesch,chr:da bel?alts da«
reinest/ treibt dz grob durch sondre weg auß.
U?o diß nicht geschicht/ vnd das Mi!y also
geschwechtwirrdaß es nicht volikominenlich
an sich zeucht / so entstehen Melancholischel)
2>ranckheire/trauren/ vnmur/ schwärmütig.
keir/zuzeitenenrrüstung der Vernunffr/wie
am >o> blat.D.vieldarvongeschribelst.

^Welche nun also geschaffen seind/die haben
gewisse vud eusserliche Zeichen/ Als wo ein
Mensch betrübt ist / so empfindet es gemei¬
niglich schmeryen vmbdas Mily/ da die Me¬
lancholie iren siy hat Ia es wirr auch geschri-
ben / vnd von vilenglaubt/wo das Mensch
gar vmb das Mtlykäme/daß es damitaile«
Lachen verlüre / das sich auch Freud vnd La¬
chen darnach mehre/nach dem das Milyzu-
»emme.

A?elter/ so entstehen aus) solcher schwecht'n
Dißsey nun l'n gemet'n von der Gallen/,rein Geschwer/ Joppen oder peuyel / Außl'ay/

Gefeß vnd art/sampt dem dritraglichen Fie¬
ber/so daraus) entsteht / gesagt/ von welchem
Fieber vndcr andren im sechste Theil zu schrei
bcseynwirt- 5VassonstvorRranckheitöauß
Cholera entstehen/werden an gebärende or?
tcn angezeigt.

Vom Miltz. Lap.I4-.
Iscr dritte Theil desi mensch
hche Törpers begreisst auch dx
Mtlyin im/welchs die Griechen
8xlsn,die Lateinische ^.ien,nen
»en/ Kln uamhafft norwendig

U?ildtfeuwer/vn dergleichen Zeucht es aber
wolan sich/kanvoch den vberflul? nicht aus»-
treiben/ so lauffr es mirgeschwellen auff/ das
leichtlich zum erschweren gerahrer. Treibr e«
dann dte beissende vnscharffematerlzu vber
flüssig in den Magen/so erweckt sie den vner-
serrlichen^undshunger / darvon hievornen
»Ml^.Tap vndzs. ^ geschribenist. Ä?oes er¬
starret/so wirt das vndäwe erregt/die Darin
mehrmals durch zu stärigs abschaben rödtlich
verleyt/sampt mehr andren gefehrlichen zuF
fallen/die Mitlauffen .AulZwelchengutlttab«
zuneinmen wievilan gesundheit dip Glieds
gelegen sey.

Darumb ist sich i'm gegentkeil grosilich zu
verwundern/das etliche Thier sein garman,

« gell



Aap.I4-> Der dritte Theil diß
. gelnvndemberen mögen. Gogibtauchtag-

liche erfahrung/Vz/ ,c kleiner das Mily beyn»
«nenschen/icriNgfertigervn beharrlicher der
rm lauffen vnd andren arbeiten ist.

Nun diß Glieds fürnembste Mangel seinv/
enyünoung verstopffungvnd erharren/da -

runderdiezweyleyre dermassenan einander
liangcn/daß eins hart on das ander seyn kam

KUchiM gebrauch deß Aryne^es keineandre
vnderscheid haben/daKdas man im verstopf«
fen mehr innerlichen sa'chen/im erharren eus--

serlicher gebraucht/es ses die vrsach anst hiy/
kelre oder blesten/welche sich gemeiniglich an
einander hencken Also/daß das Mily in Visen

gebrechen allen ein fast grosse gemeinschafft
mir der Leber hat/derhalb ein gnrerthel! der

Aryneven daselbst beschrlbe / anch den» N7ily
Zu gut kommen mögen.

Damit auch in küry etwa« von den vrsa-

chen dieser Gebrechen gemelvtwerde / so ent¬
stehen sie entweder? auß eufferlichen oder in¬

nerlichen/Dteaussen herkommen , mag von

solcherSpeißstyn so Melancholisch blurma-
chet alsReß/Röl/Aabskraut/gesalyc fleisch
vnd andre»» / so im ersten Theil >o,. blat D.

von der vnsinnigen Melancholi» erzehler
seinv.

Siei'n nerliche kommen vö der Leber/auch

wo der Melancholischen feuchrin gar zuviel

lst/oderso das Milycin arge Complex/ es se^
cuß Cholera/phlegma/wlndcn/oder andren
vrsachen/her langet.

^ Vcrsiopfftes Mltz mit hitz vnd

FtcbcrHi.

^T^InsolchsMilßgtbtvnbn'ngk vot-
gende zeiche. Greiflichs ertiarrk dessel

<I?tzL^blgenmitsch>ncryc/geschwuIst/durft/
d»»nnen/vbel geferbtcn Harn/ schwe¬

rer keichenver Athem / vngestalte Larb deß

Angesichts vnd ganycnLetbL/traurigkelr/
forchtsame traum/vnd andrem/an obgemeld

tem ort erzehlt.Allein hat es mit der Äposte-
»na diesen vnderscheld/U?o ein Geschwer ver«

Handen / da ist der weherag allein an einem
ort/aberiinerhartenon Geschwer affrerdeß

ganyen Glieds. So machen auchsolche Ge¬

brechen den ganyen Leib mager/ weildie Le>
dernichrwolkochr/argefeuchrigkelt machet/
damit der Leib vbel geführt wirk.

LVo nnn bc^? dem schmeryleidendenMily
«uß Hiy/Fieber vnd roter Hari»/ist/so seind

diß die gemeineeinlkylestück die es knle/Lar

tich/L^ndluren lampnrensamen/Gandel/ge-
brantHelfarbeiN/Melö/RnrbiS/jLrdapffel/

Cuculnersamen/vn iösslg In vermischte das
Confect'I'ri-i lznclzli,vn dergleichen.Soseind

volgendemirrelmässige nlt alleinzuin Miliz/
sonder Mage/Leber/Gallenvn Inngeweid/
zu brauchen/Camillen/Schuchlen/weißGil-

Aenwury/Norrage/Seeblumen/Erdrauch/

^rawenhaarkraütvndHlrschzungen.

Verstopfftcs hitziges Miltz.

Damiraberordentlichfortgefahre werve/ ^
sol man eim solchen erstlich volgenden/ oder^

vergleichen Syrup/ geben: N«m wolgeseu-
berreCapparirvuryen/Tamarlscrlnden/ der

innern grünen Rinden vom Aschbaum/Pfri-
menbiumen/iederi.vny EndlUien/ Scariol/

Voryel/Frawenhaarkraut frisch / wo es sef»
kan/iedes ».M. Aürbis / Melon / iLrvapffel/
Lucnmersamen/ U?einbcrlen / seves«. vny/

Honig z.vny/Zucker s.vny/ dtewuryenlaß
vbernacht »n Essig welchen/ alsdann macl?

ein Syrup varauß/dessen gib 2.in z.vny nac!»
gelegenhcit ln LLndlUtenwasser4.oVcr5.taA
an einander nüchter. Darzu rangen auch vol-

gende S^rup/von Essig/ dxvmel ümxlex
vnd compc>krum,()xy?^cc»rÄ, Meerzwifel

Essig vnsein Ox^mel.^cerosus Oiarrhoävn,
cls fumo l^err??, kpicb^mo, «Ze pomiz, 6s
ciusbus öi^.^AclicibuZ, vnv was Vergleichel»

»st. Zuin purgieren nim Tamariscblatter/
Vorragen vnd Gchsenzungenblumen/sedes

,.lot / Ü)einberlen '.vny/Enis^-.lot/Engel-
süß^ H> die siedelnzimlichem wasser / d; vier

vny bleib vare^n weiche vbcrnacht l^^roba.
Incil.trucksrvolauß/vntrlnctslawmlranbre:

chendem tag. Item / niin Damascpflanmen/
sawr Datlen/2dorragen vnd Ochsenzungen-«

blumen/iedes ^..g,.U)elnberlen r.Lot/Engel-«

süß/Th^mel/Zpirii) mum,,edeS zi' g>. das sie-
de/rveiche Xivrobal^ni In6i».vnyvbernache

Vare^n/wie oben.

Du magst auch in be^de an statt der Mx -
robalani die Senet Latwergen vnd Vitter-

heiligieder^. Lot darunder mische^ Also mag jz
man folgende zum purgiren brauchen / Nun
(üonföötlOliisttameck».Lot/ OderOigflie-
riiconis l^- lot/Item/der ^.'iltule Inde».Es

taugrauch die Senet/Aberhernach vo/gretU
kuryer vnd cigentlicherweg.

Nun die La twergen von Senet/vermssche
vle/nach dem das alrer vnd die kraffr ist / nur

Rhebarbaro/ zertreibs mit Ochsenzungen-

wasser/ dz gib nncbtern vn warm / Nachmal»

brauch volgendepillulen:
Nltt« ^mmoniscirrn t.cp.Tamarisc/pirsch-

zungen/Sctiaffmülensamen/icdes^) mact?

neun pillulenmitdem 5> ruxo acer<?/öcc>m-
pokro,^on Visen solder Rranckachrragnaci?
einander/einklettis vorvemabendeflen/eins

oder zwey schlucke/nachmats voigeds Tranct?
neminen.

Nlm Tamartsc/Hirschzimgen vn U?egwar,

tenwasser/>edesz.Lor/MeerzrVifelesslg>kor/

»veissen sucker 1. Lot/ vermischs. Diß trrncl?

morgens nückter/ vnd nim obgeschribenec

piüuleiizwo darmit/fahralsofsrr zehenrag
zum w -nigsten mlt dem Tranck/van es ist die

aller qcwaltigsteAryne^lN allen Gebreche»
VeßMily.

Deßgleichewirtvolgendswunderbaritcher

we:ßgelobr/Ni»nGeißn»ilch Reßrvasser/dar,

cynweici?eHir!ch;unge/^x>lkb>mum, Acker-
wury/laß vber nackt stehen/varnacheine ei¬

nige erwaler thun/ vn rrinck offr darvon. Also
nüyeG



Cap.I4. Buchs/ Vom Mltz.
AposicmadcßMchs.

^ näyetavch Voryelsamen/Ackerwury U?eg-
wartenwury/iedes gleich/mir Essig Sz^rup
eingenommen.

Was dieArtzneyen zum Miltz
führe.

^'/^disem ist nicht wenig gelegen sol-
che stückzu brauchen/ sd die lindrenve

'^^^vnd purgierende AryneyeNzum!Nily
leite»/wie auch anderswo anzeigt ist.

Da« thund Taiuarise/ Hirschzungen/ Lap-

pariw»ry/Lerberröre/gebrahtnerMer;u?i-
^el/5corcliurNzwiltgelbRübensamen/RayeN

müny / Spica auß India / Ackerwury/
Veielwury / Andorn, Wermut / Aönigß-

kraut/ Enis/Lenchel/ Llachßseiden/Schaff-

»nklesamen / klein Camenderlen vnd bitter
N7andel.

So nun der Rranck purgirt ist/ sol man die
ZNUyader / N?o aber der Melancholischen

feuchrin gar vil ist/ die -L.eberader/ öffnen/
KanndiseN?elancholischeseuchtin vermische
sich mit dem Blut, Etliche rahten/vnd nicht

vnf^glich, Egtenan die Rosenäderlen deß
Maßgangs ;u seyen / weil sie von arr das
schwaryblutsaugcZnrkrafftlgungvn labug
in der hiy/mag man demRrancken volgende

stück gebe/Syi,gemachte pfersich/rvegware
wury in Essig Rosenzucker/Seebluin?/U?eF
wart en/Veiel Zucker.

?u»l tranck wirt in,)» xeiten ein tranck

^ U?eichsselwem vergunnt/Dan ( wie vor auch

Fejagt)sb»stdieserganyteittperierter narur/
mit welcher er das verdorret ZNily vnd
ondreinerliche Glieder seuchtigt. Ein solcher

solle sich auch vorsüffer vn grobdawigerspeiß

hüren/wtedanweitleuffig im vorgemeldte»

ersten Theil vnd ortgemeldt ist.

Apostema dcßMiltzö.§.2.
>Ise mag auß blut/Phlegma/Me
Uancholia. Cholera/blasten /oder ver

^stopffung/kommen/Vtsrchen seind/
stossen/falle/zu harte bewegung vnd

arbeit/sonderlich in hiy/da VzZölntverbrane

wirt/ grobe Speisen / so Melancholisch Blut
machen.

Die gemeine Teichen aller Milygeschwer
seind/fchmeryen/beschwarung vn Geschwal-
len der lincken selten / der sich biß in das ober

Inngeweid/vnd vbersich/ biß zum lincken
Schulterblat erstrecket s u ;eite gibt es schwa

renharrgezognen athem.Ls bringe auctige»
melvtevierfeuchrigkeiren ieder,r gewänliche
zeichen/sooffrerzehlerseind Damitaberdie¬

sen geholffen werd/ist diß der weg.
Erstlich laß zur L.eber im lincken Elenbo-

gen/nachmalsdieMilyaderauff der lincken

Hand/zwischen Ohrnvn Mittelfinger/vn wo
es der Rranckcandcrkrafftcrleivenkan/laß

tauffenblßva« Slut selbst besteht.

Mit purgieren / essen vnd trinckcn / so!

man sich halten/rvie im,:. Capitel von hiyis
gerL.ebergesagtist. Sonst taugt sonderlich
volgends/nemUch/die distillierre wasser von
Voryel/Frawenhaarkrai»r/Ä?eidenbletter/

^.irschzungen/Nachtschatten/EpfichviiEn-
dluie »i/welche man wU/zugleich / vnd geflos¬

sen <Lapp>:riwury darein Hniischr. Du magst
auch gedachte Rrevter sieden / Die Vrü mie

Essig Syrup vermischen vnd brauchen. Die
erste vier oderfünfftag/ist das Mily init vol-
gendem zu salben.Nim Rosenöl; lor/ Camil-

lenöt/Essig/>edesL.ot / vermisch« / Am ans

dren oder dritte tag thu l.Lot Nachtschatten«
safft dar;» / Am fünfften brauch vollends/

NtmRosenöl/Camillenöl/U?ermutsafft / >e-

des gleich/salb« warm gemacht/ vn mir einem

thuch bedeckt/Darn ach schlag volgends pfla,
stervber:NimGerstemeel/gestossenEybsch.
Wury/sedes ». vny / Rosen/roten vnd weissen

Sandel iede« z, J>,Endiuienwury».vny/ Es¬

sig vnd Hirschzungenwasser/was norlst/ein

weich Pflaster zu machen.
So van der Rranck gelassen/purgiert/ vnd

gedachte wasser etliche tag gerruncken hat/
sol er widerumb mit <tassia vnd Lpirb^mo

purgieren. IstaberdieApostemaaußkelte/
das selten geschicht/ so wirt es darbe? erkant/
daß es gany weich / weiß / vnd on sondern
schmexyen »st. XVo die Melancholiadißvr-

sächt/so erzeigtes sichhart/schwary/mitge¬

ringem wehe. Als dannbrauch Pas Ox^mel
compokcum, oderOxvmel von kNeerzwis-

len/mitwasier darinn^appariwuryen/Ta-
marisc/ <;irsch;ungen vnd andrem deßglei-

chen / so Kernach beschriben wirt gesottö se^e.
So vil dann die Nlelancholia zu purgieren

betrifft / wirst,» bald hernach WeitleufflgS be,
richt finden.

Vcrstopffts Mittz on Fieber/ aber/
mitschmeryen §z.

diesem werden fürnemlich gelobt

l^Tamarise/vnd vber diesen die ^»irschzun«
^gen / <Lapparenwury/Speckgtlgen/weI-

che alle wunderbarlich kraffr haben, das

auflauffendMilyzustellen/vndkieinzu ma-

che.AlsoauchCenraur/Baldrianivury/Meu/
oder an dessen statt Beerwury,

Dißseinddie fürnembstestückin disemsall
;ubrauchen. Sonstseind auch volgende tau»

gentlich / die kalte Leber;uera>ermen,>Hol-
wury/die mitle gelbe rinden vom Aschbaum/

pfriemenstauVenwury/2Sorragen/ (pchssen-
zungen/ Ammoniac/ Rauten/ Thymel/Ls-i-
kh^mus>VittreN7andel/Aschbaumblerrers-
wasser/Enio/Fenchel/Rümich/ Amme?/ pe-

terlingwury/EpstchvnSparglenwurrz/N^e«
erzwif'el/vnd desselben Essig/Schaffmülesa-
men/Feigbone-Vvellium/Älbergetlin. Vn«
dern vermischrenseindvie^onfect Oi-cApps

ris,Oizc!llilminlbz,I)izc)/rninum,vberzogen
Aümmich/vnd Römischen Aüminel. Vnd ob

e q wot



?ZS Sap.I4. Der dritte Thal dtsz
Erhärten deß Miltzs-

.wolnach der meinungGalenl vnd andrerdi--
^ se vcrstopffung dep N?»lyes/wann die veral¬

tet fürvnmüglich;uheilen ge halte ward/so
bestätigen doch die >üngern /das auch solche/
denen es vor drey vi» vier laren erhärtet Vnd
apostemirrgewesen/widerumb;» fruchte ge--
bracht seye.Dar;» gebe sie erstlich die-bstopf-
fungzuössne/Mithrrdatl. Salmenwasser
,.vny/n»itanbreche deß tags/vn befehle vier
stund daraufffasten. Iren, / Nim N?eer;wi-
fel/Ox^meli.vny/5^rup.tje^up^rc>rio i.lot/
ZSaldrianwasscr? lot/gibswarm.Gder/Nim
Fr-:wchaarkraur/U?iderrhat/Hirschzungen
»edcs 4.) Ferberwury/Pfriemenwuryschelf»
fenieder frisch Vrnnne»rwasser24. vny/
jLssig; vny/geschabF Süßholy iz-.P. klern ge«
schnlitcn/das sieve alles bey sanffrein Feuwet:
«rnffhalb /darvon solder Ärancke sechff oder
ttwr tag morgens nüchrer biß i» 4. vny rrin-
cken/es berreugt nicht.

Zum andre ist;» beden^e/wiedie verstopf«
funggeoffnetwerd darzu taugt mit früL t«g

L.ot gewascheTerpenrinzu nemen/darausf
^.stund nit essen noch trincke«. «Vder/ an des¬
sen statrzweyoscr drey piliulea»;? Galbaua
schlucken.

Zum dritten/wo dermangel ausi blastk kä-
ine(darvöwerrer'hernach)>nagman frü^- P.
^mmoni^cum?uplttuii:ngemacl>tsch!t^kt:n,
Andre nemen l'iilul« szzreAirciu« vnd
inonjzcum-iedes q?.
SuinvlerdteA'amitdl'eargcmarertaustdent

»> N7rly getrieben werde/sogrb dein Rrancke z.
L.orAndorns:sstin! vny^pffichwasscr/mor
gens frü/vnd lawzu trrncken.

Zum fünfften/dantttvas Mtly nicht i n er?
gers falle/ d^e^rnn erweicht vnd zertheilt
rverde/ so nun Eybsch vnd Sauwbrorwury/
ß'edes; ^N.ljcicllij,^inmoni-lcl,iedes >.lot/Len
t.:ur/U?crmut/Hirsch;unge,T.'.marlsc/iedes
,4. M iess>g6.vny/ dif; alles side in einer »naß
wasser/darcyn weiche;» morgens frü einen
grossen SchwaiK/vn schlag denvber dielin-
ckeseiten wol warm/wan d; ort wol erwärmet
»st bedecke es mit eim wannen flcct sily/in ge -
ßtehlete Essig vn gesottnem wasser vo Speck,
gllgen vnd Talnansegeneyt vn ausgedruckt.
ZVosich aber die geschwulst durch di>; nlt völ¬
lig ergebe/so brauch volgeuds Pflaster.

Nin»bereites ZNarck vöeim alten (vchsen/
K>achßschMaly/Fuchs?öl,ede«i.lotTamarisc/
^irschzungen/IVermut/Capperwury/Spic«»
pußIndia/Madlenakrauriedes l.^ ^mmo«
Nl-»cumz ^or/ kclelliurn > lot/Veenöli. vny/
XVachs was not ist/ein Pflaster zu machen/d?
forme wie ein halber M on / vnd schlags vber
dieltnckeseiten/lo wirst» in wenig tagensehe/
das sich die härtin fast ergibt.

Erhärten deß Mltz/odcr 8cir-
rhlls.^.4.

Nangcschen/daß die Alte hielten/
dise erharrnng deßLNilyes were am
anfang Ntt so schwer;» bessern / aber

wann sie nun etwa vil tag verhknlMgtwKr-
de/vnheilsam/Galenus auch selbst schreibt/er

wisse das nttzuwenden/k^b auch keinen ge¬
sehen/der diß geheilet hab / si> ist doch nichr;>t
verzweiflen/sonder viel «nehr kecklich starcke

eusserliche v»d innerliche Mittel brauchen,

Dann / wie gedachter weiter zeuget/so leide«

solchs diese Äranckheir on einige besthwerde.
Aberhierinnistnichrzufeiren/dannes stehet

die gefahr darauff/wo es sich verweile/dz eri

solcher Rranckerin die Xvassersuchtfalle/wel-

che sie etwa mitlangerzeir/andre bald/v»!»

gemeiniglich mir einer Ruhr hinrichtet.Teichen dlß erhärten« feindeten die so hie<-
vornenimi.^vKdarnachinverstopffungdec
^eber gesagt seind / dar;» beschwarung l»
der lincrenseiren/ dasderganye^eid/son?
derlich das Angesicht / schwäryoder Aschen-«
farb/alle Gliederschwach vnd erschlage/wer«
den/wann sie elr» wenig arbeiten / wil derA-
them geliege.Die Zeichen derApostemaseinv
bejchriben.So gibt es such das rasten schein-
barlich.

LSr werden auch alle !1?ilysüchtige mager/
scuffyend/ schwerer Schenckek vnd Zungen/
freudloß/vnd eins gar dünnen Harns.

U)o nü beym weherage deß N?tlyv/ seinen«
geschwallen vnd erharren kein Lieberist/ sol
man abermals die ;» a ryneyen mit der Ader«
lassen ansahen/sonderlich / wo man ein vol¬
len L.eib vn Adren sichr/dieSaphea auffdem
Lußoffiien/vnv nach etlichen tagen die Mliy
aderaussderlincke Hand/ Darnach von stund
solche Syrup brauche so die Mclancholia rei«
nlgen.Zu dlsem m g ma n volgende oder der¬
gleichen bereite:??!'» Veielwury/ Fenchel rik
peterlingwury//eder z lot/ö innern Fach von
Meer;wiflen>. vny/«Lappe» wury/diegrünS
schelffen von Aschbau»»/ pfriemenstan0e»»B
wury sedcs vny/Frawenkaarkraut Hirsch»
;ung?/Vergi^meln nicht Jelengerse lieber/
Ro!?ma<!inbtttmen/ledesl.N? Knis/Fenchel/
Llach>isei^>en/-Haselwury/VoryelfanrS>,edes
,.g>.geschabenSüßkol»z/>VeinberIen/»ede«
, r>ly/Tamarisc/2Sorragen vnd <!>chssen;un,
genblumen/,edes ein lor/Honig«;.vny/Zuckep
s^vny/»nach ein Syrup/den brauch / wrevoit
andren gesagt ist.

Zum purgieren richt volgends )U: L?!'nt
Vorragen/<vchssen;ungen vn Tainariscblu-
me/»eder> lor/iLnis/Flachßseide/iedcs^..lot/
Thymel/^p>lkvmumi-Lerchenscl)wairi/>edes
, lor/U?elnberIe» vny/dlesiedeii»lo.v»ywas«
serausshalb/vödergesignenBrkniMz, oder
4 vny zertrelbdarinnÄttterherlig z-. lot/ge«
waschen vn bereiten >La;ursteinoderan
dessenstatt bereiten Zö»larmen/^,nischs/
vn gibs frü.Also magst du on die wasserpils»
lule au>; den andren stücken »nachen.

Ginanderß. NimTappr^nwury/ Hirsch-
,»ngen/Haselwury/Feigbonen,Cyperwury/
iLndiaien /iedes^. Ä.or/Kp»rk.vmnm,^ g>.Ger
sten/ Pflaumen / Veielen/ >edes z. H.dielaff
siede». Zuleyt.aberrhuerstven Lp>rl,/muin

vn^



Kap.I4. Buchs/Vom MM.
Erharten dcßMiltzs.

^ vnd Lot Senet darzu/siede es biß cm drit-
theilver;chrrWirt.DcrZörüniM4.vny / da¬
rin» zertreib lotfrisch außgezogne Cassia/
gegossene Pillulc vo L.a;urstcin i^Hmischs
zueimTrünckle^Vilstu lieber pillulc/sonim
vonvolgenden/ tie Izpicle cie lapicie
^rmeno,oder Incio,' g>.a»ffcin mal Die Feig
bonen alleinin wasser gesotten sollen hier;»dienen.

Istaberdißerhartenauß wind vnd kelre/
wie dann;» zelten geschicht/das ist leicht;»
erkennen/Dann wo man dastruckr/ sowirt
es kirren. In diesem sol man neben andrem
die 1'rockitc 6e Lapparis geben/den Rran-
ckenmit altem U?ein trencken / wasser/soviel
müglichist/meiden/a»chdz so man brauchen
muß stehlen/vnd alle seine Tranck nur mi-
schen.<Vder/Rauren/<Lostenw»ry/simet/iL-
nis/Spica auß India/<Lamclhew/welchs zur
Hand vnd angenemist/darinn sieden.

So hast» auch neuwlich vernommen/wie
»'»diesem der ^mmorliacum ;n brauchen ist.
So nüyt auch gerösterHirß/Saly vnAümel/
warm vbergcschlagcn. Ä.aßköpffvngcbicke
«uffdeß lMllyes orr geseyt.UOere aber etwas
feuchtigkeit darbey /das auß vorgcmeltekir
renvnd rauschen/so man das orttruckr/er¬
kannt wirdr / purgiere man wie oben ge¬
sagt. Dar;» taugr auch der Syrup acerolus
compotZrus. Darneben ist diese behungz»
brauchen: L?im iSnis/Fenchcl/^ümich/Thy,
nrei/Römischen Guendel/Veiel/vndVorra-

«, genblume» / Ackerwury / Bläwgilgenwury/
^Ägrimon/iedeS l.vny/Tamillen z.Lot/laß in

Ätssig siede/in der Vrü feuchte ein Schwan»/
vnd Halts warm vor dem essen vberd; Mily/
darnach schlag abstehender Pflaster einsvber.

Vber erzchltcseind noch vil guter stä^/de¬
ren wir erstlich etliche einlüyle stück wollen
melde/darin» haben den preiß der-^erchen-
schwam/SösfnetalleverstopffügdeßMilys/
vn andrerinner'iche Glieder/Senet/Lxirk^
mü, schwarye Nicßwury/Vergmüny. Vnd
vnderden vermischten die pjllulz: In<j-e,de-
rSso offrgedacht ist/daß sie wirdigzubeschret'
benseyn/diewerdenalsögemacht.

Nlm Z^lyrobal^ni Indi / schwary Nieß-
wury/jöngetsüß/sedesii^ g>.THymel/ Zpitk/
irium,Stechas/>edes z. z>. L,echenschwamm/
gewaschen Lazurstein/ Toloq »int / Saly auß
Indi»/o6 Greinsaly/iedes^lot/gedörreten
Ränigskrautsafft/ Spica auß India/sedes 1.
^.Negcle^-.g». deß puluers I-Iierapicra Osle-
nitz-.lot/Epftchsafft/so vil not ist ein ;»
»nachen.Z>ise taugend zu allen zufallen S Me«
lancholi»/ Rrebs / ElephantischemAußsay/
schwaryen vnheilsamen Dlatern/ Geschwer/
vis daraußkommende Geschwelten /Traure/
viertaglich Lieber/Geels»cht/ !i?llys»cht/v»
wz dasselbig fürschmerye hat/ diser mag man
,, g,.nemmen.Irem/Nimzehen tag an etnanS
das pnluer von Larrenwury i^.cp. anffein
mal m fachs am ersten mit z>.an/

vnd mehre es von tag zu tag/ bißauffing,. ^
Andre nemmen diß puluers i.g>.?i11ul^ sg«

ZreZÄllUX^.J>.darzu/das so! wunderbarlich
seyn.Icem/NimN?ermutsafft4.vny/Zucker
deins gefallens/brauch das zehen tag an ein,
ander / da» dienet nicht allein zum Mily/sön-
derauch treffiichzur Geelsucht, allerfcuchtin
der^ebervnd XVassersucht/also für alles er¬
härten vnd Geschwelten mir Lässig vermischt
vndgerruncken.

Älso heilet vnd erhelt das Nlily ein wenig
von Herr Tristranrenwasser/wteauch andre
güldene vnd lebendige V?asser/ so im achte»
Theil beschribenwerden/eyngenomenItein/
Niin Rosen/Arbsich/iedeö z.K.Gebrant Hel-
fanrbein/)cvermur/Llachßseiden/Süßho!y-
safft/N?«stix/Camelhew/>edesiz. g, EnNui-
ensame/Lenchcl/LLnis/Spica/Äünigskraur«
sl:fft/ Opium> Haselwury/Costenwury/ge-
schelfft Rürbis vnd Cucumersamen/ ,edes
^.daraußmach Trochisc mit Ändiuienwas--
ser/ sieseindfast gut dem Mily vndÄ.eber/
auch gany temperiert.

Zum Tranck,nag man auß volgenden stü¬
cke welche man wil zu siede brauchen/beyder¬
ley Tamenderlen/ Hirschzungen/ Lrauwen-
Haarkraut/Scuetblerter/Cappariwury/Ta,
marisc/ iLpfichwury / Fenchel vnpcrerimg--wury/Zlmmet/Süßholy/N?einbcrle/ü:!ilS/
Fenchel / Rümmlch / wajs>?r / darinn Thymcl
vnd Lpilk^musgesotteniü^/vnddiscaltean
statrdcrAryneyen.XVassonstzutrinckenist/
wirr gleich hernach volgen.

Ordnung deß Lebens.
'In solcher sol sich vor allem trüben
vnd niebligem Wetter hüten/grobe

-/harr däwige Speisen mcide/seinVrot
sey wolgebachS/einoderzweS ^zgalt/

darinn ein wenig schwary Coriander/ Enis
oderLenchel/gebachensey/dargegenschadet
sm vngeseurts altes vnd hartes. ZVald vnd
Feldtvögel/Lasanen / Rebhüner / sunge vnd
Turreltauben/Riylen/ sunge Hammel / alles
mir Ä5sslg bereit/seind nüylich. VonFischen
magergeschüpteanßkürnigen wassern pe-
terling in iLssig gesotten essen. Älsoauffge-
fellete vnd weiche Ayer. VonRreuternrau-
gend die NZüntze/pererling /Fenchel/Rnob,
loch/Aschlag/ Senss/ Garten vnd Ärunnen-
kreß/ Saluien/ Ispcn/ Rettich/ iLndiuien/
Rörlenkraut/ rotiLrbiß/vnd erste Brü vo»
rotem Röle. MansölauchosfrtLnis/Rüm-
mel / Dilleusamen/Fenchel / vnd weiß L.ein-
totterstme/Cappari/Tamarisc/bitterMan-
del/Pfersich vnd Rirschkeren / essen. Dar;»
taugend auch die Zeltlen von Rümel/von Ü5-»
nis. So sol auch das A?iltz von Schweinen«
gessen die INilysüchtigen ;n recht bringe/ wie
auch das N?ily von einem gesunden Pferd/
dürr gemacht/vnd alle rag deß puluers ».g».ia
starkem ZVeingerruncken.

e ZV»
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3)0 Cap.I4. Der dritte Theil dlß
Erharten deß Miltzs.

^ U)o dsntt keineHiy verHanden ist / mag er
^ außvolgendenzutrinckenerwehle. Erstlich/

solstindisem erharrender XVetn nicht allein
vergunnt/sonder auch befohlen/Vnd sonder¬
lich von vilhochberümpte» Aryte» crmanet/
slleseineTranckvn Speisen auß Tamarisc-
tiolyzu nemen/Dann ,nit disem allein istetli¬
chen geholffen worden/die 20. sar ein hartes
Z^lily hatten. Im fall aber/daß mansolchen
^amarisc nicht haben mochte / so schabe man
dasHolyfastklein/ vnd brauchst,» Tranck/
wo man das 4°. tag aneinander treibt/so er-«
fehrtmanscheinbarliche HAff. Diß thutauch
das Aschenholy/das gleicher arr mit dem T»«
mariscist. Vnderndeinenwirtweisseroder
schlicher am meisten gelobt / der aber mir ge--
jtehletem oder RegenWasser/over Hirsch;»»--
«enwasser/woderzustarckwere/ gebrochen
sey. Du haft auch hernach zWeyerley gute
ZVein / die man hierin» bereiten mag: Nim
Scnetbletter/Melissen/ Frawenhaarkraut/
Tamariscrinden/,edesci.M.U!ngeMß4^ !N.
bereite C'oriander^.vny/gedreht Indianisch«
holy 4 vny/ache ^Nuscatnuß/rregeiett ».Ä.ot/
Galgant z. Ist/ TitronschelffN?.Hot>elspen
von Aschholy/sö vil norist/iNost bey ?o.gros-
ser Maß/machs an wie andre Rreurer wein/
varvon sol man morgens vnd abends den er¬
sten trnnckrhnn. Der ander: Nim wolgeseu-
berteU?egwartwury/Tamarlscrinv5/H»rsch
Zungen / die mittelrind vom Aschbaum/sedes
«.tN.dara glesseizMaßMostdergrolsen/oS
wo es nir vmb die zey tist/andrengutS Ü?ein/

L vndbrauch« wieoben.
VnderandrenRreuterweinen die geinet'--

»»lglich eingemacht werden/ lobt man vol-
gendezumNZily/ Augentrostwein öffnet die
verstopffung/das thun auch der Hirschzun?
gen rn Tamarlscwein/sieseynd besonder sder
^mmentlich eingemacht. Also Ispenwein/
ZNaserp» vnd XVermutwein / die werme»
das N?ily/samprallen innerlichenGliedern.
So taugt der 25etonien vnd Graßnegele»
wein nicht allein den innerlichen Gliedern/
sonder auch dem Haupt. LLbenalsoderMo-
rolsf/vud andre gewuryte Wein. Also auch
der Hasetwurywein. Ä5s nüyetauchzimliche
vbung vor essen/ deßgleichen sich mir eins
sungen Rnaben Harn / oder seinem eignen/
reiben lassen. Etwa wasser baden / darin»
vorbena»teRreurergesotteseye:Dargege»
«ber sol er sich vor trübe!ivein/Most/iLp ffel«
tranckvndVier/hüten/dannsolcheverstopf-
fendas!Nily/-L,eber/Lungen/vnd Nieren/
Also / das sie vrsach;u vilRranckheiten seyn.
?nen schadet auch Schweininfieisch/Milch/
Raß/Reiß/Rrasftmel/Gemüß/Speyerling/
ZSicen/t?espelen/<Luirten/Resten vnd Pfer--
fich/darumbsöl man sich vonsolche enthalten.

Es seind auch etliche stäckanzuzcige / dar-
durch eim solche Rrancken dz Miliz sampt an.
dre verwandte Gliedn gesterckrwerde/darü«
t»er ist die Gultte/^iiua^romzrica genannt/
«it vnö den geringste v nd nüyüch zu brauche.

So nüyer volgsnde Latwergen/ws hiy Vil
kelte vermischt ist.NiMFrauwenhaarkraut/
Htrsch;»ngen/icdes,.Lor/^mmc>njzcllm
^.ot/Tamarisc,. vny/ Schaffmülvnd breir
XVegrichsaine/Holwury/Osterlucey/RZnigs
Rraukwury/Mermur/tainelhew/iedesl^.^.
Qsucisnum,g>, Voryel/ Sauwranipsfersa-
men/Scariol/Garten vndLelviLndiuteNsa«
men/sedesii^-.P.ZNcrzwifel/vx^rnel s. vNy/
Seeblume»/ Veielen/ ZSappelensamen/se-
des^.lot/?ucker8. vny/ Dlsen siede mir den»
tNerzwifel Essig Honigdick/ wanndas ert'«!-
tet/mische das ander darunder in Lrauwcn,
haarkrautwasscrbißdasclb verzerr ist/gesot¬
ten vn wolzerstossen/ darvon brauch alle mor
ge»z.g>.U?ilt d» es denn lieber rrincke/sozer-
tr«tbs in Sauwrampfferwasser/ Es »st nüizs
dch erfahren.

Ein andre Latwergen. t?im'Nyroba-
lani In6i vnd LsUerici, vorragen vnd (!>ch-
senzongenblumen/ Alantwury / Huflattich/
^ederi^.Endiuiensnttsn/Lattich/Scariol/
vndSaurvramplfersainen/iedesi^xp.aii^gi.'«
schelfftLNelon/Rürbis/CucumervndErd-«
apffelsamen/iedesi^- ^geseuberte Pinie vns
piscatie/sedes: vny/EssigSyrttp 4.vny/ge«
sotten vnd geleutterten Äucker/z .vny/sauwre!
Datle z.Lot/darauß mach ein L.atwerge/dar«
vonst! man morgens vier stund vor essen sa
VllalseinMuscarnußistexnnemen. Sie isr
gcwaltigdieMelancholischematerizuverze-»
re/reinigt d; N?ily von derselbig?/ster^rde»
ZNagen vnHery/offneralleverstopffungen.
Irc/EyngemachreMilscar vnd'lvclsche nüs, l)
sen/!7?a»nstrewwury/Alantwury/«Lalmes/
alles eingemacht/seind ersprießlich.

Von Zuckern nüye» vo» 25etonlen/ttege-
lenblum5/Lauendel/Gptcanard«'/^?aseron/
Saluien/?spen/Augentrost/Erdrauch/vnd
wasv 0 ndiesen» Rrautbereit Wirt / alsorüh -
»net man auch beide Theria c/sampt dem
thrldat. Sohasttt auch am sz. Vtar L. in der
Gedechtnußeingurgrobpuluer/hieherrau-
gerllch.Die Cappari in iLMg gcessen/ iSpfich,
rvUi's mit Zvlilenk ra ur gesotte/seiud auch fast
ersprießlich. Hiemit sey gnug von ordnn,iz
dcp^chens. Volgt.

Was außwcndig zu brauchen scye.

-llwcgcn vbcr den vierdken tag so!
manvolgendspuluerauffdas Haup»

.«nach lengsder Scheitel 4. G-. schwer
streuwe/Man maga auch/ so lang mai»

lebt/nüylich brauchen.Nim Rosen/gebrannt
Helffantbein/weiß vnd rot Torali/sedes i.).
LNaclS4 Z ttegelen/^ J>.paradeißholy:.Z.
»nach «uß allem einzarrpuluer.
LeinSrustSecklin.NimdiespeciesX^lo

^loeZ, I^xtiücar» ^Imätoris, ledes k.cp.dzfa^
tneittscide Secklin saß Srana geferbt/viere«
«ket/rn trags akfdclinck5 Tätlin.Glern Sal«
t»en.)d; ?igelölist zu alle Gebreche deß Mily«

dienst^



Cap.I4.

^ vkenstllch/alsoauch folZeve Loröl/ vö bittern
Mandeln / Spicanardi/ Wermut / Gilgen/
Lapprenwury/ >edes für sich selbst/ oder ver -
«lischt. ?u allerhand Salben «nagst» folgen¬
de stück brauchen/ weiß Gilgcnöl/ Mandelöl/
Laprenöl / marck vnd feistin der Thier/ Saf-
fran/Essig/Gummi / wachs/ Schleim von
ZLybschwury / Leinsamen vnd Fenumgre-
cumschleim.

Die Salb von Eybschwuryen / in Apote-
iLen VnAuenrum^Iche-r genannt/»st sondern
lich hierinn geprlsen / vnd fast gemein /deren
beschreibung bald etliche hernach verzeichnet
werden. Nim die wuryen von Sappelen/
jövbschen / Gilgen / ?wifel/ Merznnfel/ ^-ein
vn Lenumgreeumsamen/Leigen/ weinbeer/
jedes »lot/zerstoß wol/ vnd weichs vber nache
tn stareken Essig/darnach siede sie wol in Was¬
ser/vnd stoß;» muß/dar,» vernuscheAlthea
salben z.vny/ Entenschmaly/ Ralbsmarck/
vngesalyen 25utrer / sedesvny / Süßman-
Velöl4.vny/ Wachs was nor isteinSalbzu
wachen.

Dar;» nüyt auch die Salb warci-ron vnd
Osriiron clett^lloxo pktl-tAry.

Soistfolgends ein sonder Milnsalb/Nim
densaffr von Esel<Lucumer/ Saudror/iedes
q-vny/thudiein einGlaß/ vndAlrheasilb/
«Lapprenöl/frischenButter/iedesi.vnydar-
?u / laß vier stund in Heissem wasser sieden/
nochmals drucks durch ein Thuch / sey darzu
^mmoniacum, in Saubrorsassr zerlassen
lot/wachssovielnotlst.

Weil manaber disederSassrhalbenmcht
allenthalben machen kan/so magmanfolgen«
de brauchen: Nim Süßmandelöl s. vny/
ZNarck auß Ochsenbeine:,vny/frischen 2öut-
ter». vny / Stiekwurysaffr / Tamarlscensaffr/
Jedes :.vny / diß thu in ein besonders Ge<-schirr/taß inheissem wasser auss halb siede»/
«Schinals thu dar;u Capparenwury/ Tama-
^isc/Schaff>nüIes?inen/Hirsch;l>>lgen/,edes».
Zlor / zerlassenweiß Wachs i. vny / »nach ein
Valb.

Einandre. NimLapprenöl z.vny/Lein-
totteräl z.lot/ Hirschzungen/Capprenwury/
Ä5ndiuien/Scariol/Latrichsinnen/iedes^-.g,.
Schassmülesamen i. wachs was not ist ein
Salb ;u machen / Darunder rüre ein wenig
Essig Diese taugt dem N?ilyin hirzoder ket¬
te/steller die Herrin «b/;ertreibtdieblast/vnd
was fürApostemadarinnse^n mögend.

?umvberschlahen/'Siede Rauteninstar-
Sem Essig/ dareyn neye ein Lllyfleck/truck,n
wol auß/vnd leg, nwarm vber.

Item / Nim Äappelenwuryen / vnd was
»euwlich darnach bescheidenist/biß ausfvie
AltheaSalb/ vnd was folget / dassiedein
«tamillenwasser/ vnd schlag» warm in einem
iSacklin vbcr/es hilffr wunderbarlich.

Nim Ox^msl s.vny/ Cappariwury»vny/
5Vermut l.lot/die zwey zerstoß klein/vermisch
es ?mt vx/mel vny Kndiulenwasser/ laß sie¬

Buchs/VomMiltz,

Erharten deß MW.
den/ neye ein Lily darin n/ vnd schlags vber. ^

Folgen Pflaster. 1?lm ^mmoniscum i^..
lot/kciellium z.g>.diezerlsßinMerzwifeles-
sig/ Tamarisc^ Hirschzungen/ Dillen vnd
Schaffmülesamen/ieVesi.Z.breitwegrichB
samen z-. H.Wachs ^..lot/Hary sovielnor«1!?
ein starckpstaster zu machen.

Ein anderß. ttiin Tamarisc / Hirschzun-
gen/Schassmül/vnd breit wegrichsamen/,e-
des i.Z.^minvnjzcum, kcjellium,,edes?.g».
diese zween Gummi zerlaß in Merzwifel Es¬
sig/vnd wann da« erkaltet / mische die andre
stück darein klein gesiossen. Das thut auch
der^mmoniscum allein in scharpffem Essig
zerlassen / vnd aussein Thnchwie einMoi,
geformt gestrichen / vnd vberdas Milyge-
t-gt. AttdrezcrlassendiesenGummiinSaw-
brotsafft/ da wirres noch stkrcker/ wie auch
hievorn^n gemeldt ist. Irem/Nim weiß vnd
dlawGilgenöl/Capprenöl/iede» > vny/Ger-
stenmeel/ -Leinsamen / vnd Lenumgrecum-
meel / jedes I.H>. käelllum , /Vmmoniscum,
Lalhznumziedes i^-.cp. Oxopsn^cuMzMyr.
rha/weyrauch/ ,edes D»ß alle« mach mic
zerlaßnem wachs vndHary zu einem pfla-
ster/zeuchs aussein Thuch/brauch-wiean¬
dre. Irem/ Nin, ^aurenbletrerli^. lot/^öaa-
rachsaly/Rayen„»äny/,edes cp. ^mmoniz^
cum?. g>.den zerlaß in altem FVein/machein
Pflaster^ Ä5s erweicht/zerrheilr vnd verzehre
die^Vläst. Oder/ Nim/Vmmoniacum, kciel-
lium,Hchiffbech/iedes z lot, Trochisc.äe
x»rl8,WeissettSenstiamen/Schwct,cl/Rnob,
loch/deß wilden/ Aükot/»edes > g>.Schleim jZ
von Lenuingrecum vnd ^ei»sl»men/>edes^.
tot/ stoß was zu stossen ist/ den Gummizerlaß
in starckein Essig / das arbeite vnder einanB
der/schmir zuvor die ^end wol mir Lorsl.

Einanderiß. Nim den Schleim vonL.eit»
vndLenumgrecunisamen/iedes l.vns/^en«»
nen/Ganß/Enrenf«lstin/iedes z.vny/gewa^
schenButter/Schweininschmaly/N?arckauß
Ochsenbeinen/ alles vngesalyen/iedes ^-.lot/
gestossen Taii»arisc/ N>eidenbleltcr/Hirsche
zungen/ der mitlen Rinden von Aschbaum/
Cappernwury/Rauttenbletrer/Rayemüny/
sedesi g> Cappernöl z.lot/wachs vnd Essig
ein wenig/mach ein Pflaster oderSalb dar¬
aus?. Irem/ N im ein ?wifel /schneid oben eik»
blatten darab/holdre,»zimlich auß/vndfül-
le den mit Gilgenöl/laß den/aber vnbedeckt/
auff hcisser Zlschenbrahten/bißerdasälgac
»n stch saussr/den zerstoß/ vnd schlag,n warm
vber.

Es taugend auch folgende Pflaster dar;»/
tZe>1e!li!oro,I)l<»ck^onmzAnum,<je^u5ci-
lzßinikus. Ein anderß. L?imdas Pflaster6s
>1uicllaZinibus 2.vny/^mmuniaenin Essig
zerlassen / kleingestossenXVlßn,ad/,edes5.9.
vermisch« ob dem fenwt/streich« anss ein Le¬
der/ wie ein Mond geschnitten/ vnd schlag»
vber dz!1?ily/es ist bewart.Rürylich hievor-
ne ist versprochediegemeinewolbekante Sal
be Dialthea zu beschreibe/deren werde man-

e liiz cheriezf

5N



??? Cap.I4. Der dntte Thal diß
Erhärten deß Miltzs.

^ cherle? bereitet/welcher wir vierley anzeigen
wöllen. Nim wolgeseubcrre E^bschrvury s.
vny ^emsamk/kenurn Arecum,iedes 4 .vny/
Bai»ölic>.vny/Terp5tin,.lor/weißharyz. tot/
wuryenvn samen/weichs z.tag vn nacht in ein
maß wasser/ an» vierdten siede sie /biß sie ein
zehen dicken schleim geben/den truck starck
auß/darvonnlms.vny/vndsiedeesmitdem
öl/biß die feuchttn verzertwirt/darnach thu
das Terpentin/Harn vnd 4 .vnyN?achs dar,
zu/wann das erschliffen vnwol vermischt ist/
sey ab dem feuwer/ vnd rüre es stöts vmb biß
es erkaltet.

Die ander. !?im wol geseubert vnd zer¬
schnitten E^bschwuryd^ny/Leinsainen/Fe«
nun» grecum / scdes 4. vny / zerstoß / drucks
durch wie obe/thu dar;» 4. vny Schmaly/zwe
zerstossenZwifel/z.lotGummiArabicum/laß
Mieden biß die feuchttn verzehrt wlrt/nach¬
mals 4. vnyXVachs darinn erschleisseu/rüre
es starck biß es erkaltet. Beider rügend ist er»
weichen/wermen/vnd feuchten.

Die dritte. Nun reu» geseuberte Evbsch-
wury,:. vny/ zerschneivesieklein/gieije da¬
ran zwozimliche maßwasser/thu darzus.vny
^.einsame/z. vnyFenumgrecu/welßGtlgen»
wury z vny/alles zcrstossen.!»Va>»alles zu zeh
em schleim gesotten ist/drucks durch öin grob
thuch/ Dessen nim»!. vny / siede sn ab mir-4.
vnyGchweinin schmaly/biß der safft ver¬
zehrt wirr/darnach rhudarzu4. vny U?achs/
Lenum grecum meel-.vny/Galbanum inlLs»

L sig,erlassen/Qummitteljer-e.TerpentiN/»e-
des,vny/Hast du aber der Guml nit/ntM z.
vnyTerpentin an derer statt / vermische wie
andre.Dise Salb ist gutzuallenGeschwulste/
xüryung vnd cynstrupssung deß Geaders /
anfiauffen vnd GeschwerderBrust/fürdert
denaußwurff/miltertden Hustenvnd selten
stechen/allodeßGrießvnder-ü,ende.Vnd »st
zu allem schwinden nüylich.

Dievierdtevndleyte:ttimfrischeEybsch«
wury ü.vny/ -L.ein vnd Fenum grec»m samc/
sedess.vny/Merzwiffelz.vny/Baumöl -4-
vny /gelb Xvachs s.vny/Terpentin/ Qumm»»e^er«,c-!iIb^num,scdestt/.Iot/Griechlsch«
dech/welß Hary/,edes z.vny/dieA?uryensel»
bere vnd wasch fleissig/zerstoßmitslrmptden
samen vnnd MerzwGen / die laß z tag vnd
nacht in Master welchen/nachmals siede es
wol /zeuch den Schleim auß/dessen nun 14.
vny / laß ob sanffrem feuwer sampt deu öl sie-
ven/biß die feuchttn verzert wirt/alsdann
thu das wachs hinzu / mit der weü die Gum»/
zuleytdas Griechischbech vnd Hary/wan»
esgnuggejotteist/rüre es stats/laß erkalten.

Von Melancholia deß Miltz
fcuchtin.^5.

'Cyl nun dtß Miltz (wie gesagt)
.cmeigentlichstes Gefeßdeßschwar
'yen geblüts/ der Melancholie/ »st/
wlrthte dMch beschrlben was des¬

sen art sey. Darmn auch andre stück zusehen ^
seMd/dle m vtl weg dcniMllyZl» gute crsprlcs»
sen mögen. Erstlich haben wir im erste Theil
ü.Capitcl 8 ^ mancherlep vou der Melancho«
lia geschriben/ dcßgleichen deren anderstwo/
sonderlich erstin beschrelbttngvorgcl»ends§.
vom Mtly/ iren vrsplnng/vrsach/vndwas
argsdieschaffe/angczeigt/ Nemlich dasw»
die vberhand ncmnie / nicht allein rrt?uwrig/
schwermütig/forchtsam vnv verzagt/ mache/
sondera»chdenganyeL.eibnach,rerart enr,
ferbtschwaryeBlarern/Llcckenscheuyliche'»
Auffsay/Rrcbs/Raudcn/rylldfcuwr,schwe¬
re viertagllche Fieber / anfflauffeu vnd;u-
nemendeßlNilys mit grossem, vberlast vnd
wehtagen/verstocktes vnd knollechrsBlur
»n Adrc/vrsache.^eytlich auch alle v »sinnig-
keit/entrüstung der vernüsst / »aAberwiy rir
Toben c^nfüre/welchen dan auch Zorn/ Fref«
fel/Vnbedacht/ivütc/vnvnmcschlichegrau-
samkeit/nachfolge. Derhalden /vnd weil0»
das diß gany Buch mit dieser durchspickt/si»
»st on not weirleussiger darvon zu handle»/
wöllen allein etliche Mittel vn Aryne)?en/v»l-
leichrdasclb^)nichtgemeldt / vnd damit v le¬
sen, vbci widerstandtgeschehemag/beschrer'«
ben.

Hicrmnist anfenglich dißzu erholen/daß
alle lindrcde vn purgierende Aryne^enzud»'«
semsollendgerichr werden/daß siedle mareri
durch de Stulgang/nicht mir vndä»ven/auß-
führend/U?eil dißschwaryGeblür schwer ist/
vnd nun Vndersich begett.

Zu vor vnd wir auch zu sonderlichen Ary-
neyenkomen/istin küryzu berichte/wasein-
lüyle stück diese ZNclancholia bereiteny/dss?
sie desto leichter außzutreibe seye/darzuseinv
volgende einlüyle nüylich/Borrage» /<Vch--
sen;unge/Thymel/Lpirhvmu5,Caparlwury/
Tamarisc / Hirschzungen / wolgesch,nackter
U?e-tn/ Baden in süssen wassern/ Süßholy/
Lveinberlen/Engelsüß/Graß/Tamenderle»/
Llachßseiden/Haselwury/ Kntian/ Leigbo--
nen/ Erdrauch/ Ackerwury/ Spicanard»/
Schaffmül/bittertt7andel/N0cgwart/Roß-
marin/Rettichsamen/Biblnella/^Nerkrebs/
vnd ob allem ein frölichs gemüt.

Vnder den Vermischten / ist i17eerzwtfel/
Ox^meI,Rosenhonig/iLsslgS^rup/8xrupus
acerolus comxotiru5,äefumli cerrz- vnd anB
VreInsonderheitabertstpolgenderzudisen«
gerichtet: Nim U?egwarten/Roßmar»n/B»«
binel/^opffen/Fünffingerkraut/iLndiuien/
sämpt den U?urye/Erdrauch/ Ochsenzunge»»
wuryen/25orragenblume/-k^eberkraut/weiß
Distel/Vergiß mein nicht/Ie lengersc lieber/
Taprenwury/ Tamariscroury vnd Rinden/
Hirschzungen mit wurye/,edes : vny/ pflau-
men/Sebesten/ieder:?.Senet/Flachßseidcn/
Thymcl/RZmischenC»uendel/Lenchel/iedes
,.lor/Süßholy/ZVe»nber/ Stechas/ sedes,.
vny/das siede vngefehr in »5, grossen Mas¬
sen auffhalb wasser/Der gesignenBrüsey z»
Ochsenzungen vnd Pflaumensafft/ /edes >s.

vny/
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Cap.I4. Buchs/Vom Mltz.
Mclancholla deß Mltz feuchtn».

???

/ vny/ darin«zerlaß,4-vnyZucker/ Rosen¬
honig o.vny/vnd siede es S^rup dick ab.

So sind folgende für außrretbende vn pur,
girende stück dieser Melancholia erkannt/ L-

«ick)
süß / bereite Xvolffmilchwury/ das ist / Lluis»
^.azurstein /Solarmen / Bergmüny/ Sener/

e.,Na/iördra»ch/ groß Saumwinden/Hopf-
fen/schwarye Nießwury/SalyaußIndia/
Saffiors,men /Steinsaly. Vnder den Ver¬

mischten vlzisnZzttler!, kuffinizttiers

«iion, vnd dergleichen. Item/ ?lim Sener/

lLh^mel Kx>icbvmum,Llachßseiden, Sorra-
xsenblttmen sed.s ».vny/ iLngelsüß/Vetelen/
ledes >.lor/zo.dürre Pflaumen. N?einbcrlenl.
vny/iLnis/FenchelvndEpftchsamen/kedes l.
lot'H:rsch;unge/Frawen;,aarkraut/Lamen--
derlcn/ Rünigskraur/ sevcs >. das laßwoj
si den/darvonmm4 vny/welchedarmN?i^
robalani Indi t. lor/ Lhevuli z. g>, vber nachr/
drucks wol auß / vnd mische darzuvisiena;.

g, außzogneCaffia «vny, gewaschen Lazur-
ftein: Zgibs morgens. iS« ist viel gnug auff
eininal ivann sich nun d»e ^>elanchol»a er¬

zeigt/dass! man die Ä.eberaver öffnen/dann
das vbcrtriffr aUe andrehülffen Dißsolauch
mehr dan einmal/ doch nach kraffr deß IKran-

tkcnewidcrumberholtwerdk.Solstöffnung
der Feigwaryen Adern/es sei>»itRcibe/FIt«
eten/oder auffseye der tkglen/forrer nüylich.

EserfÄdert auch die not/ daß ein solcher

Letb offr gereinigt werde / dem seind zuvor

Gz?ruo>ugeben/ Darvonhast bierobenbe- ,

^ ria)t. ^Sraucbsuch »ach gelegenhcirVorra-
gen vnd (Ochsenzungen Sz^rup/ aiso vonApf«

felu/^Kpor reZum genannt/ äe ^pickvm»»
vlZrrn«cton,von).Vegwarten/N?ermur/Ro«

sen/Rosenhonig/ purgierenden Rosen Sx-
rup/ Ox^mel, iLffig S^rup.

Vnd zum purgieren/^ rc»bal2ni InlZi,(Zks
t,u!,,L>rrini.,eder r.lot/der eussern Rinden

von schwaryer Nießwury z . P. zerstoß klein/
vnd siede sie in zimlicheranzal wasser/das sei,

tie/vnd thu indie Brü t^pirkvm u m, Thvmel/

jLngtlsäß/Senet/sedes i^. lot / «Lirronsamen
lor das siede abermals auff halb/laßnach

diesem vbernachr stehen / dau n seihe es/ vnd

drucks wol auß/ thu aucker deins ges !lens

darzu / siede es vollends ab mir teures )
ttyerklar. L.eylich vermische darunder^^-
rup vonCirronschelffenr.vny/Darvontrinck
«uiranbrechendem tag4.in5.vny.

Hieistaberdiß zu mercken/wo man einem

derd'.eFranyosen herte/ diesen Syrupwolre
geben/das man denselbigen vormitder Lat¬

wergen l^eniciu» genannt purgieren sol/dar-
zu z.^ LnnfeÄionS ttärneck vermischen/AIs,

dann gib diesen S^rup/Vnd zum dritten das
^olywasser/aber von diesem auderstwo.

iLinsolcher Rranckersol offrvor Lassen «Las?

fia ey nnemmen/ dann sie reiniget Vas2dlur/
Vnd benimptimdiescharpffc.

iLs taugend auch hieher die pillulse lnäz,

^LZreZa ri u z, pnh äs I^sxiäz l^asuli.

Item / eingeweichte Tenet in^eanenbrä ^
mit eim wenigen Zimet besprengt. Gder Se¬
ner inReßwasser eyngeweichr. Also mit^or»
ragen/ Ochsenzungen vnd Meliffenblumen/

peterlingwuryvnd ^pick^mc», welchen matt
wil/gesotren oder eingeweicht.

Manmagauch de«» Sener mit ZVermutl»

Xvelneinbeissen. Esistauchguteittgsnye»
Monarallwegenvberdenandernrag -.ode«

z vny eyngeweichte Senerbrü/ oder das ge¬

sotten Tranck darvon/ die beide im «Äfften
Capitel »o.^.hie vornen beschriben seind/;»
trincken/ darunder ^.vnypurglerendenRo-

sen S?r»p vermischen/vnd darauffein star-
rkepurgayzu brauchen/die vngefehrwiefol<
get bereiter were: Nim purgierenden Ro-

scnsafft 4. vny / deß trancks von gesottnem
Sener auch so viel/dz brauch nuchter.So haft
hievornen am erst gemeldrem ort ein Trie«

die Melancbolia zu purgieren / also daselbst
zwe^ Confecr vi^rurhirk cum kkebzrbzro.

Irem / Reßwasser/ darei» kpirkvmu; ge-
wcicht/oder<LngeIsöß/ gesotten ist/ lindert
mehr dann das es purgiert.

Das Melancholisch Blutzu
reinigen. §6.

'S seind gleichwol m vorgcschnb-
nein mancherley io zur reinigung deß

/Slurs dieuend: Ja es stehtailes för-
nemmeu der Arrzer in dieserRranck-

bitrdahin/ da? solches schweres/schwarycs/».

vndvnretns^SIur/geringert/geretnigrvnd
gebessert werde: Jedoch isthie erwas/das in

sonderheir nüylich ist zu verzeichnen. Erst¬
lich/ so raugt varzu Frauwenhaarkraut/ das

fwhrralle fenchrin/Gallenvnd Schleim/ausZ
dem^eib/ macht gute s'arb/ringert den A-
theni/reiniget den ^Nagen/Leber vnd Mily/
darabgctruncken-brichtauch den Stein.

Item / Nim gerennte Geißmilch/ dareyn
weiche Srdrauchkraur/ oder misch dessen safft
darunder/ trinck etliche tag nückrer ein guten

Trunck darvon. Das thut auch ein Syrup/
Tucrer / vnd alles was von diesemRrautbe-
reit vnd kocht wirt.

Mach auß gestoffenem Mastix,m't U?er-s

mursäfftpiliule.

Also werdend etliche VVein zu ret'mgug deß
Zöluts bereiter / wie folgt : 47im geseuberre
!Wciuberlen,.gemeinepfund/Frawenhaar«-

kraurx.vnyvnv^lor,schw.?ryebeceiter7ieß,

wury ; lorvnd i.g, tLngeMß/ttermocl^öt^Il,
sedes 4. vny / bereite» Coriander/ Sener/ je¬

des 5. vnyvudi>. z>. gedreht Indianisch ^oly
e.gemcine pfunv/vesselb.gen Rinden >8.vny/

dißalles grobgestossen darangiessezwoHe^«
delberger Ghm newgekeltert» N?ost« / wie S

vom ersten trotten kompt/darzu thu ein hal¬

be <!>hm saubers Vrunenwasser/daslaßbe^
«.ragen neben gewäulichem Herdfeuwergae
senffr sieden/ alle rag wol vmrüren/nachmal»

ztaggefaUen/Nachdlescmsaubersethenvnk
Zvni



354- Kap. 15. Der dritte Theil dlß
Därm in gemein.

A zum brauch behalten. Diesen N?einsolein
solcher Rranckerzwen Monar lang zu Tisch
an statt eins andren Meius trincken / oder
zum wenigsten einen tag vmb den andren.iLr
offner den Leib sanffrlich / führt darmit die
Gallenvnd was grob2Slutist/auß. Ründre
man aber diesen nicht allem erleiden / mag
man den mit XVein mischen. N? ein zimlich ge--
truncken vertreibt die Melancholiavn trau-
rigkeit/machrfrölich vnv wolgemut.

Mjo werdend auch folgende Rreuterwein
»n diesem fall geprisen / von Borragen / Wch -
senzungen/Hirschzungen/Tamarisc/ der nichr
allein MelancholtscherfeuchriN/sondern auch
vier tagltciien Flebern/die sie machet/treffli¬
chen wiverstandt thut.

Vnvern Lonfectenbrauch Oi-lrrlioijon äb
h^ris, /^romsricum rolitrum, l)l»nrkus, deßF
gleichen Veiel/ Ochsenzungen vnd Roßma->
rinzuc?er/ TheriacvndMithridat Werdend
zuZeiten nützlich r.g>.beyleissigeyngenomen/
dann beide widerstrebend der Melancholia/
benemmend Trauren/Schreckeii/ Forcht/v»
was dergleichen von Melancholia kompt.

Eingemachte Citronschelffen wehrend al¬
len Melancholischen zufellen. So machend
cyngemachreMuscatnuß frisch Blut. Tuden
Speisen ist an statt einer Salsen Essig mit
Zucker vermischte» brauchen.

Soistvorgemelvt/ daß baden aus; süssem
wassernuyist / wieauch grosse Laßköpssvn-
gebickt auff die seyren gesetzt/ die bl:st aus?
zuziehen.

L Brauch auch das grob puluer am ->z.b!se
«L.in der Gedechtnuß beschrieben.

Von Därmen. Lap. 15.
wir nun bißher den Ma-

gen/sein bedeckung/dieLeber/
derselben anhangende Gallen/
vnd nach verwandtes Miiy/be
schribenhaben/wNsichgebüren

auch den vndren anhangdeßMagenbodes/
vor dem vnd wir zu den Nieren greiffen/ als
die Darme / vnd was dieselbige betrifft /Zi»
verrichten. In diesem sagen wir also:

Zu vnderst am Magen hat das Gedärm
seinen ansang/ welches mit sechßerlcy arten
vnderschtedllch ist. Die erste z.vnd oberste
seindgantzzartvnddüttN/wiesiedanndieL«
teinischen Qrzciliz inceüin^ nennen/inwels
chen ein theil der verdawung geschicht.Die
andre z arten seind dievnderste/vtelflettchlt-
ckervnddtcker/ damit sie die scherpffinvnd
Herrin deß kots desto minder verletze. Vnd
werden dem Gev^rm diese sechß vnderschei--
dung / von wegen irer grössin vnd eigen-
schaffr/so sie zu verwalten haben/ nichtdas es
sechfi vnderschiedllche stück semd/ gegeben/
dann es hangetalles dergestalran einander/
Vas man es für ein einigen Darm halrenkan,

der sich wunverbarlicher weiß durch man-»^
cherley renck vnd krümme im Bauch verwick-^
let/vno sich von seinem anfangbißzumauß-
gang deß Maßgangs erstreckt. Nun stück¬
weiß darvon zu reden/ so wirt dererstsoam
Magen haffrer von den Lateinischen Duo-
^enum genannt/weil erzwolsszwerch Finger
langist. Den andren (welchen Galenusan»
ersten setzt) heissensie Ieiunum,de»Sdeno--
derlaren/ vonetlichenderSchlauch genant/
darumbdas alles schnell durch ,n lausst vnv
I»r bleibt: wie der Schlauch dardurch ma»
den Mein abzeucht. Dieserhatetlichekrüm-
me renck/;u leyt erstreckt er sich etwas schlech¬
ter auff die Leber.Der drirt/istbey den Grle-
chenlleon, den Lateinischen Voluuluü, dcr
vmbwalyer / nicht allein daß sich dieser ,mc
seiner lengin fast durch vnd vmb einander:
wirblet/sonder auch daß die Grimmen (wie
dermehrertheil schreibt) in disem entstehen/
die mit)rein schmeryen Hinvnd wider wand-»
len/sich »eyund da/ bald a nderstwo / heffrigec
erzeigend. Nun/erzelte drey erstearten sein!»
»»irerSubstany (wie gesagt) fast zart vn»
kleln/vnd die zwen letzten allein in diesem vn«
derschiedlich/das Ileon nicht / wie das ober
lkr befunden wirt. Den vierdten nennen sio
Lsccum,denBlinden/ vnd>ionc)culum,de»»
Kmecken / weil es sich darfür ansehen leßt / ec
hab nicht mehr dann einen außgang/ so >>,»
doch die ^nsromilien zwen geben^wirnen--»
nen snauch den Sack / weil er einem fe>stex

.ZNagen gleicht/ doch etwas kleiner vndfast
taugentlich zu empfahen ,st was durch den D
stulgangsolaußgeworffen werden.Derfünffr
istLolanzbeydenLareinischen Orsllum m-
rekinum , von etlichen der groß Blast verB
teutschr/ dessen Gubstany vnd wesin flei/chi--
ger dann keins der andern ist / zimlich lang
vnd krum: I« welchem/ vnd sonderlich be^?
feinemende/ dieSpeißgar zumkot bereiter:
wirt/die zuvor vnd sie garverdawetift/die
Zlryet Lkilum nennend ?n diesem Darn«
entstehet eigentlich die Lbolica. Der letzte
Darmistlnrettinum reKum, der schlechteo-s
dergerade/denmanauch I^onZznumneKer/
weil er vngekrünit vnd zimlich langbißzunr
ende deß Maßgangs vnd Mistpsörten rei--
chet. Diß sind nun die vnderste theil deß Ge¬
därms/ darumb sie ai»ch etwa der vnderst«
Vanch genenntwerden. U?as aber ein segli-
che arr für eigensihafft/ kraffr/ tugend vn!»
Verwaltung / hab / were hie zu lang/ vnd vn-->
serm fürnemmen vngemeß / das allein voi»
Rranckheiten/ vnd mir was mitten denenz»?
begegnen sey/zu schreibenist.

Von Grimen so in Därmen ent¬
stehen/m gemein. H.r.

N diesen beiden arten der Darmm
entstehen nun die aller schmcrylichste
wehtagen der Grimmen/ deren seins

zwexerlex



Kap. 15. Buchs/Von DäwiM.

Vom Grimmen/I>iaca.

??5

» zwe^erleyder fürnemsten arten/ Ili-e-» ist in
obren/Lolicsdenvndren/ welcheRranckhei-

ten sren namen von gedachten Därmen/ ode«

sbersievonde» Süchten/empfahend. Vnd

»veil gemeinlich beider Arynefevberein kom«
»nen/in andren fachen aber viel vnderfcheids

haben/ist von beiden in fonderheit/deßglei-
chen stmenrlich/zu schreiben. Nachmals auch
verv?ürmen/fo in Därmen/ vnd ( als etliclie
vermeinen) in blindem Darm wachsend /zu

gedcnckcn.Vonandremsozum Gedärmmöch
tegerecbnerwerden als denR»hren?wang/
Verstopffung/lc. ist vor gefchriben/daauch

»nehrlex hieher dienstlich zusehen »st.

Von; obern Grimmen/ Iliaca.

§.2.

1"I.eo5 odcr l^iaca pa^sio seind GnM^

I^men deß obren zarte Gedärm s/fo ans; har¬
tem verftopffen desselorge oder gefchwulst

entstehend / welche das versamlet Rot nicht

weiter/das ist/in das gröber oder grösser Ge-
Varmsincken leßt. Darauß folgt dann gros-
ser schmery/stechen vnd reiste:«/als würvend

die mir einem Neperdnrchborer / Vndawen/

doch nicht aUwegen noch be^ allen.
Also das/ wo der wehrag vnd gedachte ver«

stopffungvberhandniinpr/vnd vnleidenlich
wt.e einUinckends auffroppen kommet/vnd
?»i» offterma! das Rot ( das vnven keinen

aui-gag/ sogar auch kein blast hat / etwa auch

L mitstarcken ^llsterennit mag geöffnet wer¬
den) notwendigerweise mit<>esche»viida!i-

drenzufällen muß vbersich steigen/vnd zuin
^?undaußgekoyct werden.

Ä7S haben gleichwol die Zlryet ein Dispu-
tay von diesem/etliche vermeinen?/habend

auch gute vrsachen/ diß sey nicht recht Ror/
fondererstunckneSpeißimN^agen/welldie«
selbige nrtfort noch durchdringen m-ig / Dem

s^ye nunwieeswölle/dise abfcheuhe/norvnd
grosse deß schmeryens/ har etliche der Alten
vervrjachtVteseRranckheir Domine mi lere-
rs^err erbarme dich/zu nennen/wiesiedann

warlich erbärmlich gnug ist / Dann neben er-
zelten /vnd das sie mir grosser H»Y kompt/ vr-

facht die gemeittiglich ein Apostema l" diesen»
Gedärm/ damit bringt sie den Rrampff/ An¬
spannen vnd erharrender Nernen/also dkß

solche Rrancken Tobsüchtig vnd e ntrülr wer¬
den. Diesevnd andrezeichen/diebaldfolgen

soNend/fcind dergestalttödtlich/ daßgarsil-

teneinergenißt/vnd >mtdem-L.eben darvon
kompt.

T>cr gemein!1?an»/ fo nichts von natürli-

chenVrsachen/nachgelegenheir des; N?eiiscii-
lrchenCörpers / weist / nennet diese llisc-i, die

^annsmutrer/wie au^ der Poffcl inlrzüz
?arc»n, den Vatter / fo doch kein 2Nann diß
Glied hat.

Vrsachen dieser Ilisca seind eusserllche vnd

snncrilche/die eusseren mögen von stossen/fak«

len/streichen an diesenortensrliktett/brüch?/ ^
zu viel kalt wasser trincken / grobe stopffende
Speisen niesten/ kommen/ Als hartenReß/
RuoVer ander Fleisch / das nicht wol gesotten

oder gebrahten ist/ Also gefa lyen/ Schweine/

sonderlich vbelkochter Holytauben / wie auch
wanndie Speiß nichrwolerkeur vnd geiyig

gcschlunden wirr. Also schadend auch Ge-

snüß/Ncfpclen/<Uuirren/Speyerling/25^re/
Schlehen/vnd was dergleichen anziehender

Speisen feind / wie dann gemeiniglich diese
Grimmen mehr vm Herbst/da man die Lrüch

ten hat/dann andren zelten/regierend. Su oi»

sein thund anch Zu kalte vnd anziehende/!.üsf,

re/als der Mitnachtwind/ rvieauchimge-

gentheil zu hiyige/oderschwerearbeit. Ley-

lich/wo Gisst eingenommen were-Innerliche
vrsachen entstehe« etwa von anderen Glie¬

dern/ als wo ein Apostema verbanden ist / sie

schein Darinen/an der Leber/den daran han
genden / fange»zden aderlen / Xlet^rzicse ge¬
nannt/ Niren oder Vlatter/ Also von Darm¬

bruch fo in Groinensackfellt. Ist dann die vr-

fach in Därmen / fo felud derensechß/ nemlich

daßdieser Darin Ilec» n ( wie auch der Oolon)
zu heiß oder zu kalt ist / zeher kalter schleim/

verschloßne wind /erharte« kot/würmsoin

Därmen verwicklet seind. -L^enlich blödigkeit
deraußrreibcnden/vnd srerck derbehalren-

denkraffr.

Soviel dann die zeichen belangt/mag man
die eusserlichen von dem Rrancken oderwar¬

tenden verneinmen/seind sie dannaußApo¬

stema andrer Glieder / so gibr es der wehetag

derselbigen orr zu erkennen. So meldend sich

diekiyigeGeichwe»' der Därmen mit statem
Lieber/ durst vnd klopffen, Dargegenseind
die kalteitin alleni milter/abermirbeschipa-

rung/weichinvndgeschwulsten/Alsowokalte
vnd feuchte Speisin / als Milch / Lisch / vnd

dergleichen/vorgangenseind. tkrweckrsdas
erharretkor/ da ist einbeschwarederschmery/
daß einer vermeinet sm werden die Darn,

auffgeschnitten/sonderlichwozuvorsolchesa-

chen eingenommen seind/ welchedaskoter¬
härtend / als eusserllche oder innerliche hin/

wind/ gebranch trucki,er Speisen. Ronnnen
sie außVA- nd/so feret der schmery hin vnd wi.
der/ mit kirren vnd solchen stichen/ als würde

das mirNadle gestupffr/over Nebern durch-
bort/ daselbst vrsachend sie kalter fast zeher

schleim/so wirt frost/beschwarung/vndder-

gleichen/veriiomen/fonderllch von empfang»
uer Speiß/fo die phlegina mehren.

Von dem Grimmen/ Lolicagenannt.^?.
/^1()1c>5od'Lo!icz palsic», seind

^.men (wie vor auch gemeldt) deß vn-
drensoder grobcrns Gedarms/welche

daher entstehen das? der vber 5uß/ so natürli¬
cher vnd gewänlicher weiß a ,?dem Ä.eib fol

geworffen werden / es sexe Ror / Leuchtin/
windt/
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^ wind t/oder Wärm/ verhalten werden/wel¬
che Grimmen such gemeinlich ein zettlang
nachlassenda/berbald vn mirvnleidenlichen»
schmeryen widerkoinmen / schweren Athem
machen / schweiß vnd schauder mitsich brin¬
gen . Ursachen dieser Oolica seind fast durch¬
aus) die in Ui-,c» vermeldet: Dann diese zwo
«rten der Grimmen sein einander so nahend
verwandt/ daß inan siezwo Schwestern nen¬
net. Dzßist allein hierzu zu thun/weil diß vn-
der Gedärm von art feist ist/mag diese fetti»
d ermassen znnemmen/ daß dem harten Stul-
gang der weg zu eng / oder gar verstopffr/
wirr.

Die zeichen aber seinv diese / der Gtulgang
wirtvontagzuragmehr/samptdenVlasten/
verhütten. Vnd wo manschonzuzeiten etwas
desselbigen natürlicher weiß oder »nirCliste-
ren erlanget / so ist doch das kot hart/ ver¬
brannt / wie Schaff oder Geißkot/ Darmir
wirrder lulrzum essen taglich geschwecht/ biß
er gar verseilt. Als dann b'ompt schmery vnd
relssen vnderm Nabel / als würden die Darm
mit stricken zusammen gezogen/oder von ein¬
ende».' gerissen/ dawerden (wie auchnnob¬
ren ) Nadelstich vnd Neperboren empfun¬
den: So bald man sich von einem an einan-
verort legt/erregt sich treffenlicher schmery.
Der Rrancke begert scharpffe sauwre ding/
scheuhec was feist ist.

Sowerdend/welcher^umor vrsach seye/
außfolgendenzeichenerkannt / Entstehend«
auß Phlegma/so ist diemitbeschwerungvndk schmeryen/sie schaudert/ wollend gewermet
seyn: Man empfindet auch der kette im ta¬
sten. Zu diesem hilffr das Alter/phlegmati¬
sche Complex/ Nlinter/ vorgehabtes Regi¬
ment von Fischen/ grünen Früchten / Milch/
wol essen vnd trincken/ LNnssiggang/ viel in
wassern vmbgehenvnddarbez? wohnen.

Xvoauß hiy/so folgt enyündung/ truckne
Zungen/Durst/>ucken vnd beissen/brennen
deß^arns/ sonderlich wo sugend/ Summer¬
zeit/ «LkolerischeComplex/ dar?»kompt/wo
»nanvil beymFeuwer gewesen/oder vil Ge-
würygeessenhat. Vrsachts dannverharten/
das vernimpt man bey langein außbleiben
deß Stulgangs /schmeryen der Därmen/ als
würdend sie zerschnitten / wann derRrancke
schon zu Stttl siyet / daß nichts oder wenig
außfedrr/welches zech wie ein Leim ist. Dar-
zu liilffr/ wo einer lang stellende Speisen ge¬
drängt hette/truckne Complex/lange arbeit
«n veissem Lufft mirschwiyei».

Rommendsiedannauß ZSlasten/daistrnm
plen vnd kirren im Gedärm/aufflauffen des;
Vauchs: Das außgeworffenkotschwimptob
demU?asser/ weil es voller blasteist/ Zuvor
sich mit Gemüß/Resten/Rnben/Feige/Mostz
vnd dergleichen / gespeiset/ vi l wasser oder
gewasserten U?eingetruncken haben. ^

Machen-?hiyige Apostema/ so gibt es hiyi¬
ge stechen/ Durst/groffen schmeryen/ so an ei¬
nem orthaffret/ rotes Angesicht/aufflauffcn

der Augen/ verhalten deffHaros/ vnd greif-
fens/zu erkennen.

Ists dann ein kalte Apostema / so beweiset
sich alles vorerzeltes milter/^Ls mag auch def
sen vorgehabte vnordnung mit essen vieler
Fisch / kalter vnd feuchter Rreuter / Früchte/
Schweinin fleisch vn Vergleichen/vrsäch seyn/
So ist auch der Stulgang voller Phlegma.

Vnderscheid dieser Grimmm.
§-4-'

Bcr crzcltes seind diese zwo Gnnv
»meparren/auch indisem vnderschied-
^liche / das in der obern die schmerye»»
vil grosserseind/auch beider rödrcnd/

weilsolchs zartes Gedärm vll mehr empfind«
lichetr dann das vnderhar. Zum andern/daß
Iliacavnstandhafft ist/vnd (wie gesägt) voi»
einem ort zu dem an.dcrn fert. Zum dritte»/
das gedachtes höher/als vmb denNabel/wöi
ter. Vnd wo sich das GrimmcN daselb vnS
vm die -senden seyt/ so ist ein gemeiner schiuß
der Ary^ t / daß man weder mir Aryneye»
noch andren hülffen/dlesebissigescharpffe m»
teri oder wi?i?t/ so keinen außganghaben/ü»
den krum.ü l. wegen l!ei verhalten werden/
vnd solchen sichn> rrzen mach/zertheilen oder
rahr rhnn möge / Vnd folge auß diesem die
truckne Was^rsucht/I'^mpznia, da sich die
Vlast zwischen Haur vnd Fleisch affter dem
ganye Leib außtheilend wie weitleuffig von zz
dieser hievornen im »».Capitel la.H.geschribcn
»st. Dervierdte vndeischeidist/daßmandie
ober durch aryneyen oben eingenommen/Sie
vnder aber mit «^listerenzu aryneyen / an-
greiffen muß Dann diese seind etwa der Ln-
licz nüylich / so sie der liiacs wenig oder gar
nichtbehülfflichseind. Zum fünfften/wo Zu¬
fall komen/als Önmachten/ZittrendeßHer?
yens/engederVrust/ viel wachens/ erkalte»
dercussern Gliedern/so seind die inllizcsalt-
wegen schwerer /vnd öffters angreiffens da»
der vndren /auch von wegen nahm dcßHer-
Yens gefahrlicher.

Damit wir nun zum Aryneven greiffen/
ülVölle wir nach gebrauch der Anen diß Grün
men in fünffvrsachen abtheilen / Die erste
verstopffung deß Leibs. -. Auß Phlegma,
z Auß windr. 4, Auß Apostema. z.Auß Lho«
lera vnd tiiy. Aber zum ersten etliche säche»
anzeigen die in gemein beiden obgemeldter»
Grimmen vn fastzu allen vrsachen taugend.
DieAryneyenso zu erzelten Grimme verord,
net vnd gebraucht werdend/seind fast beide»
arten/ samptiren ansengen/ dienstlich/allei»
daß wie gemeldtdie <LlisterenderIIj»c»selte»
fruchtbarlich erscbiessend / sedoch sol man die
darumb nichtgar vnderlassen. Inbeydenist
erstlich diß das sürnemst bedencken/ den weg
der Därmen zu öffnen / vnd von stunden als
man der Grimmen empfindr/ mir den Lliste«»
ren ( die bald hernach beschriben werden)

ansahen/
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X ansahen / darneben bereiten das vber den
Zsauch vnd Nabelgelegt werde / venselbigen
zu erwermen/ als mit folgenden stucken/ Tag
vnvNachtkraut/Veffuy/GtabVury/Fen¬
chel / Alantwurykraur / Wermut / Roßmün --
ycn/ wolgemur. Von diesen nun welche dn
rvilr/in ein Secklin/laß in w ein sieden/trucks
«uß/vnd schlag» warin vber.

Item/ NimHirsch oder Haber/ vermisch»
nnrSaly/etwas Enis/ Fenchel / Sillen vnd
Leinsamen/röste sie/vnd leg« vb<jr.Dumagif
«ucheittSecklenmitCaiiiillen/SchuchKnvn
Srechas ,nachen/ein Heisse n S tein nur wein
besprengen darob wermen/vnd wiegesagtist
brauchen. Also ein Salb machen / Nim Al-
ehe» / Nutter/GchlvelNtn/Hennenvnd En¬
ten Schmaly/sedes i.lot/<Lamil!>.'»öli.vny/
Vamit salballeort daS schmeryist. was dan
v?eiters zn/edem Gebrechen insonderheit sol
gebraucht werdett/solieyundvnderschledlich
folgen.
Gnmmenaußverstopffung. §.5.

IM ansang der Grimmen beschrci-
>bung ist angezeigt / daß sie mehrern
>theils auß verstopffung deß Leibs kom

wen / dem ist mit Clisteren/ sonderlich
denenhernach in Vlasten beschrlben/vn pur-
gierendeN.sachen/ zu begegnen/ darvon hie
«in» Tap!c>.§.mancherlex;i» sehen ist/Seide
so ostt brauchen/biß der -Leib gany wol er¬
weicht vnd flüssig wirr. Also sol sich auch ein

„ solcher »n allem bcfleissen/lindreude Speisen
^ vnv Rreuter/ als Sappelen/ Bingelkraut/

mitFleischbrü/IZutteroö Zöaumöl bereit/zu
essen/das hicrinn nichr allein von notenist/
sonder auch fast gelobt wirt. Schlag such aus,
sen folgend» Pflaster vber/ da der schmeryist/
NimSappelen/Eybschkraur/Verenklaw/,e.
der».M.Fenumgrecumvnd^einmeel/iedes
s.vny/Veielöl/Heilen vn Schweine schmaly/
frischen ZSutter/,edes!.vny/4 weiß gebraht«
ne Gilgenwury/die Rreuter siede vnd stoß/
misch das ander ob dem Feuwr darunder/ vn
fchlags ossc warm vber / darneben ist,m auch
nüylich Veiel Syrupineiner Vrüzutrincke/
darinnDamascpflaumen/N?einbervontra-
stern gescubert/ vnd dürre Feigen gesotten/
^nd frische außzogne Tassia darunder vermi-
schetse^. Also mag er auch die Rreutervnan-
derß / darab die Tlistere» gesotten seind /zer-
stossen/mitSchweininschmaly/Butter/ oder
Veielöl/zu einem Pflaster machen/vber den
Vauch vnd Nabel schlahen. Inallwegsoler
sich vor kalte,» Luffr verwaren/vnd warnt
haken / diß solang treibe»/ biß er wol erlin-
derrwlrt.

Grimmen auß Schleim vnd
Phlegma. §.6.

^ Je ander vorangczeigte vrsach ist»die Phlegma/ die gibt sich (wie vor
jsuchgemelvt) gnugsam zu erkenen/

wo neben leidliche,n. schmeryen nicht grosse^,
hiy noch durst (es were dann eingesalyene/ ^
diemir versalynemMunderkenntwirt) ver-
stopffungdes Leibs / stinckends aüsskoppen
vnd vnwillen verbanden were/Da seind dem
Rrancken solche lindrende Arynexen zn ge¬
ben / die kein vnvkwen bewegen/ v» mit vol-
genden Sirupen ansahen / von Roßmün-
Yen/Wermut/Meerzwifel/ allen 0x^mel,
oder dergleichen. Nachmals wirr von den al¬
ten folgende Latwergen cls <Z»Uiz zum pur-
giren geprisen: Nim Mastix/ Negelen/ Im-
ber/pfeffer/Langenpfeffer/Timet/Muscat-
nuß/tZsIIize ^tolcbzt^>v^ßrlclioziedes gleich.
Nach,„als truckden saffrauß sture cüuitten/
nimsovilHonigals saffrs/dieser beider z loe
auffrlot puluerauß den andren stücken ge¬
macht. ?uvoraberlaßSaffrvndHonigSy-
rüp dick sieden/alsdann vermisch die andre
stück darexn. Von diesemgib z- lot in ii^z».
auss ein mal. Darzu taugt auch die purgiren-
deLatwergen von (ünittenimS.THetlbeschr^
bcni.lot/vnddas Lleötuariurnlnelum.

Ein purgierende Tonfecr: Nim simet
vny/!Nuscatnuß/paradeißholy/Spica/Car
damomi/N7acis/ »edes ^ cp. Mastix/Lorber/
Langenpfcffer/>edes :.Z.Oi-igrl>jion;.g>Tue
bith i^ lor/Imber i lot/Zuckerin wein abge¬
sotten z.vny/ mach Zaltlen/ darvongibz g>.
dißi.lot.Item/Nim?eltlen/oder Latwergen
Oisphsnicon llor/zertreibsin l.vnywein.
Diese purgay ist fast ring / daß man sie zu je¬
der zeirgeben mag. pillule.Nim Mastix/Ne
gelen/Imber/peonienkörner/ Enis/pfeffer/
vi-lZrl^lo n, Veielen/ »ede» » mach pillule
mir gutem wein Erbs groß/darvon nim ei¬
nes auffeinlnal.

Ein purgier Puluer. Nim Turbith ^.lot/
Imbcri.^.ZNastir^.Z.Zuckerz.^.vermtschs/
nlms worin du wilr. Deß Turbith ist vilgnug
auffein mal/wiewoleseinemstarckenLeib
hingeht. Mere aber kein vndawen zu besor¬
gen/der Rranckeauch nicht vndawet hette/ss
seind folgende/?jll^l-e Ili^cX genannt/zuge¬
ben. Nim Coloquint/5sZapenum,,edesio g».
DisZrichon z. g>. vnd ». Z. forme pillule mir
U?ein/vngibi.KKuffein mal/siezertheileden
schmerygar bald. Darzu taugtauch die Lat-
Werg Kene6iöta ^ZXsrluazVitterheiligl.vny/
derLatwergenttlei-axicl'zmzZn!iz^g>.Tur-
birh/Imber »Z dar?» vermischt/vn in z.vny
guten Xv ein zu ein, trunckzerriben. würden
aber in solcher Colica die purgierenden Ary-
neyen nicht« außrichten/ vnv sich dle Rranck-
heit »nisj lich erzeigere/ so bereit folgende Zapf
le: Nim Saly -o P.das inncrst vö Coloq uint/
5csinmonis,iedes ii^g, machmir gesottnem
Honig:, vny Fingerlange Aäpffiln/vndzlm-
lich dick. <!>der/Nlm Woiffsmilchwnry,.z>.
Steinsalyl.Zgesötte Honig-vny/formela»»
ge?apfflendarauß.woaberdise?»pffleden
L.eibnitwoltenoffne/solman Cllstierenbrau
chen/welches die köstlichste vnd sicherste Ary«
nex in Colica ist/so mag erfunden werde/der-f halben
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Folgen etliche Trättckzukalter s
^ halben desto mehr/ vn crstlich die geringsten/

' verzeichnetseind.Anfenglich merckdaßinal-

len Llistieren / so zum Grünen gebraucht wer-
den/ga ny gut vn nüylich ist/ die Rreuter vnv
was inan darzn braucht/ in solcher Vrü sieden

leßr/darin Lamb oder Ralbßkröß/köpff/oder

Lüß/gesotte sexn/ Veii solche seind zum dienst--
lichstenzuiederverstopsfungdeßLelbs.

tTimCannUen/Vappeleu/tLxbsch/ieVes
IN Enis/Fechel/RitMich/iedes^-lor/das sie-

delnU)eiu öS wasser/der^rünim bei is.vny
reingesiegen/ zerlaß darinn frischen ZSurrer/
Baumöl Ziedes; in <? lot/ einwolzerklopffre»»

KL^errottei /vndglbs warm. Item/Nimetn
Pfund Leinöl / gibson andren zusayz» einer

tLlistier/warm.C>der/t?imZöappelc/Eibsch/
ZNangold/Vingelkranr/Fenumgrecü. Lein¬
samen/ >edcs - !N. fünsf zerschnitten Feigen/

ZLnis/Fenchel/>edes i.lor/Rleyen i.ZN.die sie¬
deln gnugsainen wasser/der Srü nim bey'S!
vny /zertreibdarinZöitterheltig/ Cassia /je¬

des i.vny/Rautcnöl z.vny/mach ein Llistier.

Ain andre. V7im Bappelc/Efbsch/Vingel«
kraut/Iöerenklaw/sedes feiste Feige/
Fenumgrecum vnd Leinsamenzerkinscht/ie-

desz.loc/Dlllen^mF > vny/Rle^c^.!1?.K.ein»
totteröl/^onig/sedesz lot/Srelusalylx,,.oder

«n dessen sta tt > lorgemeines/ anßzogne Casi
sia/ttiera^-cr.,, sedes ij- lot/ vermisch« in
dißix.vnygesottnerZSrüzueinerLlistier. So

kasthievornenimn.Capitel ü.H. inDeschrei

bung des;Zwangs ein Clisticr»nie!17aluasier/

zz die fast gut hieher ist. Ircin/ Nnn den saffr
vonTagvnd ^achrkraut/^Vermurs»:ffr/>e-

des 6,vny/eitt5Nuscatimß,pfersichceri,gany

klein gelrosscn^cp machs warm/vndgib die«
serLlistier;. eins tags.

Ein andre. Nun Enis/ Tag vnd Nachrsa«
«nen /sedcs ^ lot/das Rraut > die siede wol

»n Wein/darvon nun bey is vnye/zerlaß dar,

tnZöukter/ Leinöl/iedes! vny/ vndgiks der«
Arancken. So bald sie von ,m koinpt/lsßn»
x.oderc? vny frisch LNandeloldaraufftriN^-ke/

die mag man mit Zucker »ermischcn. Item/
Nim Rauteälü.vny fünffRnoblochheupter/
die zerstoß/ vn siede sie in dem öl/ trucks dnr H
ein thuchvndbrauchs zur Llistier Abermals/

Nun Tag vnd !?achtkraNt/Centaur/ U?olge-

»nur/Nergkttüny fedes Enis/Ruminel/
außgeschclfftSafflorstinen/iedcs - <z,>!Lngel«
süß/Turbith/RetticiTsinnen/iedes l,lot/Co!o-

qnint^-lot/Rleyen^-.N?.^onlg/Rautenö!/ie-
des z.lot/Sreinsaly ».P.machs zu einerCli-
frier wie oben gesagt.

Merck kicbey/ das diese vnd dergleichen
fiarckeTllstier nicht sollen gegeben werde/ es

wollen denn andre Aryneyen niterspriessen.
Also auch / daß das CamlUenölweitinClisti-
ren/ vnd sonderlichin Grimmen/ vberdas

Zdaumöl geprisenwirr/ were aberdasselbig
nicht zur Hand/ so brauch -Leinöl. Sofolgen

fast viel stückhernach im Grimmen aus»
winden / die au<Zi zur Phleg¬

ma dienen.

Phlegma.

Epfflcbwurtz / Fenchel vnd
peterlingwury/ jeder vny/ Enis/

Rüinich/Fenchel/ Peterling vn Epf-
fichslnnen/iedes i vnyiRerricv:vny,

tnach ein gesotre Tra nck / brauch« osfc in» rag/
so warm al« du es erleiden kanst.

ZNan sol auch zwey 06 ein malimtag;we»
Löffel vollRosenhonigmit gedachtem was?'et:
vermischrtrincken.

^rem/siede einen alten Hanen/ bisisichda»

Fletsch von bemen sondert /in dieserZörksie-

deabermalEngels.tß/T'lllen vndEnissame/
vnd thu etwan ei» guten rrunckdarvon. Di»

so!t dich auch mir obgeschribenem wasser vor»
Xvuryen vnd Sanienoffram Leibe / vndd«

dieGriinmenempfunden werden/behen/vi?

sodieorrwolerwarnirseind/mitRauten oder
Camillenöl / datin ZZ>olai / U?olgem ur / Roß-

müniz/ Schaffinül E1,is/ Lenchcl/ Dillei-sa-
men/welchezurhandseind/gesorten.

Etliche rühmen Schwebelölfast/winters

Zeiten zwen tropsfen in Muscatell oder leben¬
digem XVasser/ un Somer mit eini Löffel voll
tLndiuienwasser eingeben/ das sol die Grim¬
men aUß kalter !Nareri wnnderbarlich ver-
rreiben. Das rkur es auch gleich so wolauß-

wendlgangesilbet als eingenommen/ wel¬
ches auch sicher rst.

Ircm, Eingemachte Alantwnry/also epn- t?
gemachte ^Lidinelwury/Mllternallensclnner«
ye der Griiüen auß kalter vrsl?ch oder schleim.

So wermer vnd stercket der eingemacht Im,
ber alle iiierjiche Glieder. Deß^'letch e^I?a»>s-

trewwury eingemacht.

Vnd von suckern der von peonienbwmen/
Roßniarin/Is^ien/ Spicanardi/ vn nach den»

pnrgiecenda« Confecrl'rionpiperevn > Dia-
c?l»'m nrkz,abgewec!)ßler warm halren/voe

kalte» Speisen/vil essen vnd rrincken/huren.

Grinttnen auß winden. §. 7.

)c dntkevrfach d/eset-KnminclH
?seind bläst vnd wind. 5Vo nun sol-

(^^H cber wehtag nicht auß verstopffung
ist/sonder das (wie auch vorgesagt)

ein brümlen im Sauch vmbfert/ derselbig sich

auffgeschwelletvnd erdenet/ der schmery hii«
vnd widerfehl r/oben odervnden blastanß-

gehen/vndleichternngvoudemselbigen em¬
pfunden wirr/ da sol man solche Aryneien ge¬
ben/ welche die wind treiben / da rinn wirk

die Latwerge von fordern Vermessen ge¬

lobt/das ,r nic^r gleichen sol / In Apotech'en
nennet man sie Zle^u-lriurncle Lzccis I^üuri,
vii bereits also: Nim dürre Rautten -.g, Am«

n^ysamen/ Rüinel / schwaryen Coriander/
^.ieb-
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^ Liebstöckelsameu / tt?olge»n»t / Rümmich/
Virtermandel/Laiigeu^feffer/wiltgelbRü«
densanien/Roßmaii^en/pfeffer/Zlckerwury/
L.orber/Vibergeilin/>ede« ^..lor/Sazapenum
,.lot/0pox>»nscum l gl, Stj;alles zerlassen vnd
gestossen/ vnd mach mitgesortnem Honig/so
viel als alles wigt/ ein Latwergen / darvon
gib offt/so viel als ein Haselnuß lneinervny
warmcn)Vein.iül,irrenLatrwergmit Spe-
eerey taugt fast v?o! hieher. 2tlsoauch beide
Th eriac vnd L1?irhridat/ dann sie zerrrennen
die2blaste/vnd heilen alle Gebrechen deß In-
gcweids.Iteindie Merrertich Latwergen/so
hernach im Grieß beschriben wirr.

Hier;» taugend auch folgende Confect / l)s
Oumino, OiZllion pipereon, visZzlsA», OlS-

vi^calsminr-i, ViApIiris, ^rnmscicü ro-
Qrü,eiutrülicklein Reinfall darauff gethan.

Angemachten Imber. U?ilrdudenn ein
Trier/bereit folgeds: NtmIiuberi lot/iLnis
^- lor/bereiten Lsrlander z.lot/ Macto/Gal-
Aant/Cubebe/Muscatnuß/iedes i.g, als klein
gestossen/ sucker deins gefallen«. Diß ver-
zeret die blast / vnd verhindert»-zunemmen.
Sohastuhievornenim „Cap.vnd 5 ^etliche
ZNagenfutter / so die wind außrrerben/ wie
«uch daselbst der 15. gany 5. von Magenwin -
den redet/das alle« hieher dienstlich ist. Also
verzerenauch diewind in Darine / welchedas
Griinmenmachen/ÄZnis/Fettchel/Rkinmich/
Rummel/ roch oder vberzuckert/voressen ge¬
nommen. So zertheilt der kvermutsyrup die
blakte. Htehcr seind auch die Cllstierenzum

L »üblichsten / die von solchen sachen gemacht
sexn/so die U?l»d treiben/als hie ein Muster
folget, liin 25appelen//Lybsch / Veielkraut/
Berenklaw/INangold/iedes »N7. Centaur/
Zvhapontiezerstossen/ Ackermünyen/ Roß-
»nünyen/ Vvolgemut/ Stabwury/Rauren/
Ispen/ sedes ^.2N. das siedc in gnugsamen
»vasser/dergesigncnBrülttmis.vny/Rosen-
Iionig/Rautenöl/sedes dreyvny/ttieraxicrz,
».VNy/Lene^iÄal^axZtlu^, i.lot.vermischs.

Merck / es ist aller ding vil /vnd wiewol es
bey starcken hingehet/ vnd not ist/ so hab doch
«chraussdie Person/ vnd derselben gelegen-
jheit/damtt es darnach gemindert werde.Dar
neben söl man auch Stulzapsflen brauchen/
vnd also machen: N5m Raure»/ Rummel/o -
der andeß Samens statt Rum»»tchkraut/ie-
des,.LN. Sawbrotwury iF-.lot/ Vaurachsaly

gesotten Honig z vny/»nach sepfflen, An¬
dre. Ntm Vibergeylln/Honig/Rinvergall vn
Veielöl/fedes gleich/laß etwas dick siede/ ney
em?äpffllndarin / dasaueinFadengebun-
densey/vnd brauchs/es verzeretdie blast ge-
«?altig/vnd;euchtdas nagend Rot.

Tranckvnd dergleichen.
i?liu Äpfichwnry/ Fenchel vnd peterli'ng-

wt»ry/seder:.vny/Rettlch/)Volgemut/2lcker-
»nüny/Rllnlen/ jedes ^-,lot/dürreÄ?einber
onTräster lor/ >0. friste Feigen zerschnitten/

»4, IulUt>e/v6ö siedeln zwo zimlichen,nassen

wasser auff halb/ darvon trinck z.in 4.vny ^
warn,/mit erzelre» Confecr eins darin zerlas-
sen. Der gemein v nd ZSauwrsina n gebraucht
sich mehrmals solcher Arrmeyen/so bereitzur
Hand seind/ vnd nir vil kosten/ darunder inag
au cd solgends Trüncklen gerechnet werden.
Niiu frischs Rükorbev eim lot/ d; zertreib in
ReinfaU trueks durcheil, rhüchlin vii rri ncks/
es wirr von vielen gelobt. Das legen andre
den, Schaffkorzuin nasser erzworeVi. Also sol
auchHünerdarmkrautwasser getrunckengut
zum Grinnuen se^n/Deßgletchen wermurin
rv ein oder wasser gesorre.Sofüretder!1Zeth
alle schädliche mareri auß den Darme» vud
Iiigewerd. wetn zlinkch getruncken/ treibt
nicht allein die bläsi von Därmen/ sonder al¬
len eusseren vn innerlichenGliedern. So wer¬
den lnRreurerweittenövonWerniut/Hlrsch
zungen vn Maseron/geprisen.Also der Reln-
sa!l / darlnn Galgant / iNuscatnuj;/ vnd le ¬
geten/grob zerlrossen/eyngebeißt sesn.

Ire»» / r?iM Species jusiini 1. K.dastrlttck
zwier in der wochen »n^llervny Rosenwass
ser/das treibtauch das Grieß. HerrTrlstran.
renwasser am4? t'Iat V.beschrlben/heilet al¬
te Gebrechen der Därmen. Deffgletchen wirt
>lelIicrArum l. vnn/ darini» >. 25iberge^ll»
zertrlbenvndgetrunckett/gelobr.

Aufwendige lrück sollen auch nicht vnder-
lassen werden. Da nun die Rreutcr/Samen
vnd änderst / darauß du Clistieren gesotten
haft / trucks wol a»l? / vnd zerstoß/ niachs an
»nlt.Vutrer/ Schweniinschmaly vndCannl-
lenöl zu einem Pflaster/ schlag» warm vber/H
da derwehetag ist/das lindcrr vndzertheiiet
diemareri etlicher »nassen. Hieistaberdijzzu
mercken/ womandas vberschlahenwil/ das
man zuvor den Vauch wol »»ltwarmen thü-
chererwär»ne.N?an magauchdieofftgeineld
te GecklenmltHlrß vndSaly brauchen. <i>-
der/ttnn vngestampssren Hirß/Haber/ Fen¬
chel oder Alexe/ was zur Hand ist/ röste es wol
ln einer Pfannen / legs warm vber. Item/
NlMgerZsten Leinsamen a.vny/geröstenRill
mel'.vny/grobe Rleyc ^.M-zerkttttsch/mach
elngevlerdt Sacklinspan groß/laßmwasser
oder Xvein sieden / biß der Schlei»» embor
schwiinbt/drucks hartauß/vnd legs vber den
Zöauch. Item/ lim Scorpionöl/Äitterman«
delöl /Terpentin /»edess vny/laßbexmfeu-
wer zusa»nn,en schleiffen/ vermisch cz,. Saf-
fran dar;u/ney Schasswoll dareyn/vü schlag
es vbernsch»neryen. ^

(!>der/r?t»n das Rraut Tag vnd ttacht/ge«
stossen Leinsamen / ,edes i.M.gieß daran -.
vnyScorpionäl/laßheißwerden/vndspreng
ein wenig Saffra» darauss/ vnbrauchs wie
oben. Ire»,»/ Ni»» ein Ralb oder Geißneylin/
röste es zimlichwol mit Vau»nöl/ schlag« v-
ber/es ist fast nüylich Lege warm Vrot vber
den Vauch oderN?agen / es hilfst den Grim¬
men/stillet deßgleichen die vnrühige Mutter.

jTin anderß. Nim Honig /Dürrer / Saly/
lL ssig /seves gleich/ laß an einander ein guten

f y suttthun/
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H suttthun/ das etwas zech werde/ streich« auff
ein thuch/vnd binde es warm vbernBauch.

NimRünlenkraur/N?oIge>nur/Rümmich--
kraut/Ca»nilte/U?ermut/ Salmen/ welche du
wilr/zerschneids vn faß in ein Secklin/ machs
feucht mir U?ein oder waffer/laß auff eim helf
sensteinerwarmenbrauchs wie oben/vn offr.
Nin» StieroderRükot/Buttcr/iedes gleich/
Vermisch darunderhalb soviel welschen Rü-
mel/ gegossen. Hastu Wolffkot / so ist es auch
fast gut / mach ein Pflaster darauß. Darzu
taugt auch d; Pflaster vö Lorbern im »>. Cap.
5 ^ i^nkalrcn Magenbeschriben.Deßgleichen
»m lo.Cap 5 §.auchdiß dritten Theils ein gu¬
te Salb/so anfacht: Nun Riimel/Rümich/Vie
gewaltig ist alle blaffezu »ertheilen. O6 mach
fo!gcndo/NimGens)schmaIy/Scorpionöl/>e-
des z.vnn, Saffran» Z.U?achs wz notist.So
feindfolgende ölin diesem fall zu brauche/von
GilgenCamillen/Rauten/Dillen/Bittern-
»nandeln/Sptcanardi vnLoröl/deßgleichen
Alanrwuryöl / Bol^iol / vnd was dergleichen
warmer narurseind/sonderlich wo Ammeyri»
Mastix darinn gesotten wirk.

Also ist auch vas baden vnd behen nüylich
tn dtsein Grunmen/die mögen wie folget/vnd
ttach getegedelt der Rranckheit bereitet wer,
den. LLrstllch in sikssem waffer/die taugen den
schmery zustellen odermiltern. Vnd sonder¬
lich werden sie in der Colica nach dem purgie¬
ren gelobt/ vnd an eim solchen ort da nra n vor
windbewarr sey/vnddasesnüchter gesche-

L he. Nach dem baden sol man etwas Tdertac
oder Mithridat eynnemmen / vnd darauff
schw'yen.

Vber diese seind die schwebliche/ so Von na-
tur warmseind.

^>ie aber erfordert dieordnungvnsers be¬
schreiben« / solche stück in einer summa anzu¬
zeigen/welche die wind verzeren vnd treiben/
sonderlich zu diesem Beden Vnd Baden. Die
darinn zu sieden / seind Rauten/Dillen/ Fen-
chel/Ro ßmarin/Vergiß mein nicht/Je lenger
ße lieber.

Von Samen/Gnis/Fenchel/Rümel/Rüm,
mich/Rauten/Ammey/Dillen. Merckauch/
das der Rrancknichtzurieff/ dasist/bißzur
Brust/im Bad siye/auch nicht lang darin v er
harre damitkein Onmachtzufalle/sonst ist es
fastnüy / denn es öffnet die Dampfflochlen/
zertheilt die blast/ d; sie desto leichterverrie-
«hen/dardurchSschmerygc!cgtwtrt.?nBrk
ersterzelrerReuter magst ei» Schwank oder
Thuch neyen / den offtwarm vndwol außge-
druckt vber den Bauch schlagen.Dergleichen
ein Blaterdarmit füllen/ wol verbinden/vir
warm auff den Bauch legen. Hast» diß gesot¬
ten waffer n»t/ fülle ein Blater halb mit Lein¬
öl / warme die in heiffem waffer / vnd schtags
vber. ?tcm/V?i m die Nieren von einem ^am
»nel/sampt der fcisttn/zerstoß mit einer guten
Handvoll Rreßkraut/ roste e« ein weil/vnd
schlags warm vber denBauch vnd Nabel.

Andre Bad.
U?ann der Leib wol gereinigt ist/mag man

kn ein Bütten warm Bauiiiöl siyen/wann der
schinern geligt/widevum außgehe«/ Xvo man
aber dz öl Nir hette/so brauch folgend«: Nin»
Tag vndNachtkraur/ Veielkraur/ Rauten/
Lamillen/Leinsame/Fenumgrecum/iLybsch/
dieGipffel von Nölstauden/ icdes z.Mdas
siede in waffer/darauß man baden wtk Auß
dergleichen Rreurer vndSamenmagstauch
Fußwafler machen / die zur hiy oder kaltin/
nach dem diesacd erfordert/richten.

Zu räuchern Nim Weyrauch/Masiix/P»-
radetßholy/S^ncjzrzca, >edes gleich/ wkrff»
auff ein glur/vnd empfach den rauch auffde^
Bauch vnindieNasen. «erspreußtda« nicht/
so seye einen wol erwärmeren Laßkopff auff
den Bauch / oder da der schmery ist / denn diß
zeucht viel wind an sich. Man sol auch das orr
zuvor lag reibL/bißes rot werde/darnach mit
einem der obstehendenwarmenölen salben.

iL» werde» auch die bläst durch ein gurre-
giment vnd wslhalten verzert/ da« denn mie
abbruch vnd vbunggefürderr wirr/ dennws
nit vil feuchtigkeit inLeldwirtgenoiKen/d»
können auch nit vil bläste entstehen. N?o auc^
ein solcher sein Gesundhei t erlangt/sol er sich»
vor2 ^rettretn/Mi!chvnatlenandrendingen/
die bläst Machen/Hüten/ Honigwaffer Mit ge-
würytrtncke/oder folgenden N^eth bereiten.

Nim !. vnn geieuterts ^onig/U?affer i>.
m«ß/ das siede vnd verfeime wol/wan es re:r»
lst/henckei.lotpfeffer/zerkmtschineimthüch tz
lin/oareyn/las? abermals siedS, biß vngefehr ^
ein Maß bleib/wenn es erkaltet/thu den Pfef
fer datvo« wol außgerruckr. Darzu tauge
auch branntet U?ein/ aber,:« ist mchrstau-
genrlicher denn guren alten UAeinzmittch ge¬
trunken / Vnd in allweg söt ma n sich vom ge -
wäfferrcn abhalten/ dannviesermachrdlÄst.
Also sol man auch kalte Tranck »neiden / son¬
derlich waffet/Rraut/G'os/Lisch/Milch/ vn»
was wind machet.

Au grossem schmertzen m alicn
Gnmmen. h.s.

'S ist gleichwol hievomen Man¬
cherley anzeigt/ den /chmery zu gele-

>gen >edochistden1Vz!-cc>rjci8)denvttF
empfindtlich machende stückenzu lieb/

hie etwa» widerumbzv erholen / vnd wie all-
wegen zu rahten das man mit den gerinasteck
anfahe/ vnddernarur (wo »nanes vmbge-
hen mag) keinen gewalt anlege. Darumb/
wo grosserschmeryzufetlt/so brauch am ersteh
gerosten ^>irßoder iZ>cidelpfennicbmitSaliK
vberzi»schlatien.Item/Nim Camille/Schuch«
len/ Rauten/ Wolgemnt/ Bolai/ Roßmarin/
Rümel/iLnis/Fenchel Dillensamenzerschnie«
r«n vn zerstoffen/welcher vnd wie vil man wih
die laß wol in Xv ein sieden wanns noch warn»
»st / feuchte ein Schwani oder Fily darinn/

vnv
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» vnd schlag? vbcrdad?r schmeryist. Amge-
^ geittheil inach ein Secklin auß benailren Sa¬

men vn Rreutern/ spreng )Vein auft' ein heis-
sen Stein/ vnd machs warm / oder siede es in
ZlVein/wle andere vbergeschlagen/darnach
falb das ortmitwarmen ölen/als von Camil-
>en/<5osten/ oder darin obgeschribneRreurer
vnd Samen gesotten seyn. !Woabcrvnleiden
ticherschmer-z (als gemeinglich geschichr)in
den obern Därmen / auch ^>nmachren/;u be¬
sorgen werett/da muß manaußncrzusolchen
fachen greiffen/die gleich vnempnnvtlich ma¬
rken/ welche allwegcnauff das ieyt/ vnd so
nicht erspriessen wil/ ;u sparen seind. Darzu
wirr die L.arwergen PKNoniurn gebraucht/
sonderlich mit der purgirenden L.atlvergcn
tZizxkenicon. Aber hie ist eins erfarnenrahc
5» pslegen/dan» ( ^?:e offr ermaner) sosol in an
dedachtiichmtrdemPH:lc>movmbgehen.Ie-
dochsoistgnugdesp-ibigcn ^.g,. mit einem lot
Zvosenoucker vermischt/cy»»;uneinmen. An¬
dre brauchen an dej;pkilony statt /Vie piUn-
I-e cle Lvno^loll» sollen sichererseyn/de>>glel-
thendiel'rlpberÄ Zsrzcenics.

Gb wol auß vorbeschribnen gnugsam ab--
zunemmen / wie sich einer Mit essen vnd rrin-
rk end alten sol/so ist doch diß vnser fnrgenoin-
»nen ordnung nach hie in ein kurye summazu
Verfassen.

Da sol man ein solchen Rrancken offrvnd
taug mitwarmen Tliüchern reiben/?» sanff-
tenspaciren vorbeyden ^17ah!enhalten/sich
atjersrischen Fruchr/Gemüß/ L1?o?ts/vnwa»

L.Biasrmacht/ entsij)lahen/rlngdäwigSpe»>
sen/Fleisch MitDiilensameu / RümelvndiL-
ttis wolgesotten/essen. Rebhüner vnd andre
lkblicheVögelseind nüylich. AltHanenbrü
»Nitgemeldten Samen gesotten/wirrgelobt.

Also preiset man sonderlich gebraliten ?-
gelfleisch hoch im Grim/nen/vnd allen schmer«
yen deß Inngeweids. Sein Brot sey etwas
»nehr dann der gemei ne brauch ist / gesalyen/
vndwol erhaben. Alterklarer wetjscrXVeiu
vngewassert/aberwenig/woanderßkcinLle»
dervarbeylausft/lstsein nüyltchs Tranck.

Grimmen außApoftcma vnd vcr^
lctzung der Darm. §. 9-

.Iß haben wir hievorncn im 4.Z.
»für die viervte vrsach derGrimmen
>geseyt. ÜVo nun innerliche 2!poste>na
vndgcschwarder^eber/!1?liy/Nte-

ren/odcr andre Glieder / solche Grünen vrsa-
«hen / so geben es die ort / da solche Glieder li-
gen/zu erkennen/wie dann bey sedemgnug-
^mer bericht / was zuthun sey/;u finden lst.
ZlVo aber die Barme sonst on Apostcma ver-
leyr werden/(daß man etwa mir dein Finger/
Kapffien oder andren Instrumenten/in Hin-
drcn gestossen/erfaren mag) so wirt vber das
»mMaßgang hievornenim ro.Tap. z. 4. vnd
dsrnsch verzelchnst tst / in gemein gerahren/

wo Grimmen mir hk'y koissen/vasman/ nach
dein sich die Apostema an einem ort erzeigt/ ^
zur 2tder lasse/ dann dazumal ist es nicht zU
scheuhen/ viel mehr hoch von nötcn. Erstlich/
ln den ersten drey oder vier tagen an der sel¬
ten dieon schmeryist / Nachmals der andren/
da der weherag empfunden wirr. Folgend«
n i in zwey theil wasser/ein theil Essig/dareyi»
feuchte ein Schwam/ vnd schlagsalsokalr v--
ber das ort/wann das erwärmet/ feuchts mit
frischeman/vnd das thu offt.

Darneben sol man auchmitManna/Cas-»
sia/ vn siiiren Dattlen purgieren/ sich wie ei»
Fiebriger halten/allen LLssig/Margranden/
vnd andere scharsfe ding/so dem Inngeweiv
schaden / meiden. GekochteGcrsten vndHa^
bermüßlen/ISappelen/vorragen/Nlilren in
Hennenbrü gesotten/ auch für sich selbst qes
essen/seind nüyltch. Vnd wodas Lieber nicht
groß ist/mitSaumol 06 Vutterangemacht/
Sonst auch gute (Ordnung mit Essen vn trin-
cden halten / weiß -L,eintorreräl viel an Spei¬
sen brauchen/vnd was stellet meiden. Sem
Tranct se y G erste n wa sser iiiir süssem Holn ge¬
sotten/also/das sein gany Regiment ausf
feuchten vnd külengerichtetsey Rulende Llt«
stierten seind wunder nünlich. Als folgende/
NimVappelenkraurvndXvurycn/iLybsch-
v>ury/B^renklaw/Veielkraur/mittel^vann?«
Nlnden/iedes N?. Vorragen vnd Veielblu-
men/ ,eder i.lot/ vier zerschnitten Damasc-
pflaumen / die siede vngcfehrin einer kleinen
ZNaß U?asser auff halb / nim darvon i:.in >6.
vny/darin«» zerrreib anßzogneCassia^.vny/ D
Veielöl z.vny/Honig i.vny/macheln Llistier.
ZNan lobt auch sonderlich dise mit Geißmilch/
Cassia vnv N?andelöl. Nach dem dann die
Apostem gebrochen ist / brauch zu reinigen/
Cltsticreu/Gerstenwasser vnv Honig/vnd
nach diesem heilende.wereaber sach/das ab«
schabendes; Gedärms im stulgang erschiene/
das auch mir schmeryen geschehe/soseind sol^
gende zu brauchen.

Nim gestehlet U?asser ein kleine Maß/Var,
»nn siede breiten vnd spiyigenN?egrich/RoF
sen/sedes t.j1?.ausf halb/ darvon mm iT.in is.
vny/zerlaß darinn i.vny ZSockvnßiet/drezf
zerklopffreiLyerrorter/Rosenöl!.vny/schlech
ren?ucker,.vny/vermischs.

ZLin andre. Nim breit Wegrich Griensing,
U?allwury/,ede« i^zerschneids/gestampsf
teGersten ^.N?.Granatschelffen >.vny/daa
siedeln einer kleinen Maß gestehlers Wasser
auff halb/ in der Ärüzerlaß:.vny Vockvnß-
let/1'rocbilc.cle Llisl-sbe, äe terra
der^lot/macheln Llistierdarauß.

Znn pflastern. Nim die gesottnc Rrenter
vn anderß der ersten hie verzeichnete LllstieB
re/diezerstoßzu einem Muß/ mische darzur.
lot gestossen rote Sandel Gerstenmeel i.vny/
Veielöl/was notzu eiin pflasterist/vn schlags
warm vber/es milterr den schmeryen.

Ä5in anderß. Nim25appelen/ iLybsch/bey^
de Nl?ury VN Rraur/ Nachtschatten/Veielen/

f ich «LamtlB
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Tamillen/Schuchlett/sedes^ lot/Zerstoß wol/
vnd mische dar;» Veielöl/ Seeblumenöl/En-

tenschmaly/icdes z.A.-Ü.einsamcnmecI i.vny/
»nach ein Pflaster.

Zöedarsss werter purgieren« / geschehe es
wievorgemeldt/auchnutpurgiereoerpflau«
mensaly.

wcre aber diß Grimmen mir einem Ge--

schwerauß kalter vrsach/daseindstarckereLli
stiere»/vnd nichtdiekalten/;»geben/darvon

man nn s.§ in Grimmen auß Phlegma vil be-
richts hat. Aberanfenglich /daist Cainillen-

o! mit ei«n wenig Rosenöl vnd ^Lssig/ da¬

mit es durchdringe/vnddas Ingeweid krafs-
tigr werde/;» brauchen. Nach dein Clistieren

hievsrne im 5. 5. angc;eigr/ mach diß Pflaster

zuli!!drcn/;eitigenvn schmeryen;ugelegen.
NimL.einvndFenumgrecuinmeel/weiyen
VttdGerstenmeei /iedesi-vny/fechßÄ^yertor»
ter/Camillenöl/guten wein/so vil not ;»eim

pflasterist/vndschlags warm vber.
^inanderß.Nim;wenyig feiste Feige/die

siede wolin wasser/;erstoß/ vnd dar;»!. vniz
»vciß Vcotbroßmcn/Weiyenniecl z lor vnge»

salyen Schweinschmaly/ Camillenölwas not

^ueinem Pflaster ist/laßeinwenigan einan¬
der sieden viischlags warmvber Dusolt auch

ein vny geflossen «Lamillen dar;» th»n.
iSs begibt sich auchzuzeiten/daß anß sol¬

chen Apostemcn verhalrung deß Harns zu-

fellt/weil etwaanßGeschwulstdiewege ver¬
stopfte werden/ daistdieSaphea;» öffnen/

K die Nieren vnd örter obder Scham offr mit

Camillen vnd Veielöl salben/gesagte Clistie¬

ren vnd pflastei: brauchen / wie denn weiter
von disem hernach in Verwaltung deß Harns

gesagt wirr.

Grimmen mit Hitz vnd Khelera.
H. 10.

. Iß »st die lcmc vrsach/darauß(wie
^im4 § gemeldt ist) Grimmen entste-
^ hen. Iedoch/wosolchemirhiyv^eiin

Lieber kommen / so seind sie nicht so

schädlich nc>ch langwirig / als die austzeher

Phlegma. L>a sol manden Rranckenerstlich

purgieren/mit Sirupen vnd dergleichen kil¬
len/vnd gebärenden Speisen vnd Träncken
vnderhalten. Leylich Clistieren brauchen/

das mag wie folget/geschehen.
Krstlich sol man >m etliche tag lindernng

^yrup geben / als von beiden Eisigsyrupen/
Veielen/Rosen/Endmien vnd

«Seeblumen Gyrupen/dißin einer 25rü/dar--
»n dergleichen RreureroderVlumen gesotten

seyn / wie mancherley im hiyigen Magen be--
schribenlst.

Aum Purgieren.
Nim frische außzogene Cassia lvnybißrn

z.Ior/geleutcrtei» vnd verfeimeten »Lndiuien«
saffr z.in 4.VNY/ mach einen rrunckdarattß/

gib« warm Gibt die ;eit den saffr nicht / so
mm das außgebrannr wasser.

jLin anderß.Nimzwenyig gedsrrete pflay ^
men/sknff feister Feigen / da« siede in gnug-
samenwasier/derVrft nim z.ZN4,vny/darinn
zertreib Cassia/Snßmandelöl/ >ede« » vny/
vermisch«. IZtem/ Gedachte« frisches Man-»
delöl mit sucker angemacht / 5. ins. vnyauff

ein malgetruncken/ linderrsanfftlich/ ist auch
so gar vnschadlich / daß man es erstgebornen
Rindern nüylich eyn geben mag. Also ist aoch
die Manna mit gesorrnen sauwren Dattlen/

pflaumen / vnd wenigen Zucker vermischt/
gauydienstlichzulindren vndkülen. «

In Speisen sol man sich wie in andren Hiy5

genRranckt?eiten/halten/sonderlich («ieosft
ermanet) alles das wind macht meiden.Mgn

delölanseinen Speisen gebraucht/ist sonder
nöylich.

Seine Clistierlen sollen ring/v ud zum kü-

lengerichtet seyn/als folgende: Nim sanbre
Gersten z.vny, ;erknirsch/ Äappelen/ZLybsch,
Veielkraut/iedes i.M.Pftaumen/ Gebesten/
,edes »o.Meion/Vorgel vnd Rürbissamen/

»cdes i.vny/Rleyen ^.M.da« siede/vndnin?
von der 25rü /wie gebreuchlich/th» dar;» Vei-

clvndRosenöl/ icdes z.lot/auß;ogneCassi»

zu,n Clistieren i.vny/Rosensafftlatwerg 5 K.
»nach ein Clistiere/wie offr gesagt.

Merck / wo abschaben deß Gedärms mit

liesse/ da« Rosenöl sonderlich vnd färandre

zu brauchen ist/ So miiterr das Veielöl die

schmeryen deß Gedärms / wo der auß scharffe
oSerhiy kom»ner.

Gder/Ntm/Sappclen/Lybschkrüür/V»-
renklaw/Veielkraut/Mangold/iedes i.M. Ol

Gersten/ Rleyen/iedes M. laß sieden/ vnd
nim der Vrk t^.in l-7.vny/;ertret.b darinn Las«

sia, vny/2öltterheilig»> lot/LeneckttsQzxa,

rlUAz.A.Vciclölz.vny/Saly'.i» !.g>gibswis

gebreuchlichist.
Also ist folgende fastringvnd gut/ wo ein»

etliche tag verstopfft gewesen ist. Nim i,.iir
»ö.vny warmeRümilch/dariK zerlrcib i.vny

<Lassi»/vnd gib« wie andre/warm.

Du solt auch ein külend Pflaster vberschka-

hen / deren du in hiyigem Magen vnd ^eber

gute verzeichnet hast/ doch etwa« vo» <ta«Nl?»
ten/ Xvermur vnd dergleichen/ dar;upermi-

schen.
Z» kälen magst auch?ohanstre»blen

wergrn/eyngeinachte / vnd was dergleichen
im eilffren Capitel 5. § von hitzigem Magen

anzeigt ist/eyimemmen.

Grimmen mit Grieß vermischt.
§.ii.

'N diesem wirk gerahken drey tag
^nacheinander morgens ein zimlichs

^^?ZSecherlin vollHolöblnwasserzu trin-
^^^cken/dassol!N»nderbarlichhelffen.?«

tem / Nim Tag vnd Nacht lasst bey S.vnyen/
Rautenöl l.vny/siede darin kor von eim Hunv

derVein frißr/seihees vnd gib« wie ein Cli»stier.
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^ stier. Man räht auch ;«m purgieren die-Lat,
wcrgenOmpbenicori^.lot/cjeZebelte t'F-. g».
pkilonium komsnum Z, Zpecies lultini^.
Z.mach ein -Latwergle vnd trinck von stund
ein feiste Vrkdarauff ^Vie leichtlich akcr hie
ge>rret werde/d; man vrrheilt cs seind Krim«
»nen/ soesetwa ^.endenweh vnddier?ieren
mir Grieß vnd Grein grosZ'en schmery ma--
chen/ was auch für vndcrscheld dierinnsey/
wirthernachimGrießangezeigt. V?as auch
sonst dzSrießbetrifft/wirt daselbstauchbe--
schriben.

Kinder Grimmcn vnd Darm-
glchk. §. l2.

^Cuwlich ist von frischem Mandel
. öl gesiegt/daß man cs nur sucker ver-
^mischen/ vnd auch ven erstgebornen
Rindlen in Griinen geben möge vnv

solle. D^s ist inehr'mals nuyerfaren. Ritter¬
sporen wasser gerrnncken/solRind^ vü Alten
wolthun.?ueimTlistierlin/^tin)Kappeien/
KLybschkraur/!>Vinrergrün/isedes^.M.Srcin
klet/Roßmarin/iedeshalbsovil/va«siedeiN
einer halben maß wasser/Der gesignen 2ör^
nimmehr oder minder/ nach dem Älter/Ro-
senhvnig^.Ä.or/<Lamillenöl!. vny/Galy^.P.
verinischsIre/Gieve »nen allwegen ein ^öf«
felin voll Rirschwasser in das N?uß/ es gelegt
dlt.' Grünen/Versteh Lslissen schwqryei: Rir-

» schen.Mu/catblüäl IN den i^kabel gestrichen/
vnd ein warm rhnch daranffgelegt/wieauch
das ScorplonKi/sind behüfflich. AlsoHüner-
darin kraur in ol gerost vnd warn» vberge-
schlagen/ist gar vil ersprießlich erfahren.Älfo
»nags^auch Sappelen in frischem Surter ro¬
sten/ist der nirzur Hand/ nimschmaly. Oder
nimMünyenkraur/Lamille/XVerinlir/jedes
gleich/zerschneid es in ein Secklin/ mach«
warminHeissem U?ein/rruckswolauß/vnd
schlag« dem Rind vbernbauch. Itc/hack ein
Twifcl klein/den röst in öl/ binds vbernden
A?al'elMs raugt auch den Alten.

i!>bwolvnser fürnemen niristvilvon der
ZVundaryney ZU schreiben / ist doch bist nicht
zuvberschreiren/wocimder Vauch Vwundc
were d; die darin außgienge / dermassen auch
Verschwe!t?/daßmansie nir hinein bringen
möchte/so erwermedic »nitwarmer Milch öS
U)ein.NachmaloweißeinXV»>ndAryerwas
zuthun ist.

VonWürmen inDärmcn. §. iz.
>Vr dz erst ist gcwlß/dz die Wurm
imMenschlichenLeibso wol als in an»

)drendmgen/anß erfa»leter vnd cr-
stunckner materi erwachsen als Sie

, '.egenwürmim Mist/ Maden in faule Reß/
21?uckenvi» dergleichen vnzifer auß erWord-
nett dinge frei» vrsprunghabe. In Menschen
Oberentstehe sieam meisten auß vnordenli-

chcspeisen/dienitverdäNet»vctd?/;ttvilv- ^
berfMe/alsG'emüß/ gesottneTreid/sonder-
lich deß XVeiyens/schnelle baden auffdz essen/
deßEhelichenwercks mit volle Zdanch pflege/
frische ZSoNe/gesalyen Lisch/ wie alle frische so
onschüpenseind/vnd mürigen wassergehen/
Schweininsteisch vndergleiche.Siewari)se»«
auch gern auß Mancherley Trachte oder spei¬
sen/sonderlich rvo vil roher früchten genösse»»
werde/darum sie sich auch am meiste vmb dei»
^.erbst/sonderlich bey Ve Rindern/ erzeigen.

Diß wachsen geschichrnun zuzeiten im N7a
gen / offt in Därmen/vnd wirt von etliche»»
glaubt (wie neuwiich gcmeldt) dißgeschehe
fastim Älinden Darm^Dieaberso es gnawee
vnderscheidcn schreiben/die Sinwellen oSer
^angen(das eins ist)kommen vom obre/diS
kleinern als die Z^eßmaden/werdenimMaß,
gangoderAssrerdarm. Juden Mirlen aber/
die runden/^lczrlcZez genant: Andrehsltens
änderst/das wirstn zu entscheidenjbefehlen.
In dlsem aber stimmen siealte vbereins/ das
diesertvnrm dreyerleyarrensein»/so indeß
Menschen Ingeweid erwachsen/wie oben er-
zehlrseind.Damit wir auch etwas von denzei«
chenso/edearr anzeigt schreiben/sogebe sich
die .Längen/sonderlich bey den Rindern/»nit
beisse" imIngeweid/klcinemtrucknen/ doch
mithscligen<u<ten/bey etlichen mirHeschen/
zu erkennen,Darzu fahre sie auffim Schlaff/
etwa mirgeschrey/legen sich doch bald/haben
ein vngleiche pnlß.Inen kommen vnordenli«
cheFieber/erkalren dereusjerste Glieder/wel-
chc zusalle sich etwa zwir oder drey mal imtag
o:i einige vrsach zittragen. OieRinder haben
vnmösjlge begierd zu>n iSssen / strecken die
Zungen auß/ kirren mir den Tönen/zwiyern
mir oen Augen/lieben das schweigen / zürnen
wir denen / die sieauffmuntern/ ^Ltwa ha¬
ben sie ro:e / bald bleiche Nacken / schweyen
in» schlaff/schwiyen / kewen als hetten sie zu
essen / erschrecken auß schweren traUmen/
vndligend vnrühig.Xvosiedenn wachen/d«
zucktsie die blasen/,nen falten dieAugeneyn/
werden entgestaltet/empfindenbauchweli vn
v il sp eichel/der Mund wirt trucken/ mehr zu
ragdann bey nacht/vndstinckt/nederAth?.
So geschichtauch etwa/dzsie würinzurNa--
sen/Mund^-n stulgag/außwersfen. Aber bey
dcn Alten vnd erwachsnenseind neben erzel>»
ten auch völgeiide / das sich etliche mal erzei¬
gen gröste Griiüen/als were es die Lolica, c>S
IIi^cA)dzsicVerschmeryk.'egIichinachetschrey
en/mit^ettden vndLüssen vmb sichschlahen/
hin vnd widerwerffen. Rommensie dann in!
!Nagcn/so!nachcsievnwillcn/vnd^we»/na-
gen/ vnlustzurspeiß. Dringt inan schon die
krancken zum essen/soräiicn sie doch diespeiß
karr schlinven/ vnd wo das schon geschieht/
wirt es baldwidergespiehen: tös gehetaUch
vil erstinckens mit dem stulgang/derVavch
laufst ausswieeinNauckcn.Dißsetndttundte
zeichen Verlangen Zöauchwürm/welchc gleich
woluttallesamentlich erstbeine/sonderda ist

f »H si«y
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. sich anst etlichen/so sich erzeigen/ ein vrtheil
irs schad-nszu erschopffen.

Die breite IVürin seind gleich so wol in de¬
nen so kein Freber habe/als Visen Vic mit lang
werendek^beschrvartseind. Sie bringen auch
etliche t-erobstehenden zeichen inirs-ch/Son-
derlich werden diese mit nagen so im Magen
geschichr/deßgi-.'ichenvninasstger begierdzu
essen/erkennt. Vnd wo schon gnugsamespeiß
wirte^ngenom»nen/vnd nicht als bald andre
darauffvolget / so ist das Nagen vnd beissen
wievorverhaliden. L!s volgtauchabneinen
vndschu?ecl?ngdeß Leids. Dis? ist aber ein al¬
ler gewisse!? zeichen / wann iin stuigangsolche
beugten ooer Thierlen voinÄranckengehen/
gestalt w:e die Äürbißkern. »Ls ist auch er¬
fahre!:, das etlichen so dieser Därmwürm nie
«oie se^n solle geachtet/ die hülst verzogen/oS
verhini^ j ger haben/die Darine durchnagen
werden, das Gewürm in den»25anct)vnvn:b»
ligende örter gekrochen/darauß da5 aller er¬
schrecklichste zusall koiAen/alaTobsucht/La!-
lenderweyrag/Hunds vnd Gliederhunger/
<l>nmachten/Grimen/Lebersuchr/Verstopf-
fung deßLeibs/zeLeylichein schmerzlicher/
bitter todt erfolget / Derhalben ist solches nit
zu verachren/sonderfürderlich tangliche Mit¬
tel?» brauchen.

U?osie abernichtinD»rmen /sonder »Na¬
gen vnd Magenmund seind/so werden sie ge«
»neinlich gevndäwer/dargegen die in Där¬
men durch den Grulgang anßgeworffen.

r. Von der dritten Arr derVSürmnnMaff-
gang/wirr bald hernach insonderheit guter
bericht angezeigt. Ichhab in diesem derhal-
ben desto lenger wolle verharren/ weil er gar
«in gemeiner Gebrechen/sonderlich bey den
Vindern vnd vnzemen Haustgesindist/damit
a uch ein Hausimann vndcrscheiddarinn wisse
zuhaben. VolgendssolvondenMirlen vnd
Artzne^enzu diesemgeschriben werden. ?u-
Voraber seind etliche geineineReglen vö den
Arytcn hierinn fürgeschriben anzuzeigen.
Dieerste/iemehrdieU)ürmtm vndren Ge¬
därm seind / sie se^en daselbst gewachsen oder
vom Magen dahin geflossen / >e bitter vnd
starckere Aryney man von oben eyugebe so!/
damit sie ir krafft durch ein so langen weg nit
verlieren. Die/Vic-iri>Ze3 thun deAryneyen
grossern widerstandt dann andre / darnmb
muß man auch zU denselbigen starckere Mit¬
tel brauchen. Damit man sich vor diesen
freye/sol man sich vor speisen hüten die Phleg¬
ma machen / dieselbige in den gewachßnen
auch purgieren: Aber von diesen weiter her«
nach. 4. Dererste weg zu Aryne^enist/die
ZVürm z» tödten/nachinals außzutrsiben/da
mitsie nicht mit irem gestanck/Hery/ Magen
rnddengannenLeib/vergifften. x. Sobald
mandiespüret/solgetrachrwerdendieaußzu
treiben/grösser vbel zu fürkommen. 5. Ary-
ne ^enloinzgrad hiyig/feind/wo kein Fiebernoch 2tposte»na ist/ behülflich. ?.U?o U?ärm
durch Essend« odertranck außzurreibe seind/

sol es nüchter vnd mitfasten geschehen, z. Sk«
Xvürm werden zum füglichlrcn mit hiyigen L
Viid fast bittren dingen getödtet/so sievarge»
gensüsse vnd feiste erhalten v»» fuhren s.Doch
mag man solche die'iVürm haben zween tag
Mitsüssem vnd fettenspeisen/am dritte»» aber
wann sie hungert vndöv seind/blttre einge¬
ben. lo. D?onian oben crwas e^nnimpt/ die
VOürinzu tödte/sölinanauch aussen de2Z>au«y
vnd Magen mir itopffenden bittren dinge»»
salben oder pflastrcn,»- GcinddieN?ürm ni»
obren Gedärm oder Magen / so werden sie
leichtermit Aryne^en von oben eingenom¬
men gerodter vnaußgerriben.USo vnde/mit
Lllstieren rnZepflen.Inmirlenabersolman
b^de braischen.

Regiment für Würmenzu be-
waren. §14..

Icfc Menschm so wir begcren vor
t türmen zu bewaren / »nögen wir r»
>drcz? geschlechrabtheile/Als Rinder
die nöchsaugend/volgend blßausfi^»

k'ar/Nachmals diemehrers a^ter erlangt ha¬
ben. Mir densaugenden Rindernsolmandie
Ammemitgurlelchtd^wigen spcisenfuhrcn/
dargegenfrische Früchte / Fisch / Milch / vnv
vberessen / »neiden. Die Rinder so nit saugen/
auch also haltcn/men was schleimerig ist enr«
ziehen/frischefrüchrenvnderlasscn/sonderllch
vnzeitige/vn die für sich selbst würmig seind/
dan wie 5Vür», in inen selbst wachsen/also vr ^
fachen sie die auch im Leib. Die »üngling v> V
ältere/sollen sich / eben wie gesagt ist/ halten/
zudtsem!.oder;.malim»ardie Phlegma mit
Ox) meI von Meerzwiflen oder Lomp<züt«A
Zyruxo <le (ÜAlzmintkAz vnd dergleichen beF
reitung trüncklen/ eynnemmen: Darauffmit
Vitterheilig/in einer Vrü/darinn Engelsüß/

vrobaliin I LbebulizVN ein wenig «Loloquint
gesorrensey/purgietc: »nehr gebrahtner daA
andrer speise gebra uchS/Grobe vn feistemei«
den/da<sdise seind sonderlich raugenlichzosöl«
chenmarerien/daraus) die XVürn» wachse»»/
Auch alle tag erwz von weissev» Genffjame»
essen.

Seind sie aber schon verbanden/ da ist vor«
gemeldt/daß man on verzvg trachten so! die
zu tSdten vnd außzurreiben/Darzu tauge»
volgendeInnige stück.^Vermut/Lorberblet-
ter/ pfersichkern/^anten/Rostmüny/bitrer
Costus/Centaur/Andorn / Leigbonen/Lnis/
iLpftchsämen/gerosterschwaryer Coriander/
Münyen/Alantwury/truckneLorber/Stab»
wury/Rümel/Rreßsamen/ Rümmich / bitter
Mandel/Diptam/Polai/Gall von allen Thie
ren/vnd fürneinlich von <!>chsen oder Stiere»»
vnd Xvolffen: Der gemein U?urnisa»nen/?»>
merrörlen/iLnrian/Grasiwury/Agrinionia/
Von erzehlten stücken »nag »nan » q».in i//ausf
ein mal gebe/winters zeit in V?ein/in hiy mit
frischem wasser / oder mit Boryel/ »Hndiuic»
vnd dergleichen gebrannten wassern.

S»
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^ So todten sie vollende stück nicht allem/

sonderbcwegenden Ä^eib/vnd treiben sie da»
mitgewaltigauß/Aloepatic/ blawe Gllgen--
wury/Eselkürbißsafft/ -L.erchenschwam 7<Lo-
loquint/Saflor/frischerAlantwurysaffr/Tur--
bith/Rhebarbarü.Von Visen stücke mag man

welchs man wil brauche n/wo kein Lieber ist.
Ralteeinlüyle stückzun XVürmensindvol«

gende/Vereiter Coriander/ Rusckenkörner/

tt)pocittiSzgewaschnegesigleteü:rden/2Sor-'
yelsanien/EndiuienvndL.artichsamc/ZVeg«

richsaffr / Schelsfen/j von Granatcnbaum/

saure ^Nargranden/ pomrttnyenfrüchrvnd
samen/Cirronsamen/gebraiitHirschhorn/E--

selmilch/alles was sauwr ist/2örot in Essig ge-

weicht/pfriemensame/Rölsamen/dkrrU?eg.
richkraut / LNUrensamen/ vnzeitigs Zdaumöl

ein gute anzal gerruncken.Dise stück seind rau
genlich wo hiy vnd Lieber ist.

rtun von den Vermischten aryneyen ;»
schreiben / wällen wir erstlich die an die Hand

nemen/soinnwettdig vnd in hiy zu brauchen

seind. ^?im Esstgsxrup z.loe / verinis?.^ mir
Boryel/iLndiuien oder dergleichen külenden

wassern/trincks etliche tag nüchrer. Item/

lttim Rusckenkörner/gcsigletejLrdcn/I-lx^o-
' clttis,Schlehensaffr/ ^edev A-.lor, da« siede ln

gnugsamenwasserauffdalb/Darvötrinck et¬
liche r»g z.in 4. vny auffein mal- Wvernim
Grastwurye/Rusckenkörner/ >edes, vny/dio
siedein einekmaß was?erauffhalb/ rntrinck
darvöwleoben.jLinander^.Nin» !o.5ebelle,

Zöoryelslkmei.H.GrapwuryvnHirschsaine»/
L ,edes ^ lot/5»cker4 vny/laß sieden vnd ver--

setmen/thuauchzwenL-öffel voll Agrestvnd
ZNargrandesaffrdarzu/istderekeinszurhäd/

so vil guten tLssigIten» / Nim bereiten Cori-
«nder/jLpfichsI;>„en/iedeLi^'.P.gebrantbeln
tlustHirschheryeni^-.lot rot Lorall- q» Zimet-

rörle H.Lalines ^-.).bereite perlen^ ^>. Di«
zZtam//Vinmc>ni»cum,gefeihlet Helffantbein/
gebraiite Seide/,edes - 8. Lorberbletter/

Suckerij-.lor/ darsuß mach einzartpuluer/
gib i.y>.mehroder minS / darnach dzalrerist.

Gebrants Hirschhorn allein», in z.Hin Ho--

nigwassere^ngeben/ertödtetdieLvürmwun
derbarlich.c!>der/nim gebrantHirschhorn >.H.

Peonienkorner/Epsichsame/Coriander/Röl«
samen/schwaryctcoriander/U?egrlchvn tLn«

diuiensame/,edes^- g>.Diptam » ^.rore San«

del/Corall/PecIen/,evess.<S-.Zuckersovtlal«
1eri»r/machein;artpuluer.

Einanderß.Nimgeschaben Hirst!)korn d;

einwenig gerZl?etse^.lot/bereiten<Lorian-
der i^. H.Diptam >. g, vn gesiglete Erden
! H,vermischs.Ite>Äim Rhebarbarum/Ba«

sikensamen/spiyigen U?egrichs,men/ Gra--
narschelffen/Rüinich/Rusckenkörner/geseg¬

net Distclsamen/geschabe Hirschhorn vn Helf,
fantenbein/ieder > lor/rinden von Maulber--

baumwurye/Rälsamen/Cirronkärn/XVeide-

rinden/,edes z c^.Voryclsame/Dipram/,edes
s.Z rotTorall/perlen/iedesi.Z.macheinzart

^»iuer/dsrvsZib l.H.biß^.. lotim Winter vn

wo kein Lieber ist in A) ein/im Somer vn Lie¬

bern mit 0x)craro.Ite/i?tmgebrant Hirsch- L
HornH.bereiren Coriander/Äloepatie ,edes

A..).alls klein gestossen/vn mit ikfligs^rup öS

Graßwasser eyngenomeit.Älso ist dürr Epsich
krautgestossen vn 1 H.eyngenommenfastgut.
Vder/nim Zöoryelsainen r. g,. Iöisem 4. Z roc
Corall/bereiten Coriander/iedes i.Z. 21?itten

samen >.z> mach auffallen ein puluer/darvo»

gib in starcken Xvein oder wasser/darin Agri»

»nonia oder Graßwuryen gesotten seyn/4.G>.
ÄSin anderß/riim N?ilrensainen l. g>. XVurm-«

samen/das lst St-mencinliz i^.H. Graßwury/

Ij;penblumen/Stabwurykcaut/,edes^..K.
Süj;hols?4 ) ?imer/DiUensamen/,cdes^..Z.
stoß,eves besonder/darnach vermisch/vn am

teyren^ Z.Visein darundcr/darvögibz.in s.
G-biß^..Z mit warmem Graßwasser.

Item / Nim LNtlten vnd Boryelsamen/
Aüttlen/U?olgcmut/,edesi.H.XVurmsamen

z.H.Süßholy/Feigbonen / ,edes»Z.Sisem
H.Ambra ^..Z. vermischs/gib i.H.vnd mehr in

Gräßckasser.r7och eins Ntit» breitN?egrich-
s!rmeN/N?urmsamen/,edes,. g>.oderminver/

nachdem alrer/ in Lässig oder Honig wasser.
Item / r?im breit wegrichsamen/gebranne
Hirfthhorn/Nl?urn,saMen / ,edes glerch / dar-
von gib wie oben. Xviltu ein Confecr machen/

So nimgebrantHirschhorn i.H.peonienkör-
ner/bereiter<Loriander/LLpfich vnReelsamS/
sckwaryCoriander/U)egrich vnd Enviuien«

samen/iedes^.H.Dipr«^. ).rotCorall/SanB

det/perlen/ieoe«; G-> Zucker;. lot/inach?elt«

ten mitGraßwasser/Nlm^.lorpttFefehrakkff D
einmal.

Du hast hie vorn? im: Theilz. Capitel?.^,
im erhärten der 2örüst/^!7ehr im z. Theil »i.

Capitel >t.^ bald nach den, ansang vnbeschre«
bung der G-elsucht/voinbereite» derRegen«

wurmen puluer/dessen magst» l.H.nemcnoS
cin Confect machen. U?ercn dann die Darm

angespannen/vnddie hiynichrvberdiemaß

groß/so brauch volgeo Pflaster vbernVauch.
Z^lim L.ein vnd Leigbonenn,eel/>edes z. Lot/
U?ermutl.N?.Aloe i^- Iot/Stickwury>. -^oc/

mach mit I5vc!romel, das ist/Honigvasser/
vderU?ermütol ein Pflaster.

iLczeigensich aber diewürmttttteineklei-
nen/odergarkctnemLieber/sömagmandent
betagten nach gelegenheitdessalrers l'ksria-

csm oder I^irkrici^rium,welch« man wil/e^?»
geben/dann beide errädren die N?ürm/vnv»
treiben sieauß.

Item/^7im1Vellsameni.z,gebrantHirsch,

horn/Granarschclffen/,edes^. Dipta/NeF

gelen/^hebarbarü/iedesl.g>.)Vurmsamen^.
g1 .Saffran15 .G-. Sucker 5. vny/den siede in
U?ermutoverGraßVasser/mach5eltlendar»

aust.Gder/NimUiucmsamL^.lor/XvaldfarF

renwury/ XVeggraßwury/ weissen Diptam/

»edes^.^.gbrantHirschhorn/pfersichblerter/
,ede«,.Z.RHebarbarig>.machsalls;uziar-»

temPuluer/vndgibi.ini.H.Miltduein <Lon«

fect Habe/Nim Mallem z.vnyoucker in Xveg

graßwafi
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Bauchwürm.

» graßwasser abgesotten/varvon gib'.lot biß
^lssf:.ausfciiimal.Andredielindren.Nimge-
rösten Rhebarbarn/ wurmsamen/sedes >,z>.
bereite perlen ij-. cp gebrantHirschhorn, cp.
Zuckers vny/mach ein Cöfectwieobstehr6>-
ver/rÄm wurmsamcnj- z» RAmmeli.^.Zl-
inet-qebrannt Hirschhorn 5. 9. Turbith
^ lor/ Zucker ii>. lor / mach Zeltlen / deren
c^ib bey», lor. Irein / Nun Zimer/ gebrannt
Hirschhorn / Centaur / jLnrian / sedes cp.
Rhebarbari ). oucker 6. vny mit Grast-
wasscr abgesotten / mach Zelrlen/ Diese seinS
ganysenssc.

R»ntensai»en sol sonderlich guttun tür¬
men seyn,wie auch Raucenessig/als dan guter
jitssigdarzu taugt. Dergleichen »im den s?-
men vonMatronblumen/soviel du zwischen
zweyen Fingern fassen magst/brauchs nüch-
rer. So mag volgend« dreyiarigen Rindern
sicher gebraucht werde/nim weissen Diptam/
U?urmiamen/das kreutlin Carlina/so an stei¬
nechten orten wechstt/ Rkebarbarum/iedes
gleich/machs zu puluer/gib i.g, in Wein/mehr
over minö Nachgelegenheit. Auffdisz brauch
den Rindern dz pomranyensalblin / hernach
beschriben/vnd volgenk>s Trüncklin darausf/
Nim Rhebarbari z. Carlina >. klein ge -
stossen in wermurwasser.Alsoseind auch vol-
gendepillule nüylich/Nim LLnria /Myrrha/
Diptam/W ermnr/Münye/geschaben Hirscb»
horn/sedes i g, Curblthz. z>.^erchenschwan»
^..L.ot/Sreinsaly 1.^»/Imber / ?imet / iedes i.

, LZ.Aloe so schwer als alles ist/mach pillule mit
Xvermursiftr/die brauch offr >.g>.c>ngefcr auff
einmal. Sowirtvolgende Vermischung gar
hoch vö den Alten zun Wärmen gelobt:"Nim
jSntian/Cent ur/-ü.erchenschwain/iedes». ^>.
Negelen/schwaryen Coriander/Costenrvury,
Knis/ Wasser Barenger/das ist/Scorciiuin.
sedes 4.Z.gebranntHirschhorn/Rosen/Saur
ampffersamen/bereiteperlen/iedes^- A.stost
,edes besonder klein/vermisch hernach vnd
bespreng« mit Melonsafft, scharpffen lässig
vnd Rosenwassersedesgleich/vnd lastwidertrücknen/ also thu »m ^ oders. mal / zu leyr
misch darzu Saffran z>. Bisemi.G-.inach
mitSyrup von Citronschelffensträyel/vo»
disem mag man 5. bist ein gany gebe/wide-
rumzupulueroderpillulegemacht.Saluien-
;ucker/rn was darvon gemacht wirt/ist tau-
qenlich/also dzfrisch krautzerstossen/mit Es¬
sig ii?mischt/vn als ein Salsen geessen.So ra»
gen NegelenblumenZucker/ vnd pfersichblä
Sucker hieher.

!1?an braucht auch mancherley zu trinken/
ols sta rcken p ersonen wirt etwa j- lot bist ein
gany Rettichsafft eyngeben. <Ls ist wol ge¬
waltig/aber ein starcke Bauwrearyney Last
gleicher arr ist volgends/Zerstost Rnobloch/
truckdensaffraust/ vnd trinck den wie oben.
Item / Nun Basilienkraut/siede es in Essig
vnd trinck da.rvc>n/die wnrin müssen also le¬
dend austfahren.Einanderß/SiedeRocken-

samen/trinck deren brü zuzeiten, mische auch ^
den wein mit.

Oder/NimCitronschelffen 1. g». bisti^.zer-
stost/gibsden Rindern »n 21?ilch/sol fast gut
seyn.Alantwuryesaffr 4 vny ge/runckc/rüh--
metmanfür bewätt.Also auch / x?im Wurm«
sameni.vny/ Senet^.lot/mach« zu Pulver/
Darvon gib ein in l S in Milch/Wein/oder
INeth.

Item/Nim Granatschelffen gestossen/oder
»nwein gesotten/darvontrinckz-.lot vnge-
feHrnüchtern, wodann , S. geftoßnerZit-
wanein mal oder i. imtaginweingerrun-
cken wirt / so tödter er seiner hiy halben die
würm.

ZLin änderst Tranck.Nim Camillen^.M.Se»
beste io.die sied in einer mast wafser auffhalk/
seihe es onaustgetruckt/ darvon nim z.vnyf
vermisch darzu z.vny Ox^crÄtvNzVnd trinck»
z.oder4 morgen.

Clistieren seind auch gartaugenlich/vnd
ein köstliche wo man iLsehinlch Hab5 kan.Hac
man aber deren nicht/mag man G ebesten v»
Rockenkorn icder 1 !N.vndmindcrnemmen/
wol siede lassen/die Brü mir Honig vnd But¬
ter vermischen.

!Ls nuyr auch blosse Rümilch mitHoniA
eyngegossen.

Aufwendig zu brauchen/haben die Aryt
«nch mancherley verordnet, als Pflaster/
Salben / vnd änderst / wie volgt: Nim Aloe/
Stabwury / beide gleich / vermisch« mir Ho¬
nig oder N?ermutöl / vnd salb den BauchD
Mit

Item/Reib (vchsengallen in den Nabel/si»
vilhineyn inag istsiezu fiüssig rüre gestoffei»
U? erm ut/E »tlA oderandre bittre ding/var«
eyn. t1?ercke auch distfürallwegen/weil die
>ungeRindbittredingscheuh?/dastmanden»
selbigen mitsalben vnpflastern (deren vil her
nach beschriben werden) zu hülff kommen sol.
Dann solche richten von wegen der weiche»
vndzarrenGliedervndInngeweidsvilaost/
weil sie gar leichtlich durchdringe / die ZVSrn»
tädtenvnd a«sttreiben/das dann mit ikssiz
so darunder gemischt/gefürdert wirr Volgen-
de Galb istköstlich vnd berühmt/r7im U?er-»
mnt/Feigbonen/?irmet/Rümel/sthwary<Lo-
riander/ Centaur/ Gemsenwury/gebrannr
Htrschhorn/M^rrha/iedes >.lot/2lloe z. L.ot/
^.erchenschwam, g,.pomrannensafft^ vny/
ZiVermutvndbirter^Nandelöl/Pfersichker»
Al/>edes i.vny/cinGchsengaUen densafftvir
Gall last wol vnder einander sieden/ nach¬
mals misch die andre stück darunder/vn mach
mitwacks ein Salb. N?it diesersol man die
ort vmb den Magen/^label vnd Ruckgrad
gegen dem Magen/salben,N?iltdu ein Pfla¬
ster machen /so bricht es den Stein in Niere»
vnd Blater geZvaltig. Gder/Nim Münyen-
saffr^.vny/Cenraurkraut/wollkrautlamen/
istSanronicum/Feigbonen/iedesilot/En-
tian/Wermut / iedes > g, Diptam/Wurmsa-
men/sedes z cp.Ochsenaalleni.vny/Äloei^ q».

tVZtkstix
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^ Mastix vnd Splcsö!/N?ermutölicdes»vny/
vnzeitig Baumöl / Essig dareyn geröstet/
Vror geweicht vnd außgetruckr sey >edes!.
vny/ pomranyensaffr «.lor/ »reiß Nlachss.
vnn/V?achs/SafftvndölsiedebißderSaffe
Verehrer wirt/wann das erkalte/misch das
anderklein gestossendarunder/laßweircrei»
»venia siede biß es erstarckr/ ;» leyt scye zG^.
zerlasse» Zöiseii» dar;»/ Diese streich auffei n
rund rhuch/binds vber de» Nabe^sie kodret
di e kv ürm vn führet sie auß/ sie sei »dwas arr
es wölle.LLin a ndre.Nim den S äfft vö Zloch -
kraut/U?ermut/Stabwury/Centaur/Sa»;v
bror Pfersichbletrer/Feigbonenblerter'/At-
tich/wuryen/Granatjchelffen/iedes > g> saffr
ronRnoblochöniegesetz^tsey^.vny/Ärun-
nenkreßsaffr ü.vny/diß alls laß auffhalb eyn
sieden nachmals seyesovil Wachs ;u als not
»st ein Salbzu machen. ItcM/Nim Centaur/
ZVermur/Feigboneiedes paradcißholy/
gebran»tHlrschhorn/Diptam/>eves>lot/A
loe so vil der andren stück all wegend t wer-
»uuröl4 vny/^ivachs was noril^. Oder/Nun
Zwermut/Felgbonen/jcdes».lot/?imct/Rü-
»ncl/schwary^ort.?nder/C5taur/N?c>!it'raut-
s.vincn/pfcrsich vi.d bitter Mandelöl icveö 4.
rny/'LOachs5. vny/mach ein Salb datauß/
dies'ist wunoerbarlich vnd bewert ^Vlit du
sieavernoch sterckerhaben/sonim Lerchen-
schw»nn>.g».Aloez lor/Myrrhai^.H Pomra»-
yc/csst-.vny/OchsenGalieeine/vndbranchs
w:^andre. Nii» Theriac i.lor/Diptam/En-

^ tl.:tt/1Vuritt^titten/iedes i.Z 2lloe:.) tvchsen
»GUlen^lot/ vermlschs/vndtt'itgestoßnein

Loriander mach et» Salb / streichs auffein
thuchvndlegs vber den !Nagen. Dumagsts
auch also mache: Nun oltwan/iLntiaii/Aloe/
U?nrmsämc»ieves 1.^ Negelen/ Mastix/>e«
ves^.cp Therlac». g,.der !1?agensalb eine so
lm ».Capitel 5 §>.beschribettsetnd ^-lor/inach
«l » Pflaster vn legs vber de Mage/dfls treebt
VieXvürmauß/vnd krefftiget den Magen.
Irem/ Nun Ztloe/Wermur/Pfersichkernöl/
bitter Mandelöl/Mastix vnd Spicaölieves
»^..lot/Hipocistis /gesiglere LCrde / Feigbonc/
l^des i.^.Zltoe/Zxecies I-Iier^ pi'cr.-r >cdes g».
schwaryt'nLortander/tZzIIiam mvickararn,
Stabwury/6>chseiZgal>.en/paradclßhoIy/>e-
den >.).gebrannt Hirschhorn ^.lot/ ä!nviul-
ensame» ». g». A?achs so viel ei» Salb er¬
fordert.

Lnnandre, Nun U?erm»t vnd Mz^rtenöl
jedesi.!ot/gestossen2Noe/bereite Lorianver/
gcsigiete ^rde»/s«hwaryc» <Loriander/>e-
des g>. (N:,ittens?ffr / Vchsengallen/ ?edes
» lot/die siede mir denGele» blßdiefeuchri»
verzertwirr/ »achntals mische die andre stück
darein.

So ist volgende Salb geinein in den 2lpo,
tecken vnd gut. Nim 'Vermutöl^z-q,. bicrer
ZNandelsl/t vny/ Mastixöl/^.Ä.ot/ !17yrrha/
Aloe/ weiflen Diptam /jedesi.Z.XVachs was
not ist. Das pomranyensalblin dessen bie--
s?orncn gedacht ist/bereit also: Nun einsaU-

Bauchwürm.
ren pomranyen/ den öffne oben vnd drnck
den safft darauf;/ mit dem saffr vermisch ein ^
wenig Theriac / Saffran vii LLssig/vüthu al¬
les wider in Apstei/ laß wo! vnd heisser Asche»
erwarmen/nachmals druckden sä fftauß/be-
streich vieSchlaff/Heryvnd Magen iiilt/Lös
taugt sonderlich den Rindern.

Item/ Nun bitter Mandelöl/A?crmut/
Gchsengailen/wcisse» Diptam/,edes > g, Mt»
thridar/ pomranyen/ »edes^. lot/ vermifih

vnd Salb das Rind vmb dasHery/Magen
vnd Nabel/thu avcht.cp.Ztloe darzu/das ist
fastgur v»d sicher / sonderlich van» ei» Lie--
bernutlaufft.

iLl»andre. Nu»Stab«uryi.vtty/U?erM
mUt/rinden von/^orbcrbaum/,edes iz>.Sal«
uien/Aölsämen/feves Lorber^ lot/Aloe
i.lot/gebrannrHirschhorn«, c>,.weißDiptan«
»,),Dlßa!Ies siede Wolin iSssig vndöl/dar.»
nach drucks durch ein thuch/vnd brauch« u?is
andre. Gder/NunLeinöl z.vny/weißHary
mehr oder minder/nach gelegenheit deß Al¬
ters / zerlaß beym seu'wr/salb darmir die
Schlaffe/Na sen/Magenvnd Bauch,Etlichc
lobenesfast rvie»vol essichschlechr gnugan-
schenleßt.Item/Niin Aioepatlca i.lor/weis-
sen Oiptani/Sassran/iedesvermisch mit
eim wenig scharpffen Eisig/streich« aussen»
^eder/vnd bind« vberden Nabel.

Nun frischen zerstoß» 5 U?ermut/bespreng
dcnmit LLssig / vndschlaginwarm vber den
Magen. Nun das Marck von Hirschbein/
Maci>s an miteineinwenigzerlaßne 5Vachs/
darinirsalbden ga»ye»^uct'grad/ vndlege ^
;erstosse»U?crii,utaussden Nabel. Rettich-
saffr vber de>» Nabel gesaIbet/taugt;unU?ür
,nen Deßgietche» U?ermutölinNabelgestrt«
che/sonverlich de in'ge Rindern. Also braucht
man auch das Gteinöl Petroleum, es ist abce
hiyig/vnd achtdarausszngeben.

Man brancht auch niancherle)' pflaster/de»
ren etliche volgen. Nim frischen oder dürre»
ZVermut:.v»>?/^ux>hcirhiuin, t,g>.gebrannt
Hirschhorn/Hasengallen/iedes l.iöt / Honigso
Vl! seyn sol ei» Pflaster n» mache».

Irent/Nun schwarye» Coriattder!,).Aloc
parica/rot Coral/iedes wermut/INastix/
,edes ^.lot/bereiten Lorianderl, vny/Mach
ei»puluer/Rocke»meel z. vny/ Feigbonen--
meel;^.Saffran l, Eisig / Raureüsafft >e -
des i. vuy/ U?ermursafft4. vny/n,ach ein
Pflaster.

iei»a»derß.NimMvrrl)a/Entian/Aloe/
Dipra-i, / ledestt^-.g'.Mermur/ZZoryelvnd
M:!telisa»,e»/ Feigbonenmeel/ geschaben
Helffantbein vnd Hirschhorn/iedes,,cp.Saf¬
fran ^-^.Gerstenmeel l,vny/ -L.auchsafftvo»
heuprern die nicht verseyt seind 4. vny / ver->
»nisch/vndthu:.GXÄiseindar;u.

Iteni/NintMü»ye/U?ermut/iedes2.vny,'
Lentaur/Lerchenschwain/iedesi.lot/AioeF..
lot/Rose»»vasseri.vily/ Fegbonennteel sö vil
dißalles ist/mach ei» Pflaster vberden Ma¬
gen. Etngnderß.NunFetgbottenineel/saffc

vo«
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^ vonU)ermut/N?oI!kcant/MKnyen/pfersich,
blerrcrvnd Oulrtensafft/iedest.vny/gesig-
lere Grden/berelte Coriander/ sihwarye >Lo-
riander/Mastix/ZNyrrenkörner/Aloe/sede»
, lot/OchsengaIlenl.vny/rotenU)ein.Irem/
Nimschwarye Coriander,.Z.Aloe/» H.berer»
rcnCoriander ZU?ecmur/^Nastix/>edes
^-.lor/rotCorall» g. mach ein puluer/vii misch
anmlrA?ermutsaffrvndGssig/neyein rhuch
darinn/ vnd schlag» warm vber den Vauch
vnd Nabel.

Gin anderß.Nin» Münyen vnd Ißpenwas
ser/iedess.vny/Graßwasser ». vny/5Nalua-
sier 8 vny / Gnrian/Myrrha/ SaffraN/»edes

g,. paradeißholy/ wurmsamen/ »eves i^.
Visen»5.G-Gssigk.-L.ZffeIvoll/ d; brauch w»e
obeN^

N?o dann eins etwaschwechin empfinde/st»
mäg Man dieses vberschlahen brauchen:Ni>n
waÜcrvon Sauwrampffern/Ochsenzungen
VnGraß/iedesz.vny/Zxscierum cortji-lliuin
rempersrsrum ».z>.U?erniurvndIßpenwas«
ser/,edes !. vny/ Pfriemenblumenwaffer z.
vny/ Gnrian/ Dipram/oder Xvurmsamen/
»edes^-.^Saffrsn^.Z.vermisch«. Also mag
man auch dlß Geck!in brauchen: Nun Mün--
yen/polai, ÜlVermut/Roßmönyen/Stab-
wury/Rosenspiyen wegrich/sedes ^.!1?.zer»
stoß grob / faß in ein Secklin / vnd rrags ob
dem Magen.Gs solauch der Rrancke offran
scliwaryen Lorlander riechen / Deßgleicben
angebeherSrot/dasin fast stharffen Gffig

^ eyngeweichrsey.

VottWürmm/-kscÄri(!c5 im
Maßgang. §.14.

?Dch ist «um Beschluß diß Capi--
rels etwas wenigs/vber dz/sohievor«

) nen in» lo.Capltel >Z geschehen / von
denkleinenXVürmlen/sodieGriechen

^lcsriäes nennen/vndtmZlffrerdarm wach¬
sen zuschreiben Dle geben sich mir grossen! >u-
cken vnd beissen/ sosie daselbst erwecken/;»
erkennen. Das zu wehren/dunck ein ^Vollen
»n Hermlenkörnöl / oder Roßmünyensaffr.
Deßgleichen nragsr du auch Aloe vnd Ochsen
Gallen darunder mischen / vnd in Maßgang
stossen.

Aberimanfang ist der /^eibmitRhebar-
baro zu purgieren/volgendmagman?epf-
len auß frischem Schweinin Speck stossen/
dann die w ürmle hencken sich daran. Andre
nein en den gesalyne/die außtreibende krafft
mitzu reiycn. Du magst auch ein Aölstau-
den mir Ochsen Gallen bestreichen/ vnd wie
ein Zepflen brauchen. Aber ob allen ist das
gewissest / wann (Quecksilberin Schweinin
schmaly wirr abgetodt/ein Finger mitbestrt-
chen/vnd den Paßganginnwendig mir ge-
salbet. Den Rinvern aber magmanHonig-
xepflen mit Salpeter machen/abe! gar balv
Vtder herauß ziehe.Gin Clisterlen mit Milch/

»j e ra x icrz,oder<taffla/geben.-Veit alten vn-^
gefehr ein solche/Nim S rabwury/ZVermur/
zedes i.M.Llachßseidensamen/gerästen
mel/Gpstchsamen/>edes,.vny/)Vurmsame^.
lot/Rleye^.Mpfersich korner Slzlor/Saly
^.Lot/ ttlerzx>cr»5.rp.^auchsafft,. vny/ der
Vrä nim nicht vil/s.vny/vngefehr.

VonNmen.Lap.I6.
N der linckcn scitcn gleich vn»
derdemN ?i!y'istiniedemLZrB
per/so wol der Thier als S Men«schen/vö der Narur der ein Nie«
ren verordnet / dargegen der

anverin dergerechren etwz hoher geseyr/ al¬
so das derseibigzu zeiren das groste Fach der
^eberberürr. Diser gerecht ist auch in allen
Reiben grosser vnd vollkommner dann der
linck /auch nicht mit so viel feistin vbcrladen/
dann weil er hiyiger denn der ander ist/so ver
zehret er diefettin/welchesren vrsprung auß
feuchtin hat desto mehr / wiedann von nören
ist / dann kein Glied legt mehr an feistin »a
dann die Nieren. ZSeydeseind starck an den
Ruckgrad geheffr/habe mehrley Kderlen von
derLeber/ dardurch sieblutmitwasserver-
mischt/auch etwas von der Gallen/an sich zie¬
hen / diese von einander scheidend/was snei»
zur erhalrung raugr/behalren das waffer in ,r
hölin/gleicv als in ein Pfiy versamled/ welchs I
dieGallftrbrvnddurchdleHarngenge/Vr«.
rerez, (deren»etlicher Nieren ein besondren
har)indie 25larersendet/vondannenaaßge-
lasse wirr.DiseVrereresseindweißlecht/hart/
etwas fleischig/vnd fast der Vlarerarr/damie
sie nichrlerchtlichvonscherpffedeß Harns öS
andrem verleyrwerdend. Dsr Nieren sub-
stany vnd wesenistvonkeifem/hartzusam-
»nen gepacktem fleisch / etlichermaffen rund/
der Ochsen oder Rü Nieren, diegrässinauß«
genommen/fast gleich .Nun / dise werdeauch
durch mancherley wege mir beschwerlichen/
schmerylichen Rranckheire beladen/von de»
Griechen ingemein ^epkrilis, als Nieren-
weh/genannr.Sie kommen aberauß vilerle^
vrsachen/ als Apostemen/ mirhiyvnd kelr/
Grieß/Srein/a ller ha nd gebrech e/ vnsch erpf»
findeß Harns/darvon hernach ordenlich;»

schreiben ist. Doch sölzuvor etwas in gemeinvarvonangezeigrwerden.
lerstlichso theilen die Aryet alle Nieren-

kranckheitenindreyfürnembstestück/alsw»
sie in, nen ein arge Complex haben/die mag
außirselbstseyn/oder mit andren Gebrechen
vermischtwerden ?um andren/wan ste nichc
seind wie von artseyn solte / als wann sie von
Mutter leib an zu groß oder klein/ mir Grieß/
Steinlen/groben schleim beladen werdend/
«eiche die Harnwege;ur Blater verstopffen.
Svm dritten/Geschwer vnd Apostemara Di-

sedrex
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^ fedre^stü^m5gen sich vnder einander ver-
mifchen/mehrlez'Rranckheiren vnd Nieren,
schmeryen machen. Vrsachen solcher Gebre¬
chen mögen eusserliche vnd iirnerliche seyn.
Außwenoigestreich/fallen/vngewönltche be,
wegun g/Harrens reiten/zu fuß wandrc/grof-
sehiyoderkeltevmb die Nieren/ rrübmütig
nasser rrincke/fchwere vngewonte Lsste rra -
gen / vnmassige vnkeufchlieit/zulanger ge¬
brauch Harn treibender Speiß vnd Tranck.
Inerllche/eln argeComplex/als die;» dlyig/
kalt feuchrodertruckeist/verfaulendeß Na¬
türlichen Sames/Apostema/ vnd andreNie«
renfchmeryen. Die zeichen feind für sich selb!?
scheinbar / vnd aus) dem wchtag einledes orc
zu erkenen/nach dem sie vnderfchrcdlich. klein/
,>nttel,nässig/oder groß feind. iStwa erzeigt
«ssichmtrVlut harnen / oder das sichwasser
Viefem verglcichr/darinn fieifch gewafche fcy.
Nun alle diese sachen müssend entweder« mir
hiy oder kelte kominen / derhalb wir vnfer
volgends schreiben auch in difezwensürnem-
ike pnncren verfassen/ vndmitderkelleanfa,
hen wollend.

Nierenwehe auß kelte vnd
fcuchtt.§.l.

, Eichen detNlcrcnschivechlN auß kcl--
-tefeind/das darbe^ kein Hiy/Dlirst noch
sgrosserSchmeryl»t/der Harn nicht fast
geferbt/vnd vlei/dieweifder von keiner

^ vnordenltchehiyverzehrtwlrt. Dar?» hilsft
dann dz Alrer/ZVinterzeit/Grieß vnd Stein.

Nun in dieser Aranckheit ist erstlich gute
ordnung des) Gebens zu halten / alle grobe/
fchleimerig/ hartdawige Narung/ vndwas
kület/meiden/Als iLndlnien/ L.altich/XVcg-
warten/Spitter/ Mangolt/ etc. dergestalt/
Vas man die nicht allein / fonder mit Fenchel/
Peterling/ Rümel/ vnd dergleichen warme
stuck/ vermische. Fisch/ sonderlich gesotten/
seind vntaugenlich / also was von Theig vnv
Milch gekochtwirr/deßgleichen vilReß/fon-
derlich weicher vnd zeher / lauter vnd kalt
wasser/ dick roter vnd grober N?ein/feuch»
»e Früchte / die grob Älut machen / als Zöi-
ren / Apssel / Äuirten , Resten / Dattlen/
vnd dergleichen. In andreninagersichnach
seiner gewonheir Halten/Doch sein essen nicht
geiyig noch hauffend/damityer Magen vber
tadewerde/si>nderfastwolzcrkeuwcrrnm»f-
sig schlucken.

Viel vbung nach dem essen ist schädlich/
wansol anderthalb stundzum wenigste aber
onscklaffen ruhen.Sich vor kalten vnd feuch -
ten Wohnungen / als die ausf Erden oder
darundcr seind / dergleichen denen die an
»vassernUgend/hüten/ dargegen sich warmer
Gemache vnd Rleider befleissen.Alles Trau-
ren/vnmur/?orn/lang aussde Rucken ligen/
retten/vnd was dergleichen seyn mag / ist
«achtheilig.

SovUdsnn die Aryncybetrisst/istachtz»

haben ob dieNiere verstopfftseyend/besindt
es sich / vnd die Person mng / blutreich /vnd
starck/ist/ sol man die Medranaderaussdem
rechten Fuß fchlahen/biß in 4. vny lassen/vol<
gends nach gelegenheit deß alter« vnd der
fach ein solchs LUstere gebe:Nltt» Mangold/
V>öl/ »edest.M. das siede wie gebreuchlich/
ntm darvon be^ >s, vnyen/ zerrreib darin»
Leneclittsm Isx->rluam,dieLarwerg vö Lor«
d>ern/iedes^- !ot/schlechren Sucker / außzogne
Lassi»,.lor/Sa!yz-,lor/Leinrorrcrö!/Gilg5ol/
sedes zlor/ vermisch» vi» nims ein stnnd vorm
Abendessen .Dlse CUster inag vn so! man nach
gelegenheit deß schmeryen's vnd perfonen/
allwegen vber den andern tag e^nnemmen.

Nach geschehener ZtderlWn/oder wo die
Llisterzweymalgebrauchttst/mag volgende
oder dergleichen purgay gebraucht werden:
NlindieF.atwerg clek>l^1Ilo vnäe LebeKen,
sedetii^.cp.zertrelbsinz.oder^.vnyVrüda-
rinn peterling gefotten fexe/fast zum wenig¬
sten funssstttnd darauss.

liebend die pillule: ^7im s'jlluize scericjze
».^.cleliler-icomxostraz.Z.machfünffodcrsi-
den/vnd fchlucks mit anbrechendem rag.

Von stund nach de»npurgierenfol derRr^<
ckc volgends ein oder;woÄ?ochenan einan-
deriiiorgensfrü rrinlken Nim Z^rupumsce-
ro5ulncc>rnf>vtirurni vny/ S^ruxurncleL»»
Izm!nck2»,iot/Lechel/iTnis/)Vcrmut»vasser/
sedes i.vny/trincks warm.

U?ann nun solche Trüncklen gebraucht /fol
Man aber puraieren/ dz mag wie volgt/ oder
dergleichen geschehen: Nimgewaschen Aloe D
,.lor/-ü.erchenfchwam/ ColoquiNt/öclellium,
sedes i.Z. Imber^.H. Sreinfalys. G^.fsrm
acht oder neun pillule außdarvon nim
gemeldrezal/nimsfrü/fastwie gesagxist.

Oder / Nim die Latwerg von fordern
». g>. ^Ie6iuarium In6um iii^- g>. zertreib«
in 5Vein / vnd branchs wie obsteher. Es
nützet auch volgende Latwergen: Nim En«
diuien/ Scariol vnd Sauwrampfferfamen/
sedes,.z>. N?eerhtrfchsamen lot/?imet/?m«
der/ Negelen/Macis/ icdesi^.. z». Ox^mel
cympoliiurn 6 vny/Rofenhonigz.vny/Mu¬
cker vny / vermifchs / von diesem foll
man alle morgen vier stund vor essen ein
F.össel voll eynnemmen/ vnd zwen Monat
treiben.

So haft du hie vorne» im zwelssten Ca¬
pitel». vnd befchreibungderGeelfucht/ei»«
guten Sasst/fo anfacht: Nim iLntian/zc.Hie,
her dienstlich. N?ilru ein Confect/ Nim der
Sx>ecles6e5emjnii,usi^. ^.N?eerhirfch/Süß
holy/?imet/Imber/jenis/Fechel/>edes^-.g,.
wetssenZucker4. vny/ densiedeabmitFen-
chelwasser/mach Zeltlen/ Nim,.cp. voressen/
vnd txeibs Monatlanq.Seuenblerrertruck-
nend vnd wermendfast / ist den V?eibern nie
allwegen zu brauchen/fönst denNieren fasr
taugenlich.

Sie Gyrvp fo hieher taugend/feind Ox/-
g insl
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^melcompylirum, Xtitt^citoniorum-roma-

ricA.Oxvrnel 5e^IIinumcomp<z^rurn,6ek»-
6leibu^diseöffnendder Nieren verstopffun-
gen.Sowirtdaspflaster von fordern son¬
derlich ;u kalten Nieren geprisen.

Irem/NimGersteninecl/U)e^rattch/Ma-
stipiedesi.vny/Myrtenkörner/Rosen/Ca-
»nillen/iedesz.loc/Honig/rotenüVein/Rosen.
öl/fedes gleich / was not »st ein Pflasterzu
machen / das schlag warm vber die Nieren.
Ls krcffriget / trucknet / fürkompt das der
schaden nicht weiter erschwere/ miltert den
fchmeryen/vttdistbehülfflich frisch fleisch ;u
ziehen.

on Salben nlmNardenölz.lot/Saffran-
ol/pfefferöl>edes».lot/der Salb ^rr^Zonr.
vny/ weiß Wachs ,.z>> zerlaß vnd mach ein
Salb: Mit diesersol man den Aancken alle
LNorge/Mittag vnd Abends/wo esse^nkan,
an warmer Sonnen Ven ganyen Ruckgrad
Sbsalben.

Sin andre. Nim Rauten vonSaffranöl/
»cdesi.vny/die Salb ärrzxö?,vny/Hmischs/
vnd laß alle Morgens vnv Abend den Ruck¬
grad von Schultern an biß zum ende warm
salben / den Rücken mit Laudanum bersu--
chern / vnv ein warm thuch darüber schlahen.
So wirr für erfahren vnv trefflich nuygepri«
fen/^.aßköpffvndblckc auffdise ortder Arß-
backenzu seyen/ darauffmansiyer/we'Usich
dieAdren /so die Harngeng ernehrend/da-
selbst ended. U?o nü einer durch vorstehend«

« seinen gesund erlangte /sol er dannoch etliche
tag darnach die salben / also i.inz. «Llisteten
brauchö.N?ereaberdermangelnochverhan,
Ven/SonimSpely vnd Hirsch / fedes z. A?.
wol warn, in ei» Secklin / darauff leg er sich
mit dem Rucken/ biß es anfacht;»erkalten/
Klsdaßlaßcr sich mit volgender Salb warm
gemacht vmb die Nierenschmieren :Nim süß
Mandelöl/Costen Vnd weiß Gilgenöl/ fedes

vny/Lupkorbin öl z.lot/Saren vnd Dachß»
schmaly/fedes i.vny/Hennenschmalyz.^ot/
Zzß,penum,Stechas/Costenwury/M^rrha/
Siaffran/fedes,.).U?achs w; not ist ein Salb
5» mache/ Darvon mach warm so vtl vu bray->
chenwilr.

Mrenwchcauß Blästcn.§. 2.
Iß erzeigt sich mit eim Wehetagvernicht an einem ort allein bleibt/
sonder sich wextaußbreytet/hatkei«
nerle^zeich?derApostema/Steii»s/

tioch Fiebers / der schmery ist grösser/ nach
dem man wol gespeißr ist dann nüchter/son,
derlich wirt er mirsolchenspeisen gemehrt/die
windmachen/vnd so ein theilderverdawung
geschehen ist. Sisem rahrzu sct>affen/solman
sich vor Gemüß/Früchten/Resten/Most/fri-
schen Feigen/ Reiß/ U?eiyen/ vnd anvrem
kochten Treiv/Rocken bror/vnd Vier/Hüten/

Mrcmvche auß Blästen.
Dann dise alle machend 25l^st «m ^eib: DSt!F
gegesol man wz ringdawig ist brauchen/vnd
die wind zertheilet/als iönis/Fenchel/ Rum-
mich/Rümel/weißK.einrottcrfamen/ Vererb
IlngvndEpfichsamen/Schaffmülenvn Ran«
tensamen Älso taugend auch die Confect via-
cvminuMiOiscsi^minrKum.

Außwendig laß er sich vmb die Niere»
schmieren mir Aautenöl / Costen/Gilgenöl/
vnv ^eintotteröl / Vnv diß Pflaster varüs>
bertragen, Nun peterling/Apfich krautvn»
rvuryen/Roßmüny/ wolgemm/fedes >. Ll?.
Rümel/ Rümich vnd Slllensamen /fede« ».
vny/zerstoß/vn röste Vie in Rauten vnd Dil-
lenöl/Pflasterdick/schlag»vber die Nieren.
DißnnyetnltaUein dem kalten Nierenw«h«
mit blaste/sonder auch dem Grieß/Srcinitze»
selben verstopffung/vnd allem so avßkaltcn»
entstehet.

Verstopffte Nieren. §.z.
^Vßvorcrzchltemist leichlich abzu>
nemen/daßzwoder grasten vrsach? i»

,disem Nierenschmeryen/keltinvnverB
stopffung/seind.?uderkaltenverstopfF

fungtaugend ej'Nzunemmen /Maseron Z»M
cker/ver alle veri!opffung der innerlich! GliS
deröffnetAlsoVetonien^ucker/e^ngemach^
teViblnelwury/Mannstrcvwwury/vnLal-»
mes / Von U?einen / der von Alantwuryen/
Ißpen / !Norolsf/vnd fast alle gewüry VOein/
Clarer/Bctonienwein/XvermutvndHasel-/z
wurywein/Maseronwein: XVie auch allerdi« "
serRrcnteraußgebrannrewasser/Mcthvn»
Honig wasser: Dargegen aber ist sich vor vll
dicken trüben wein zu hüten/dann dt/er per,
stopfst nicht allein die Nieren/sonder «Ute in¬
nerliche Glieder / gibt auch gern Grieß vn!»
Srcin Soist imneuwlich gemeldten,^. <Lsp.
»l.^.ein Tranckvonetlichengesottnen^Vürs«
yen beschriben/dzkalten vü verstopfften Nie»
ren fast dienstlich ist.

!Ss werdend der groß Theriac/wt'e a«<K
vizrellsron,bltllch/wodteordenlichselnde^»
genomcn/in disem fall hoch gehalt5vn gepri-
sen.Nlan brauch auch nüyllch volgend« pul-
uer/die verstopffren Niere zu öffnen vn kalt«
;u wermen: Nim Enis/Fe»chel/N?eerhirsch,
Kpficiisamen/fedeo^-^or/Madlenakraut
g>.Süßholyz.z> Draganr ZVeichseloder 2^ir«
schenhary/>edes^^or/Machsals;upul»er/
Nim vber den- tag » cp.in Ul?ein.

Sohabenv volgende Syrupsondre e»ge»F
schafftdie Verstopfungen;u öffnen/>il uz Li.
toniorum ÄromsricZzVNd Ox^rnel von Mer»
zwiflen samptandren hie vornen beschribe».

Vnder den einlüylen stücken zuviserver^
stopffungseinddiefürnemste-L.crchefchwam/
Steinbrech/Meerhirsch/LNaeedonischerpe«
terling/weisserSenffsam?/Nesselsamev/ro»
iLrbißbrü/ Fenchel / Peterling / Sparglen/
KpftchvKRusekenwurye/Spicanardi/Mak»

lenakraur^
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^ kenakraltt/ brunnen vnd garten Rreß/wild
gelb Rüben/Pignole.Invermlschtcn/vizcz-
!2lninrtiumzMeöiuÄriulnOucls,?kil2nrkro.-
xon.

Ntcrenwehe allst hitz vnd trück-
nc.H.4.

»Eichen diser hiytgm Niere gebrechen
^seind/daß man auch iin betasten derselbi-
)gen orr der hiy empfindet. Raltesachen
s^»ndangci»e»n/hil?ige;uwider/ es were

Sann daß diß ein voller ^Z.eib verhinderte.
Daistauch grosserdurstvn begierd;» rrln«

cken/dargegenvnwillen/vnlust;»» essen. Deß
Harns ist wenig vn fastgeferbt/darob ;u;ei-
tenerwas feistens schwimet/diß»nehretda»»n
»ugend/Tolerische Natur/vnd hlyigezeit.

Nun bey Visen» hiyige Nierenweh »st mehr
gesahr da >»n dem fairen / d erhalb von nöten/
v5 inanvnver;ogenlich»»nrgebürendcn »nir-
ten anhalre/vnd dißdarumb /d;a»ßgedach-
terhiy/die,,»it;eher /dicker/Phlegmatischer
,na tericrfüller/der Nierestein leichtlich wach
sen mag. Dasolman erstlich;ur Leber nach-
,,»als dieGavhe« lassen/solcheTllst.rlen ge¬
ben/so die D^rmenrelNlgen/fonderllÄ Dat¬
iert vnd Quitten dar;nsiedei».AuchVolc?ei,ds
»naUweg etliche mal brauchen: Nim Geiß-
»uilch l:.i»,ü.vnn/ darin» zerlaßfeistinvon
Getß»»tere,.vny/Äoseliöl : vny, brauchsu?ie

L audre.Ztt/lndruilgtranckenbereirvolgende:
Nim^attich/I5oryel/-Leberkraut/D^schen-
kraut/iedes i.^N.Äattich/Voryel/jLndlUlen
vnd Scariol ß?n»ett/ Rosen/Rustkenkorner/
S^rbsich / Seebluine/gcbranntHelffantbein/
roten vnd weiffen Sande!/ «edev^-.lor/ Zu¬
cker i:. vny /mach ein Svrup. Darauffpur-
giere mit sanwren Dartlen/Manna/Taffi»
oder Rosenlatwerge. ^Veitersoistin diesem
gleich wie im Nierenweh auß kelte/ein orden
lichs leben von noten.Da sol sein Wohnung
hoch von der Erden/iiir an wassern/gegen
Auffgangoder!N»ttnachr offen / keins weg«
gegen iNittag oder Nidcrgang/ auch nichr
feuchrseyn/ Sich vorengekleidern vnibden
Rucken/A.ende»/vttV allein so dieselbige ör-
tererhiyigen/ verhüten. Vber dlßist nichts
schädlicher« danzuvil gen»einschafft mirdeit
Leibern haben. Ans; erzelrcn »st gurab;»-
,»e»nmen/daß alle schwere arbeit schadet/als
hart trabende Pferd reite/hohe 25erg n» stie¬
gen/sonderlich nach essen/auffsteigen / Dar--
gegenistein5i»nlichevbungvieinüyer/dann
gar ninsslg sey nLNai» solle stch auch vor Trau
ren/?orn/vndwas sch>»elle gemütliche bewe<
gungenseind verHuten/ nit;n vil essen / dann
diese Aranckheil komptmehrtheils daher/ d;
dergany Ä.eib/sonderlich die Nieren / zu voll
seind. Schlaffen vnd wache,» sey gemaffiger/
beide;u vilgebrauchr rauge»»d nit, sonderlich
söl dasruhcnnichtamRuckengeschehe/dann
per Flußwürdedesto mehr a n diese äcrer sin-

cke.Darmnbsolmande ersten schlaff auff Ver ^
rechten/volgend«linckeseire/vollziehen/das
selbigmir hochgelegte Hauptvnd wolbedeck-
ren Füssen.Im essen vn rrincken ist noch wehr
fieißzuhabe,Alt gebachen/vngeseuwert/grob
Zdrot/altSleisch/kreuter die grobe feuchrig-
keir mache/AIs Mangold/Röl/Pfifferling/Zc.
abstellen.Was hinige vnd reffe speisen seind/
al« gesalye« fleisch/Rnob!och,?wlfel,Aschiag/
Rertich/seind;uscheuhen.Deßgleichen deren
ding so den -Harn treiben/als Fenchel/peter-
ling/töpfich/vnd dergleichen. Dargege seind
einen»solche taugenhch/schön ZSror/!.inz.rag
alt/ d; ein wenig mehr dann das gemein ge--
salyen / wol geseuwerr/nichr;u hart gebachei»
oder verbren nrsey Hüner/Henen/ wilde iLn -
ren/;u;eire >unge Tauben/Lasanen/Rebhü-
ner/vnd dergleichen Geflügel / seind taugen-
lich.U?affervögel;uvnderlassen.Rehlen/sau«
gende Relber/iarige Lämer / >unge Hai»»»el/
Vüniglen / Hasen/ wilde Schwein/ mag man
»liessen / sonderlich wirt d; Igeifieisch in disein
fall hoch geprisen. Auß Früchten vnd Rreut--
tern ist der Gerstenschleim / Xveiyen / Sorg-
s»men/(ist einroterXVelscherHirsch)RöIbrü/
Spinet/Rürbiß/Lucu»ner/LNelon/Her»nlen/
grüner Fenchel/vn vor andren / Vetoniei» vir
Saluien/gur:AlsoRünIen/Hirsch;ungen/gar
ten vnd brunnen Rreß. Vnd in summa/alle so
etwas gesalyuer vnd öffnender eigenschaffe
haben/auch nichr vber den andre grad warm
seind.AlteRirschen/sleseyendsüßodersauwr/
sonderlich dere kern seindtaugenlichdieNie- jZ
ren;ureinigen/vnd den Stern;ubrechen.2ll«
so die Hasel»»uß / frische Mandel vnd Feigen/
die wolgerrücknerseyend/gedörrte Trauben/
werden gelobt/ so doch die frischeschaden.Es
magauch einsolcherApffel/abernit süffe/ es¬
sen/also wolzeirige Pfersich-Bire seind;u mei¬
den/sie seyend dann gany süß/vnd das stei-
necht fleissig darvon geseubert.piscatien/pi-
gnole/ ;u weiten Nüß/werde gelobt/aber Re,
sten/ Nespelen/Speyerling/seyndschadjich.
Hierin nüyed auch alle Mlll:ch/die vö Schaf«
fen hatzun gebrechender Nieren den pretß/
nach dieser von Geiffen/vnd vonallen d;Reß
wasser.Aber die rNilchen vom Vih das erstge
worffei» ha r/Zöinst genannt/»st;u meiden / on
allein von Schaffen vnd Geissen.DerBntte»:
ist nicht;»»«»»taugenlichsten/vnd dasNaun».
öl Vil nüyer/d eß Aeß ist gar müssig ;u stehen/
dann er ist sonderlich derart/ das er Stein in
Nierewachsend »nachet/erfordert« aber la»»«
ge gewonheit/ so mag man den ;u;eltvergün»
nen/ein larige/zimlich gesalynen/ truckne/ on
alle« faulen / vndderam schneidenbrechen/
aber kein« weg« vor andren speysen. In
eingemachten Früchten sind Oliuen/Steck¬
rüben/ Griyelmoren/ (Quitten/Nüß/Im-
ber : Also ?u<kerpeonien / von Vorragen/
Veielen/neuwer Roseu?»»cker/Geeblumen/
U?egwarten/welchersonderlichdieverstopf-
fung öffnet/reiniget/ vnd die Gallen durch
de^tulgangaußtrnbt. DasrhundttttchiLs-

S y s'Ä/
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Schmertz im hitzigen Nierenwehe ztt stellen.

^sig/Citronseuwrin/Liinonisaffr/millerseuw-
rin Grattsrapsfel wem/Aber Agcest wirt ver
botten.

ZlußdenGewüryen vnd Samen taugend
Ttmer/pfeffer/Imber/Gaffran/jLnls/Rü-
«uich / Liebstockelsamen/Amiuey/Rautensa-
men/aberaller wenig/nebe andren Speise»
z» brauchen.

iLms solchen Tranck seye weisser oderliecht
roter Wein/der nit jauwr/herb/sonderzart/
wolgeschmack/klar/nicht wässerig /sonder et¬
was kraffrtg seye. So küler vnd fevchtiger
der ÜVeichselweinvon wegen seiner tempe¬
rierter Natur nichtalleindie Nieren/sonder
ttlletnncrlicheGlieder/dcrhalb manwol ein
lusttrunckcarvon vergünnen mag/das thut
auch die Weichsel Sely wie man wll genos¬
sen.

Soviel seyevon derlvrdnung deß Le¬
bens deren gesagt/so mtt Grieß vnd Lenden-
wehe beschwartseind/ welche doch zu mehren
odermindren steht/nach dem die sachenge¬
schaffen seind.

Schmertz im hitzigen Merenwehe
zu stellen-§-s.

dlsemsemdeMch etliche stückan-
^zuzeigen/welcher eigenschafft ist eynge-
^nomneAryneyenzuvenNierenvu kla¬

rer zufähren/Nemlich Steinbrech/ Mer,
Hirsch/ :i?acedonlscherpererlingß»>nen/Can,

"tharides/Fenchelwury/SparglernRuscken,
wury/Melon/Rärbiß/Trdapffel vnd Cuci»-
»nersamen. So habend volgende die eigen-
schafft/dle Nieren;u külen/^attich/Voryel/
j^ndiuiensamen / weisser Magsaat/ weder
ZVi<)e!/Guirrensafft/breitN?egrtch/vnd Ver¬
gleichen.

Vnder den vermischtenist Seeblumen Sy«
rup/Essig Syrup/ vndalleswas^.ebervud
ZNllykület/darvonvorgeschribenist. Nach¬
mals hastin diesem dritten Theil rnansang
veß achten Capitels von»U?ehtag der Len¬
den/der außmancherlev Gebrechender Nie¬
ren/es sey auß hiy/kelt/ erschwere»,/ Grieß
oder Stem/entsteher/das alles kiehe'r taugt/
Jedoch volgend hernach andre stück/ mehr-
rheils Salben/Gel/Pflaster/vnd.dergleiche.
zevaseynzunemen/lstgcmelniglich auch zum
Grieß vnd Steingebrauchtvnd gencht/der.
halbe bald hernach von solchem saminentlich
geßj?riben wirt: XViir du noch mehr haben so
besich auch was vonoiabereangezelgtwirt.

LVo man nun deß Schmeryens besorger/
oder das er schon verhande ist/so nemmen et¬
liche dtclangeeussersteschelffen von Donen/
brennend diein einem Rolbenauß/vndtrin-
tkend:.vny/mlt?ucker.Andremischendsovtl
jsunds;ungenwasser darzu/vnd brauchen«
aUrag. NimVeiel vnd Seeblnmenol/vnd
was vergleichen külender seind die Nieren-
Seatt darmit zu salben.

Duhast auch un ansang Vefferstgemeld- s?
ten8. Capitels cm Salb/Xuochnz/vteallen
schmeryen gelegt.

Iren»/Nun gelb Veielöl vny/ Mandel
vndLelnrotteröliedesz.lor/ ZSutter i. vny/
SaffranXvachs;.Lor/DiIlensamen/C»
mitlen/Enrenschmaly/iedes i.Lot/drey Eys
ertotter/verinischs/vnd mach ein Salb.

Ein andre.Nun ^oideröl i.vny/ Vetel vnd»
Rosenöl/iedes iLor/Vleywetß li^Lor/N?e^
rauch/Mastix/iedes i Campher,.Z.Rraffe
»neelii^. Lot/Roscnwaffcri.vny/zwenEyer«
totrer/Machs^ vny GelvndU?»chs/zerlaß
an einander vnd ein wenig sieden/wann es
schier erkaltet misch die andre stück dar;»/;»
leyt die Eyer vnd io,g>,25olarme/rürees fast
wol.Diß nüyet den hlylgen Nieren wunder-
barlich/ sonderlich wo man nach demsalbew
Seeblumenbletrerdaraufflegt.

So zerrhellt das Sandel Salblin iM6 .Ca-»
pitel ». 5- bescbrlbcn allen hlylgen Schlein»
vnd vngeschlcklicht.itder Nieren vnd audrelt
Glieder/wie daselbst angezeigt ist.

Item/Nim eben diß Sandel Sälbltn/vn»
cinanderß/Lomerillrgenannr/iedes >. Lot/
Veielöl ^-lot/-bmisch/laß dlchdeß tags! oder?
z. mal.vmb die Nieren salben / S>arzu tangL
auch das Rosensalblin ai»!4 blar C.verzetch«
net/deßgleichen im andren Thell^.. Capitel/
z.§, tu beschreibung der Schulterblatt zwe^
andre/die auch nüylichselnd.

Also / NimBoryclkraut/Rosett/iedesl.
Viesiede in Rümilch/vnd stoß zu muß/iz

misch darzu ^-Lotroten Sandelgestosseu/Ro
senöl/so vll duwllr cm Salboderpfiasterzi»
macheItem/NimIKaumöl/ frischevZSutter/
sedes >.Lot/Ehr?prelßsaffr/L1?erhirschkra»t«
safft/wolgemtttsaffr/icdesg>. laß sieden bis?
diesafft verzehrtseind. Diese wirr fastgelobt.
<!>der«i»n gedachte Rreurer / siede sie in öl vi?
schmaly/vnd drucks durch em thuch.

Vbcr;uschlahen/NtinRosenwasser/Rose»»
öl/iedes i. vny Essig > Löffel voll/l.Eyerktar/
zerklopffs wol vnder einander/ vnschlag« ni«
zu kalt vber die Nieren.

U?o nun die hiy vnd schmeryen von enehlB
tem nicht gar nachlassenwolt/so ist ein 25keyM
»n blech voller lochten gemacht / stöts aoffde«R
Nieren zu tragen/das beni lkit die hiy/ gelegt!
auch die vnkeuschheit. N?c» man dann deß
StelnsinNierenentftvdt/sö;erscj)neide cii»
frischen Rettich »« dünne scheiblen/die rösts
ln Venßschmaly/vnd schlag di e vber die Nie¬
ren. In summa/in solcher hiytger vngeschlck»
lickel t der Nieren ist nichts bessere dann ba¬
den/sonderlich m solchen wassern die vber
senaryfllessen.Es muß auch hierlnn der Ma-
gengekraffngtwerden/darvonbcsihedas
Cap.vö4.^,andnrchauß/da nachlcgs w; de»
LNagen in hly rn kelte stercke Verzeichnetist»

Hleher raugt auch fast alles was bald
hernach von Grieß vnd Stein ge-

schcibenwirt.

Hart^
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I vnd magsolches auffzwc weg in Nie»
>ren werden.Zum er>ten/dast die Apo,

stemiscpe materi auß grosser hliz er¬
härte vndzusteinwerde/oderabcr dz iman-

fang ein vorgende Apostem auß!Nelancholia

sey/die mehrrheilsaustkelte/Welchedie mate,
ri erhartet/komerTeiche Viser/seMd beschwe»

rung vmb die orr der Nieren/mir kleine oder

garkeineinschmeryen/darbey neinend doch
die vndre Ghederab/der Harn istsubtil / vn -

gedawervnd wenig. Vnd ob wol die ersarnen

vrrheilen/essey mehrtheils nichtzuwenden/
So brauch voch diesen» zu hclffei» was hie vor-
nen zu erharter ^.ebcr vnv »Nily geschriben

»st.Vnd erstlich so i<L zu purgieren/ die ^.eber.

«Ver oder die Sapheazulassen/volgends die
ZNiereittirHenenschmaly/Rinderbeinmarck/

oder der Salb Zllthea/schmieren/vn darüber

volgends pftairerschlahen:Nl>n Leinsamen/
Fenumgrecnin/ieves 5P.Zöappclen/jLybsch

Vnv D^'Uensaine/CamMen/ieves» lot/Guin-
iNt/ktlsIIiuln/'Lerpennn/iedes; dieGuin»'
zerlas; in warme wasser/Misch das auö danilt/

»nach einpstaster. Bedarfs Ver-L.elbferrners
lindrSs/sogeschehes inlrLassia vn andre kü-
lendesache. Es bringt auch dise Nierenkrack«
heit gewönlich mit / d; man den Harn nir kal-
eenkan/das erauchimschlaffvn vnempstnv«
kch entfehrr. Sarvon hernach insonderheit.

^ Voll andren Aposiemen vnd Nie-

rcnschwcrcn§ T'.

ZAevndcrschcid zwlsche den Apo-
. stemen vnd Gescliwere seye/istinbe,
Schreibung Ver!Nagenwch am »>.<L»

pitcl!s.§ ange;etgt/U?eilcL abere-'

l>cein solche gestalt mit den Nieren hat / sol

euch vber obstehendes von beyden vnder-
schidlich geschriben werden / wöllend erstlich

beygedachten Aposteinei» bleibe/ doch zuvor

»n küryetwas melden/das beyde mangelbe-
treffen mag.

Vnangeseheu ob schon bey den Gelehrten/
vnd diß nach der Meinung 5Zippc>crZli5 ,ein

gemelnerschlußlst/daßdieverleyügderNie.
renhart/ oder wie es Valenusauflegt/mir

»nuh vnd langer;eir mögen geheilt werden/

derhalben viel vrsachen einführend/ soseind
doch mancherley Mittel den schmeryenzu mil-
tern erfunden/vnd wo man schon nirvollkom»

negesundtheiterlangenkan/ doch verhüten/
dzviesach nir erger werde. Sovil nun in die¬
sem dz eusserlich belangr/sö hast du erst hie vor

ncSalbe/pfiaster/vnandersizumvberschla-

hen/hieher;u brauchen. Neben densclbigen
wirr auch diese geringe kunst fast gelobt/wo
ein »1?annsbild vber den Gromenstick^Verck

vom Flachst in ;erklopffre>n Eyerklar geneyt
schl«het/v»d offr ernevwerr.

Es ist auch hie etwas vondenvrsachensol-

cher Apostem zu reden. Vnd erstlich zumel- ^
den/das Nieren vnd 25laterindisem schiner-
yen der,nassen an einander hangend/daß sie

nichtmögend gesondert werden/ Derhalbsc»

wirr das hernach geschriben beyde Glieder
betreffen.

Nun / gedachte Apostema magst»wolauß
kalter als hiyiger materi entstehen / welche
ttuffdie Nieren vn Vlater sincke/ vnv sich all¬

da versamle.Fallen dann eusserliche vrsachen
zu / als streich/fallen/harre«n reitev/vnd der¬

gleichen/so ist es von dem Rranckenzu Hnem-

me,». Entsteht die Apostema in Nieren / ss
ist schmery am selbenort/derHarn wirt ver^

halten / es erzeigt sich ein Fieberlin mit frost
vndschauder.^.igrderGebrecheninder2öla-

ter/ so erhebt sich ein schmerzliche geschwulst

ob der Scham / gleich dem weh einer gebe---

renden Fraüwen /sonderlich bey htyiger ma«
teri/ das abermals ein Fieber anzeigt. Ist
Relr die vrsach/ so seindschmery vnd Lieber

leidlicher/ aber derHarn geht mir mühe vnv

schwerlich / bleibt lang weiß/ wie sich auch die

Rranckheit mit beschwerung vmb dieselbe

ort verlengert.Steckt die Apostemaim rech¬
ten Nieren/so steigt derschmery vbersich/ wo
imlincken/vndcrsichblszzuderSlater. Der

Frost kompt vnorvenlich / ,eyr an senden/
dann den Füssen/mehrmals enrschlaffr der
Schenckel ves) orts / da das geschrver ist: Der

Rranck'e kan nicht auff der gesunden selten/

sonder muß am Rueken/oder da das geschwer

ist/lige.Es kompt auch offr verstopffungdeß sz
K.eibs/T>urst/ <>auptweh/wachen/rötindeß

Angesichts vnd Augen/sihwererAtheM/son¬
derlich wo die Apostema in den heutle» steckt.

XVo man sich starck bewegt/ da wirt etwas

nicht and erst empfunden / als Hangere es aM
selben orr. !

Zuvor vnd wir aberzu sonderlichen Ary-

neyen greiffen>seind etliche gemeine Regeln/
so in dergleichen Apostema zu mercken sein»
anznzeigen. Darnnderistdieerste/daßmatt
»IN ansang vnd zunemen keins wegs starcks

Purgayen/noch harrziehende «Llisteren/ ge¬
ben sol. r. Dargegen werden lindrende / als

mir Veielen / Cassia vnd dergleichen/nüylich

gebraucht.; U?o man vollen^eibVndAdre»

sicht/so »st aller vernüfftgemeßimanfangdie
L.eberader/vo!gcds dieinkniebügenoö Sa-

phe»/;u öffnen. 4. N?an sol in der erste zuvor
Vnd die Apostema zeitigist/ nicht« das den

Harn treib eyngeben/dan da würde die Flüß
nun desto gewaltigeranffvieNieren sincken/
vndderschaden gemehrer. s-Istzurrachten/

das die Flüsse so sich hieher sencken/auffweir

gelegnere Gliedergewendetwerden. -5. Vnk»
disieben darumb/das die Nieren nichrerhac

ren. -7. Ulann die Zlposte«na gany zeitigist/
das im Harn erkannt Wirt /da seind Harn tret»

bendedinginitkraffrlgendenver-nischrzuge«

den. ?. Ä?ere der «L.eib verstopfft/solman nit
Aderlassen/also nichr/wo dcrzu flüssig ist/son,

g der
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^derzuvorbe^denzufällenbegegnen.ro. U?eildie Nieren weit vom Magemund stehen/sol¬
len dieoben eingenommene Arynexen der-
«nassen temperiertsein / d; >re krafft durch ein
so langen weg nicht geschwechtwerde. >». Al--
leso mangel an Nieren haben/sollen wenig
essen vnd rrincken/sonderlich wo viel feuchtn»
«n Leib gespürt wirt. U?o ringe ding der
Vieren Mangel besseren/da sol man starcke
vnderlassen/ vnd diß ist ein geineine Regel
durch dieganye Aryney auß. »z. U?eil;uhl-
ylgedingmirdemzerschmelyen/ zngarkalre
mirzusammenziehen vnd gr^ib inachen / die
Materien nicht zum iL^rern kommen lassen/
wieseln sol/setn temperierte/kalte vnd war¬
me vermischte / vnd die erweichend/;» ge¬
brauchen.

ApostemaderNieriaußHitz. §.8.
. Amltwirnunzun Artzneye greift
Ifen/so ist/wo die Apostema aus; Hiy
> entstehe/erstlich aussdißzusehe obS
Leib verstopffr ftz'/ wo dem also/ist

dermit volgenden Clisteren zu offnen / Nin»
ZSappelen/ Veielkraut/'Lz?bsch/jedes ,.M.
Leiniamen/Fenumgrccu>n/)edes 2. vny/laß
sieden/v.n nun derVrüwiegebreuchlich/ver-
mischz.vny Veielöl/oder.die Nieren zu krass»
tigen/so vil Rosenöl mach ein «Llister / dle
brauch / woesvonnörenist/^vier oder fünff
mal <!>der/N»m allein Gerstenwasser mit ge«

^ meldt?öien/oderDaumöl.Jstaber einRuhr
darbey/so gib anziehende/ vnd dle das In n-
geweld kraffttgen/ deren viel hin vnd wider
beschriben/vndim Register versamler seind.

Man sol auch dem Rrancken als bald die
K-eberader an de»nselbenort/ da die beschwer
rung vnd schmeryen ligt/ am Arm lassen.

Zum andren mal/ wo es die krafft erleivet/
tn der Rniebügin/oder wo dieselbe Aderniche
zusindenwere/ dieSaphea/anderseire» d»
die2lposten»aist.

placdmals seind külungsalblen ;u brau¬
che/oder Pflaster vberzuschlahe/derenneuw,
lich etliche beschriben sein/Vo sich die Rranck
heit mit diesem ergebe / so were es ein fast gut
zeichen. Verharrere aber das Fieber schmery
vnd beschwerung / der Harn auch nicht ab-
liesse/;» vil oö on vnderlaß ;u fliessen / so gibt
es ein anzeigen/daß sich iLyrerdasclbstver«
famlet. ?u vifem hast» auch hie vornen was
»nhiylgen zufallen ;u thun ist.

Dar;u taugt anch volgends Pflaster: Nun
Rosen -.vny/Äorycl vnd weiß Magsaat / >e-
des «.Lot/Baumöl z. vny / Gerstenmeelwas
not tst ein Pflaster zu machen.Item/Nim ge-
stossenCamlUen/-Leinöl >edes >. vny/Lein-
dotterö !4.vny/Rlez?e>iwasnor)uelittpfla-fterist/schlag« vberdiereuchindeß Rückens/
da die Nieren ligen. Item/Nim den schleim
von Flochsamen vnd Liuittenkcrn / >edes
lot/Rosenöl 1. vny/Andiuienwasser e. vny/

Voryelsamen/weissen Magsaat i^ssig/ieveK
»lot/Gerstenmeel was norist einpfiasterzu
machen. Item / Nlin Exbsch vnd 2Sappel-

^lenwury/iedesF-. M. frische Feigen,, vny/
I77arck auß Ralbbeinen / Änrrer/ iLnten-
schnialy/sedeslot/ Lamiile» vnvsüß Man»
delöl jedes z.lor/CamiUenvnd Melissenblu»
n:en / jeder 1. lot / Gersten vnd Xveiyen meel/
was ein Pflaster erfordert / diß zeitigt die Ä--
postema.

Im anfang diserAposteina gibdem Rran«
cken/Gersten oder Honigwasser zutrincken/
wie auch das Ox^-^cc^r» darzu taugt. 2lndrs
hefehlen Gerstenwasser mir Erdapffel vn»
Melonwasser vermischt/ein XVochen langz»
geben. Die dritten verordnen volgends
Tranck: Nim Veielsyrup/Floch vnd Bappe«
lensamenschleim/tk^bsch vnd Vaumrvollsa-
Men schleim / sedes». lor / dürre Trauben von»
Tröstern geseubert l.vny / geschaben Süß-
holyz.g> ?ucker »8, vny/darauß mach ein S^-
rup/mischelanrernNachrschattensaffreinwö
nig darzn/ vnd trinck den nntGertkenwasscr.
Diser Syrnp kület/ist derhalbe auch dem Fie¬
ber/so allwegen dem hiyigen Äpostema an¬
hangt/dienstlich lindert/reinigt vnd milterc
denftl)meryen. Nach disem ist der Leib mlc
Tassia / sauwren Dattlen / Msvna vnd ÄeßB
wasser/;ulindren.

Ordnung deß Lebens.
"Insolcher form hitzige Apostcma i5

in Nieren hat/soZle sichswie in der >r.
.^>Regelan)cigr)fast;ammie^ssenvnd

rrincke halten / sich mit Gersten/Ha-
bermüßlen / Hünerbrü / vnd dergleichen »»!?
Agrestgeseuwret speise/darbez?gesotte Spi«
ner/Vappe!en/!Nilten/Lattich/L'orragent«
MAdelmilch/essen/alsö Hüner mit Rürbis ge«
sorteu/vnd die Zdrü trincken.Dißso lang trei¬
ben/bis? die Aposteina scheinbarliche zeichen
deßzeitigens gebe So danngewonlichgros¬
ser durst ;ufe!lt/sol man zwischenMale» ge,»
zuckert Gerstenwasser trincken. U>ere aber
das Fieber gering/vnd die Aposiema aus?
phlegina/istHonigwassernüyiich. N?erehiy
darbe^so ist Fleisch vnd A?einzu i»eiden/soi»
derlich un anfang vndzuneinmen.

Entstehet sie aber aus? keire/so magma»
nach dem anfang gewasserte wein ^gönnen/
t,berdz fleischvn6lasse,i/sönölich/Schweiniw
vnRind'ns/Rep/Gemüß/vllgeseinvertBror,
Reißvnd andre/gesörte Treid / gebrenchtiche
Vögel/also weiche E^er/Fisch anftkürnige»«
ZlVassern mir peterling vnv Saly gesotte»
odergebrahten/werdenalsdeunzugekassen.

Apostema der Niere auß Kelt .§.8.
" S »st hie ob? gcmeldt/d; solche Me
ren Äpostcma auch auß Relte koiKei»

/mögen/was auch solch« anzeige. Si-
ftNH
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» sem seind auch titttgentliche Tlisterenzu ge¬
ben/darnach ein solches Tranck zu machen.

Nim?^oßmünyen/Ispen/rVcr»nut/ Gar-

tenmünyen / üVolgemut / XVeinbeer/ Veiel-
wury/sedes ».Vny /Rüznmich/Fenchcl/ !Lndi-

uien/Scariolsainen/ sedes ^..lot/geschaben
Eiüßholy i.Lor/ Honig s.vny/ bereits vn»
drauchs wie andre Trüneklen: 11? o dann noch

«.tagen vielinatert erschiene/ so öffne erstlich
vle-t!.eberaver/hernachdieS»pliea. purgie¬

re dte Phlegma »nit Dn?turbtN?/brauch Cit¬
ieren vonAreutern erst im Tranck verzeich«

net/darzuth»ZZ>appelen/tL)'bsch/tLamille»/
ttlso Gilgen / <La»nillen oder Nardeitöl. Na ch

exnneinmen dieser Clister sol der Rranck hoch
Mit dem hindren ligen/ damit d»e krafftdec
Llistern desto mehr znn Nieren fliessc.

Außwendig brauch Gilgen vnVitterinan,
delöl /Loröl/fast alle Zsalsamol/deßgleichen

Luchßöl, Tigelöl/ vndfrischenButter, Soist

folgend» Pflaster die Apostemazu zeitigen
«üylt'ch: Niin feiste Feigen i.vny/ G-Igen-
»vu^y »vny/Fenuingrecun» vnd Ä.einsa>nen-
sMeim/,edes »lor/ :Nandelöl/Honigwasser/
icdes».vny/Gerstenmelwas noc-st. Jinan-

fangetnersolchenApostemaaußö lnn/istfol«
gends Pflaster zu vberschlahen: Ni>nA?er-
mutsaffr s.vny/ Cainillen vndRosenöl/»ede«

z.lot/Gersten»nelwasnorist.

Beschwer der Niert/Vlccra. §.9.
IX- scGcsch ocr cntstchcn in dicscn

7 Gliedern / wie an andren orten deß

U -L.,ibs/da stemite^kcrnvnderschwe¬
ren derselbigen natürliche Verwal¬

tung verhindren. Vrsachenderselbigeninö-
gen stöß/fallen/verwunden v'rddergleichen

je^n / also blur vnd andre feuchtin/ft> dahin
lai^fft vnd erfaulet/ dieNrereii vndBlarern

nilt jrerschärff' erfressen/deßgleich wo ein 2s-

postema nit vollkomenlich geheilt wer/Grieß

vndStein/sodiewegverleyen/vndecschw^-
ren machen öLssen zu viel hiyiger Speisen/
Gewüry/ gesalyens. ?u harre arbeit in der

hiy. Ein solch« Regiinenr »nacht scharpffe vn
gesalyene Flüß/die nachmals auffdie Nie-
renfliessenvndverleyen

?eichenseind Z5!ut -nir LC^ter/erwa langem
schleim/als die äderle/ ^nellen als fleisch mir

dem Harn vermischt/Harn en, Ist hiy darbe^?/
so bringt es durst/ vnd wtrt die hiy auch niit

deingreiffen empfunden.öelchen deß Steins

rperSen an seinemortangezeigr.
U?eil auch die Geschwar vnd schaden der

Nieren vnd Vlatern/samptallen anhangen¬
den ftücke/einandersonahed verwandt seyn/

das man sie hart(wie neuwlich iin 7.^ anzeigt
tst) von einander sändrenb'an/wälle wirdoch

etliche vnderschiedlichezeichen anzeigen.
Jn schaden der Niere enrstehet keln hindor«

nujz dej; harnen«/wie in Gebrechen der 2Sla-

tcr/da da« wasser mit müh vnd langsam auß«
^reu/zr InNierenschwarensichr man lm HarnFleisch/wte kleineroreÄörnlen/dargegenin

derVlarerschadett weisse vnv grössere. ^
ZVo man Schupelen mit 2ölur vnd E^ter

harnet/die stinckend/si, komtesvonderZSla-

ter/sodargegendervon den Nieren nit stin-
rker. In verleyiing der ZSlater harner ma»

wenig ^öluc/ Der Nieren aber viel. Wie auch
der verleyten Nierenschmery vinb die sen¬

den/ der Blatern/ ob der Gcham/ empfundenr

wirk. So ist auch das NiereniL^ter wol mir
de»nHarn vermischt / seytsich hart voreiner

stund zu boden/ so dargegen das von der kla¬

rer mehr versamlet/vom wasser gesondert/
vnd alsbald zu bodenfelir.

Hierin» setnO auch etliche gemeine Regeln
zu geben Darunder ist die erste/wo junge oder?

Cholerische Personen geschwer in Harngen--
gen leiden/ denen ist der N?ein zu versagen.

z.Ä?eil solche verleyung mehrrheils außge-
salynen Flüssen kommen / so ist nützlich dersel¬
ben hiy/ scharpffe oder bittre/mirsMm zi,

milteren. z.Man sol sich von alkmhiyigem/
scharsfem/gesalynem/bittcrm vä saurem/ent

halten/ vndwas dem widerstrebt/brauchen.

4,Zuviel rrincken/ es scxUleinoderwaffer/
ist schädlich vnd zu meiden / damit man desto

minder Harne. 5. Der beklag / grosse bewe-
gung vnd»«7beir/ ist nachrheillg/ Dann di>:
verleyrc n Nieren kündren on ruh nicht voll-

kommenltch geheilet werden, s U?o nicht ist

das aderlassen verhindre / so ist es fast nüy--
lich/ wieauch sanfftes purgieren, ^.weildas
vndöwendie materianandreorrzeucht/wirt

es für fast ersprießlich gehalten. 8. Ist grosser

schmerybey diesen Geschweren/soj man erst- D
lich trachten denselben zu stiuen/darnach wie

man den Schaden heile vnd reinige. Die

Geschw«r;nbess.rn/sb! man mitgering Harn,
treibenden sachenangreiffen/damir die vor»

weil zu weil gereinigt werden, »o. AlleAry-«

«ebenso den verleycen Nieren zu gut werde»»
eingenommen (es se^danndas vndäwenzu
bewegen ) sol nüchter geschehen/ vn lang dar¬

nach gefasterwerden. ».Nachreinigungder
Geschwar seind anziehende vnd fleischziglen-
de sachen/mltrrneknenden vertnischt/zul-ral»

chen. Nun solche Geschwärzu Arynez?en/ist
dißverweg: N?ere derRrancrharri»n Leib/

so ist vor allen denselbigenmirringen Cl-ster«

ten zu öffnen, Nachniais wo vlel25il!t erschei¬
ner/am ersten die-L.eberader/darnachdie Sa

phea/zuöffnen. DarnebenistHonigwasserzu
rrincken / oder bereit folgeuvs Tranct: Nun

saubre Gersten 12. vny/Fenchel/ vnd «Lpsich-
wury/Frawenhaarfra»r/frisch/so vil man ha
den kan/seves,.N?.das siede in 2 maßwasser/

biß die Gerst wol auffschnellet Folgends nin»
ü.vny Honig/ dasla^mitgesignerVrüsie¬
den/biß es wol verfeuner wirr/ vn trinck dar-

von.Ist dz Geschwar fastgroß/ daß »„an star-

ckers bedarff/rhu darzu Veielwury/Isp5/A»,«
dorn/iedes!.vny/vn erwzmehr wasser. N?ere

es aber klein/ring vn neuw/ so niinVappelen
vn »L^bschsamen / Melon vn BrdapffeZsame/

»edes glcich/seubrc vnd schele was zu rhunist/
g tii/ vnd
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Blut harnen.

^ vndgibz.y,.aNff ein mal mit Honigwasser zu
trinc^en. Nachmals sol er Vas vndawenall-
weg den vierdten tag bewegen.

So viel sex in gemein von Nierenschwe-
ren gesagt.

Blut Hamen.§. 10.
Icweildiß blucharnensowol von

sGesÄ?weren vnd andren verleyun-
. gen der Nieren als der -L.eber herrei«
chen mag /so wollen wirs auch in die¬

sem Cap. beschreiben. Dessen ist nun zweyer-
ley/ reines vnd vnreines/vas ist/mitoder oi»
LLyrcr. Dieses hat eufferliche v»d innerliche
vrsachen. Dieaußwendigen mögen von fal¬
len/streichen/vninasslger vnkeuschheit/ gros¬
ser arbeit, Sperß/ Tranck / Bruch/Verwun¬
dung eins Glieds / zulauffdeß ZNelancholi-
schenBlut/ sosonst durch die Rosenader oder
XVeibermonak außgetribenwirt/herreichen.
Vnder den innerlichenist vberfiuß vnd scharf,
finderfeuchrigkeirenvndwaffers/blaste/ gc-
schwulsten/ Aposteinen/schwachheirderNie-
ren vnd Blatern/U?ie du dann von allen vn-
derschiedlichezeichenhast. Als/kompres von
der-lieber/so ist das Blut rein/vnd mit dem
^»arn vermischt/wo von der Blater/so ist der
schmeryodder Scham / das Blut knollecht/
vnd vom -Harn vnderscheiden. Fleußt sein
viel vndschnctt/ so zeigt es ein brochne Ader

^an/U?o längs,m/ein verserung. Ist der Harn
wie wasser / darinn frisch Fleisch gewaschen
sey so ist es von geschwechter Ä.eber/Rompts
«»uß völlin / dessen gibt der Leib anzeigen.
Seind die »narerienscharff/so enipfindt man
brennen, suvor vndwiraberzusonderlichen
Aryne^en kommen/seind etliche gemeine Re¬
geln/ diesem Blutharnen dienstlich/ anzuzei¬
gen : U>?o der Gebrechen noch neuw ist/ söl
»nan erstlich die Leberader/herNach wo es die
fach erfordert / vnd krafft verbanden ist / die
Saphea/lassen/ damit das Blut anderstwo -
hin gezogen werd. 2. Im ansang ist nichts an»
Klebendes noch stopffenvs zu geben / damit
das Blut nicht erstockr/sonder mit rcin'.gen
der Harngeng anfallen. ;. U?o solchs Blut-
harnen als ein außrreibendes vberfluß oder
Oitls kompt/ ist es nicht zu stellen/es werde
dann die kraffrzuharr geschwecht. 4 ^Vann
Vas Blutharnen/es kom von der Leber/Nie¬
ren oder Blater/ vollkommenlich gereinigt
»st / sol «nan dem flieffen mitkalren vnd anzie¬
henden srchenzuhülffkommen/zudisenauch
vnempstndlich machende vermischen. 5, Sol¬
che sollen arbeit/vnLenschlieit/scharsseXVein/
vnd vergleichen tranck/alles Gewüry vn hi¬
tzige ding/meiden. Nun/zunniitlenzugreif-
fen/ist zu mercken/ ob dtß Blutharnen anß eus
serlichenvrsachen komme/die vom Rrancken
;u vernemmen seind/ daist solches abzustel¬
len. Also ist auch zu erkändigcn/ob diser Fluß
neuw oder veralter sex. Von neuwenist bis¬

her gesagt / Aber im alten so! nach vnterwei- ^
sung der andren Regel mit reinigen derHarn
geng angefangen werden/das mag wie folgt,
geschehen. Nun Frawenhaarkraut.4.N?.Me
lonsame» z.lot/?ucker/Honig/icdes s vny/
mach ein geleurertenSyrup/vndgibdenmie
wasser/darinn Melonsamen gesotten se^.

jöin andrer fast taugentlicher. N»m Fünff«
fingerkraut 4.N?. Zucker ?. vny / siede das
Rratttitt gnugs>memwasser/dastruckanß/
vnd mach mit dem sucker ein Syrup/den gib
mitwasset, darinn U?egrich gesotrense^. Di--
serreiniget vnd heileron allen zweiffel.

U?o nun einer der gefallen oder geschla--
gen/das derohalben/oder auß deren eusserli-»
chen visachen/ ein Ader innwendig krochen
wer« / dem sol man die Leberader schlahen/
dann diß wendet das Blut/ soandieseörter
fleußt. Istdcnn daszufliessengargroß/vnd
der Arancke starck / öffne vber den andern
tagauch die Saphea. Vnd damit das Blut/
so in -Harngengen möchte erstocket se^n / ge-
reinlgtwerde/glb dem Rrancken ein Tranck/
da Fenchel vnd Epfichwury / Drachen vnl»
Veielwury/ Ispen /Frauwenhaarkraur / rot
ierbis/ alle overzumtheil in Milchgesotten
seyn. Nachmals mag man a!le ragdcrTro-
chlsc cle Lkqrabe r. cp.in iF. »nitwasser geben/
darinn Rusckenkörner vnd dergleichen gesot¬
ten sty. Als.? die Trochisc <le rerr» tiAill-irz.

taugt auch die Latwerge l^bilonjun,
perticumrrefflichwol darzn istabervonwe-
gen deß <l>pium vnd Bilsensmien nitonraht^z
eines erfarnenAryro zu brauchen.

LLs nemmen a«ch etliche i^.. lorRosenZu-
tker/vermischen 7. Ga. Bilsensamen darun-
der/vnd zubereite Corallen/das »nan auch
,n gestehletein ^Vasser brauchen mag iLs ist
auch fast nüylich etliche mal-.in z loraüßzog-
ne Caffia eynzuncinmen / vnd sonderlich wa
hiy verhanven ist. So ist oben vom Aderlas¬
sen gesagt/darauff mag man eim solche Rran
cken ein bequeme s?urgaymit kkeb-irbzl-o ia
subk-,nliz>das ist/ zerstossen/niraußgetruckt/
vnd die Xvury weg gethan / in WegrichwasF
ser trincken / vnd mir diesem Rraur gestosse»
sein Speiß bestrenwen.

Sein Fleisch sol »nan im mir Rustkenkör-
nern oder vnzeitigen Trauben steden sich vor
allen scharpffen / ressen vn gesaiynen dingen/
wieauchdiefünffreRegcl beftlcht/hüte. Ausf
das zerschlagen oder zerfallen orr sol er ein
Pflaster vonBolarmen/Schlehensaffr/Aloe,
patica/ Ly eium / ( wo man den gerechten be¬
kommen »nag ) mir Affig vnd Rosenwasser
gemacht/vberscblahen. v?oduweitermittet
begerst/beslhe neuwlich beschribnen § vonA«
postema vnd Gesthweren der Nieren/also wo
es auß andren vrsachen herkäme/ dieselbigs
örter. XVo aber diß blnren außstbarffen Sper'
sen oder gemachten U? einen entstünde/ da sot
manaberzur Ader lassen / gemeldte Trochis«:
geben/ vnd sich in allen/ wie vorsteht/ hatten,
liesse dann ein Geschwür oder Aposte,na »nie

viedre»



Kap. 16.

H die breche/alft» d»:s S?tersi»mptdei<» Vlnt er«
schiene/so hast» gleicy hernachwaszum Ei¬
terharnen dienstlich ist.

Wo man Eyter harnet. §. n.
Asmußauß Verletzung der Bka-

ffter/ Nieren / oder obern Gliedern/
^herkonien/ als von seirenGcschwer/

verserung der Zungen / ^.eber/ zc.
Das hat abermals 5» eusserlichen vrsachen/
frreich/wunden/fallen/starcktreibendeZlry-
neyen/vnddergleichen. In innerlichen vbel--
Keheilete vn vngereinigre Apostemen/ vber--
fiüsslge/ grobe/ ;ehe feuchten,wind oderstein/
so fich daselbst zermalet. Zeichen dieser ding/
mögen leichtlich aus)dem schmeryedcrselbe»
örter vnd anzeigen deß Rranckens erkundigt
werden. Diesen »st wie folgt zu helffei»: Nim
«»ßgeschelffteNZelon/ Rürbis/Erdapffelvn
Lucumersamen / >edes ii^.. lot/Volarmen/
«Summt Ärabica /U?eyra»ch / Drackenblnt/ßedes^.K.Opiuln i^. J>. Epfichsamen». z> dar--

forin Trochlsc mit Lwittenkernschleim/
«ndoib dem Rrancken alle tagj- loe mit öl-
»nagen^rup. Es seind auch heilende vnd rei¬
nigende stück zu brauchen/darzu mm ausige-
gescheiffr!Nelonsamen/E^bschsamen. Nacht
schatten/jedes i.lot/ 2sirrremandel/Lrdapf-
fetsamen / frisch Frauwenhaarkraut/ Veiel-
Lpttry/Feschaben Süßhoiy/?edes i^g,daranß
mach ein -Latwerg oder Syrup mitgeleuter--
tem ^onig. Also tangend auchzum reinigen/

L Gerstenwas?er/Honigwasser.gesotren Feigenwasier/gesöttnerMarobel/Frawenharkraut
vnd Milch, ou iieilen »in, groß vn klein wall-
wury/>eder.^lor/ Drackenblut/ XVexrauch/
L1?astix/Z5olarmen/sedes l.g>.geröstenRhe--
I?arbarül/Gchleliensaft't/N?yrtenkörner/iedcs
A-.P.Spicaans? India^.Z.Tuckerdeinsgefal
!ens/mach ein-L.atwergen.Man magauch fol
genden Syrup bereite: Niin geschahen Süß«jioly^.lot/Frawenhaarkrsur/spimgenweg,
xich/iedes ».M.außgeschelffteMelon/Rür-
t'is /Erdapffelvnd Cucumersamen/iedes,z,.
tverssen !1?agsaat/Kybsch^»nen / schleim vonkÄitttrenb'ern/iedes,. lot/ Dragant/Gummi/
iedesz.g,.RHebarbarü/Rosen/>edeszlot/wets
fenZnckers.vny/machein geleuierte Sxrup.
ÄieTrochiscos Alkakenghi/ das ist/ vonIu-
denkirschen/seind fast die leyte nothelfferin
Diesem veralteten blutharne/erschwerenderNieren/Vlater vnd <?»arngenge/ dansietrei«
dendie hiyigescharpffemarerie/reinigen die
schaden/ trucknen^ vnd heilen/ deren gib,. g>.lnlz-lnGciPmilchoderwegrichwasserMan
solauch eim solchen Merhwasser ez?nsprüyen/
vnd wann der Rra nck das einweilhatbchal«
ten/vnd wider geharnetVsoistwas folgt/;»
brauchen: Nim Vleiweiß/Z^rcocall^zGumi/
ÜVe^rauch/Gpium/ Drackenblut/iedes^-.Z.
machs anmit Esel oder Frawenmilch / bis; 4.
ptty/V«rV0ttsprkyi.vnyoderminderauffein

Buchs/Von Nieren. ?57^
Eytcrharncn.

mal eyn. Also ist >m auch mkt Rettich oö Rre-^
cnwafferznthun/gctrnnckenoSeyngesprüyt.
Hierinnsol auch ein zeglicherAryne^enderfolgendebescheidenbeitbrauchen/daßerieyund
feilende/dann reinigende stück/brauche/vnd
nach dem es die notturffr erfordert/ abwachß.
le. Ire/Nim Rosenöl r.vny/LN^rtcnöl/XVeg-
richsafft/iedes » lot/ 'rrockiscorumcjererr»
iiAiUar», Lkarsbe, iedes 1.z> ^ssig^.lot/
ZVachs was notist ein Salb zn machen. Diess
magst» im Vlut vnd Eiterharnen/ vmbdis
Nieren / reuchin/ ob vnd neben der Scham/
warm wol hineyn salben / vnd mit warmen
thüchern bedecken.

Eussernl Merenschwcren. §. 12.
>Iß erschweren kompt aern daher/
s wai? einer lange zeit am Rucken sigt/
^ dawerdendie Nieren ort rotvnd er«
schwerend. U>?ann nun solchs anzei¬

gen erscheiner/sol manHirßoderpfennich-
meelzupflastermachen/ weidenblattervn-
derstreuwen/ die erhiyigteortmitkalremR»
senwasser befeuchten/oder andre külende fa¬
chen vberschlagen. Es taugend auch folgen¬
de Saiblen dar;u/von ISleyweiß/Alberbroß/
Sandeln / vnd das külungSalblin Galeni/
Rebenblatter in Rosenwasser eingeweicht/
breite scheiblein von eim grünen Rürbis ge¬
schnitten / ein dünn geschlagen Bley / das al¬
lenthalben voll löchle sey/vber die Nieren ge¬
bunden/tragen. Item/Nim Rosenöl mit ein,
wenig Effig ve r> n isch r / vnd schlag« osfr vber. IZ
ZVoes dann zu ZSiatern geriehte/ oder gar
amforeche/ so ist es init külenden Pflastern;»heilen/vnddemvonVleiweis)/äeLerussZi0-
der^Ibum cc>6ium;ntrincken.

Nun alle bischer er;elte Mangel vnd krancS
Heiren seind gleich als Vorreuter vn vrsacher
deß schmerylichen Grieß oder Sands / dar-
ttnß herna ch der Stein in Nieren vnd Blater
wachsser/von welchen hernach zuschreiben ist.
ZVöllendochzuvorei»kuryeordnungdeß-Le
bens solchen Rrancken fürschreiben'/ so mir
demNierenwede/ Apostem» oder^rschwe«»ren/beladenfeind.

Ordnung Yeß Lebens. §.iz.
Peisen von Milch vnd Weihen-<meeloderZSrotbros?mengekocht/Gex
»ten vnd Habermuß/seind nüylich/al-
soN?aldvndLeltvögel/sogebreuch-

lick? seind/Rebhüner/Fasanen/Tanben/ Tur-
tetn/R^ylen/sungeHamel/woer on Fieberist,
gesotten vnd gebrahten^ InHiy/Cucumer/
ZN elon/pfersich/die vollkonniien zeitig seind.
Gescheite vnd geröste Haselnüß/N7andcl/pt>
scarien / pignole / vnd was dergleichen ist/
mag n,an essen. Also weiche <e?er/mnge Hü¬
ner/vn deren 2Zrü/mir2öoryel/-Lattick>/!Ne«
^onsame/Äürbls/Erdapffet/Cucumersamcn,oder
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^der andrenkülendensachen bereitet/Lisch so
schüppen haben/vn auß frischen wassern kom»
men /seind gebrahre angelassen. Grüne Rreu»rer/als Malten/Vappelen/Voryel/ Lattich/
seind raugenrlich. Sein bestes Tranckwere
Gerstenwasser/XViler N?ein/ vndkeinLie-
berverhandenist/ so sey er dick rot/ mltwas,
ser ge imscht / v nd wenig Lselmilch roere rreff-
lich gnr/ har man deren nicht / Geißmilch.
So ist vor auch angezetgr / das sich einsolcher
vorallen scharpffen/hiyigen/ gesalynen/ bit¬
tren/also vor gar süsscn/ kürensol/sonvcrlich
vor Früchten/ sie seyen grün oder dürr.

Von Grieß/ Sand/Stem
mNtcrcnvttdBlater.

Cap.i?'-

Iescr beschwerlichstMangel
hat seinen vrsprung mehrrheils
in den Nieren/Klarer/vnd sel¬
ten in den hülinen andrer inner-

> lichen Glieder / als der Leber.
«Miste vrs acb en leind iu zelten ererbt/

wie das Podagra/Äüssay/ vnd andre/ also
schwachheit k>eß !Nagens vnd Leber / wel¬
che ;eke grobe schleim kochen.Dergleichen rrü
der lufsr / vöNln deß Leibs/ grobe sthl^ nnrig^
Speise / welchenichr atteil» die Nieren sonder
fasralle innerliche Glieder (wie offt gemcldt)

L vcrstopffcn / vnd verhindren ire gebürdenzu
verrichte. Das sichrman scheinbarlich in den
InnaenRindern/welchendlseRranckheitfast
«ussseyig ist/weil sie vil von N?ilch essen/ wel¬
cher siarer gebrauch von arr fürderr / daß
Grieß V nd Srelnwechßt/ daraus; folgt/daß
sie nici^r wenlg roher viigckochrer feuchng-
ketrzuhausssamlen/ auß welchen ver grober
tlxil sampt dein Harn in die ^tatersincken/
daselbst abgederrr/ vnd durch die hiystein-
harrgebrantwirt. Vnd geschicht (einExem¬
pel zu geben) das gedachte grobe matert nie
»»nverß als die neuwgeschlagneZigelstein be¬
reitet werden/dleseind erstlich einflüssigcZe¬
he LLrden/werden hernach rrncken/ lenlich »>n
Aiegelossen zu steinen gebrannt, Asistauch
der Vlarerstein vnderschledlich gegen der
Nieren.>- Ii.:r^r/arök'
ser D^rtn.Nserenrotlecbt/ weicher kle iner.

Diese geben folgende zeichen : Kigt er in
der 2Z>Iarer / so reibt das Mensch die Gemecht
offr inir ven Henden/das männlich Glied riclir
sich empor/auch bey den Rindern/derschmery
ligr niebrtlieils vorne» auff der Scham / so
sieuederHarninir mühevndschmeryen / v»
geichicdt ;u zelten / das in solchen, zwangder
ZNaßdar.n ausgehet. F>gc a ber der Stellt
in N leren / so tstgiZsserec schmery i» ^envei»/
nici>t anverjr / als weren es die Grimen / weil
ersichvndersichsenckt. Alle bewegung»»acht
weheragen/ welch« ma^l minder :n der ruhe

empfindet Es erregt sich begirdzum vnvaM,^,
en vnd auffkoppcn/ Verstopfung deß Leibs/ ^
zarrem wässerigem vbel gedaweten Harn/
welcherzum außgangdringr/ doch mit mühe
außfleußt.

Diß erhärten vnd wachsen kan nun »n et<-
nemso zarten Glied als die Nieren seind/nir
on grossen schmcryenabgehen/es Wirt auch s»
gardemGcsichtfürgelegr/nemlich/wostater
weheragenan^tinemorr verharret/der Harn-
mit Grieß/Sand/zehe schleim/etwamitblue
vnd andrem vermischt/ vnd die Nieren fast
hlyig/so seindgnugsameanzeigügverhande.

Folgend so reichen diese schmeryenauch in
die enge der Harngeng fürnemlich »n ferste»
«Lörpern/ da machensiebrennenvndwcheta»
gen im ro» dern Theil deßmarilichenGKeds/
wann der Harn wirr anßgelassen. ÜVellaber
viel ln erkantnuß deß Steins betrogen wer¬
den/vnd etwa das/so auß Grimmen vnd Los
lica kompt/ für den Stein vrtheilen/dcro--
halbniclir gebürliche Zlryney brauchen / Ss
»st nicht vnfruchtbar/ derselben vnverscheid
anzuzeigen.

Die erst ist diese/daß der Nierenweh nicht
garscharpff/der Lolica aber wunderhafitig
»st. Zum andren/ So erzeigt sich der Lolic»
schmern vnden in der rechten Seiten / vnl»
streckt sich vbersich gegen derLinckcn/dar-
gegen facht der von Nieren oben an/vndstet«
gergemachab/bißandasort/daersichse^et/
linder sicb auch etwas mehr gegen, rucken.
Zum dritten / So lst der Nierenweh gewal-
tkgerlnder ödin / deranderwirr darmit ge- ^
nnlter?. Zum vierdten / DleTolic» kompr
schnell/vnd inknryerzeit/derNterenschmery
langsam/vndmltderzeit Zumfünsften/Der
Lolica bekompt wol/ wo die bläste/ vnd kor
mit Clisteren werden anßgefürr/ Das mtl/s
rertaber den Nierenschmery nicht. Zum sech¬
sten / Steinbrechende ding raugend denNie»
ren/abernicht derColie». Zumleyten/
Stein wirr Grieß im Harn gesehen/das ha--
b >5n die Grunmen nicht.

Auß erzeltcn anzeigungen ist leicht zu vr^
theile / ob die Ara nckheit »n Nieren oder dem
Gedärm sex.

Wae Grtcß viw Stein macht/
abzuschneiden. §. i.

Ämltnun m disem ordentlich für<-
sgeschrittc werde/ist erstlich zu besichti
i ge/wie diemateri/ so Sand vn Srei»
in den Nieren macht / moctite abge¬

stellt/ vnd die vnmässtge hiy derselbigen»»«
eingleichheitgebrachtwerden. Das mag an,
fenglich durch außfüren derselbige Materie»»
mit purgieren geschehen/als folgenden:

NlM Zle6tu»riurn In6um z cp. Lerch^n^
schwam».Z.wolgewägen/ Imber 5.G^.ver<»
misch mit eun wenigen weissen XVein / faste

vier



<

lcn
chel/Na
feil/als ^
Fenchel/»<törkel/wil^>
Piscatien/Rc
j?elsamen/vnd
^asenköpffvnd.
)vocksblur / Schw>.
welchen stücken man
Trier/Pülnlen/ Salbe
dergleichen wll / >na<5
gesägt) Hiydergröste.
senden Steins ist / mögen ^
tendestück/wieauchdiese/sol. .
ren im vorder» Capitel S.H, verzeih
innert vnd ausserhalb deß Ä,eibs g.werden.

ZU verhüten das der Stein nicht
wachse-§.2.

. As der Stein nicht wachse/ ligk
^Ifürnemlich an zweyen offrgemeld--
^>renstüct°en/nemlich/5uvorkommen/

das solche;ehc Phlegma vndvrs.,ch
t^cß Steins nicht wachje/ vnv die erharrend
hly »icht vber Hand nemme.

rauv.,
erregt d.

ZVeirer/I»,
wege öffnen vl.»
vnd dergleichen j.
U?olge»nnt/beyder.
tonien/ polai/ LNee»
außgebraünr wasser vo«.



y/
/er,

.eg es

«den/ s»
«!N.

^tcmbre-

as Grieß besotMe/
empfände / das mag
nck gebrauchen: Ninr

^ / Scorpion vnd ^e--
,z. ^»eich/ vnvlaßdichvmb»

. .»/ beym feuwer oder war-
n. Hast das Scorpionöl nicht / si»

^oie andre.
^rem/ Iß alle morgen bißin sechß bitter

.Handel/ oder pfersichkern/ wie hievornei»
guck gerahten ist.

!1?an lobt auch dasNeinlin/Hasensprug/
gestössen/ vnd in Lleischbrngerrnncken. Xv»
einem ansahen die -senden wehe ;u thun/s»
v?irt das öl von roten Sanct Iohansb'rauc
geprisen/damitgejalbet.

Iccm / Nim vngefehr ?wenyig pfersi'chF
kern/^ lot U?einber/ die issc/vnd thu eingu--
tentrunckjErbißbr^ dara»?ff/ die wederge-

lalye»

...
, .Menighat

> ^:v7im.Vrun,
y / Bingelkraut/

-Harstrang/Ber-
,er i.N?.AckerWury/

.>texen /^einsamen/ie-
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» salyen noch geschmalyen sey. Vnd in diesen
werden sonderlich die roten iLrbiß vnd Äi-

cher gelobt/die fürnemliche macht haben vor
dem Grieß zu verhüten.

Item/ Nim Eybschwury zwey pfund /sett-
dre die fleissig / zerstoß vn siede sie in zwo oder

vreymaßwaffer vngefehrauff halb/laß ge¬
fallen/ vnd seyhe es. Von diesem thu etliche

. »norgeneingurentruuck/darimch brauch das
obstehendeTranck/das ist/t^eschribne sicher

brü/ mir pfersichkernen / wann du derselben

Vrül.pfundhast/vermiscd >. ^ gefloßneRör«
sen/ vnd so viel der Schwaiiilenso an den wil¬
den Rosenstöcken wachsen dar;»: Magst auch

peterling/ Sparglcn vnd Lenchelwuryda-
»nitsieden/vndofftdarvonrrincken.Dtßwlrc

sonderlich denen befohlen;» brauchen/so sich

deß Grieß besorgen.
Ire:» / Nil» Bibinelwnry!, lot/ Nater-

wury/Torittcnriil/iLngelsäß/iLniL/iedes^-.
lot/iLntian/Fennmgrecum/Rrebßstein/pfer

Dichtern/Liebstöckel vnd Epftchsa.nen/Hecht»

kifer/Haselnußschalen/Bappelensamen/Ca«
»nillen/ icdes mach ei» puluerdarauß/
Darvoi» nun alle ragzwirend ». g>>tnij- auff
einmal.

Die alten bereiten wie erst beschrtbens/fol-

Dends / das sie Wilhelms Tranck nenneten.

NimGundelrebe i.M.iungL5ychinlaubhalb

so viel/Nagelkraut/ein weijtg/wasser/ N?ein/
,edes /.maß/laß in einem neuwcnHafen sie-

dS/blßetndritrheil verwert ist/seyhees/trinck

abends vnd morgens bey drey Löffel voll/vn
L mach alle «4 tagein »enwes.

ZVie der Judenkirschwein werde eynge-
»nacht/wirt neben andre» in« 8 Tl)eilan;eigr/

Dieser öffnet die Harngeng wunderbarlich/
führt die mareri daranß/ Sand vnd Stein

wechßr gewaltig auß den Nieren/Harnwe-
genvndderZZlatern.

Damit man aber ein mustereinsordenli-

Ä)en Proceß im Grieß hab / So nim erstlich 5.

vnynewaußgepreßtMandelöl/das solman
warm trincken. Nach zweyen sti»nden nim
Vappelenwury vnd kraut / L5ybschsame» 0- .
der kraut/ iedes i.M.gefchaben Süßholy ».
Vtty/frischenButter/geleutertHonig/icdes
2.vny/das siede in gnu^flimen Vrunnen oder

«Gartenkreßwasser/seyhe es/ vnd trincks als
offtduwilt. Den andern tag ist morgens frü

folgende Latwerge zugebe: Nim frische a uß-

zogneTassia/Lsne6iÄiiziederl,lot/8x>ecissIu-

liini, iF-.^.vermischs/bespreng es mit gestoß«
ncm Süßholy vnd Sucker. Von stund darauff

sol man ein guten Becher voll Rreßwasser
trincken/Vnd durch diß seindvil vom Grieß

erledigt worden.

<vder/ Nim der Latwergen Le n ecZiKz- 5. 0 -
der s. H.gewaschen Terpentin inVappelen-
tvasser^.lot/das zerlaß in heisse»z»Agrimonie

waffer ;.vny/misch die Latwergen darunder/
vnd trincks so warm als du es leiden magst.

Diß ist trefflich gur/vnd krefftig zum Stein.

iLs hat etliche mal die not erfordert folgen¬

de Latwergen zn geben: Nimdie Latwergen
Lt.neclict^m,gewaschen Terpentin/sedes iliz..
cp. bereiten Judenstern mir wasser/ darinn

Meerhirsch gesottten ist/ i g,. vermisch«mir

gestoßnem Süssemholy/gibs mit Rreßwas¬

ser zu trincken. Man nimr auch zu zeire^- g>.be
reit Bockblurdarzu / welch« fast raugelich ist.

Folget ein andrer taugen licher weg. Erst¬
lich/ist der Stein in derDlatcr/solmau fol¬

gende pillule bereiten/welche denselbigenge«
wältig zermalen: NimDalsamfrucht/ Rer-

tichsamen/deß grösser» Epsichsamen ( etliche

nemnien den Macedonischen peterlingsa-
men darfür) Opc,xÄNzcumz<Laperwnry/Vit<

termandel/Steinbrech/Camelhew/Cyper-
wury / Spica auß India / Hülyne Lassia/
Hirschzungen / wilde Rauten/Entian/Hol-
wury / Haselwury / Cardamomi/ ämman,z-

cum, 8erzpinurn, lZclellium, langen Pfeffer/
Ackerwury/ >edes gleich. Die Gummi zerlaß
ingnugsamem 25alsam/ vermisch dirs ander

geflossen darinn/ vndforme pillule/ Darvon
nim i.g>. Neben diesem / vnd erstem anfang
glbdieobgeschriben Latwergen mitöeneäl-

vnd Terpentin/in heiffem Rreß/ oder2)o«

nenschelffenwafferzerlassen/Vnsoer purgiere
tst/nim Tag vn Nachrkrant/pappelen/iedes

M.Lein vn Fenumgrecumsamen, Eybscli-
wury/icdes i.M. Zebeiien 15. geschaben Süß¬
holy/zerknirschte Meerhirsch/sedes , lor/zer-
schneid wz zu zerschneiden ist/v» laß in Fleisch-
brü sieden/Darvon nim » in is.vny/zertrcib
darinn kenecji^zu^ ».vny.25itter Mandelöl

z vny/schlechten?ucker z.lot/Salybißin>. D

lor/ein Eyereorrerwol darunder gerürt/gibs
nicht zu heiß.

U?oabereinemgemeldte purgayvonwe-
gen der vnlieblicheit deß Terpentins zuwi¬

der were so »nag »nan ausfolgende eine brau«
chen:Nim frisch außzogneCaffia ii^lot/Süß
Mandelöls vny/vermisch vnd trincks.

Oder / Nim LlcAu-irium cle Ssbeltis, auß-

zogne Caffi»/ jedes i.lot/LleKuzrium In6uni
P vermisch mir?uckcr.N?ilr » g>.bereite»

Judenstein dar;» thun / vnd mit gesöttnem
Meerhirschwasser zu einein Trünckiin ma¬

chen/so treibt es mehr.
Rum dritten/Ist auff diß zu kommen/daß

der Stein durch senffre zertheilende Mittel

?ermalen/vnd die Harngengeerweirert wer¬

den. Darzu gehört erstlich / das der Leib wol

gcreinigrwerde/Hernachsetnvandreaußer--
welte Mittel zu brauchen/wie folgende:

Den Stein zu brechen ist folgend«gewal¬

tig: Nim bereits 25ockblut i>. cp. Scorpio»
zu aschen gebrannt/1.) guten Theriac,0. G».

gebrant vnd bereitGlaflg>. SiedeRettich/
Steinbrech/vnd Judenkirsch/in waffer oder

U)ein/deffelbe nim 4 .vny,oder an dessen statt

so vil Vonenwasser/darmit mach obstehenda
zu einem Trüncklin/ vn brauch« morges nüch«

ter. Verharrete der schmery noch vber diß/

nim geschaben Süßholy / Meinberlen / jedes

^.lot/zerstossen Meerhirsch/ Lraweharkraut/h »cd es
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^ jedes,.lot/das siedeln Camillen/Agrimoni--
en/TagvndNacht/oderLenchelwajser/ wel¬
che ;ur Hand seind. Von dieser ZZrünlMx.lot/
Species l^irboncribi ^ lot/ I'kilonium l^o-
,nsnum!Z guten U?ein:vny/?uckeri.vny/
Vermisch ;» einem rrunck / brauchs z. stund
vorcsscns. Item / Nim bereits 2öockblut iif..
y>Oxv mel vonMeer;wisten l.lot/N?eindar-»
ni Rettich gesotte sey/4 vny/mach ein trunck.
Zumvierdten/ Ist auch von närendenMa--
gen ;u krefftigen / vnd die hinige marerl der
Nieren ab;»treibe. Dar;» taiigt vorgeschrib-
ne<Llistier/ allein magst l.vnyCassia dar;»
thun. Gder brauch folgend«: Nim Leinöl
vny/bitter Mandelöl s.vny/Hennenschmaly
4.vnn/ 06 an dessen statt so vil frische Butter/
;wen wol ;erklopssre iLyertotter / gib« ;imlich
warm. Du magst auch dem Ärancken bitter
vnd suß Mandelöl / >edes ^.lotoder mehr / ;»
trincken geben/ dannes ist oben eyngenom--
»nen/sowolalsinClistiernerfaren/dasbeyde
dcnschmerycnwunderbarlich stellen/daranff
vnd in beiden wirt befohlen/sonderlich ge-
truncken/etlich stund;u fasten. Also thu r auch
fastwolzursach/wo mand;orrda verschmerz
Kr/ mit folgenden behet/vnd darnach salbet:
N:m<Lamitien/Sch»chlen/L.einsamc/tLyosch
kra»roderwury, »edes i.M das siede in avels--
sen wein vnd waiser/weichein Schwach dar,
eyn/den druck wol aus; / vnd lege >n warm v-
der. Zum Salben braucht man mancherley/
varunderfolgends / Nun Scorpionöl »vny/

^ Süsimädeläl/2durcer/ied !s t lot schlelm von
«Leinsainen vnd Lenuingrecun» / >edes x. cp.

Steinbrech » cp ein wenig ;erlassen>Vacho/
vcrniischs. Das leyte vnd höchste Mittel für
ven vnleidlichen schmeryen ist / das man zu
den k^rcorieiSz dredenMenschengleich vn-
enpfindlich inachc/greiffe/dem thu also z Nun
der erst beschribnen Brü/zertreidHarinn de^
Ä!onfectsoderL.arwcrgcn^itKonrribor! :.P.
philonium kornznum l. J>. SüßmandelZl i^>
lot/guten weissen U?ein i.vny/vermischs vnd
gibs;»trincken. U?»It ein Llistier daraus? ma¬
chen/Nim der gedachten ZSrü bey: vny/süß
Mandelöl4 vny/philoniül. g>.A?ctNj,viky/
gibs wie gebrcuchlich.

Dlse ;wen ordcliche Proceß in discr Äranck«
deithabich derhalb nach lengs wöllebeschret
ben/damlt ein,eglichera»ßden nachfolgenF-
denAryneyen/ was jederzeit die not erfor¬
dert/;» erwelen wisse.

iLrstlich wollen wir solche stuck beschreibe«
so ;u essen vnd in Leib ;» brauchen seind/vnd
«nltdenLonfectenanfallen: NimSchwam--
stein / iLybschsamen / Hirschsamen in seine,»
külßle/Nespelenstein/>edes i lot bereit L>ock«
blut » cp.Judenstein/Mcerhirsch/iedes».).
Kndiuien vnd Scariolsamen/Hechrkiferauß
keinem gekochten/jedes g>.Zucker so schwer
vistallesist/ Den zerlaßinJudekirschwasser/
siedein wie;u Srrüylen oderZeltlen seynsol/
Darvon nim z.auff ein mal.

lVder/NlmSchwachsteln/Judenstein/ver

brent Glaß/,edes i^. g>. bereit ZZockbwk z.H. —
Meerhirsch >.iot/stoßaiies klein/ Zucker so vil
alles wigt/ Judenkirsch oder Sappelenwas-
ser ;erlajsen vnd gesorren /Mach Aeitle» / gib
, lot. ItcM /NlMpiscarlen4 .vny/ dieweichck
zwen tag vnd nachtin Iudenkirscj?wasser/th»
diebalglendarvon/vnzerhacks klein/Meer-»
Hirsch >.lor/Fnnftfingeikraurwury/Hirsch;»n«
gen/Rttttlen/Rantensam«/iedesl^.. z. Znckev
s.vny / den siede ab nnr Steinbrechwasser/
mach Zelrlen/ vnd gibs wie oben vermeldr.

LEin anders;. Nun bereits Zdockblur i^. g>.
Hechtkiferi.) Judenstein/ Schu?amstein/,e-
des g>, Melons?inen / jLybschsamen / Süß--
holy/LLpfichsamen/<Lubebe/>edes».^/Zucker
5 .lor/mach ein Confecr mit Vappelenwasser.

Lenchel'Rümel/Aümich/rohodervber;»-
ckertgeessen/ taugen;» allem gebrechen der
Niere» / Sand vnd Srein. Das Confecrlu^
ltlni,oder l^irboniribon >loge»neinlichinals
len wolgerüsten Apoi e,ken bereit werde/ tau«
gen treffiich wolhieher. Also auch bitter Max
del niir eim wenig sucker vber;ogcn vndge-
essen/;ertheilenden Sand vnd Schleim/dar-
«uß der Steinwechffr.

So ist auch folgende ein fast köstliche-^at-
wergen:Nim gebrant(Slafi/gebranr?lgele»»
oder Hewschreckendarvon die fiüglen vnfüß-
lengebrochen seind/,edes z gebrantenHa-»
sen/bercirÄockbIut/>edes >.vny/U?egrichsa-»
men/ArassrmeelWusckenkörner/?edes ii^.z».
Svrupi iicerolicomj?»ilii,zo.vny/penldl?»-
cker 24 vny/!Na ci? ein Latwerge. Diese reinr«
get alle Harngeng von phlegmatischer m«- xz
teri vnd Griej; bricht den Stein/vnd fnhrrm
auß den Nieren/ wo man deren »5.tag z.zp aujf
ein malin Meerhirschwassertrincket/vnditi
gesotten Retrichwasser noch stercker.

-Latwerge von gebranren ^asen Die bereit!
also/ nim Judestein/ Schwamstein/iedes
puluer von gebrannten Hasen lot/Specie^
rnm I^irhonrribon ^.lot / weissen?u^er 4.
vny/ Mach n»it Steinbrechwasscr ein Lat¬
wergen oder Zeltlen. Dieses treibt den Harn/
reiniget alle -Harngeng vom Schleim vn»
Steinlen/ hilstr den verstopffren Nieren vn»
ZSlaternsoau>; dieser vrsach komet/vnd ver¬
treibt die wind/Gib ^,lot in z. g>. inz vmzeit
warmem Spargleuwasscr/ frü/ vnd also vor
beyden Malen.

Ir.'m/ Nim wilt gelbRäbensamen/ R5-
mich/ZSalsamholy/pererling^men/snßCo-
stenw»ry/Ackermüny/jenis/.Haselwury/Le»i
chel/Rorlen/ iedes i.g>. Noryel/ iLndiuien/
Scariol/Lattichsamen/ Lrerze mzrinseziede«
,.z>. L.»chstein / Schwamstein/ gebrantGlaß/
zedes^- lot/Zucker so viel ;»»einer Latwerge»?
taugt, gibdarvon ».g>.in i.auffein malin tau,
genlichenwasscrn.

So bereit inan die Merrettich / oder Rre»
Latwergen also/Nim dise wuryen/die wolge«
feubertsey/schneide runde scheibelen/dämpf-
fe sie in einem verglasten Hafen mit ZlVein 0^
der Lässig / biß sie weich werden / Oder schütt's

starcken
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^ starckenaltenN?en»daran/denerneuwreal¬
le tag/vnd las; z.oder;.tag beyssen/ ;u leyt sie¬
de siedamitab. 5Vilrdu aber das dampffen
brauchen/so treib die wurnen durch ein rti»ch/
damitwas vbrige feuchtin seydarvonkonie.
Diser nim,.pfund/geleurertHonigi^ pfund/
taßbey lindemfeuwcr sieden, vnd >r.;rsvmb-
rüren / biß es Latwergen dick komme, Laß
ein wenig erkalren / Nachmals thu eben die
Speeerey dar;»/ so hernach im ersten Acker -
man im achten Theil beschriben werden:
dernimanstattdersclblgenölmer i.lot/Im-
der i^-. lot/Cardamomi/ Lubebe/Negelen/
Muscatnuß/ jeves i^-.<p.vnd vermisch Mir
diesem wirr Vein Rreen das schedliche auff-
rtechen in das Haupt benommen. Sie tauger
«»chnicht allein zum Grieß vnd Srein/son¬
der auch dem Magen/ wermet die innerliche
Glieder / stellet das Zbauchweh vndGrim-
menaußkelre/vndisteinrechrer Theriacdeß
gemeinen Manns.

Man bereiter auch hierzu ein Latwerge»
LlsKuzriuin cinerihus> von Aschen/ wie
folget: Nun Aschen von gebrannten Scor-
pionen^-.lor/C!Anrh2ri6sL,darvondasRöpsf-
!in vnd Flügel gebrochen sey/» g».bereltÄock«
blut ^ lor/ Glaß;u Aschen gebrannt/Aschen
von vnverseyremRöl/Hasenaschen/ZSachstel«
yenaschen/ iLyerschalenaschen/ darau>;Hnn-
le geschloffen seind / jedes -.P.Judestein/Och«
si-ngallenstein/ Pfeffer/ wilt gelb Rubensa-
mctt/Äümich/iLybsAisamen/Gummi/Gteins

^ brech/ vnd Meerhirschjamen/Zirmet/Bal-
sam/LruchtvnHoln.SpicaaußI>,Via/Frau,
wenhaarb'raut/ Melon/ Rürbiß/Lucumer/
<Lrdapffeijamen/jedes l.z>.Rosenhonig/was
gnug ist ein Latwergen zumachen / Darvon
nim »norgens vnd abends als ein Haselnuß
groß a»ff ein mal in iTrbis oder Richcrn Zörö>
getruncken.

Irem/Nim Mirhridac/oder neuwen The-
riac/weiche» du wilt/^-.odergany o?. in Lrbiß
brü/die treiben vnd brechen Grieß vn Grein/
milrerk» auch den schnzcryen/ sonderilchnach
dem Z5ad genossen.

Auß eynge»nachre» stücken seind taugen-
lich zum Grieß vnd Stein/sonderlichwo man
wermensbedarff/Alanrwury/Vibinelwury/
Calines/die gelbe» Rüben / vnder
Aschen gebrahten. Negeleltbiumen sucker/
peomen sucker. So treibt der Ärunnenöreß
»»einemSalat angemacht Grieß/ Stein v>»
Harn.

Mait macht auch mancheclev puluer/ als
folgende: Nim bereits 2öockbl»t i.lot/Luchß»
stein/Rrebßstein/ pfersichkern/jedes l.g,.pe-
terling vnd Epfichsamen/ jedes i.iot/ stoß al¬
les fieissig vnd vermisch« / Vrauch darvo»
morgens;» mittag vn abend ^-g».odermehr/
«uff einmal/inNonenwasser/das bald her¬
nach beschribe wirt/ so lang biß sich der Stein
«rg:bt vnd kein Grieß mehr erscheinet/son¬
derlich nach dem ZSad/darvon hernach.

Item/Nun Steinbrech / Enis/ Pfeffer/

Ltpftchsamen/ N7eerhirsch / Spargelsämen/
jede« gieich/stoßklein/vndlaß durch ein Sieb
lauffen/ dessen gib ^ cp, blßeinganynüchter
in Honigwasser oder N? ein.

So wir» sonderlich folgend« für bewart ge«
priscn: r7un geröste pfcrsichkern i.lot/Ne-
spelenstein, vnn Stoßkiein/vngib deßpul«
»crs - lii Stcuibrechwasser/ darinn Lünff-
fingerkratttgcs'rrensey.

Man sol anch erwa 5» diesem ».oder;. lot
Ox^mei rliun mirsolchengesottnenoder ge-»
brannten wassern anmischen / die den Harn
;imllch treiben/doch nicbt das erhiylge brau¬
chen/dann solche stückseindmir ste«ß;umei¬
den.

Vnd ist folgends Tranckfast dienstlichdar«
zu: Nun wilt Dlstelwuryen/ das ist/der We¬
berkarten/ iLpsichwuryen/ jeder ein Hand¬
voll/ LSnis z>. Das siede in i^.maß wasser/
das ein drittheil verzertwerd.

Nim Schwamstei»/ Judenstein/verbrane
Glaß/bereits 2Sockblut/?ucker/jedes gleich/
gib ixp mir Oxvmel oderL^psichwasserwann
derschmery verHanden ist. Aeyde werden
vonwegen irer külff Gottes Hand genannt.

Iren, / Nim Rlettenwury i^-.g,. gebrannt
Glaß,. z> zerrreibs inir <Lssig/ Epfich / <krd-
t>cer/oder andren Harntreibenden wassern/
das wirr von den alten wunderbarlich gelobt.

Einanderß. N«m Meerhirsch >.q> gelios-
sen Süßholn ^.iot/ anßgeschelffr Melonsa¬
men i.lot/ Rirschhary i.vny/ das alles stoß;»
puluer/ vnd gib biß halb lotauffeinmal mir
taugenlichen wassern.

Gder/ Nim Meerhirsch/ iLnis/ Fenchel/
pererling / außgesihelffrMelonsamen/>edes
». z>. Par,;deißholy/Iudenkirsch/rotSrein-
brech / Schwamstein / Judenstein />edes l.
pfriemenvnd Steinbrechsamen/sedes z>.
simerrörlen/bereiten «Loriander/roren San«
del/ jedes iz-lot / Negelen / Galgant/ Imber/
iedeLz.cp.weisscn?uckerl.vnn/ macheinpul-
«er/Davon nim i.g>.auffeinmal in Vappelen
oder Erdberwasser.Seiiiddise nicht verhan-
den/nim )Vein.

iL in a n derß. Nim Meerhirsch vnd Stein«
brechsame/>edes!.<z,.Lattich/Bilsen/Rürbiß/
weiß Magsat/Meion/Cucnmer/iLrdapffel-
fame/6»ßAcsi1?eZfft/?edeLi.H, geflossen Süß--
holy 4.Z». I"racliilc. ^IckakenZIn, das ist/von
Judenkirsch/ i^-.g,.Bibinel vnd pfrimensa-
men/edes ».Z. ZuFer -.vny/mach ein puluer
darauß.

Also taugen auch wolgestoßne Nespelen-
körner/ gepüluert Regenwürm/jedes K.
wol gewegen / in Steinbrechwasser eynge-s
nommen/wunderbariich.

Item / Siede ein Rrebß / wie gebreuchlich
ist/den wasche rein mit N? ein/ v nd laßi n dürr
wcrden/stoßin;upuluersamptden Schalen/
gib lot in U? ein.

L>der/Trinck Steinrautenpuluer biß lor
»n Grdbeer/^appelen oderpererlingwasser/
das sol fast gm seyn.

h q Nim



364- Kap. 17. Dcr dritte Theil diß
Grieß treiben vnd Stein brechen-

^ Nun i.lot Haselnustschalen klein gestossen/
Zucker auch so vil vermischt/Zöranch t.cp. oder
»nchr nüchrer in weissem Gilgenwasser. Die

Zcveiber mögen U?ein oder änderst an deß Gil

genwassers stattbrauchen.
Der Stein/ so vom Menschen geschnitten

wirr kleinzerstossen vn alle tag^. ^.mirStein

brech oder Rettichwasser eyngenomen/bricht
den Viaterstein.

Irem/Nim Süßholn lor/Schwamstein/

Iudenitein/iedes,o G^.Fenchei/Ämmeysa-

,nen/Myrrha/Enis/Vappelens.nnen/aust-
geschelffr!Nelon vnd Erdapffelsamen klein
Kcrhackr/ieves^ ^ ?imer>.cp all« klein gestos.

len/wle andre/,.g, in gemelvteMasserneyn-
genominen. 2Nsoinag man auch pillule berei¬
te, Nin, gedrant Glast/Hasenas-be/Schwain»
frein/ Judenstein / ,edes gleich / forme pillule

mir Sreinbrechwasser.' Alle morgen drey
schniylen wilden Rettich geessen ist fast gnr/

wie auch das Vögelin Bachstely ( darvon zu¬

vor auch Meldung geschehen ) gebrahten/ ge-

pülnert/oderwie das sey/ge >sen.
So halt man für ein vewarrekunst/ wann

sich eins gewenetNestlenzuessen/ Van ein sol-

ches sol vor Griest vn Stein versichert seyn.
Hernach ist auch etwas von Traneken/ zum

Stein vn Griest raugenlichzu schreiben/ dar-
vnder wirt folgend? derhalb befohlen / das

»nanharr ein slcherevnd heilsamere Arynev
finden kan: Nun Terpentin das >nir2öappel<

wassergewaschen sey lot/ 5x eciez Iult, n

Z.die Latwergen kencäiÄZ) 5j-,g>,das Ter¬
pentin last in Heister Lleischbrn erscbleiffen/

L nachmals mische das ander dar;»/ vn rrincks

so warm du es leiden kanst.
Ein änderst, Nim R hebarbarüj. lot,Vv ech,

alterber «.vny/Rinden vonderO^ssi^ kiiuiz

^ P Iudenlreinl,lot/L.erchenschwain/Iinbcr/
Fliner/ Galgant/Mastix/iedes g,. Mithri-
var z g», Macis/ Negelen/ sedes ^ q».ZSrant-
wein ein kleine mast/Maluasier :.kletne ma st.

Dist alles stelle ein vi -rtheil »ar/oder lenger/
andre Sonnen/distilliers darnach in einen»

wol vermachten Rolben / vnd gib i vn y mor¬

gen» oder im Bad. Es ist ein wunvcrbarltcl?
crfaren stück.

Ein änderst. Nim Rhebarbarü/v?echalter-
ber/HülyeneCassia F en che l/ie V e L ^.lot/Enis

, ,q>.Süstholy 5.cp. Judenstein/1. lot/Lerchen-
fcliwam/ ?mber /?imet / Negelen /u des t. cp.

Mirhridatz.g>,N?acis/Muscarn»ß/>edes

g,.!Nastix » z, Thudist alls grob zerstossen in

ein Glast daran giesseso vilals? pfundJöran-
tenwein/ vermach« wol/ vn stelled;fünff tag

an die Sonne / rüre es alle tagwol durch ein -

ander/giesse halbst» vilMaluasierdaran/last
aber 8.oder i^.tag an der Sonnen stehen/ alle

tag vmbgerürr/Nachmals seyhe das rein ab/
vn beHalts. ZVannftcb das Griest erregt/nim

tags nun ein Löffel voll/st? erferest besserung.
Das mag man wie das oberdistilliren.

Einleichters. Nim 25rannrenwein^ maß/
oder minder/ deins gefallen« / Maluasier 4.

vny/?uckcrcadiS,vny/GrdberwaZrer4VNy/
Peterlingwasser: vnn/vermisch,vnd nimein
Löffel voll dar von als offr du wilt.

!1?erckhic. DudarffjrwederobdemBran-

ten noch andren weinen scheuhen/diezimlich
im Griest vnd Stein eynzunemmen/dann es
wirr von erfarnen 2H yrei: befohlen/starcke»

U? ein / Reinfall / 21'ta lnafier / Illustarel/ vnv

dergleiclic/zurrlnci'en Zmchwanderschincr?
am grösten lst/aderztmllch.

Erliche die gern mir demDistillieren vmb-

gehen / rühinen folgend? Trüncklin wunder

fastzumGriest. Nun !Nacisöl/ ganylaurer

Terpenrin/iedes n.tropsfen/Enis vn Fenchel

wasser/iedes^ lot/Süstholysyrup,.vny/Vi¬
triols! z in 4,rropffen vermischs fast wol ver¬
such«/vn wo es ein solctie senwrin hat/das die

sen nir widerlegt/so ist es recht Ists aber nic
sauwr/thu noch ein tsopffen oder:. Vitriolöl

darzu. Eslstgeferlich initdem Vitriolölvin-»

zugehen / wie in siner beschreibung anzeige
wirr. Nim Nesselsamen 5.lot/ leg« in wein/
vnd rrinekdarab/das solon allen andren zu-

saydemGriestvn Lendcweh dienstlichscxn/
vnd das Griest zum austgang fürdren.

Es isthievornen etliche inal befohlen wor«

den/Bonenwasser zu brauchen das wirral>»
gemacht : U?ann sie z.t'rigen vnd im besten

s.,ffr seind/sollen allein die eusscrn gruneschetf
fen/darin derkern ligtsampr den bletternge-
nominen /vnd sanfftlich in siedende»» wasser

austgebranntwerden. Darvonni>»z,lot/dei?

bereiten 2Sockblurl g, 0S4 ).gibs dem Rran
cken morgens wann er auffsteht/vnd zu nacht IZ

wann erschlaffengeher/damitsolerfortfah-
ren bist sich der Grein gany ergibt/ vnd nicht
mehr vom Griest erschein er. Dist wirt von al-»

ten vnd neuwen Arnten für ein erfarne/ ge¬
wisse hülff/ gehalten vnd berühmet. Item/

T7im Lrawenmilch be^ : vnyen weich darin»r
lot klein geschnitten Lypreststeudlen / laß

dre)? oder vier stund in der wer»ie/Nachmals

sc^be des?vnd rrincks.
Irem / Nim ZVeggrasi,.lot/ rot Srbi« i.

vny/austgefchelssrMelonsamcn ».vny/ das
last in vny wass«r auffhalb sieden/ gib

vny auffein mal mit ein, wenig Zucker.INert,
oder Honigwa sser / ist ein ta ugenrlichs tra UcL
»mGrieß vnd Srein, A'soLveinoverwasser/

darinn Hirs«hzung»n vnd Bappele?» gesot¬

ten seyn / wie auch beyderaustgebrannt was--
ser Ailo/NimeingureHandvollVr'unnen-
krest den siedein einermastwasser / v ngefehc
zwo stund / nachmals sexhe es/ trincks mor-»

gen« vn abends/allwegen bey drey oder vier
vny/da«treib8.i»lo. tag. Erlichc loben da«
Limoniwasser.

Nun die N?ury vonRörblenkraut/Gteln-

brecb / jedes gleich/ last in U? ein sieden/ trincl?
offr dar von/ es bricht den Stein/vnd mache
harnen. Gder/ Nnn Lrawenhaarkraur-.N?»

Judenkirsch/Meerhirsch/»edes ^- lot/die sie¬
de in einer halben mast guten weissen Mein/

biß ein dritthell vcrzert ist/von diesem gib z.»N4 vny



Cap.I7.
« in 4. Vtty aufsein mal / vnd sonderlich nach
" dem^ad.

iös sol anch Ritterspornwasser Stein vnd
Grieß treiben. Dergleichen gesegnet Di¬
stelwasser morgens vud abends ^ in z.vnyge-
»runcken / sonderlich das leyt den Stein bre¬
chen vnd außfüren. Also taugen a»ch folgen-
degebrente nasser vom Steinbrech/ Tag rn
Nachr/Fünsffingerkcanr/Vrunnenkreß/Fen
chel/Rertich/LraMen!)tin"r.7ur/ Erdbeer/Ta«
»nillen. Iren,/ Nini ein s i ischen Rettich/ zer¬
schneide,n zu fast dunen scheiblen/giesse Rein»
faloderandren guten XVeil^aran/vnd gib
cinzimlichentrnnck darvon.

Duhast such hievornen imzwölssren Ca¬
pitel n,Weingut Tranckzuin Grieß vn Stein/
»n Beschreibung der Geelsucht / so anfacht:
ZNimLLnrian.

Item/NimFrawenhaarkraut/Sparglen/
so in Hecken oder feuchten orten wachssei»/
ZVeberdistel / Massernkß/ Zöreit )Vegrich/
rot iörbis/jcdes gleich/da« siede in wasser/
daszuvor durch einsizuber Tchuchgelauffen
sey/darvon nim bey5 vnyen/vermische dar¬
in Ox^mel !.vny/ vnd gibs demRrancken/
lcginzuVeth/vndzuschwiyen.Dißöffnctdic
Harngenge/zertheilt die grobe Schleim / so
Stein machen/ vnd treibt sie auß.

Zweiter/ so macht man auch mancherley
^Vein/ Gesottnevndvngesottne/dercnctll-
«He angezeigt seind. Vnderdengebreuchlich-
f?en seind folgende:

Judenkirßwein / von den» hast hievornen/
L das erGrieß vnd Steinaußtreibt. Das für-

dretauchAlantwurywein/Ispenwein/Hirsch
Zungen vttdHaselwurywein/derlstivie folgt/
zubereiten:

Ni«n!1?ost/wt'LervonderRalterkoinpt/so
vilduwllt/vnd auffein ,egliche grosse maß >.
lotHaselwury (das Rraut sol nichts dar;»)
laß »wen Z1?onat verlassen / darnach thu die
ZVury darvon. Von diesem thu morgens vnd
«bends ein trunck. iLr treibt den Harn vnd
Grieß/ wermeralle innerliche' Glieder / ver¬
treibt das Fieber/nüyt der Xvassersuchtvnd
Geelsucht. ;

Em andrer gu?cr Wem.
Nim Erdbeerkraur/Tagvn Nachtkraut/

VrunnenvnGartenkreß/jedesso vilduwilt/
das siede in 5Vein/ biß der drittheil verzehre
wirt/von diesem thu einen zimlichen trunck/
wann du wilt schlaffen gehen / ;u morgends
einrrüncklen/ das ist offrglncklichbewart.

Dargegen aber/ wo di^'er trüber wein vst
vnd ossr wirt getruncken / so macht er / vnd
sonderlich bey den Alte/bald Grießvn Stein/
darumbsolmansich darvorhütcn. Soistofft
vom UZeichsselwein gesagt/ daß er seiner tem¬
perierten natur halben in vielen Äranckhei-
ren möge gebraucht werden/ U?o man auch
tm einmachen die Rern slnnptder Fruchtzer-
stößt/jo treibt er Grieß vnd Stein.

seind etliche Gyrup anzuzeigen/wel-
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che mit grosser nnybarkeit zum Grieß mögen
gebrauet werde/als folgender:Nim Sparg.
len/Ruscke/ Graßwurye/ >edes z vny/Hirsch -
Zungen mirwnryen/Oera m^rinz,Fra«wen-
haarkrant ^Vassernüß/Srcinbrech/Äibinel/
Garben/jedes i.M.rore iLrbiß -.vny/ lNeer-
zwifelessigi.vny/welssen Zucker/Honig/,edes
6 vny/ darauf siede ein geleuterten Sz'rup/
brauche in mit treibenden wassern.

!i5in andrer. Nun Fenchel/ Pererling/ Ep-
fich/RusckenvndSparglenwuryen/ icder
ZI? die Samen von peterlmg/ Fenchel/ Ep-
fich/ti5nis /RttM>mch /Ä.attich/25oryel/Sca-
riol/ Melon / Rürbis / SLrdapffe! / Cucumer/
jedes i.vny / rotenvndwelssen Sanvel/Ro--
sen/Veielen/jedes ^- ^dreisslgdnrrerpflau¬
men / Htrschznngcn/ ^ebcrkraut/ Centaur/
Lrawenhaarkraut / jedes z. N?.diß siede in
gnugsamem wasser auss halb/trucksaußzum
saffr/ sey >8.vny?ucker/ laß Syrup dick sie--
den/vnd leutere den mir ibxerklar.

Wasaußwcndigzu brauchenist.
Ausserhalb deß -ü.cibs zum Grießvn Stein

zu bereiten/wirr mancherley verordnet/dar-
von hernach bericht zu geben / vn erstlich von
Salben anzufahen ist.

Nim das Nierenneylin von einem Ham¬
mel/zerstoß mir sainprder feistin/darzunnsch
einzimlichenVechervollGartcnoderBrun-
nenkreßsaffr/laßausf einer glurwolersieden/
trucks durch ein^einwad/vndsalbe dich dar-
mit.

Dergleichen ist für alleschmeryen derNie- D
ren/Grieß/Srein/Harnwende/vndalteman
gelder Vlatern / das köstlich Äaljainöl/soun
leyren Theil das erst vnder diesen Balsamen
beschriben wirt/wo man sich darmirsalbet.

Zu pflastern werden folgende verordnet/
NimiLybschkraut vnd Samen/-^einsamen/
Feige/Zvutter/jedes i.vny/ Mandelöl i.vny/
U?achs was not ist ein Pflaster zu machen/
vnd schlags vberdieNieren. Nachmals si»l-
be das ort mit Scorpionöl/ ivelches man auch
»n die Vlatersprüyenmag>Item/Nt>n Scor¬
pionöl z.vny/ gebrannten Schwamstein/ge¬
brannte 25achstely/jedes ;-g,.Iudenstein i,g».
mach mir XVachs deines gefcllens ein Salb
oderpflaster.

So hast im vorgehendem -s.Capitel im
im Schmeryen hiyiger Nieren / ein Pflaster
von Rettich / das nüylich hieher mag ge¬
braucht werden. 5n diesein ist auch gut ein
pflasterauß weissemÄrotbroßmengemacht/
mit U?ein gesotten/ vnd ein wenig Saffran
darzugerhan.

Rum vberschlahen nim Tag vnd Nacht¬
kraut / daran giesse ein wenig Scorpionöl/
machs in einer,rrdin Schüssel heiß auff einer
Glnt/sampt Camillen vnd Leinöl/das es ein
NZüßlin werde / besprenge das mir gestoß-
nem Saffran/v nd schlag« vber die Nieren.

Item / Nim Tag vnd Nacht / Spicanardi/
Madlenskraut / Fenchel / peterlingsamen/

h iq wildt
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Grieß treiben vnd Stein brechett.
^ wildt Gelbrübettsamen/ Haselwury/sedes i.

tN.zerknitsche es in ei'n Säcklin>taßinU?ci»
fieden/das schlag vber.

Vom Baden vnd Behen in»

^H^Elchcrwarme Schwcbclbad ha-
t-,cn mag/der gebrauch sich derselbi-

v^^^/gen/ dann sie seind fast nrrytrch de»
Stern;» brechen.

N?o man aber die nicht haben kan/ bereit

einsolchs: Nim Evbsch/Peterling vnd Z5ap--

pelen/wury vnd kraut/Tag vnNachtkraut/
L.ein>anren / jedes,. M machs in einSacklin/

vnd siede es »n einem grossen Ressel wasser/
daslaßvsn ,m selbst erkalten/das man kein

Knver nasser; ugiessedar ^ » senedenR. r,: n -
ckenbißzumNabel/so längeres erleide ka».
Das sol inanoffr brauchen/biß derRrancke

«inpfindet daß sich der Stein ergibt/ vnd das
Grieß nachleßt.

Ein andere. Nun Sanctveterskra»t/^S<

uendelbluinen/pererling/Fenchel vndwtldt
Gelbrtrbensamen / das siedewieobstehr/ vnd

bade darauß/ dumagstauch das Sackiin v-
derichlahen.

Irem/Nim!Rayenschwenykra»t/Vappe-
len/Äünle/Rübenkraut/das rliuin ein Sack-

iin /vnd siede es in einem grossen Ressel / laß
von ,,nselbst erkalren/brauchs wie das ober.

wann nnn ein taugentlichsVadrstgehal«
« tS/so schickt es sich/da» man treibende rrünck-

lenvnd Nierensalben brauch/ mir stücken / so

hievornen beschrlben seind.

Das seind nundienüylichstestkck/soztter-
malendeßNieren vndVlasensteins vndwie

derauß;utrerben sez^/ von alten vnd neuwe»
fÄrrreffliche» Zlryten bescbriben seind/ Vnv

taugt hieher fast alle« / so zuvor in Nieren
<als da dise Gebrechen jrenvrsprung haben)
Verzeichnet ist.

LLs seind gleichwol mehr andre Zufall / Vi«:
sich neben oder mit dein Grieß vnd Stein zu¬

tragen/ als l^irkr^tis, O)'lurla, 5crznZuri-r,
I5ckuri-,, vnd mit dise» allen grosserschmery/
vnd etwa Geschwulst/ jo die Harngeng ver¬

halten mögen: U?eil aber diese alle mehrdis
Dlater/ vnd derselben Halß/ belangen / sol¬

len sie als bald nach beschreib»,,g der klarer

folgen.
-Hie aber ist noch et» schwere Rranckheit/

von den Nieren herreichend / zu beschreibe»/

dami t wir diß Capitel beschliesse» wollen.

Wo man den Harn nicht hal.
lcnkan. Z.s»

Iscn Gebrechen nennen die Gn'e,
chenvisberen, die ^ateinisthen Vri-

nse pi-otZuuium, das ist / verfliesse»

deß Harn«. Vmbdiseshares folge»«

degestalt/daßsie samptvem schMerys«
leidlichen vnd vnerstrrlichen Durst erweckt/
Vnd wo man schon vermeinet den Mltrrlir-

ckenzu leschen / so laussr doch das gerruncke»

als bald gleich vnverendert/ vnd wie es ein¬
genommen »st / ;um Harn wider auß/dahe»
,»n auch sein nainen gegeben ist.

Vnd widerferet hiemit den Niere» gleich
ein solcher tv ebrechen / als dein NIagcn ln des

Ruhr l^enteriz, in welcher kein ablassen des?
cssens ist / das doch alsbald vnverdawer wi-
derumb durch den.L,eib feret.

Vnd ob wol (rvie gemeldt) die vnm^ssigs
hiy der Nieren gemeintglrch von der Lebe«?

koinmer / welche hernach die wassersnchtigs
feuchtigkelt / die sie vom Magen empfecht/
ansichziehen/ Soentstehr esdochaußkelrii,
der Nieren vnd ganyen^.eibs / wie invenei,

so der Schlag vnd Hand Gottes getroffen»
hat 5» sehen ist/ die denHarn auchnichtbe-
halten mögen.

Rompt dann diß verfi-esse» a»ß Hiy / st»
rvirr die vmb die Nieren mir stechen, schmer-

yen/vnd grossem Durst/empfunden:N?o auß!
Relre/ da erzeigt es sich auch an gedachten or,

ren vn cussersten Gliedern/ Ixalresachensernv
,m;u wider/warme angenem.

Neben erzelten erscheinen auch diese Ler¬
chen/das iin harnen kern schmery/der stul-

gang aber verhalten ist. Vndzwar/wodiese
Nranckherr auch bex den >»ngen( dann in der.

Alten wirr siefür vnheilsam geacht) e^nwur-
yet/ soverzerersie den L.eib von rag zu rag/
vndfurdertzttleytda« sterbe». xA

Nun das Aryneyen dtser Dranckhett steht

»n gemein in folgenden Regien. Dre erste/
Xveil diese Rranckhett?um meisten außHly
vnd rrückne der Nieren entstehet / rst >r mir

dem gegensay/ külenden vnd feuchtenden st? ->
chen/;u begegnen.Sodie behaltendekraffje

de r Nieren durch die vberfiössige feuchti» / st»

sie an sich sieben / vnd derselbigen last ge->
fchwechrwerden/somußman die außhiyiaei»
vrsachen mir stopffende» vnd kulende» stü¬

cken kraffngen/ vnd irart verendern. z.A?eit

Ver gany L.erb durch diß anziehen vnd außB
flössen der Neruen / krasfrloß vn durstigwirt/
so erfordert die not / daß man den Rranckei»

Ven grölten theildeß trinckevs abbreche/ da¬
mit sie nicht gar in das verzerend Fieber/
r-itsmum,falle». 4.IstsaußHiy/ die auch ii«

der -lieber vnd Magen steckt / seind;arts

Speise»/ auch Exer/?»meiden: Dargegei«
hartes / das lang im Magen lige / vnd der:

scharffen Hin widerstehe/)» nieste». 5 .?artec

weisser/ dergleichen gewuryter <Vei»/ vn!»
was denHarntreibt rst;» meiden, s. Damit:

die fenchtin anderstwo hin gewendet werde/
ist nach viel wasser trincken das vndavwe»

;nbewegen. 7. Mas die feuchtin »ußwary

;euchr/als der Schweiß/ ist nkylich. 8. So dee

Serbin diestr Rranckheir genieiniglich ver-
stspffr wirr/ist der sanssrlich/ sonderlich mi«

ringen Clistierle»/ zu öffire».

«onvy
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^ So nun/wie angezeigt/diese vjzberes auß
HiyvndRelre kommet/ wollen wir dieauch

vnderschledlich handle/vnd mit der kalte an¬
sähe».

Harn verfltessm auß Kclte. §. 6.
H nu/M'e angcdeutck/cm Kran-

"cker vilharnet/darbeydochkein bre
5 i,en empsinder/daß i»» a»chzu nacht

dzwaffer vnempfindlich entfehret/

keineit Durst leidet/nicht abnimpt/so seind im

solche Aryne^eu zu geben/so den Harn an sich
halren/darzudlevetvolgenos,

ZVeicheiLyermorgens nüchreraußgetrun-
cken/gestchlcte!17i!ch/oder darinn Heisse Ai-

selstein/abgeleschrsexn. SonderUchwirrdie
Schassmilch darzu geprisen.

iSsrahten etliche/alle tag^-.-p bißeingany

ZMithridarin herbem 5V einzertribeneynzu-
nemen. So werd?auch volgende pillule nüy»

llchgebraucht:v7im2Sybergeil/Mxrrka/Iß-
pei!/U?olgemut/Eychlenhulßle/Rerchtran!/

sedesgleich/machszupuluer/vndforms mit

^N^rtens^-rup/darvon gib so man ;r»L>erh ge-<
t>er>.^,.<!>oer brauch das puluer: Nun L^ch-
lenhütßten /die machzu puluer/darvon min
^ lotindicrenroremwein/wannman schlaf«

fen gehet. Item/NiintLfche!en>.g>.5veZ!'--
rauchz>vnyvndo.J>.Nereltc Loriander/Iöo-tarmen/Sumini/jec'esu^-Lor/niacheinpul-'
»er/brauchzuinorgensbiß z z,. in dickem ro-->

eemN?ein. ^>dcr/NimAgrlmonial.g> oder
mehr/vndgibs dem Rrancken/wann er wil

D zuÄerhgehen/lnwenig IVein oder Fleisch-
br ü.AIso/nun gebranr?gelpu!uer > t)>>; >^.
gibswieoben SoistauchseinFleischgeesjen
wunderbarlich nüy.

Außwendigdeß-L.eibs magmanaußvol-

aendenbrauchen. Nim Gilgen oder Losten-
ol/darmitsalbe die Scham vnd vnibligendc

örter / aber vermisch» in welchem d»wilt/ein

wenig Zöolarmen / Mastix/ Mumia/ Myr-
rha / vnd mach ein Salb darauß. Darauff

schlag volgender Pflaster eins: NimLauda«
num/Mainx/»edest.'«ny/)Veyrach/iL^preß,
nuß/»edes». g>. paradeißholy / roten Grorax/
Talmes/Galganr/simer/sedes^ K.Terpen¬

tin, ^.oderwasgnng ist/ darinn zerlaßden
Laudanum in eim warmen!1?örser/mach ein

Pfiaster/vnschlags vberdie Scham, doch laß
zuvor die Haar abscheren/ dainit sie nicht mir

demabziehenaußgerausfrwerdS.Gdermach
volgende.

Nun Laudan»m/N7asttr/,edes ^ lot/par»
deißholy/roten Storax/Galgant/Äuirren--

kern/,edes >. cp. Terpentin». vny / stoß was zu
siossenift/denLaudanumzertreib/wie oben

MltTerpentt« vnd Nlünyensafst/ mach et»

pfia<ter/d; ziehe auffein Leder/schlags vber
Vte Scham vnd reuche.

iblnänderst. Nim Münyens^ffr»!. vny/

ZVe^rauch/Mastlx/iedes > lor/Typreßnus
<kot,Galgant/pargdeißholy/iedes >.A.Timer
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rörlenoder gestoss>ittRüme!/so vtl notl'stzv^,
einem pflaster/braucho wie oben. ^

^Nerck/ derRümel sol zuvorgerostetse)?«.
Mas weiter hierzu taugt/magst in dlsem drlc

ten Theiln. Cap.i4.5>lN der Ruhr ^enreri»
auß R^elte/Also das >-. Capitel deß ersten-

Theils »z.h.vomSchlag/j?zrzI^K,durchaus
besichtigen.

Harns verflossen auß Hfl;. § 7.
;^>abcr (wievorangeza'gt)em vi«
' leidenlicher Durst entsteht/ vnd das

^gerruncken bald widerumb gehar-
net wirt/so seind volgende Mittel z»

brauchen:Erstlich/wo der Leib verstopfst ist/
da gib lindrende Llistierlen von gemeinen kü«

sendenRreurlen/ darinn Vitterheilig/odee
Latwergen Üene6i^a , sampt Veteläl ver¬
mischt sey.Als bald vnd im anfanglaß die L«

berader/damirdleargezufällverenderrwer,
den.

ZVo es dann von notcn tst/purgiremitgelB
ben!N^robalanenvndaußzognerCastia/di«
sastkulet ^Vilsrn es zumGriest richten/ ver¬
misch deren stück daran/so den Harn treiben.

Auffdis; bewege nach vilgetrunckencm was-»

ser das vndawen/wte in der sechsten Regel
gelehrt ist.

Sonst wirt volgends sonderlich zn dieser
Olzberes berühmt: Nim ^c2riLm,darfürdi>z

Aporecb'er Schlehesaffr brauchen Lot/Ro,

senbletter/die vollkommS;eitigsez?n/z.g, Zöo«
lärmen»lor/Gummi/Draganr/iedes^lot/^
stosi alles klein/vnd lafi durch ein enges Slb

iauxfen/ inach mirschieim von Psyliiensamen
kleine 5alrlen/wie die Rrebs.^uglen/vndgid

in L^ndluien/Borragen/N?egwarte oder
ZSoryc!wasser/;u trinken. Item/NimNo-

larmen/gesiglere iLrden/icdes i>H,Schlehen«

s!:ffr/Granatblti/N?^rtenkörner/ rorCoral-
ien/Rosen/iedesi „lacheinzartpuluerdar
auß / varvon nim >. g,. wenn du wilt schlaffe»»

gehen/in dick rote herbem Xvetn.Gder/ Nim

die innersten heutlen vom Hen enmagen/ diß
waschsaubermirXVein/vn laß dürr werden/

puluer von gebrautemHasenkopff/Mastix/

»edesi^lot/Agrimoniax.g' gebrannt?geipuU
uer».lor/mach alles vermischtZupuluer/dar-
vongibl> .q, wanmanschlaffengeherinrauF
chem roten XVein.

ieinanderß.N^lmNesselw»ryi.!N.E)?sett«
kraut/Rüninilch/iedes i^M das siede in ge--
stebletr wasser/vndtrin^ darvoItem/Nim

Speyerling/Äiren/zerffoß vnd brenneei»

waiser darauß/ vndtrinck offt darvon/ als»
mag man auch andre Tränck mit mischen.

Äußweudig mag man volgende Mittel
brauchen: serstoßkülendekreuter/ als Lat-

rich/^orizel/Nachtschatten/Haußwury/Ro-

senblerter/XVeidenblctter.Gderschneidefrt-
scheRürbiß/Edapffel/ip breite stück/vndleg

es vber.Ite/Trag elngeschlage25le^ / darvo
h uy off«

H



?6S Kap. 17. Der dritte Theil dH
Harns verflössen außHitz.

offr gestgt/ob den Nieren/vas laß offr in Läs¬
sig erwclchen.

bereit auch volgende Salben:L?im die be,
kannte Salb Populeonz.vny/Rosenöl/ Al-
raunöliedesi. lor/Flochsamenschleim lor/
iLssig, g>.N)achs was notist ein Salb;u ma-
chenIrem/NimSafftvon -L.artich/Äoryel/
Nachrschatre/ieves; lor/Rosenwasseri vny/
tösslg ein tot / gestossen weissen Magsaat
vny/IVachs was not;u einer Salbist/damir
salbe die gieren.

Nachdem falben schlag volgends Pflaster
vber/>?im Gerstenmeel/ iLjs-g vud Rosenöl/
laßan einander sieden/vnd schlag« vber.C>,
der / Nun Reben;wacklen/ IVetdenbletter/
«kuittenlaub / !weberkarrenkra»t / Hauß-
wurnkraur/iedesl.M.stoßwol/v» darunder
Gcrlkenmeel svny / Rosenöl vnd Essig/was
nor ist ein Pflaster zu machen/ das "schlag
kalrvber.

Ordnung deß Lebens.
Pcyscn diekülcn/semdtmcmsos-

.clientaugenrlich/alsAgresr/Ruscke»
ksafft/Gersten/viiwas von denselben
Melgekochtwirr/sönderlich in »1?an«

delmilch/Reiß/von Früchten/dergleichen die
külcnvnstopffen/als Nespelen/Speyerling/
Schlehe/Dlrliyei,/;u;citePflau»»en/Maul-
der/ Granaten vnd Erdber/ die nir vbrigs
zeitig seind. Ist dann kein Hirznoch Fieber

^ verHanden/mag er obstehends Gemüßin fei-
ster fleischbrä kochen lassen Zu zeite Wchssen-
fuß / Fisch auß kürnigen wassern brauchen/
doch daß man gewißsey / daß sie keinen durft
erwecken. AlsoHennenbrü mir külcnde» sa--
inen gesotten niessen-Sein raugclichs Tranck
tst Gerstenwasser/darinn ein wenig Flochst -
mengesotten sey / also Rürbißwasser/ diein
einen, ZZachoffenleiß gebrahten seind/ nach«
mals vnden geöffnet / vnd da- wasser e»u-
pfangen/ vnd schlottermilch. Ärstgemcld-
ter fruchtensafft/ welchezurhandseind/mag
man mit frischem Zörunenwasser vermische»
vnd trincken / wie auch das Rosenwasser in
»m selbst.

Vnverweilen wirt auch dick roter U?ein/
mir abstellendem tranck eins gewässert/zuge.
lassen / Also dienen hierzu anch VeielSyrup
oder Ilileb/mir külendem oder frischem brun-
nenwasser: Gohastuhievornen tm>!.Capi¬
tel z. § in hiyiger^.eberandre Juleb vnd Ton
fecr/die auch hieher dienen/darinn fürnein-
lich OiZtrionlan6aIc>n vn »iarrboclon ^bbz-
ris nnnlich seind/mit allen solchen sachen fol er
abwechßlen/vamitdie pkatur kein vnwille»
darobempfahe.

?mn vnmessigen durstist volgends zn brau
chen : Nim gebrannt Helffantenbein »o. H.
^.artich vnd Boryelsamen / sedes ,5. g>.Cori-
ander/d; gelb Rosenstmlin/Volarmen/sedes
5 K.Grangtblö^ lot/Tsmpher^. A, mach ei»

pnluer/vnd brauch - g>. in avff ein malmit L7
Margrandenfaffr.

U?as weiter;,,», Durst tauge/besihedz 12.
Capitel/--- 5>Dißdritten Thells/inVeschre»»
bung der -L.eber Zlpostema.

^Ls soll sich ein solcher vor der Arbeit vnd
XVeibern enthalten / alles sauwres meiden/
vnd sich dessen so hievornen im s. Capitel». §.
im verfliessen deß Männlichen samens / vnl»
bald hernach in Harnwende/ anzeigt wirt/
Hairen.

Von der Vlatcr. Lap.IS.
D viel d,ß letzte innerliche
Glied deß dritt? Theils Mensch
lichen -kelbs / vnd beiden Ge¬
schlechten gemein ist/ nemlich/
die Dlater betri fft/ so ist sie vo»

zweyen starcken heurlen/die ob einander heff«
ten/zusamengeseyt/ darinn das innerst fast
zwiev so dick als das ensserst/ vnd nit vergeb
bes also ist/damit es der schsrpffindeß Harn»
desto stattlichern wlderstandt thun möchte»
Diese werden von einer welssen schleimcri-
genmaccri erschaffen / nur welchemweisse»

' Geader sie an vile» orten zwischen beide»
heutlenmic mancherley rencken/sampt etli¬
chen äderlen/vomHerizen vnd -lieber durch¬
zogen wirt / darmit sie die feuchrigkeit vo»
den /Harngengen / so von Nieren biß hie-
her reichen/an sich ziehen/vnd in die^later rz
führen.

Es seind aber gedachte geng so klein vnd
eng/daßsieindcnrodtenCörpern weder ge¬
sehen noch gesunde werden/wie das die Bia-
ternder Thiere anzeigen/die keiffvnd der-
massenbeschlossenseind/daßwederwind noch
wasser dardnrch dringen mag.

In Mannen ligt sie nahen bey demMaß-
gang/erstreckt sich mirdcm -Halß/so fieischi»
lst/kruiiZ/schier wie ein Römisch 5 gebildet/
groß vnd lang / biß zum anfang deß männli¬
chen Glieds / Aber inLtveibsbild ist solcher
Halß etwas höher/ denn das Mundloch der
Varmurer / ist kury vnd weiter/ derhaib ine»
auch leichter dan n den Mannen am Srcinz»
helffen ist.Im ansang vnd rund vmb gedach»
ten Vlarerhalß ist ei» Maußechtig fleisch/
dasdieHarngengesolangbeschlossenheltbiß
derMenschzuharnenbegert. Weiter/ so ist
sie im Menschen nach abmessnng der Cörper
viel grösser dann andren Thieren/ mag auch
gar weit außgedehnet werden / damit sie/
wano es dienoterfordert/ vielwasser fasse»
möge.

U?ann auch die Vlater in,rem selbst eige¬
nen wesen zerstochen oder löchericht wirt/ist
sievnheilsam/wiewol Aristoteles meldet/es
sey etwa/aber wunder selten / geschehen/daß
sie geheilt sey worden. Aber derBlaterhalß/
der (wie gesagt) fieischin ist / wirt on Pflaster

vnd



Cap. IS. Buchs/ Von dcr Blatcr. 365
«vnd kaffte allein dvrch den Harn geheilt/ wie

Ven Steinschneidern bewust ist.
Vnder den Thieren haben die allein Bla-

tern/so lebendige Frucht^eberen / vnd blur-

reicheLungen tragen/ LvasaberEyerlegt/

slsdie Vögel/onFüßseind /als das Gewür-
»ne/manglen/r/die einige Schiltkrör außge-
nommen.

Diese Vlater ist nun von der naturzu ei-

nein Gefeß deß Harns verordnet / vem L.eib

ein wunder norwenvigs Glied/dann wo sol¬
che wässerigefenchtlgkeit allenthalben durch

den ^eibsolteaußgebreltseyn/vnd keine or-
denllchenaußganghaben/ttiusten leylich sol¬
che örtererschnaUen/oderö Mensch ersticken.

Nun in dieser erscheinen auch mancherley

gefehrliche Rranckheiten vnd Gebrechen/
Grieß/Stein/Hart harnen/des? Harns gany-

liche verhaltung/ schmeryen zwang/Harn¬
wende auß stein/schleiin / verstopffrein 2Slut/
welches dann zuzeiten nir allein Hiy vn bren«

»endenHarn/sonder auch Geschwulsten,er«

fchweren/vn tödliche Aposreina/inachr / auch

»nancherley gefehrlicheiten niitsich bringen.
ZVieweilaber von solchemhievornen geschri-
ben/ist solch« wioerumbnirz» erholen/sonder
von diesen/daß der Vlater vnd demZölater-
Kais; in sonderheit zustehen / vnd erstlich von

dem das denHarnverhelt/volgendovonan»
dermschreiben.

Von 0er Hamwede in gemeinS-i.
Ndcr diesem namen Harnwende/

. begreiffen wir alle zufall sodenHarn
^verhindren / deren in» l^.Cap.zmn be<

schlußdeß4§.fünfferley erzehlt/ vnd
diszher zu beschreiben auffgeschoben scind.

Nun vnder diesen alten ist eine vil haffrigec
vnd gefehrlicher dann die andre / darumb sie

auchmit vnderschiedlichen Aryneycn anzu-
greiffenseind.

Am ersten ward deren gedacht / welche die
Griechen l^icki^lin nennen/das ist/wann sich

der ZSlarerstein für d Jörune nrähr legt/ den
Harnj verhelt/ oder ein solch« anßdehnendeß
INannIichen Glieds vnd dcr vorhautmachr/

daß dieses sampt dem Stein die Harngang
verstopffr/Vndzwar sohates mir dieser mü-
he gnug/doch seind volgend Mittel darin» zu
brauchen.

N?o derZ5laterstein durch beschribeneAry

neyen nicht mag gebrochen noch aufgeführt
werde/ sol man zu einer entleiberung/vn dem

Harnseinen gang zu machen / den Ärancken
doch mit dein Hindre eiiipor legen/dieSchen-
ckelweit von einander strecken/dieselbe ott

hart bewegen vnd reiben / damit der Stein
vomBlalcrhalßsincke.Oderdenselbigenmit
einem silbrin Rörlen darvon stoffen/ damit

der Harn außfliessen möge/ Aberhierinn ist

fleisslg acht;» haben/das die Harngang nicht
erschworen seyn/sonstwürden sie nun desto

Hamwcnde m gemein.
mehr verleyt / vnd die fach gefehrlich ge¬
macht.

Der ander mangel in dieser Harnwende lff

v^5uriz,dan»anhart/langsi;m/vn mirschmer

nen/h^rnet/welchs gemeiniglich mitreisser»
vnd brennendes? vordern theil« amINann-

lichen Glied g eschicht.
Die dritte ist SrranAuriz, da man offr harB

nen muß/das rvaffer doch nur tröpfflend auß«

fiensir.Vnd diesezwey seyn einanderso nahe»
verwandt/daß sie von etliche Aryren nicht v»«

Verscheiden werden/so sie doch gemeldte vnd
mehr andre vnderscheid haben.

Beyde entstehenaußscharffe der materiei«
vnddcßHarnsoderaberaußschwachheitder
Meußlin vnd behaltenden kraffr/Dann w»

scharffeod bissigemateriindie Älater komt/
so reiyet sieden außtreibendengewa'tonvn^

derlaß/da« so zugeflossen ist/vö stundan aus?«
zutreiben.

Istaberdie behalcende kraffr schwach/ss

kan sie auch der aller geringsten beschwernuß

nicht gedulden / sonder leßt die / als wollen
sie sich eins schweren -L.asts entladen/ verfließ
sei».

Mitderllckuri, aberiva derHarngarver

haltenwirt/hat es viererley vrsachen/dann
dise mag entstehen aus; Hiy/erharten ö Harr»
glieder schwach!» der anßtreibende rii mache
deransichhalrenden kraffr / »lso vonerstge-
meldterl^ithiasö.

Item/ Sosich zeher dicker schleim für die
harnstraffen legt/wo versamlervii verstockt«

Vlur(als gewöhnlich denewiderfehrt/sohart !

gefallen seinv) in dieZblaterkompr/vnddie
Harnwege verlegt.

Dergleichen wann die gieren mirsampt
derBlater erschweren / vn Aposteina mache.
^eylich(wieoffterfahren)wo einlange« ver,

halten deß Harn« gcschichr.

Nun o'vschondißvierley arten der Harn-
wendeseind-welche leylich Geschwer/ Zspo-
stema vnd vilschmcryen, machen mögen/so

ist doch diß dicsuinma/ das sie alle den Har»
verhindren darauß denn volgt/daßfastal--

leneinerleyAryneyvndMtttel rangen. Je¬
doch so! in volgendem beschreiben/soviidie

sach er leiden kan/ vnderscheidgehalten wer¬
den.

Ob wol in vorerzehltem etliche vrsachen al«

ler dieser Verkalkungen deß harnen« ange-

zeigtseind/wöllen wir doch dieselbige / vnser

genomene(!>rdnttngztterl)alte/hietneinkur«
yesnmnraverfaffen/Diese seind / hartgefal¬

len seyn/harte stößoder streichanffdie kla¬
rer oder derselben»» empfangenhaben/Ge-

schwnlsten/2lposte»ne/so die w. g verstopffen.
Alsowo derRuckoverandre Glieder beschä¬

digt/Blur in dieVlarersenden dasdaselbs?

erirockt / Zecher dicker schleiin oder Ä!yrer/
sampr mehr andrein das hernach an gebüren
ven orren angezeigtsol werden / ancb imsech-

zehenden Capitel?inZlpostema der V?ie-
ren
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Schnürt? auß verhaltenem Harn.

^ renverzeichnetist. Eben also helt es sich mir
denzeichi.».

Entsteht das verhalte,» auß eusserliche vr-s
sachcn/so »nag >na» die anst anzeige des; Rran
cken erkundigen / ZVo auß Blut/ Stein/
Gchleun Eyrer/ so erzeigen sich solche mare-
rien »in Haiii/sampr dem schmeryen derör-
rer/ dar von es hcrreichr/das auch etwa am
cyngelaßiic» Rörlin der Stein empfunden/
oder crwas Blut vnd Schieln» daran hange»!
bleidr.

Siß sey nun in geinein von Visen» geredt/
Vollen hieinir ;»so,»drci»greiffen.

Schmertzauß verhaltenem
Harn. §.2.

'S ist hicvornen vnder andrem im
Grießgemeldet/das; grossersckmery

/nir allein die Rranckc hart belästige/
sonderauch die Aryer vielfaltig ver-

»lindre raugenrliche Aryneyen zu brauchen/
Derkalb in solchen fälle rahtsamsey/ anfeng-
lich denselbigen ;u stillen / oder zum wenig¬
sten zu miltern welche da>7 eben in Visen, Ge¬
breche auch geschehe sol/Derhalb tauge in ge¬
mein volgende lachen darzu.

Sänffre Tlistierlen / also a»idre lindrcnde
vnd sanffr purgierende Arrzncyen / Aber ob
allen andren wirtdas Baden gelobt/Son¬
derlich solche/darin Bappelen/iöybsch/L?es-
selwury /N?eerhirsch/vnd Vergleichen erwei-

^chende vnd steintreibende sachen gesotten
^werden / darin» sol sich der Rranck offe er--

wärinen.
Irem /NimÄolb!etter/St»bwuryc/Roß-

marin / Taubenkor / zerb'nistenSaflorsamen
in eine»» Bad gesotten. Oder/ Nim Bappe--
ten/Eybsch/TagvnNachr/Stabwury/Lre-
ra mzrin^zFenum greemn/Eybschsamen / se-
des ^.N^.die siede aber nicht zu langiinBad-
nasser/Nachmals salbe das ort mir Scorpi--
onöl/od erandren angezeigten Sälblen.

lieben diesem Bad mag auch volgendes
puluer in wasser/darinn Pfeffer gesotten/ge¬
braucht werden/NimBoryel vndScariol-
sainen/sedesj. ^.Dillcnsamen-.Z.Wolgemur
^..H.das gib in» schiiieryen.

N?ercr auch/vas disezwey mittcldcn tropff
nenven vnv offt harnenden zu gutem koinpt/
Xvirt Van Vistabgesrellt/soleßr auch derwehc-
tag im vndersten theil »nannlichs Glieds
nach.

So hastuhievornenin Beschreibung der
Nieren bis? hieher mancherley Pflaster/öl/
Salben als das ^no6inum vnv andre/hie^
hertaugc nkch/die besichtige.

5)arnwendauß schweche der trei¬
benden krafft. §. z.

Irt das Hamen gemmderk/ oder
gar verhalten, darbey doch kein Ge«
schwulst/Schwär noch schmeryinde

Nieren empfnnden / so ist zu vrthetlen/ Ver>>»
Mangel sey aus; schwächeder anßtreibenden
Rrafft. Daseind sachen zu brauchen/welche
den ^arn reiyend vnv treiben. Alsvolgend«
pillule/Nim LLpfichsaine/ Salpeter/roreLer
berwnry/grossenEpfich/N?echc>lterBer/>H»«
selwury/Aininey/Fcchel/Spica/Bitrer!Nan
del/>edes ii>.Kor/Melo»samcn;. g>. Tantha-s
rides/ darvon das Röpfiin vnd fiügelngebro
chenseyend^-.g, ^mrnonizcum i^- g>.dcnzer-
laßin N?ein/mach die anvre stü«k gestosse»
mit an/ forme pillnle wie ü:rblv'/darvott »in»
bißinz auffein n,al. Dise raugendzualle»ndz
den ^e»b trucknen sol/ derhalb auch zur Mas¬
sersucht.

Dergleichen auch die ^atwerg oder 8xe-
ciez Oucis^-<L.orinlLrbisbrneyngebenoder
U?ein.

iLinem ver in fünffragen nicht geharnet
herre/warv mir volgendem geholffen: Erst¬
lich mir dis-rClister/ Niin Tag vnd Nacht».
M.Bappelen/ Lamillen/sedes >,N7.dicsiede/
vnd nim wie gebrenchlich/vermisch darin» i.
vnyTassia/Tamillen z.vny,Terpentin ».v»y/
Saly^-.^ot/gibs warm.

Nachmals ward >m verordnet Cassia/Ter«
pentin/iedes lot/kene«ji6t^ I^z»zriu-».^.lot/
bereite Indenstein/».g>.mach »nit 0x^m<-leii»
Latwerge / zu abend gab man sinz.vny
mel in Frauwenhaarkraut wasser/ vonstunv
harnere er.

Item / Nim 4. in »5 vnysaffr/deßRraut»
Tag vnd Nacht/ den leutere wol mirEyer- H
klar / siede >n »nit Zucker / wie ein Syrup ab/
darvon brauch alle morgen z.vny in Bappe-
len oder dergleichen wasser.

Nach disem gib solchem Ärancken er» Lin-
drungaußTassia. Zum dritten / Nim Tori-
ander». -i^ot /Bappelen »> N?. cinRnobloch/
den zerstoß/diß siede in gutem weissen N?e»n/
biß ei» drittheil verzehrtwirt/v»d gib z.vny
zutrincken.

pfersich vnd Z^irschkernwenden die ver-
Haltung deßHarns / Also eingemachte Vibt«
nelwnry/Talmes v» Mannsrrcvwwuryea.
^auendelTucker/Enit^rochoder »nit Zocker
vberzogeu/alsoVerFenchel/vndvilmchr bei¬
de Rü»nich vnd Rümel/ darvon vor auch an ¬
zeigt ist/das sie den Stein breche/auch sämpr
dein Grieß außtreiben.Theriac vnd LNithri-
datfürdren beyde den ^arn.Al/ödie U?etchs-s
selsely/darin n die Rern zerstoffen/ vndsampr
dem andren Safft durchtribe seyn .So ist vor
auch ein mal vom Stein gesagt / so von ein»
Menschen geschnitten ist / das der in Stein¬
brech vnd Rettichwasser eyngenommen den
Stein breche/das Grieß treibe/vnd das Har«
nen fürvre. Abgedörrte Hewschrccken oder
Grillen/auch Muhenheim genannt/gedörrt/
vnd in eim neuwen^afen wo! vermacht/ ge¬
brannt/wo dessen pulners cp. wirr cynge-
nom»nen/öffnen siedle ^»arnwenve wundcr-
barlich/ vnd treiben/ wie vor auch ver-
melvt.

Nlm



Kap. IS.
H Nun Torm^ntill/pconle vnd Narerwnry/

Efchelenvnd Harnwendkraut/sedes gleich/
stoß klein, darvon nun morgens vnd abends
».K.in wein Die grüne 2>eferlen/ Lanrkari-
«Zutreibenden Harn garfast/aber hüte dich
Varvor/dannsiefeind garscharff/vnd verle-
yendieHarngeng/alsodaßdie Hewschrecke»
etwas milterse^n. Ire/ Nun ZZiblnelwttrnc»
klein gestossen/was inanzwische zweyen Lin«
gern fassen kan/ nimswieobenin Lleischbr»
oder wein.Dzthunauch gestossenHaselnußs
schelffen vnd Hechtkiffer/,edes gleich,, tp, wiegesagt/eyngenonimen.

woderHarnvomÄlaterstei» verliindert
wirt/so gib z. G-.oderzwc tropffen Schwebe!»
olin Agrtmoniasaffr oder wein. ii>der/ser-
stoß ein RettichklelnaueiiieRibexsen/truck
densafftauß/trlncksovll»;lsi.lot in Wein/ V?
»nacht von stund Harne/bricht auch dc Stei».
Item/Trinck z. »»4. vnyaußgebranntRet--
»ichwasser morgens nüchrer/ vnd falle zwo
stund darauff/alsozu abends zwo irund vor
essen/beide mal warm/vndgehedarauff ei»Veilspaciren.

iLinanderß. NünVappelenvnS Rnob-
loch/iedes einwenig/das siede in U?cin/ biß
der drittherl verzerr werde/trinck z.in 4-vny.
Oder/Nun Valsammünyen / klein 2Uerren-
kr»ut/die siede in wein/trinckswieobc.Nln»
ein ziemlichen grossen Zwifel/den zerschneide/
Zappele» i.NZ.das siedeti» wein/ vnd rrinckostrdarvon.

So ein Rind kein 25ruiictl haben kan / ninr
» >:.25>tterZ17äd-!l so vilpfersichkärner/:. vny
^ weinberle/stoß vndcreinander/zwmgs nnr

wa sser durch ein Thuch/wie ein Nlandeümlch/
vnd gib es n» zu trincke».

Vuder den Rreutcrweine» seind in ö Harn«
wende volgendetaugentlich/Von Alantwur»«?en/Hirsch;unge»/Z1?aseron/Weichstlett/da«
rin dienernzerstosse u seyn/Haselwl,rnc/?u-
denktrsch/welche vor-in Grieß vn Stein auch
ge»anrseind.woaberei»s ultwei»trü»cke
oö hette/mages eingemeineMerhoderHo-
uigwasser rrtticken/ist^uch gur.Wasdan für
Syrup vnd anderßin'Leib;» brauchende/
»st in, Grieß vn Sternzu ersehen/ Sonderlich
«berwerde Ox^mel comxolirum rn der Es¬
sig Syrup/alsfastraugenrlich zurHarnwen«de/gelobr.Hiehertal»gendauch«LIisteren/son,
derlichmitderLatwerge kelie^i^avuScor-
pionöl/die magstu auch daselbst besichtigen.

Aufwendig zu brauchen ist erstlich das ba-deii/vonwelcheinhievornelstgesagt/daßes
für andre d»ug nüylich seye/so wirl^n auch licr
nachinBeschrcidüg deßweisse» Gesichts der
w eiberein Lendbad ftnden/so anfachr.Nim
Polai/Hierinn zu brauchen.

folgend Pflaster vnd Sa'be.Nimzerstos-
/e» Rettich an einem Ribexsen, de siede;» ei¬
nem mu>5/vermische darüder bitrer A?andel
vnd Scorpionöl/Wachs ein wenig/dz streich
ziinlich dick auffetnThuch/vnd schlags warm

reuche.Item/Nim Terpentin/ S cor-
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Harnwcndc ausi schwache.

pionol bicterMädelolfedesgleich/ zerlasse«/-.
wachs ein wenig/viidsalbe dich mit.

Ein andre. N-m Scorpio»öl/Costen/ Gil¬
gen vnd D:!Iettöl/!Lnrensch»«aiy/,evesi.lot/
Tag i>nd' Nachtkraut/Steinbrach/ gestos>
fei» / sedes >. H>, Rümmelzg,.wachs was eii«
Salb erfordert. Hiehermögen auch die 2öal«
sainol imachtenTheil beschribennüylichge--
braucht werde/wied^selbst iveirerangezeigt!Wirt.

So ist hievorn? in verflossen mannlichs Sa¬
mens angezeigt/das man den Nabel mit al-»
rein Vnßlec/es sey von Hirsche oder Ochssen/
füllen solle/das ist auch ein bewärrstückzurHarnwende/evinußaberofftgebrauchtwer»
den.SanctIol)«»skrautölsol auch denHarn
treiben/warn, mir gesalbet.

Mo eins nicht harnen kan/das zerschneid
;wen grosse Zwtfel/dar;» ein Löffel voll Rü->
mich/gtesseZSaumöl darL/roste es wsl/streichs
auffein Thuch zweyer Hand breit / d; ziemlich
Ia»gsey. schlags vnderm Nabel vber/das es
beide reuchineu bedecke/so warm man es lei?
denkan/das thusechjz oder siben mal auffern,
ander/es bilffrscheinbarlich Irem/Nim das
kraurTagvnd nacht/ röste das zimlichinöl/
rnd schlag» war«» vber. wie erst gelehrt. So
schreibenerltchc/das viefeiste vomRünigleir
vmbdie Nieren vnBlarergesalbet/deHarn
wunderbarlich treibe/ZU so Loröl / Camillen-
äl/vnd offr gedacht« Seorpionöl. Es entste¬
he uundieverhaltungdeßHarnsau/z wzvr-
fach das seye/ so Wirt volgends darzugelobt.
Niinlebendige oder todte Wannen / lege die 51
auffdz vorderst theil deß männliche Glieds/
zeuch die vorhaut darüber/vn disezwey stück
voin Runlenschmaly/vnd erst erzehltes/wer«
deu von etlichen in sonderheithoch geprisen.
Mansolauch nach dem salbe» deß RKnlenshautdaranffschlahen.

So wirt volgend/sonderlich den Weibern/
»n der Harnwende beföhle,» : Nim gefechle
GeiIZhorn/N?aurrauten/ jedes gleich/machs
zu s?uluer/vnd streuwe es auff einen neuwe»
Heisse» sigel/inein Gemachstul seydieFraiv
darauff/ besprengs mit wein / das sie den
dampffvon vnden auffempfahe/dzsöl-.odec
z maldesttags geschehe/nachdedie Harnwe--
Vehafftig sciud: wo es aber garvberhan»
wolre nemen / so nim st'iyig Wegrichwasser/
»nach ein NMdeh n i lch da rmir/die rrinck i.oö z.
tag/diefoifastwolthUtt.VndwoderHarn ei-
nehart verserthette/s?lbdzort mirfrischem
»Lyeröl. WodanneinschwangereFrawniche
harnenkündte/dienemedas gelbsamlinaus;
den Rosen/siede die wol in wein vnd wan sich
der weherag etwas hat geseyt gib sr darvoi,
zU trincken. Nachmals mach weiß Gilgeno!
warm/^lbe sievinddie Lenden/vndvnder--
halb deß Nabels.Ire/mm Saluie/Wermur/
seves i.N?.Roc^en,neel ein Loffelvoll/dz sied«
vnvlaßdie Frawdenwarme dampffauffei-
nein Semachstul von viidenauffempfahen»Dls
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Haniwcnde auß fallen/vnd vergleiche».

» Du findest auchtm 5. Capitel,.^.etwas/das
nützlich hlerzugebrauchtwirt.

Harnwend auß fallcn/vt.d t.r-
glc»chm§. 4.

»-Äaber dic vcrhaltüg deß Harns
'auß eusserlichen vrsache/ als fallen/

Ostreichen vmbdie Ä.enden/empfan--

gen/herrelcht/dabedarffcs int ge¬

ringes fleiß/ Dann wo folche verstockte knol-

ten Äluts/ Ich sage nicht allen» in der ZSlater/
sonder vilmehr iin Inngeweid/ Nlagen oder
der Brnst/verharren/mach? sie mitirem ver«

faulen C>nmachren/vnd ementferbung des?

ganyen L.eibs/d:e puls) wirrgeschwachr/daa
die hartzu empfinden vn schnellwirt.Es ent-
stehen angstigliche schw^rmütigkeitvndab--
nemmen deß Leibs/also/das notwendig der
Todrvolgenmuß.

Disemzubegegnen/solmandem Rranc?en
die Leberader öffnen/die statt mitwarme»
V?a>ser/darinn CamUlen / Schuchlen vü <vo-

sen/ gesotten seyen/offr von der höhiil ab
begiessen/vnddzzwooderdreystundbefeuch«
ten / Nachmals mir volgendem Salblin

schiinerev: Nnn Myrrha/2Nastix / sedes g».
Rosenöl l .vny/Dxllenöl ».Lor/XVachswas
NStist.

N?o aber der Schmerynicht nachllesse/sich

das ort erzeigte/als wolte es zu einer Aposte»

^ magerahten/HiyoderLieberzufiele/so ösfne
- ^ dieSaphea.

Ist der Rranck hart im Leib / brauch ri nge

Llisterlen oder purgayen. Darneben halt er
sich zween tag/ so vil seyn kan/ab von essen
vndtrincken/darnach auchganymsssig/vnd ^

in allein rvle ein LiebrigerVrauch behunge»
vmb dieselbe ort/mirobgeschribneRreutern/
darauffsalbe er sich mit warmen Veiel vnd

Lamillenöl. Truck die Z5Zater sanfftlich von

ode anbißzurGcham.iSrmagauch einGch--
senblatermitfolgedergesorrnerVrühalb ge
füllet vberschlahen.

Nim Vappelen/Camillen/ Rübenkraut/
Schuchlen / Veielkraut/ Leinsamen/auch ein

Lily^oderSchwam/darm feuchten/vuwarm
vberlegen. Deßgleiche ein Lende Vad dar--

voninachen/darzuabcretwz voE^bschwur--
yen/ Zwifel /Anobloch vnd Aölbletter thun/

Diß alles gesotte/außdrucke/zerstossen in ein
Sackliii thun/das in der mitte ein Lochkab/
das männlich Glied Oardurch;u t!iun/vn also

vber die ZSlatcr vnd andre vmbligende örter
warm legen. Irem / Nim V?ermut in ein
Sacklin/das siedeln Xvein/ truckswolauß/

vnd schlags vber/ wie gesagt ist. Halt auch

bey dem Branchen an/dz er sich offt zum har¬
nen nötige.

So taugt volgends nichtalleinzl! verstock«
ten blut in der Zölater/sonder wo es im Ma¬

gen vnd andren orten deß^eibs were/es sey
«ujjwas vrjach es wöUs,Ni»»N?ermut/Fen,

chel/Epfich/wiltgelb Rübensamen/rot?StS, -

rax/geschelffte Melonsamen/Rertichblätter/ ^

seves gleich mach ein Puluer/darvon gib >. z»,
biß in? in iLselmilchoderwasser/darinn Fen»

che!/iöpfich/s?etcrltng/Sparglen oder Ru»>

stkenwuryen/welcheduwilt/oderrotvNMeiß
Erbis gesotten seyen.

Hamwenoe auß verswpffung. §. 5.
Rüge sich abcrzu/dassolche Ham
wende oder mühsinn Warnen entstün-

^de/da doch die 25later voller «assec
>were/sich derhalbe auch außdehnere/

sonderlich /wo zuvor etwas VlutoderEster

geharnet würde/da selnd solche Aryneyenz»

geben/die öffnen/das erstacht Vlut vndiLy^
tcrin der Klarer zertheilen vnd flüssig ma«
chen/vnd ist hierin n erstli ch mit disem anzus
fahen/sich hart ob der Scham zutrucken /da^

mit sich die vndereharngeiigösfnen/vnd das

Wasser von statt möge,Asseyauch diese ver-»
stopffügauß 2öIur/iLytcr/overschlelm/so tai»
gend Sparglen / SteinbrechvüRettichwas«

ser.Deßgleichen ein tranck von roten Lrbis--
sen/Fenchcl/Spargle /iLpfich /peterling vn»

Rusckenwuryen/alle zusammen/ oder welche
duwtlt/gesotten vnd getruncken. Also lobet

man auch Ltmonlwaffer/ Thereac / ziinl«^
alten!Nithr»dat/vnV fastalles / so in vorbe--

schrlbner^arnwendeangezeigtlst.
So magmanauch gcsalyewasserodervol'

gedsindieZSlatcrsprüye/welche,rersch»rpf.l>
finhalbenden^arnreiyen. r7im gebrannte
Aschen von Farrenkraut/Rebenaschen/Fer-

berrausch/Ralck/sedens gleich/ darübergies»

seso vilwasser das es diebedecke/laßdreytaA
stehe/nachmals seyhe es durch em dickThuch,
vnd sprüy ei n wenig in die Vlater.

Disithutauch wolgesignes Scorpionöl.

Ite/Nimwilrgeld Rübensame/tNacedont

schen peterllngsamen/sedes^...S.ot/tt?rmo-
mach elnpu!uer/glb>.J..ausfcl»

mal in genannter wassr' einem. Gder/t?»»»

iLpfich vnd pcterltngsamen/peonlenkörner/

Pfriemen vnd Gtelnbrechftmen/iedes^ lot/
LecheI,ienls/Rümich/,edcs^ q'.Mccrhlrsck/

Spic6/Rörlen/außgcschelffr!17e/o/Rürblß,
Srdapffel/ <Lucumersamen/icdes'.g ».Süß-
holyz.cpwelssen Zucker z.Lot/ darauß mach

ein zart Puluer/ darvon gib alle tag
harntreibenden sachen. Vedarff dann der

Rranckepurglerens/so »sterstlichdl'elNaee-riMitdem Oxvmslviurerico, oderdentvo»
Meerzwlflen/z» bereiten.t?achmals Mit den»
ktechcsmine ?urbirb, Lerchenschwam

derderÄ.atwergenLenecj,ÄA,darbcyttermc»

cZAÄ^Ij seyen/zu purgieren,Deßgleichen vol-
gende Clisterebrauchen.ttimTagvndNachtkraut/Vrunnenkrcss/
Gtelnbrech/Tamtllen /iedesl.tN .siedesie/ÄknimderBrü/wlegebreuchlichlst/Varinnzer-
treib Leneciitt^m laxzciusm. I. voy Cassia/ÄltterF
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Harnwende auß verstopffnng.

» Uitterheillg/ i'edes ^.Lor/Ra»tenöl;.vny/
inacheinClister.

Anßwendigbrauche/Nini Rautenblat-
teri.M.zerstoßein wenig/ vnd röste die mit

Vutrer / Mandel oder Scorpionöl/ schlahe
das vber oberhalb der Scham/vn beide reu-

chinen.
«Llnanderß. Niur Streiffwury so vil du

will/ die siede inXvein / oder röste sie/ vnd

brauchswieobe-Gder/Nim^e^yenkle^en/
laß die in Nußölzu eine Mus? sieden/drauchs
warm. Item/Nun Tag vnd Nachtkraut/

^Srunnenkreß/Steinbrech. Diptam / icdes
M.Fenchel/Enis/sedes »lot/ die siede in weis«

sen XVein/rrucks wol anß/wickles in ein leinen

Thuch /V nd brauch« vbergeschlagen / wie ge¬

sagt isr. Du magstauch solcher gesottner2drü
»nein Blater fasten/ oder ein Schwam dar-

re^nfenchen/vnd warm vberlege / eia« vmb
das ander brauchen.

Eben auß erstgemeldten stocken machet»
nüylich» Bad/dar;» thu harntreibende stück/
als «camillen/Srechas/Maseron/Sachmün-

yen/gipffel von Rölftauden/vnd Taubenkot/
' laßdenRranckenso lang darinn verharren/

als er esanderkrassrqednldenmag.

<Linanderß.NimRölblättcr/iL) bschkraut/
Garten vnd Brunnenkreß/Tagrnd Nachr-

kraur/Schlülselblumc/Camlllen/ iLpfich vnd

^>eterlingwuryen/icdes z.Mdas siede;» eim

^5ad. Diegesotrne Rreurer maginan vber-
schiahen/wie offtgelehrrist.

zz ?u ei»er Salb minHund vnd wildtRayen
schmaky/icves». vny/^mmoni^cuw,l. Lot/

Giigenol- vny/Scorpionöl l. viiy/»nach ein
Salb initÄ^achs/brauch« wie andre. (!>der

«imdißGälbiin/so ersthievornenimz.^. ge-
schribenist/sö anfacht: Nun Scorplonöl. I--
tem/ vermische Valsam vnd Rosenöl >edes

gleich/mach ein Salbmir^Vachs.

Auß allen volgenden älen möge» Salben
gemacht/oder für sich selb?) taugentjiche hülf,

fenbereitetwerde-VonScorpionen/bittrett
Mandeln/Gllgen/Rirschkerne/Citronsamen

vnpfefferol. Esraugrauchzu disem alles w?
5uvorim Steinder Nieren vnd Vlatern/da-

Mtt er Dermalen Wirt/anzeigt ist.

Hitziger brennender Harn. §.6.
' S trcgk sich ctwa im Harn? cin sol¬

cher brennender schmeryzu/daßder
^Rranck nicht anderß vermeinet/als

fahre >m ein Leuwer durch den Zölarcr

katß. Vrsachendiß/seind solche sacheu/so die

Materi deß Harns/es sez? Cholera oö gesaly-
nephlcgma/so durch die Harngang dringed/
fcharpffend.

" Sie entliehen geinein »glich auß grosser ar«
beit/mühsamem wandren in hiyigen Zeiten/

überflüssigem Verlag/lang gebrauchten hi¬
tzigen Speisen/oder aber/das gedachte Harn
Jeng mir einem Geschwer verleyrseind.

Vnd zwar so ist diese Äranckheit nicht für^,
gering;» achten /Da ^srvo sie lang verharret/

macht sie die Blater vnd Harngeng schad-
hafft ^d erschwere». Zeichen dieser vnder-
scheidÄlg ist/das? der Rrancke entweder

rer/kleineSchupelenwiedie Rieden/z» zeiten
erwasVlur sainpr dem wasser/ Karnet/oder

nir. Da sol sich ein solcher vor alleir gesalye-
nen/reisen/ scharpsfen / s^,uwren vnd der¬

gleichen sachen/verhüten/ dannsolche meh«
rendenschmeryen: Qurgegc feuchtende vnd

kütende branchen.AIswol gesortne Gersten/

Splnet/Latrlch,Borycl/ÄappcIeü/Apffel/
Meion/Cucumer/Erdapffel/Pflaume/Pfer-
sich / Rirschen / :c. Es mag auch cin solcher

Rüylen/Hüner/^ebhüner/pnd dergleichen/
mir abstehenden Rreutern oder Früchten be¬

reitet essen.Gpeiscn vo Schlotrermtlch bereit
seind r«»gei,rlich.

^ Zum Trqnck inag er gedachte Milch /Gers-
stenwasser/ gewasserten U? ein/frisch wasser

mitVeieloSerRosenS^rup vermegtnüyen.
Dergleichen ein Mandelmilch mit walser m»

chen/darinnMelonsamen gesotten se^ / oder
zerstoß pen.samen mir den Mandeln. Es ist

auch.die Schaffimlch ein aller nüylichest»

Trai?ck<in guten trunckgetbon / darinn,^>.

in ^Äola: men zertriben^e^.Ircm/Gib Vciel
Sz-'rup »nit Melonwast'er/^,astu es nicht/zer¬
stoß desame/side ein wasser darab/vntrincks.

Neben andren Speisen / oder aber morgens
vnp abends/brauch volgeds TrienNimanß
geschellsreN?elonsa>nen>5.g,.Erdapffel/<L»-I)

cumer/Rürbissamc/ledes i^.g>.25Nsensamen

Zucker so viel diß alles wigt/Dumagsts
auch in RosenSxrup oder Juleb morgens

vnd abends z. ausfeiu inal exnnemmen.
^in anderß.

Nim außgeschelffte!17clon/Rürbis/iLrd-

^»psfel, «Lucninersamen klein zerhackt / sedes

vny/2^oryel/Zöilsen, vnd weiß MagsÄarsa--

men/Gtzßholy/?lVeinberlen^edes ».g? ?»cker

z. vny/ vermisch«. In-M/NimLattich vnd
^Soryelsainen/iedcs ».Lot/gesiossen sucker
v»y/mach ein Triet/das brauch oballe Spei,

senvnd im Tranck/esist wunderbarlich/auch
gar alten Leuten.

VolgendeTrochiscoderZaltlenkülen/rei¬

nigen die Niere vnd Vlatern vosolcherMa--
teri/so die Harngang crhiyigen.Nin, geschelsf

te Melon/Rürbis/Erdapffel vnd Cucumer-
samen/,edes ».lot/Oragant/roren Sandel/se,

des i^..z> ZSoryelsamen/weiisen Magsaat'se-
des z. g> weissen2öilsensamen >. g>.mach Tro-
chisc mit Llochsamenschleim/darvö zertreib

g>.in Gerstenwasser/vn gibsmorges fru/deß-

gleichenzuabend/odersbmanzu beth gehet.

Du magst auch ein Larwerg darauß machen.

Cassia mic Terpentinexngenomen/ ist treff¬
lich gur. So lindert das Süßmandelöl alles
hiyigs Harnbrennen.

2öedarsfdann der Ärancke von wegen der

scharpffen Materienweiterspurgires/so ge<
schehe es mitsaure» Darrten/ Manna/Rhe-

t barbaro/
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Wo eins wider sein willen harnen muß.

^barbars/vber nacht in Endiuiewassereynge«
weicht /06 mit Cassia in einer Vrü/darinn Her'

lengesott?seyen.Istgesalyne Phlegma dar-
bey/gib die Cassia in gerennrer Ge^milch/
darinnEngelsüß/iLnis/Veielen/Vorragen

vnd Gchsenzungenblumen gesotten seind.
U?ai^ also purgiert ist/sol man die Leberader

öffnen/vndvorgeschribneTrietsteissig brau,
chen.

ZVann dann et« Rind mit hiylgem Harn

beschweret ist/so nimVappelensamev/Dra-

gant/Süßholy/iedes gle»ch/d; siede nach ge-
legenheit in wasser/ vnd gib ,m da« zu ge-

wönlichem Tranck.IstderHarn garscharpff

vnd hiyig/ nim des? Samens desto mehr. Öb
dan ein Rind außschärpffin deß Harns fratt
vnd versehretist/brauch volgends Salblin.

Nim Myrrha i.Lor/ Gersten oderVonen«
meel >vny/vermisch« mit Rosenöl;» einen«

zarte Sälblin/streichs auffeln Thüchlin/vnd

tegs vber/wo es sein bedarff

Du solt auch wol ;erklopffre Lyerklar in
das mannlich Gliedsprüyen Gder/Nim den
schleim von Flochsämen vnd LZuittenkern/ >e«
ves ,.H vermisch« mirFrauwenmilch.

Gder diß/Nim Flochsämen i>. Lot / LLnit-

tensamen x z> außgeschelfftMelon/ Rürbis/
jLrdapffel/<Lucumersäm5/iedes^.Lor/!1?ag«
saatsamen i^. g>. da« siede in «naß wasser/

^>as ein drittheil verzehrt werde/seyhed; wol
«zußgetruckt/damit es schleimig werd / vnd

fprüyeyn/das wehret der hiy/vnd gelegt der»
schmeryen.

v Außwcndigznbrauchen i?im weiften vnd
roten Sandel / Rustkenkörncr / gebrannt

Helffantenbein/Myrthenkörner »edes^- lor/
Zwegrichsäfft / Rosenwasser / sedes >. vny/
Gerstenmeel so vilnot ist/zerstoßalles/'vnd

mach ein weich Pflaster. Du magst auihzwey
xerkloffteSverklar darzuthun / dcßgleictxn
wo man es starcker habenwil Schlehenfaffc

vnd tt>'pc,c^liiz,sedcs, g, darinn zertriben/
vndwieandrevbergeschlagen. ZVeredaild^

vorö tbeildeß männliche Glieds innwendiA
»uffgefressen/da sol man ein Thkchlin in Ro?
wasser neyen/ vnd vberschlahen.

Wo eins wider sein willen har¬
nen muß. §.^.

B wol bey dtscm Gebrechen/wek-
iche etlicheAryet DiamneneKen sich

vilsachen der viaders im -7 Cap. 5.^.
bcschribe/vergleich?/sonderlich diß/

daßbeyde den Harn zu vnxeiten/vnd wider
deßN?enschenwillen/a»ßtreiben/so seind sie

doch vnderschidlich.Bey der Oizhere ist gros¬
se hinderttleren/dieanziehendkrafftdersel-»

den ist vnordFrlich/daranßgrosser Durst vol«

get/vn vil Harns/welch« alles in diser Vi-tm-
r>e nichr ist.Sonderda begibt sich ein verflief«
fen deß Harns/wiö deß Mensche wi!l5/ on al -

len schmcryen /brennen noch zwang/also da»

ldlchs offr on wissen / on empfindnuß wider¬

fehret/wiedenen sodasVetthbeseichett.Vr^ ^
sachen diß mangels möge volgendeseyn/ W»
deßVlarerhalßmeußiinverleytwerden/al^

etwa im Steinschneiden geschicht/außfallen/
streichen/ auß grosser kelre / wo man auffkal-
ten Steinen siyr/kalte Rranckheiten/ als inH

Schlag,;» langer Schlaff/ damanzuvilge»
trunken hat/schwcchederhaltendenkrafft/

harre v erstopffung deß Leibs/daß d) kotdis
Vlaterstarcktrucket.Also auch bey desthwan«

gernLrauwen/da d; Rind dieNlarer rruckr.
Leylich auch/wo Apostemavmb dieselbe ore

scmd. Diezeichenseind scheinbar/das aucy>
warme sächeangenem/dargegekalte;»wive«k

scyn.Xvo nvn solcher Gebrechen (wie am mei¬
sten geschicht)a nß kelre entstehet/ so taugt in,
votgende Latwerge« welchegewaltigistdei»
Harn;» erhalten.

ttimCypreßnußvnd deß25a»ms rinden/^

U?evra»ch vnd seine rinden / Myrtenkörner/
Rkm et/Myrobalani, beyde geröstet / dürre»
Ta»benkor/»edes;.q>.A«gstein rotCarall/Ra

sen/sedes^ lot Sfrupdareyn Gnitte eynge-
machrseind / was nor ist / eu, Latwergen/ di-e

nicht;uweichsey/;umachen Manmags auch
in einer Vrü;errreibe/dart<»Saluie'Schlüs¬

selblumen /Ntyrtenkörner/ Gallesoder Cx»

preßnus / alle oser welcher man wil / gesottei«

seye. Diese so! man morgen« vordem nacht-
mal vnd Mirnachr allwegss einer Rasten groA

essen, taugt a»ch;u den Rühren/

lkce» vnd l^enreri^.
LLin andre. Nim >4vrot>z^n» Okebulk,

rnii,Iici,kel1erici,,edc«/ g> Eyck,elen so vier r?
vnd zwenyig stund in Essggeweicht vnvgr»

»rucknet seind/iii> g> <5yperwury lNyrrenB

körner/ U?eyrauch/ dürre Alantwury / rotei«
Storax/rorCorall/ d; gelb Rosensemlin / >e-

des ii^. z>. Myrrha i>. g>. stoß alles klein/vnd
machmitgesöetnem Honig einLatwergen.

HierznraugendauchTheriac/INitkridat/

gebrannte Ochssen/oderZScxkblarer / Hasen-

Hirn/,edes besonder/in wein eyngegebS Al¬
so auch dist/INach Hasennieren so dürr/daK
man sie stossen möge/Diltensamen/,edes i lor,

ttpfictisamen ^.lot/ mach ein puluer darvon/

dessenglb^- Lot bißii^ H, in einer vny kale
wasser. Gesotten Igelsieischgeesft» ist nüy«
lich.

Vedarffdann derRrackesffäungdeß Lci«

des/so ist volged« Clister/c fa»? nützlich/ dani«
wo es lang wirr bchalte/kräffrigres den Nla«

terhalß/das er angezogner wirr den Harn ;»
behalten: Ntm Saluien Rauten/ Schlüssel-

blnme/?elengerielieber/Camill?/Stechas/

Cypreßblumen/NüßvnRtnden/iedes^.NT.
laß siedenvnd nim wie gebreuchlich / darin»

vermisch Bibergeilöl/Seenöl jedes:.vnn/gs

röste Chebuli/N?yrtenkörner / Cypreffwury
gestossen/sedes i^ vnd gib di e in gebüren-
der w^rme/als offr es notist.

Ausserhalb deß Leibs nüyen N?ildtbad/

sonderlich dieschwkblige/Ran man die nit er«

langen/mach trnckne Schweißbadmit disei»
Rreurernf



Kap. IS. Buchs/Von dcrBlatcr.
Beschweren der Blater vnd Blaterhalß.

375

^ Äreutern/ so erst in der Clister erzchlt seind/
welcheinanauchzneinem Lendenbad brau¬

chen mag / alier in ZV et» oder laugen gesot¬
ten/etwas Saly vnd Alon darzn gethon.

N?ansol auch die Geinächt vnd örter vmb

die Blatersalben/darzu taugend volgendeäl/
vermischt oder ledes besonder/vö Gilgen/Bi«

dergeit/Behen/Holderblü/darunder ein we-

nigBerchtram/ Pfeffer/ RindenvonThan-

nenbaun» / Rinden von Cypreß oö Nüß/ wel¬
che vu wUt/vermischt fez7e.

Grdnungdeß Gebens istsolchen Ärancken
klso anzurichten/das sie sich fürnemlich weder
»niressen noch trincken vberladen,nicht dz den

Harn treib eynueme/sich der ZNelö Cucumer,

ßLrdapffel/Pererlittgs/Rettichs/aller frische
Kritchteilsondcrlich deß Vogelins Bachstel-
yen/entlialten.Deßgleichen sol er keinen zar¬
ten welssen/wösserlge üVeln/alsö kein gewäs¬

serten noch Apffclrranck/sonder dick roteher»
benütvein/brauchen.

Seme speisen besprenge ermitgestoßnem
Nümmelder etwas geröstet sey /also mit eim

wenigen Senffsainen/Pfeffer/Rümich/wel¬
che er wtl. U5r sol sich auch vor allem hüten/
d;vllfeuchtigkeitlMÄ.eib mach Gebrahtne

saften vnd geräste Haselnüß seind «ugent-
tich.

Von Geschweren der Blater vnd
Blatechalß.§.s.

Rsachm dzestr mag em vorgan-
^geneApostcmaseyn / also cmHaussen
'scharpfferfeuchrigkcitedeß ^eibs/ge«

brauch hlylger Speisen vn Traixts/
zuvilgesalyens/vnanderßsodcHarnschärpf

fer/vndvorerzehltist.
Teichen seind verhalten deß Harn? / Vn ob

schon etwas fleußt/so geschicht esniitmühe/
schmeryobderScham/vnd vmbligenoe ort/

Im Harn erscheinen ziemlichegrosseschupen/

«twa Blut vnd iLyter/so vbel stinckr.
Nundiesem allem HAffzu thun/ istfast viel

tn vorgeheden Nieren gebreche/vom Stein/
Grieß/vnd dergleichen/ geschriben/vas man
hierinn brauchen mag/ derhalbcshienicz»
ereferenist.

FärnemlichaberistguteordnungdeßLe-
bens hoch von noten/Allescharpffe/saure/ge--
ptlyne, wie auch fastsässe/sampt allen gros¬

sen bewegnngen/ senid zu »leiden/dargegen

senffte Speisen/ sonderlich Schaffmilch/;u
brauchen.

TumAryneyen taugend solche stuck/so die
Geschwer vom iöyrcr reinigen / als die Tro-
chiscos Alchakenghi in Veiel Syrup oder

Iulebbisz;.g>. eingegeben. L>ffc Honigwas-
sertrincken.SprKyauch volgendsindssBla«
terhalßLiefAlbum am 57.BtatA.be-

schriden /l .tn:.g> mirMilch oderHonigwasser,

Varin Feigen gesotten seyend.
In allen andren sachen mag er sich deren

Aryneyen/an ob angezogn? orten bescheiden/
brauchen. ^

Apostema der Blater vnd Bkp
terhalß.tz^.

Aß Apostema m der Blater vnd
^Blaterhaljzentstehen/geschichtwun«
j der selren.Vrsächen seind/ verleyung

derörter/stosien/fallen/vnd derglei¬
chen / Aljo schwettiger blutreicher Leib mit
Cholera vcrmiscl'r/vöUin der Mutter öS ^»e
ren/von welchen solcheMaterialist' die Bla¬

ter sinckt/ vnd Apostema machet. !Cs mags
auch der Stein vrsacben.

Zeiche seind ein gewisses Fieber/so anst dem
schmeryen entsteht,stechender vnd beissender

schmery ob der Scham / geschwel'en dersel-
bigenortmithiy/diemanauch mir dem ta¬

stenempfindet/ verhalten deß Harns / wel¬
chen derRrancke auch nitanderstdan ständ-

lingen von sich lassen kan.

Dar;» kompt verstopffung des? Leibs/
durst/etwa vndäwcnder Cholera / mühlichs

athmen/erkalten der eusserlichen Glieder/ge«
schwelten der Zungen / vnd entrüstung deß

Hirns/Sie werden auch von hiytgen vn trei>
benden dingen verlent.Darzn thurvild? Al-

ter/hiyigezeit vorgehalten« Regiment,vnd
dergleichen.

r?un in dlser Zlpostema werdend etliche ge«
meine Reglenfürgeschrtben Die erste/wo die

Apostema in der Blater / »rein Halß oder^z
mannlichem Glied/ifk/sosolman de Harn nit

treiben.z.Dic Materi so solche hiyige Aposte¬
ma machet/ist auffandreort zuziehen / on die

tn pestileny.Derhalbrstimanfang zur Ader
lassen, f: ZVo man erkennet welcher ttuwor
oder Fenchtin hierin die oberhand hat/ist die«

selbige mitgeburende Aryneye außzutreibe.
4. ZNansolwederimanfangnochzunemmen
kein anziehende Clister brauchen/damit nicht

mir disem zulauffdie Apostema gemerrwerd.
Dargegen taugen die lindrende/ damit sich

der vberfluß nit verstopffe/ vnd dem schad-
hafftcn ort mehr nachtheilzufüge. 5. Hrnder«

sich treibendesächen seind nichtlangzu brau»
chen/ damit die materi nicht grob/ vnd diese
Glieder/so von L?aturkalrsrnd/noch mehr er«

kalretwerden. 6. U?ann durch kätende ding
die eusserliche vnd dergleichen zufält etwa»

gebessert/ seind lindrendesachen / vnd die den
Schmeryen gelegend/zu brauchen, ?.Ist we¬

nig feuchtn in deß Rrancken Leib/so seind ne«
ben andren zertreibendensache baden vn rei¬

ben nkylich. 8. InApostemen/soimBlater-
halßvndmannlichenGliedseind-istsich von

vemgebrauch/dzRörleneynzustossen/zuent«
halten/dann darmit würde der Schaden nun
mehr verleyet. 5. N)o der verhalten Hark»

nicht durch sich selbst oderInfirumetkanauß

geführt werde/seind andre weg zu suche/Dar-
V0» zuvor geschriben »st.

r H Nu»
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Nun disem Gebreche raht ;u schaffen/so ist

nach vermög der andre Regel im ansang die
Vasilicaader zu schlahen/nach dem die sach vn

krafft deß Rrancken geschaffen ist. -öesindt

sich die per>on zimllch j!arck/ vnd d^.» Ma--
terivillst/öffne den andren tag auch VieZz-
pKez.Ist danndieApostemamtrhly/atsanß

ZSlut vnd Cholera/So mm Rosenöl/nichtwol

zeirigs 2öaumöl/iedes »vny/Efftg ».Ist/vers
mischs.vnd salb dich da derschmeryist / dar-

auffstreuwevolgendspulucr:Nim Myrten»
körner/Rosen/Drackenblut/ welffen Sandel/
jedes gleich/stoß zu puluer vnd bedecks mir

ctm Thuch in beschrrbnen oder Myrtenot ges
feuchter.

Darneben ist auch der Rranckmitlindren-

den Aryneven vnd ringen «Llisteren zu pur¬

giern/die Herrin der Apostema zu lindren/den
schmery;u stellen/vny wege deß Harnszu off»

nen. Von altem hast du in vorgehendem be-
scheidt: Darzu auch volgende behung fast
Dienstlich ist: Nim Camilt'e/SchuchtS/iedes

VnyEybschwury / Äeynsamen / Fenum gre-
cum/>eve« z lot/^aßwolin waffersieden/ be¬
lle die ort ein stund lang mir. Darnach fülle
mir dieser 2örü ein Blater auffhalb/halrsi«

warmvmbdeMaßgang/obderScham vnd
ZSlarerore. Darnach salbe vich daselbst mir

Camille»/Veiel/ Gilgenöl/ oderandrem/si»
tn Apostema Verlieren anzeigt tst.

Sonüyrauch'lvasserdaden/dariisjeybsch/
Vappelen-Camitl?/ Leynsamen/ Schuchlen/

Zwolgemut/ Cyperwury/Rübenkraur/Röl/
Fenum grecum/welcher du auß Visen wilr ge-

ksottenseye. Erfordert dann dle sach warmer
öl/brauch Gilgenöl/Sanct Iohan« öl/ Raus
»enöl bittervnsüßMadelol/gelbVeielöl/D?
»nilterrvnKzertheilrdieschmeryen/ZiegelKl/

Vndfürnemltchdas Pflaster von Lorbern.

So dann die Apostema ist gebrochen/halt
Vich wie in N ieren anzeigrist.

Zum beschluß, so werdend volgende essende

ding in allen Gebrechen der Vlater gelobt/

tLy »gemachte Alarwury Vibinelwury/wel¬
che alle vnreimgkclt darauß reumet/Eynge»
»nachter Calmes / Theriac/Mithrtdar/ZSet»

»«ien Zucker/Meth vn Honigwaffer.U?ie auch
das wasser auß Lenkonien-welches sonderlich

zu den Verletzungen der Blarer vom Sreia
eaugend.

Gebeer Muter. Kap.15.
On ansang d»ß vnfers Ary-

^ neybuchshißher/habewirvon
^ allen defürnembstS innerlichen

Glidern deß menschlich?Leibs/

so beyden Geschlechten / Mann
vnd U?eibs/von der narur verliehen vnd ge«

ineinseind/geschriben: XVasaber die Mut¬
ter betrifft/ so allein de ZVeibliche Geschlecht

zugeeignet/ist bißzurleyreauffgeschobö/von

Zvelchenhiezuschreibenist.

Diß ist nun der fSr»emdD»n Glieder

das Menschlich Geschlecht zu erhalten / Von>
GottdemerschafferderNaturz» einem Ge-

feß empsahung vn erhaltung deß männliche»
Samens/verordnet/welcher darinn zu einer

lebendigen Frucht geformer/ geinehret/ be«
schützet / ernchret/ vnd biß zu gebärender
zeit/da er auffdie Xvelrkommen söl/erhalte»
wirt.

Die Grieche nennenddlßGtied »err» vnd

^üerZidie-^areinl schen Zvtarrix, V ul Vce-
ru s. U?ir von wegc >rer rügend / damit sie dis

empfangn« Rinder vmbfehet/ Mutter/vnd
vom Gederen/ Veer oder Gebeer Mutter.

Iren standthat sie in dem vnderfte theil deß

Vauchs/gleich vnderm Nabel/ stoffer htnde»
an den Ma ßVarin/vornen an dieViater/vnd
werden zwenthetlaußsrgemachr.Dererst ist?

srgany Lc>i-xuz dareyn(wie gesagt)der Sa¬
men empfange wirt/vnd die Frucht erhaltet.
Derander ist irHalß/welcher sich bißzumeuf«

serstenrheilderSchamerstreckt/also daß sie
der 2dlater mit,rem Halß (dieanhangend«
Horn oderbandt/danutsiean die Hüffre ge¬

bunden lst/außgenomen)sich vergleicht Ü?»
vunundieseMutter samptjrenanhengöbeF

sichtigst/So vergleichtsiesich mir allem den«
mannliche Glied/allein das diß ausserrhalb/

daseiblich aberinnwendig ist/darvonhis

vornen im ansang deß;.<Lapir«ls vndarna«^

gnugsam geschriben ist.
Ir Substany vn wesen ist innwedig fleisch,

rauch / sonderlich am boden / durchaus? mir

kleinen düpflen / faßten oder zöserlen/ bespr?» ^
get/welcheso vil aderlen seind/die sich von al»
len orren deßL-eibs zur Mutter erstreckend/

»m beylag den männlichen Samen an sich zie«
hend vnd behaltend : Also auch die Dlumew

der U?elber Herfür floffend/ die empfangn«

Frucht darwlr ernerenv/vnd die ÄsstergeB
burt erhaltend.

Xvetrer so hat sie iKwendigzwo hülinen/

rK wirr glaubt/in der rechten werdend Nna^
ben/i n der lincken Meidlen/empfangen/ vo»

welchem weiter hernach.

Außwendtg ist sie fast Aderig vnd hart/ dist

darumb/weyl sie sich im Rinder tragen vnd

geberen offr öffnen / dann wider beschließe»
muß/so solre diß durch dise Nieren geschehen.

beschützt sie auch einsolchehörtin vö maa«

cherley verleyung.
Gedachte Neruen selnd auch vrsach srs be¬

wegen« vn vmbwandrensim Xeib / datiweil
solch weiß Geader fast empsindtlrch tst/vnd

leichtlich beleidigt wirt/strupfft es eyn/zeucht
mitsolchem schmeryen die Mutter vberflch/
Zdarvon auch weiter hernach.

Der Mutter Halß aber (der etwa kury/ be^
«ndre lang/aberrechter maß eilffzwerch Fin«

gerhat)ist vom hartem meußlechtem vi» Ädrt
gemfleisch/ver von rag;u tag mehr erharret/
sonderlich in fast gexlenXVeibern/als gemei¬
nen Huren vnd alten/der gestalt/das er etwK

»ukrüspei gerahter.
Dieses
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Von der Weiber Blmnm oder c
Monat/mgemcin§.i.

>AödiscrWclbsfluß bey vnsvnd
^andren Nationedie Blumgenannr
)wirr/har dise rrsach/d; zugleich/wie
ein Baum so blühet/raugenlich zur

fruchtbarkeit geachr wirr/dargegen diser für
vnfruchtbar/sÄdecÄlmnc inangelr^den Fei¬
genbaum c:»sigenomen)A!sohelt es sich auch
mit den U?eU?ern/ das diese so >r zeit haben/
taugenlichseind Rinder;» empfahen vnd ;u
geberen/das denen södessen manglevd nim-
mermehr;usteht.?umandren nennen sie die
Lateinische >1enKrus,vomN?onat/diß dar-
vmb/daßsie ordelicherweiß;u diser;eit oder
zo, tagenwiderkompr.Gdcrdas sie nachlauff
deß Monden« / das istimerst^»;unemeuüen
vierrhe^lbxx de» Meidlenchn andren den er»
starckten/iin drittenb^y den mitlcnvnv ley-
tcnden beragten/fliessend: Darauf dann die
fieissige Arytabnemen/;uwas;eit jcdemals
rer ein Ader;» äffnen sey/nemlichdenjungen
im Neuwen vnd;unemenden/de Alten im ab«
nemendenMond.Insumma/es Haffret in di«
sem ordenlichen fitesten diefürneinbstevrsach
derU?eibcrgesundheit/keuschheit/fruchtbar»
keir/vnd wolfahrt.

Dargegen/wo die verhallen/;» vil/vnor-
denlich oder vbel geferbt seind / erwecken
sie allen vnraht/ reiyung;urVnkeusche/vil
schwere Rranckheit/ wie in volgendem an- H
zeigt wirt.

Neben diesem ist hieriv nitfürein gering«
ZVunder;» inercken/ d; vnder allen Thieren/
so!ebcnd/vnweiblichsG'eschIechtstyn(erliche
Affenaus?genomen)allein die ZVelber mit Vi¬
fem Messen beladen seind.Vnd von difem vnd
dessen vrsachen disputieren die Philosophen
mancherley/ hie;u lang vndonnor eyn;ufü-
ren. Aber vom vrsprung vnd materi dtß ge-
blüts wirt einhelig geschlossen/essey ein ar-
ge/vngedäwete/kalte/grobefeuchtinvn blut
deß ganyen Leibs/fo dürcb vorgedachte »der
len in der Mutter versamler/vnd ;u ,rer;eit
als ein schädliche materi außgefiäßt werde.
S; sie aber kaltseye / wirt mitdisem bewisen/
das/wan es seinen gang vberb'omr/die Xv ei--
ber eine schander vnd frost empfinde.Dißge-
schicht nun in mehrley weiß. Dasso sich aus¬
serhalb natürlichs vii ordenlichss gang ;u-
tregt/wirthernachinsonderheitsainptseine»
vmbstenden beschribe. Denen Weibern/ bey
welche es sein fliessenin- oderz.tage verricht/
ist esanignedigsten/verharret es lenger/st»
werden sie gewonlichgeschwecht/wiewolmen
;u ieder solcher»eitetw;kraffr eur;ogen wirr/
vnd beschwerde;ugelegt. Anfang deß fliest-
sens ist gemeinlich vmb,4.,ar/da gibt es an¬
zeigen /das; der natürlich Samen anfacht;»
zeitigen/die Schamhaar vnd Brüstten wach«
send/bey hiyige entstehetbegierd deß Man«/
dann der ZV eidlich fluß ist nichts änderst dan

» iq ei»

« Distr>Halß hat auch an dem ort da die !Nur
teranfaher ein Loch/ das wirr nimmermehr
Vannim beylag/ reinigung der Monarvnd
<L>ebnrde/geZffner/bleibrsonst;umaliergna-
westen vnd fest beschlossen/ sonderlich nach
dem empfahendeß männlichen Samens/al-
so/das nichts wederdar«,s) noch dareyn kom
>nenkan?n Jungenist siefast dünn/wirrmit
dem wachsen dicker/außgeblaßner/ wann sich
dieN?onar;eit naher/eynge;ognernach der
reinlgung.Ä?« legt auch der gedachter dickin
zu das Rinder tragen/wann »e öffrer eine ge-
»ttser/ie keyffer vnd dicker sie wirr/deßglei-
chen erharret sie im ersten einpfahen/vnwirt
dicker. Diese muß sich aber notwendig mir
wachsen deß Rinds außdehven vu erweitern/
damitdieLruchtrauinhab. Aberindene die
nie empfangen oder geboren habend/bleibt
sie in einer grössin / ist auch vil kleiner dann
der Schwangern : Also auch vil kleiner in
den Rindern vnd vnerwachßnen davn die
Blater/aber mit,dem wachsen wirr sie raglich
grösser/also/ das sie hernach dieBlarer weyc
-vberrriffr.

Nun solche vnd dergleichen vielfaltige be-
wegungen/ also auch das sie ein sonderliche
neigung ;u wolriechendc /vnd abscheuch von
stinkenden sachen hat/ diese fleucht/ gegen
den andren embor steig» / habend den wei¬
sen NIann plaronem bewegt / wie volgt;u
schreiben: Diesertheilin den Xveibern/wel¬
chen viel >terram vnd nennend / is?

H er» lebendig« Thier / deß gebarens begirig.
Serhalben/wo es vikzeitlich auffge;oge/ vnv
iang vnfruchrbar bleibt / so wirres vnwillig
vnd vngeschlachr/ erhebtsich/ durchschleuffr
den ganyen Bauch/verstopfft darmir die
luffrlochlen/daß man nichr Arhmcksn/wirffc
also in eusserlte nor vn gefahr/init erweckung
»nancherley Rranckhelten. So viel schreibt
plaro .Biese Meinung wirt gleichwol vonGa-
teno widersprochen / Darvon im volgenden
weiter.

Nun diß edel üVeibsglied leidet garviel
vnd mancherley ;uf»ll/ vnd darauß volgen-
de Rranckheiten / welche ( wo sie vberhanv
nemenv)die empfengnnß/vnd also die fruchc
darkeit der U?eiber/verhindrcnd.MeIche für
nemlich vnd mehrrheils daher reichen/ das
l're N?onatoder Blume entweders;u vil ver,
fliessend/over aber verhalten werden. Dar¬
auß volget dann erstarrung deß Natürli¬
chen Samens/weiß Gesichte/auffsteigen der
LNutter/ das etwa ersteckt/vndersich stucken
vnd außfallen derselbigen/ grosser schinery/
Geschwer/Apostem / erharten / beschliessen/
Rrcbß/vnnatürlichs Gewechß/ Un¬
fruchtbarkeit/ vnd wo man schon empfachr/
vn;eitigs verfliessen vngeberen/sampc mehr
andrenGebrechen/darvon in volgendemsol

geschriben werden. Vnd erstlich ist von
Vem ZV eiblichen flüssen/oder>rN?o«

n»t;eit / ;u schrei¬
ben.
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» eilt natürlicherSamen/so noch nir völligad-
geko cht lff/welcher vö wegendeß vberfiuß b<
gert durch die Natur außgetriben;u werden.
Dises fiiessen nimptim Alter/das ist/vmb die
4c>ln 45,iar/ab/erreichtetw»dle5o.v«Ä'wui!«
derftlren so. in welcher zeit die U?eiber noch
raugenlich zum einpfahen vnd geberen seind.
Doch koinpr es zu zelten früer/ etwa später/
nach dem die Naturen vnCoinplex der Cör-
pcr/Blureich,starck/arbeltsa»it/rühigoöbiöd/
seind. Es ist auch ein gemelne Reget bey de¬
nen/so natürlicher fachen erfarenseu>d/wo et-
nem U?eib zre recht gar nicht fliessend (wie et¬
wa be^ gar htylgen vnd trueknen geschicht)
das solche vnfruchtbar seiend/ zeigend des¬
sen vilvrsachen an / so tm Capitel in Vn-
fruchrbarkelt Mann vnd U?eibs zum theil
gemeldrseind. Jedoch geschicht/wiewol fast
selten/daß solche Frawen enipfahend vnd ge¬
berend.

So »stauch diß die natürlicheordnug/das/
wanneineempfangehat,sich>reZölu»ne stel¬
lend/dann solchs geblür wirt der Lruchr l»
Mutterleib zu einer narung bereit/ zugleich
wie sich auch deß nach der geburt in Milch zu
diesem verwandelt.U?iewol sich auch gar offt
begibt/das die Schwangere bißgar nahend
zur Geburt/ zu gewZnltchenzelten fliessend
(darvon weiter hernach) aber solche brin¬
gend kleine/schwache/ vnd nichtlangwirige
Rindlen/ weil inen ver meiste theil der na¬
rung entzogen wirr. Dtßlst auch wider de»
gemeinen gebrauch der )Veiber/ die / wann

L sie halb getragen zur Ader lassend/gesagt/ es
je^e dann gar grosse völlin deß Leib» vnd A--
dren/die solches Lassen vnvermeldlich ersor,
vrend/ verHanden: In welchem nicht dests
wenigergrosse bescheidenheitzu brauchen ist,
das nicht vberz.vnygelassen/ehe desto öffter
geöffnet werde. Vnd zwar so istin disemFluß
Abermals einwunderbarlicheart vnd eigen»
schafft der Natur/ daßsieein folliche fchad--
liche vnd gifftige Mareri in Menschiichein
«Lörper on alle verleyung/>a mit höchster für-
dernußder Gesundheit/ behalten vnd auß--
treiben mag.Die erfahrung sampt allen Ge¬
lehrten zeugen/ das dkfe-Meivskranckhcit/
vnder andren gleich vnzalbarc^t/volgende
schedliche^igenfchaffthab/das/wosie hin ge¬
flößt wirt/kein fruchtwechßt/die Reben ver,
derbend/der Most wirt Essig / kreuter ver-
schwelckend/ Baun, verdorrend/ Ez»sen ver-
rostet/Glockespeiß vn andre Metall verdück,
len/gei»ossen inachter gemeiniglich vnsinnig/
sonderlich die Hund/werdend die Vinenkörb
mit bestriche/ so verfliegend die Iminen/iks
beninlptscharpffenU?affend;schneiden/die
filessende)VciberbemassigendaIleinmitdem
gesichr vieglanyige Spiegel / der Luffrwirt
vergifft/dieRind/wieman es nennet/bezau-
bert Sihenudustolyhochmütigs menschlich
Gcschlecht/w;herrlicherMaterienduzudei-
ne ersten anfa ng vnd auffenthaltung habest.
Diß gab den alten Poeten vrsäch/daß sie die¬

sen Fluß ganyeiMlichvnartl^ch VSNt RrieA
vergleichend/vn sagten: Mars were keinso--
ne deß gütigen Inpiters/sonderIunoni« al¬
lein/verstunden bev Junone diesen Fluß)v»
zwar/ wo man dessen schädliche eigenschaff«
tenauffdeuRriegdcnten wil/so isterküilst-
lich vnd warhafftlg Lonrrafettet:Sann wa»
verderbt »nchr allerhkd früchte/Rebe/Most/
Rreuter/Baum/dannderRrieg^ZVas ver-»
uüyet vnd verwüstet mehr Eysöns? XVievit
hell glanyendcr Harnisch vnd Xvaffeu wer¬
den verdunckelt^ A?o niinpr Vnsinnigkeit!
mehrvberhanO7'Xvoverglelchtsich6lNetts^»
mehr deil wütenden Hunde? N?as vertreib^
mehr Mensche» von,rer arbeit vnd ^vonun»
gen^U?iekanderLufftleichterverglffrwer«
den/dann dnrch erstincken der vinbkoinmen-
den Cörper ^ 2lber es ist diß orts nicht weite«
auffzuscbweiffen/wöllenderhalb mit vnferi«
Aryneven fortfahren / Erstlich diß handle»/
wo die Zinnie nit recht von sta tt wolte/ wie si«
zufürdernsex.

Weiber Monat zu sürdern.S- 2.
i^-Nfenglich ist etwas von den vrsa-
» chen/dardnrch die Zölumen verhalten»
^»werden/ zu melden/das geschicht auß
l^iEusserlickenoder Innerlichen. Vndee

den eussernseiud schwere arbeit/ Hunger/an-
fechtung kümmernußvbrige feistln/Lieber/
ZVassersucht/Schwindtsucht/ ma»»gelandcr
Mutter/derenHalßvndvergleiche.Entsteht xz
er aus? Innerlichen / Soistesentwedersaus; -
arger Complex/csseyehiy/kelte/rruckne oder
feuchte/welche dieaußtreibendekrafftschwe«
chen/ also das sie nicht mechtig gn»ig ist fiel?
deß vberfiußzu entladen/oder c« hat Mangel
an den selbigen Gliedern/ais wann der >tNue-
terhalßverstopfft / beschlossen / oder eynge-
schinorre were/wie dann leichtlich inder Mut»
rervnd öderlen/sosolchebiur darin» stösseu/
geschehen mag.

Nun erwz vnderschiedlichererkantnußdi-
serding zu habS/Go »nag man vrsach der eusZ»
serlichen leichtlich auß bericht deß Rranct^e»
verneinmen. Ist es dann schwechin der auß-
treibenden krafft/So erzeigt sich die mit hiy/
durst/schneller vnd starckerpulß/vnd andrer»
hiyigenzeichen.Vrsachtes aberkelte/so wirt:
dieFraw bleich/schlesserig/onsondren d^rst/
die Adrenschlahend schwechlich/langsam/vnv»
vbelgeferbte Harn Haffret der »nangel an in-
nerlich?Gliedern/so zeigte« derLeib an/ent«
weders mit vbriger feistin oder Magrinc.
U?a»d»nn auß den vier feuchrigkeitenenti»
stehet/darvon gibtdasgeblür klares anzeis«
ge welche darinn hersche. Vnd zwar so bringe
diß verstopffen de Weibern nicht geringe ge-
f^rden andrerRranckheiren »nir/dann nebe»
disemdzsie (wie ges:gt)ge>neinllch vnfrucht«
bar bleibend/fallend sie zu zeiren in die Tob-
sucht/>t»nizm,Lallettdesuchr/auffsteigc«/ge

schwellen^
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^ schwellen/Apostema der Mutter vnd vmbli--

gendenörter/tragheit/schwerindeßganyen
-t!.eibs/vnwillen/ auffkoppen/ husten/ schwe¬
ren Athem/U?assersucht/r>crh»;!re deß Harns
vnd Sculgangs/rraurigkeit/ groß Haupt vn
Augenweh/samprdem podagra.

Damit nun diesem Gebrechen rahtgethan
werde/Soseynd erstlich etliche gemeineReg«
lenfürzuschreibcn.Dieerste/N?odieBlumen
beiden dürren trucknen-Leiben nitfliessend/
dasol man sich hitziger vn truckner fachen ent¬
halten/damit der mangelnichtgemehrtwer--
de. ». XVo in dieseii» verhalten das Blurfür
sich ftibstodersonstbewegt/anderstwo fleußt/
so ists behülfflich/weildas blut so sonst verdür
i?e/«iksigcführtwirt. z.DenLlußzubewcgen
lstnüy'.icherdie Adren vndsrhalbö Murrer/
dann die obren/;» lassen/damit das Blur vn-
dersich gezogen werd. 4.L?bcnzudlsemnüyet
starcks binden der Tiech/ vnd dieselbige et»
gute weil angezogen halten. 5. XVc> solcher
»nangel daher koinpt/ das diekderleninvcr
Mutter verstopfst seind/cs sey vongcschwe-
ren oder andren vrs^chS/ sol das blur durch a-»
Verlassen/ UndrenVeAryneyen/abbruch/v-
dung vnd dergleichen/ gemindert werden. c>.
Starcke fachen / als Nießwury / Zupkorbiü,
schwartzToriailder/ so man etwa pflegtin vn,
Vern Lerbzustossen/ sol garwenigscyn/vnd
kurye;eit behalten werden/d.?mir sierein Fie
veroder Verletzung machen.?.A?as den Har»»
treibt/fürdert auch den Monat. 3. N?o nitgu«
reordnungltt essen vntrliict-'ettgehaltcnwlrt/
d-? kan alle müh vnd arbeit nicht« over wenig

V erspriessen. s. Die.Blumen zu bringen / sol
man erstlich Sie fach mit geringen/ folgend«
mitlcmleylichstarcken/angrcisten.lo.XVarm«
wolriechende ding seind behälfflich vber den
ttabel/sturinbnhei/vn vinbligende örter/ ge¬
schlagen. »l. Gntstehetvl'eser mangelaußGe,
schweren /Apostemen/Fieber oderandren vr,
jachen / da sol man erstlich trachte» dieselbige
ttdzustellc/nachma!sdettLlußfürpxen>i!.N?o
erdenk würde/dz diß verhalten a ndre Rranck«
heitenvrsachteodermelirte/solinanallefleiß
fürwendendasfliessenzufürdren/würdedas
nirerlangt/dzmitaderlassenauffdenLössen/
vndLaßkopffenzuwende. »z Dieweil ein lan¬
ger weg von Magen vnd Leber biß zur Mut,
«erist/seind die Aryneyen also zu temperier«/
das sie in solchem langen laust nirgeschwecht
werded. i4.ülVasman invorVern^eibstößt/
sol an ein starcken Fadem gebu nden seyn/ da-
mitman das wann man wil/a»ß;iehen möge/
vnd nichtdurch zu langen behalten denMut-
terhalß verleyen/vnd Fieber erwecken.

Damir wir aber zun Aryneyen greiffend/
diese verstopffung zu offnen / so seind erstlich
die vrsachen zu erwegen: U?o dise auß eusser-
iichen zufallenden sachen/ als zu grosser ar--
t>eir/hty/fastenvnd dergleichen entstehen / so
seynd dieselbige abzustellen.In hitzigen vrsa-
chen Wende: Inkaltenwermendestückso die
verstopffvngöffnend/bra»chen.Invberfiüs-

sigcm Blut die Ader in der Rnieb »gen offne/ <5
welche am taugenlichsten ist /die Monat zeit
zu bringen.Vnd also in andre,n/allwegen das
widerwertig brauchen/dann durch diß mag
der Mangel leichtlich gewendt werden. Ge¬
schehe das aber nicht / so werden hernach eus-
serliche vnd innerliche Mittel verzeichnet/vn!»
drey ordenliche wege darin zu halren/beschri-
den/ auß welchen >ede was der sachzumbe^
quemsten ist/zu exwehlen hat.

U?eildann nicht vnnüyseynkan/erstlichzl»
vberlauffen welche einlüyie stück oder Sirn^.
pl-ciz taugenlich scind die Blumen zufürdre/
so seind es folgende: Erstlich warmer Natur/
darinn nach vnderweisung der?. Regel dis
geringsten damitanzufahcn ist/anzeigt werB
den. In^?uryen nüyend/LLpfich/Fenchel/
Rustt'en / Gparglen / peterllng/Lkraßwury/
Lerberwury/Ackerwury/Haseiwury/Schwee
tel/Baldrian/.weissen Diptam vnd Zllant-->
wury.VonGamen/Ruscken/Feigboncn/bey«
derley Peterling/Zirinet/ Gparglen/ Epfich/
iSnis/Fenchel/RttMcl/der z.leyten rohe oder
vberzuckert. VnderdenRreutern/Fünffstn-
gerkraur/Beyfuß/Rornmüny/N?olge!M,r/
Matron/ Hirschzungen / Spicanardi/ ^Ver¬
mut. Roßmünyen/rOechalter/Rünlen/Lieb«
stockel/Llachßseidcn/FrawenhaarkrautGer«
tel vnd gewaschen Terpentin.

Folgende seinv viel stereker/ Xvundscher-
lii?g/Rauten/Lencaur/?eiler/Seue/LuxIior
tuul7?>^miNoniacumz 8^gÄpenuMz>t^rrkz,
OxopZnzcuMzVNdTevstclLkot.GchwaryC»
riander/Senffzainen/pseffer/Bibergeyl/Co-^
loquint/ schwaryc Nießwury / Berchrram/
Calmes/Go!dwnry/<eselcuc»incrsafft/Lauß«
samen/Baurachsaly/Stier v!tHennen//a al¬
ler Thier Gallen.

Auß wolriechenven so die zeit fürdrend/
seind Spiea auß India/oimet/HolyCassia/
Costenwury/Amey/Bysem/Madlenakraut/
Tamelhew / (ZslUs ^lolcksc^, vn dergleichen.
Die so z» Rauchen vnd Dampffen zu brau¬
chen seynd folgende/ 0pc>p^nacum,Seiffen-
kraur/A?cyrauch/LlÄttzLy-anlls,paradeiß«
holy/roter Storax.

Go seind folgende die Rnlende stäck/ Sas
men von Scariol/Melon/ Kürbissen/Erd-
apffien/ Cucuiner/ iLndiuien/ Lattich/vnv
mehr andre so hernach vermeldet werden/
außwelchen allen man oepffien zum vorder»?
Ä.eib/pflaster/Salben/s?u'uer/Gel/Tranck/
Baden/ vnd nach dem es die not erfordere
vnd art deßstücks erleidet/machen mag/wie
du dann hernach mancherley wirst zu sehen
haben, sollend kiemirweiterviszu denver-
sprochnen Processen greiffen.

Der erste weg die Monat zeit;» fürdren/
wirt etwas weirleuff beschriben/darinn man«
cherley Aryncy von vielen Aryten verordnet
zusammengezogen/daraußeinieglicherwas
>m dienstlich ist/zu erwehlen hab/wolle in de»
andren zweyen etwas küryer seyn. Darum!»
so mag man in denselbigen was manglen

l ttq möchte
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» »nöchteauß diesen erstatten / vnd also erstlich
mit Vielen fachen so dienstlich seind den Leib
in ein recht wesen zubringen / ansahen/ vnd
«nzeigen/warmirjölche verstopffung vü ver-
hindrung deß siiessens «uffgehaben werde.
Darzubereitfolgenden Syrüp: NimFerber-
wury-vny/Liebstöckelwury/Gparglen/Cy»
perviidGraßwury/zedes z lot/girivet: vny/
2Ncllssen!.vny/L>alsam/holy vnd Frucht/je-
Ves t.vny/Spic»a«ßI»dlageschaben
Sußholy/ Lveiuberleu/ Roßmarinblumen/
Stechas/jedes r.vny/Hoiug s. vny/weissen
Zucker s.vny/ darauß siedeein Gyrup/den
lcurere/vn-V gib 2,vny in roter Erbißbrü.

Einandrc.NimLerbcrwuryi.vny/Gparg
len/Ruscken/Cyperwury/iedesl.vuy/Rorn-»
»nüny/ ZSaldria»/ Seuen/ Roßmüny/Polai/
jedes i.N?.N?e!issen!.!N.?ir>net:.vny/Val>^
samholy vnd Lrucht/außgeschelsstMelonsa--
men/,edes,.vny/ Spicanardi - lot/geschaben
Süßholy/^veinberlen/jcdcsi.lor/Honig/su-
^'er/ jedes s.vny/ mach cittSz?rup darvon/
gib z iN4.lor in roter Erbißbrü^

Derdritte/NiinEpsichwasser/Feigbonen/
Sparglen/FencheUvasser/jedes s.vny/ Spi-
ca außIndia^ lot/?imeti g> ^mmoniacum,
Opopsn»cum, ledes tt^ g, petcrllng/Fen¬
chel/Ämme^/mltgelbRübensamen/Rtimlch/
jedes z-, lot/ Meerhirsch/tl?aeedonischen Pe--
terling/Rünigskraut/jedes -.!s?.Galgät/ 2t-
met/Saffran/,edes>j- ^.VeielSyr!^?!.vny/
Ouittenkern / Zdsppelensamen / jedes >. lot/

Z Das siede in zwo grosse »nassen Äürbißwasser
biß '.drittheil verzehrt wirt/das seyhe/vnd
vermisch gedachte wasscr vnd VeiclSyrup
varunder/ vnd sievees mitHonigso viel du
wilr vollend ab/-^eyltck svreng elnwenlg At¬
met darzu/vndso vrei MeerzwifelEssig/das
er seuwrlechtwerd/Sranch/>: wleandre.Dle--
scr fördert die Zöluinen gar fast.

Hierzu taugend auch die gemeinen Gxrup
»nallen wolgerüste Apotecken bereit/als von
Veyfuß/Frawenhaarkraut/Xvegwartenmie
Rhebarbaro/vndvonL.lvuryen.

U?ann sie nun dieser Syrup wie se^nsol et¬
liche mal gebraucht hat/so ist diesem Gebre¬
chen weitcrzubegegnen/Vnd damirdieN?ue
ter von offr gedachtem schädlichen vberfluß
gebürlicher weißgereinigt werde/istderor-
denlichest weg daß die Frauwnachgelegen-
heit der vrsachen purgiert werde / das ge¬
schieht bequeinlich mir der Latwergen lZene-

oder ttiei-spicr», in elnerZdrä/darinn
Ferberwury gesotten sey. Deren magst» ver¬
mischt oder vnvermischr/jeder für sich selbst/
l^-.lor biß in -, v ny nemmen. Nach disem seind
treibende stück zu brauchen / als folgende:
Nim Genet/Polai/Ferberwury/jedesgleich/
die siede in geringem weissentvetn/vndgib
z.vny vngefer anss ein inalzu trincken.

Oder / Niiu polar / Rayenmäny/ Gtab-
wury/ Rauten / Centaur/ Ispen/ jedesN7.
Seuen/Mutterkraur/iedesi^MOpopznz-
«um z.g>.^lnmontacumz(Salgant/jedes ,.g>.

Firmet/Ferberwury/jedes «M.Myrrha^.
lot/Das siedein einer maß wasser biß ein drir-
theil verzehrt wirt/trinck z.inz.vnynuchrer
«uff cinmaldarvon.

Item/Nim die wuryen von Epstch/Sparg
len/ Fenchel / Peterling/ gesegnet Distel/ vnd
Ruscken/,edes z lot/Enis/Fenchel/Rümich/
2lmmeysi,men / jedes F-, ^.zerstoßein wenig/
Z5eyfuß/s?olal7Zöachinanye»/Andorn/Mur-
rerkraut/Hase!wury/icdes^,!N,Das siede in
- grossen Massen tvasser auff halb / drucks
durch ein Thuch/vnd seyhe es sauber/ ver¬
misch dazu Syrup von fnnssMuryen/^e La-
Isrninrkz, cie /^rremili^ , jedes gleich / dar--
nach du es gern süß hast / rrinck morgens vnd
vor dem abend essen darvon.

Ein anderß. Nun ZSachinuny/Centaur/
Seuen/Fenuingrecum/iedes!. !1?.;erknischB
teLorber : vny/Das siede wie oben/vn ver¬
misch deins gefallene mit ?ucker/oder der ob«
stehenden Gyrup einem.

<l>der/^?i,v2öachmünyen/!NeIissett/polai/
U?olgemut / Stabwury / jedes l.M.Enls/
Fenchel/R»mich/iedcs».vny/zerstoß. Enge/«
süß z.lot/U?egwartenwury > vny/zerschnet!»
Rreutervnd ZVuryen/ vnd siede sie in einer
mitten maß wasser/ biß ein drittheil verzehre
sey/das seyhe/machs süßdeinsgefallens.

Ein anderß Tran^' mit Xvein. Nim Se-
«enbletter/ZSe^fuß/jedes ein gute Handvoll/
daran giesse zwogemeine maß guten weisse»
wein / laß beyleussig ein drittheilez?ns»eSen/
Darvon trinck abends vnd morgens allrve-
gen zwen -Ü-öffel voll/ Begerst vu dann ein ge, D
ringes Tranckzu machen / So «im Nl? ermut/
Rauten/»edes r ZN.fünjfpfefferkörner/ di«
siede in einer maß kvein biß ein drittheil v er«
zehrt wirr/se^he es/vnd trinck darvon. Also
magst du ZSappelen in U?ein sieden vnd trinF
cken/dann es istfast behulfflich.

So ist folgend» Tranck gut vnd lieblich
<Nim ein halbe maß Reinfall/ Galuien/^ !N.
NeAelen/Saffran/Mscis/jedes zerstoß
vnd binds in ein zarte Leinwgdt/ heucks rag
vn nacht in XV ein/ drucks offt auß/ mach drez?
theil darauß/ein trunckfünff stund vor essen/
den andren nach morgen vnd abendessenbiß
»n z.stund/vndjßwenig/N?an seyt hinzu/es
sol mit abnemenden!Nond geschehen.

Itein/Niin Holwurykern/Pfeffer/ jedes ».
^..darübergiesse bey is.vnyenweissen ÜVein/
trinck abends vn morgens darvon / es treibe
vnd reinigt die Mutter von arger feuchte.

Oder/Nun Rämichkraut » NI. ZSeyfußi^.
M.pfefferkrauti.M/Haselwury,.J>.Das sie¬
de in zwo messen wasser vngefer auffhalb/
Darvon «im morgens nuchter ein zimliche»»
trunck.

Ein anderß.NiM «oder Z.steudlen polai/sa
viel!1?aseron/Macis g>oder ^.zerschnitte
Lorber/binds in ein thüchlin/vngiessedaran
ü.vny weiften U?ein/ laßineimRenntlinin!
Heissem wasser sieden/biß vngefer ein drit¬
theil verzert wirt/wann es em wenig erkalt/

truck
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^ truckdas Secklt'n auß / trinck den halben theil
morgens/den andren zwo stund vorm Nacht,
mal.

Item/NimVeyfuß/Matron/polai/Melis

sen/ Bappelen/ ^evesN?. Das siede in einer
maß XV ein oder minder / darnach sie groß ist/
vnd brauch« wie obsteht.'

Nim U?egwartenwury4. N7. thu die Seel
darauß/waschs sauber/ giessezwomaßXVein

ver grossen daran/laß sieden / biß die trafst
wol heranß kompt/ darnach trucka auß vnd

siede sie Julebdick/Darvon brauch alle mor¬

gen ein oder zwen Löffel voll.
So öffnet folgend« die verstopffung gar

fast vnd fördert den Fluß. NimdieLarwer-

genl'ripkera on Opium, Lcrverwury/?ir-
met/ sedes,. lor/ Fenumgrecum / Fasolen/ rot
jbrbis / ,eder lot /das siede in 8. vnywasser

«uff halb/seyhees/ vn nim drey vny/zertreib
dte1>ipkel^darinn/;u<Lersdeins gefallen«.
ZVieAryet brauchen derhalbendiesel'riphe-

raon Opiumgar fast/ daßsiekreffrigvndsi-
cherist/vermischen zu zeiten ^.».Seuenbletter

safftdarzu/erwa rNyrrha/roten Slorax Läel
liumzkupkorkiurnz oder 0pop^nzcum. nach
vem die fach geschaffen ist. Irem/Nim hulyne
Caffia; » klein gestossen/vndgibs inWein.

Äinkreffrigers. NimMyrrha/Sibergeil/
roren Gtorar/iede« z .z>.Seuenbletter/zarten

vnd groben Zimmet/iedes i^.K.machmirH>o»

«lg ein Latwergen/ Darvon nim A-.lor/ zer-
treibs in U?ei>» zu eim trünckien. Icem/Nim

. Saffran - g, odermehr/trinckdeninv?ein o-

^der Vappe/enwasier / er allein fürvcrt die
Vlumen/ das thut auch l.K gesto>^nCard»-»
momi.

Ieyund folgen etliche puluer /so in Tranck

eingenommen werden. Vnd vnderderselbi-
gen / ia schier ob allen Aryneyen/ werden die

l'rock.cie geprise»/ die werden wie
folget bereit:

Nim Myrrha ».Feigbonen ii^-^>. Rau-
tenbletter / Roßmünyen/ DyptamaußCan-

Via / Römmel/ Ferberwury / Alant/5-Azpe-
i>um, Opopznzcumziedes l g, forme Trochisc

«nitÄeyfußsaffr/ darvongib ^-.loriswaffer/
VarmnÄrametbeergesotten ftyn. NimVi-
dergeilin - g,.Llschmtknypuluer^-^ trincks in
ZVem/essolfastfürdren. Also auchabgefall-
«eNüßblu^-.Z i»U?eiil. Ab SancrJohans-

krautgetruncken/solauch den Flußtreiben.

Soseind folgende Rrevterwein taugenlich
;u diesem. Von Alanrwuryen/N?aseron/Ve-
nedictwuryen / Betonen vnd Negelenblu--
«uen/vndRoßmarin. Icem/Nim wecholrer.

kehre ».IN.Ferberwury/5immer/ Myrrha/

Jedes i.lot/ das siede inVeyfußwaffer/ biß ein

drittheilverzehrtwirt/seyhe e«/vndth»,. g,.
Vurresdar;»/ gib ein zimlichentrunck warn»

Varvon/dcß tags zwey oder dreymal.
Das thun auch die l'rockilci (-allise >ic»-

Kk-itke ksiis 4 ^.in warmem weissem U?ei»

Buchs/ Von dcr Mutter.
Weibcr Monat fürdrm-

3SI

«vngeben/diesollenvonstundanhelffen.

Merck auch hie vtts« gemeine Regel/ M»

derU?ein einer solchen nicht Ziemete/so «tm M
dieZölatter von Blawengilgen /.zerstoß wol/
vnd siede sie in Caponenbrü/ die laß trincken.

ik s ist offt nüylich erfaren/treibt auch die ab-
gestotbene Rinder.

Ire», / Nim die Hirnschalen von einem fri¬
schen Laponen, nicht wann er gesotten oder

gebrahren ist/stoß/ vnd trincks mit poleiwas
ser. So viel sey von Trancken/ hernachvo»
andremsozu essenist.

Nim polai/ welschen Rümmel/ Vachmün-

yen/Veielwury/Holwury/Ferberwury/Myr
rha/iedes lor/ mach mirgeleutertem Honeg
ein Latwergen/darvon nim ^ lot/ trinck dar-

auff zwo oder drey vny V?ein oder wasser/

darinn Seuenbletrer / volai/ ZSeyfuß / Fen-
chelwury / Spatglen / -Lpfich/ Pererling vnv
Rusckenwuryen / alle samenclich oder so viel
zur Hand seind/gesotten seyn.

Item / Nim die Latwergen änriäornn»

tt-mzxoxurn «lor/gibs nüchter/VSiltdue»

lieber rrlncken/ zerrreibsin 4. vny Bexfuß-
wasser/ brauch« wann sich der Fluß erzeige»
fol Theriac vnd MithrldatfürdrendieSlu«
»nensanffrlich.

Außeyngemachtenstöckennkyen/ Alant-

wury/N?ansrrewwurypeonien;ucker/Myr
rha in einemApffel gebrahren. Solobendi«
Italiänische U?eiber das Confect vizcvmi-

num, wo alle tNorgen ein Tälrlen werde ge¬
nommen/so werde ver FlußineinemMonar

bewegt/mach auch fruchrbar.Zu diesemkraff»

tigen sie auch den Magen. Eyngemachter

«Lalmea tauger sonderlich / wo es auß keltin /z

kompt/hieher. Fenchel mit eim wenig Zucker
vberzogS/ treibt die ^Slume Also/vn frärcker/

Aü»»el vnd Rümmich/ roh oder vberzogen.

So sol Saftran vnd ?imet in allen Speise» ^
gebra«cht werden.

tks seind auch folgende pillule zu bereite».
Nim^leph^nAln^.q,.AIoe».^.gestos»

sen Seuebletter ».). mach >4 pillule mitVey«
fußwaffer/ darvon nim den halben theilauff

ein mal/sie fftrdren den Fluß sampt vem Stul
ga ng/selnd auch gany sicher.

Andre. Nim Nlsein / Myrrka/>edes4.
Stechas/Ferberwury/Polai/Litronschelffen/
Lungenpfesser / hölyene Caffia / Rinden vo»

Cassia Fistel/^eoniekörner/Calmes/iedes iA-.
lor / Spica außIndia g>. mach pillule mit
2öeyf»ßsaffr/ gib >.q>.auff ein mal. So befehlk
die alten zu zeite gar scharffe ding in vorder»

F.eib zu stossen / als ven hiyig>?en ^upkorbiü
»n «Voll zu wicklen.Die?äpfflen mit etwzsafft
anweichen/gedachtes puluerdarauff streu-

wen/ vnd ein stund anff das leugest zu behal¬
ten Item/NlM sihwaryeNießwury/U?er-

»nutsafft^»edes ^ lot/^mmoni»cü,.mach»
mlt<l>ch>scngallen an/vnd mehr dergleichen.
Ader hernach folgen ringere vn sichere: Nim

Vibcrgeil/ Myrrha / »edes gleich / Vifem ei»

wcnig/forms mitÄehenöl/wie ein Eychela»
ein Fadengebunden vnd eyngestossen.

Oder/Nim frische Rauren vndXvermut/
«LolsB
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. Coloquint/sedes gleich / forms wiegesägt ist
" mit Ochsengallen. Item/NlmRoßmünyen/

Sawbrot/Schassmül/Rauten/Seuen/2dey-
fuß/polar/LVolgemut/Rettich/Stabwury/
Nesselsamen/ütVecholtcr/Ferberwuriz/weisse
Nießwnry/<Lentaur/Myrrha/25lbergct!/As
fant/ S^ZApenum, Opopanscum, icdcs».cp.
(ZÄlIi-, >Iolc!^ra Z. floß was zu flössen lst/
vnd mach Z^pfflen mir iSftlCucvmersaffrvn
Sriergallen/brauchs Wie oben.

^lis.nwerfi. Nun Entian/ polai/icvcs
lot/schwaryen Coriander i.g> die mach an mit
zerflossenen Feigen/Vnd enn wenig Vingel--
kraucsasst/ diese machen kein Hly nochfratt
wie andere. Item / Nun L^ntian z.Z.Colo--
qulnrschwaryen Coriander/sedes ».gi.machs
an mit Eselcucumersafft/bedarss man die star
cker / sey etwas weisse Nießwuryzu. ZNan
macht mehr andre / lindere vnd flarcke / nach
gelegenheit der fach / auß vorerzelren kalten
vnd warmen stücken / nach >edes gefallen«.
N?it diesem abervndallem/söinder Muttcr
halßmag gesprüyt werden/tstdiesegeineine
Regel;» behalten/das zuvor das baden(dar«
von gleich Kernach) gebrauchtwerve.

Ausserhalb deß -L-eibs iflbadenvndbehen
nüylich/ dar;» nim Haselwury^..!1?.Attlch--
blerter i^-. LN.N?utterkraut/lNünyen/ Vcx-
fuß/Agrtmo»ta/U?olgem»r/ZSetonica/iedes
».N^Camilien/Schuchlen/Rosen/ieves N?.
zerschneid dieRreuter / vnd siede die/ wie ossr
gelehrt. As ifl auch nüyvnd gut/in etm war¬
mem wasser zu siyen/ darinn allein 2öappelen

L gesotten seind. Gder/NimBeyfuß/Seuen-
bletter / ,cdes z. M. Vappelen / Eybsch/ ^S«<-
renklaw/iedes,.N?.Fenchel/peterling/Tnls,
Killen / wildt Gelbrübensamen / Haselwury/
»edes Camillen/Holderblü/Roßmarln/
Stechas/iedes i.P.mach einSecklin daraus)/
das siede nn Vadwaffer/vnd siy darauff.

Emaydcrß.
^ltim Versüß/Geuen/fedesz. M.süß To-

stenwury/Kappelen/Eybsch/Verenklaw/ie-
desi.M.SamenvonVappelen/tLybsch/Ge-
relen/ Lein/ Fenumgrecum / Flachßselden/
Sensssamen / Lauendel/sirmet/sedes z.lor/
peterlingsamcn/Fenchel/Dillensamen/wildt
Gelbrübensamen/Haselwury/iedes».lot/Ca--
millen /Holderblü/ Stechas/ Roßmarinblu-
men/ sedes i.vny/ das siede wie oben / vnd siy
auss das Secklin. 5» behen brauch wie folgt/
rNmCamiilen/Bcyfuß/Seuen/Nesselwury/
»edes l.LN.LedergerberLow ^..M.das siede
»n wasser/ vnd empfach vnden den warmen
dampss. Item/NunRa»ten/Saluien/U?er-
mur/Garthan /Seuen/sedes i.ZN.dicthuln
cinneuwe» Hafen/ vermach den wol/laßo-
den an der deckin ein Lächlin/ darfür fleck lnr
sieden ein 5apffen/ nachmals zeuch den dar--
ausi/ vnd empfach den warmen dampss/wie
gesagtifl. Gder/Nlm tNyrrhaso vildnwilfl/
vermischs mit Bexfußsasst / vnd laß truck-
ne/nachmals thu darzugefechletHirschhorn/

den drittheil/so vil ver ZNyrrhs lst/vn spren g
diß puluer auss einen heissen Zigel/empfach ^
vnden den dampss/bedecke dich sonst allent¬
halben wol. Du magst auch allein polai/Raw
ten vn Seuenblätter/darzu brauchen. Item/
NimVeielkraut ^M.M^rrha ilot/daslaß
in Regenwasser siede/ behe dich mit / so warm
als zu leiden ist. Nun polar/ Rayenmüny/
Stabwury/Rauten/Lentaur/Ispen/iedcsi.

Seuen/Mutterkraut/sedes i^-.N?.?im-
met/Gaigant/iedesl.g,.?irmet/Ferberw»ry/
sedes ^.ZNMyrrha^lot/stoßgrob/vnd siede
es in einer kleinen »naß XVasser auss halb/
brauchs wie oben, lös treibt auch den Harn.
<pder/Nimpolai/N?olgemut/Sak>ien/Bef«
fuß/seves i.M.dassievezueiner behung. Z»
räuchern.V7i>n ein wenig Lo!o«iurnr/wirffdie
auss einen heissen Stein,empfach dendampff
von vnden auss/ es bewegt den Fluß als bald.
Z1»erck die Coioqulntlflfaflscharff/vnd siche¬
rer vorflehende von wolriechenden Spece-»
reyen vnd dergleichen zu dampssen oder räu¬
chern. Gder/Nim Dillen/ Cannllen/ Schuch-
len/ Camelhew/ Hülyne Cassa/ Coflenwury/
Schwebet / Rauten / wolgemut / Stechas/
Srabwur«?/ von Visen welcheduwilt/oder ein
theil derselben, lös seind auch Laßköpff in die
Vniebüginengeseyt, fafl nützlich dieMonat-
zeitzu fürdren.

Folgen Salben/ Pflaster.
Nim Fenumgrecum vn -^elnssmenschletM/

sedes l.vny/vugesalyen^Sutter- vny/Hen-
nen/^nten/Gänßschmaly/march'a»ßRalbß.IZ
beinen/iedes»lot/ /^mmoniacum ^..lot/Ä.eln«
rotteräl/!1?andelöl/iedes5 g>.N?achs was ei»
Salb erfordert / darmir salb dich hindenvnd
vorncn vom Nabel an vndersich / aber erst
wann andre Mittel / als baden/aderlaye»/
Trüncklen/?c.gebra»chtseind.Item/57tm die
Latwergen Lenechtta i. lot / Turbith lot/
schwarye Toriander z. z>. gesotten Honigwas
nottstein pflasterzu machen/das schlahev-s
berdie Scham.

XVo sich nun nach brauchung gcschribenec
Mittel der Fluß erzeigte / rahten etliche/ vn»
recht/man söl folgend« Tranck machen: Nin»
Ve^fuß/Seuenbletter/polal/sedes^ZZ?.?»--
merilot/ZNacis das siedeinz kleinen maf
sen guten weissen U)ein / biß vngefehr der
vierdte theil verzehrtifl/lneinerRanten vn
siedenden wasser wol vermacht/ das fürdert
dengang/bißzu rechterzelt.

Der ander orvenlich weg Visen Fluß zu für¬
dren/ dawltterstlich befohlenvie Saphea o--
der NIitteladerzuschlahen/nachmalseinlan«
ges Secklin z» machen / vnd mit vorgemeld-
tenRreutern / welche dir gefallen/zufüllen/
darzu thun lot QaUia ^olck^r», vnd ob der
Schamtragen. Folgend» mach auß^.lotge-
dachterQaIIi»mitZSeyfustwasserneunpillu--
le/ darvon nim drey auss ein mal morgen»
frü. Mach ein Tspfstln singers lang vn groß/
da« fülle mit zerstoßnem Vingelkraut/ vn»

stoß
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^ stoffinvarvern^etb. GeyauchLaßkSpffan
die Wade»/ vnd in die Rniebeuginen/ tkreich
die Schenckel mir warmen thüchern abwary.

l^s wirrauch «Lamelhew vnd Ferberwury
»n Frawenharkrautwasier gesotten vnd ge-
eruncken/fast gelobt. Irem/ Nim die Rinden
von Cassiafistula/ darauß da« schwary vnd
körner geschaben seind/schab auch das eusser
schwary darvon vom roten nim so vildu wilt/
Simet/Macis/Saffran/ Dyptam/ Melissen/
eins so viel als deß andren / »nach ein puluer/
darvon nim alle morgen ,.z>. in Münyenwas-
ser/es fürdrets sanffrllch.

So viel aber das Aderlässen / darvon hie
,neldunggcschicht/betrifft/so ist nichton/das
etliche/ vnd nicht vnfüglich/ rahten/ wo ein
ZVeib »r Recht lang nicht hab gehabt / das
manirrahtlichbey dein kleinen Zehen lassen
sol/ Vnd deß andern tags auff dem andren
Fuß/ Die»? eiber aber halten/es machschwe,
rcFüß.
' So ist auch der Spruch Hippocratis vnd
seins AußlegersGaleni klar/ das Aderlässen
vnd junger den Schwangeren grosse für-
dernuß seind zum vnzeillichengeberen. Dan
darmit (sprechende) wirr der Lruchrsr Gä¬
rung endogen.

»Ls haben beyde theil stattliche vrsachen/
derhawistwolmirauffzusehen. Aberdarne--
benin altwegder tbörecht N?eiber gebrauch
vnierer )cit zu verwerten / das man vnge-
achrobeinefe-st/ mager / blutreich/starc^o--
dernichtsly /in solchem wohnforrferet/man
müsse den Schwangren/wann sie halbgetra»

L gen haben/zur aderlassen/dessen auch neu«?-
iich hie vorne« im ersken ^.gedacht ist.

U?o man aber se lassen wolre / so ist nach
demselbigen / oder auch on Aderlassen / offc
badens oder beheno ;u brauchen / dar;» nim
Polai/ Ackermüny/ Stabwury/ «Lentaur/
fpen/sedes i.lN.Seuen/Murterkraut/ zedes i.
«p.Zirmet/Ferberwury/iedes 1. Mi.M/rrhen
^ lor/ zerstoß v nd zerhack« grob/ laßt» einem
vkymer od^rGhm wasser sieden / das vnge--
fehr ein drittheil verzehrt werde/ mach ein
Lcndenbad oder behung deß vndren Leibs/
Lenden/ Hüff vnd Gemacht/ darauß. Von
Laßkopffcn ist oben gesagt / die ziehen das
Blut fast vndersich/ wie auch starcks binden
derstlben ort.

Der dritte ordenliche weg ist wie folgt/drey
stund nach auffgang der Sonnen / ist eine die
mangelansrerzeithar/dieSaphea auff dem
gerechten Fuß zu schlagen/ vndbißinj.vny
Blut lassen. Den tag darnach gib folgende
Purgay: Nim Lerchenschwam/Turbith/Rhe
barbarum/sedes,.P. Spica auß?ndia/?m-
ber/!Vlacis/ >edes s.G^.Steinsaly i. AZ-
nigskraut/ZScyfußwasser/scdes; tot/laß »4.
frund weichen / trucks darnach wol durch ein
tkuch/vermisch;.cp. Keneclitta Latwergdar-
zu/ rrincksfrüvii warm. Den dritten tag fach
an folgend» Tranckzu brauchen: Nimwur-
yen vö» Fenchel/Pererling/ Sparglen/Rus-

»en/Bpftch/seder,.lot/ allewolgesevbtttvvd
zerschnitten / die siede in einer kleinen maß
Brunnenwasser v ngefehr auff halb/Zuckere
die Z5rü dein« gefallen?/ darvon rrinck biß i„
x.vny/ vndtrincks S.inio.tag. Mirlerzeitsot
man den Leib mir gemeinen Cliesterlenoffei»
behalren/oder aber an deren statt alle rag eii»
weil vordem nachtmal.ein Pillul^^lepkzn-
ein« oder von Aloe mit löndiuiensafftgewa^
schen/die küler dann die ersten seind/eynnemF
men Nach disemistgut/dz siez.malin ^.stun¬
den mit folgender Salb den ganyen Ruck^
grad reibölasse.Ntm gelb Veieläl l.vnn/Saf,
franöl». vny/ Dachs vnd Hennenschmäl«?/ se-
des >. lor/ Saffran/ Spica anßIndia/ para^
deißholy/ Beyfnß/ sedee wachs was noe
ist. Nach gemeldten trüncklen seind folgend«
pillulezu brauchen: Nim l>UIu!ze fcsci^z:
«je ttiera compoilrs ».). beide wolgewegen^
macv sibene mitder-Larwergen keneäi^z.

XVo sich aber durch diß die Blume zu rech^
terzeit nicht erzeigte/sol man sie vmb die Die«
che nahen bey ö Scham hart binde/ erscheußr
das nicht/sey von stund zimlich heisse Röpff
inwendig an die U?aden/zeuch« offiab/vns
wider auffgeseyt. Zumleyten machfolgend«
Bad: Nim polai/ Roßmüny/ U>olgemur/
iLpfich/frischwo es seyn kan/sedeoz.Ml. Se-«
uettF.N?.0popznscum,N?yt-rha/>edcsi.lot/
Holwurn/ Rauten / sedes z.N?. das siede im
gnugsamen Xvasser / vngefehr auff halb/lass
die Rreuterdarinn/mach einÄendenbad bis?
zum Nabel/ siy ein kalb stund oder mmder/s»
iangesdie krafftgeduldet/dareyn/darnach
ein well ruhen/vn ein lock BaumwoZl in Bin^ ^
gelkrautsaffrgeweicht/ mir eim wenigSaf-
fran vermischt/ in vordcrn -Leiblegen/ diß sol
den Fluß on Zweifel bewegen. S?s sol sich auch
ein solche vor allen schlemicrigenSpeisen hü«
ten/ das ist allem groben vno harrdäwigen/
«lls was von rheig gemacht/ Gemüß/resse»»
Reß/Mllch/vnv was darvon kochrist/fasZ
gesalyenem / kalten vnd stopffenden dingen/
vordick rotem U?ein der herb vnd rauchsey»
Darneben 5immet/Saffran/Imber/<Lpfich«
kraut/U?uryvndSamen/Gnis/Fenchel/pe«
terleng, welches auß erzeltcn liebet/auffaliek,
Speisen brauchen.

N?ere aber diß außbleiben der tNonatzeie
auß vrsach / das ein XVeib wenig Blut herre/
grosse arbeit thete/schwach/mager/ »euwlich
von einer Rranckheit auffgestanden / längs
zeitin netv/ zorn/ traurenoderabbruch/ ver-->
harretwere/die sol Speisen messen / so feist:
machen/trauren/hassen/vndderglelchen/fa-i
ren lassen/offr wasserbaden/vil schlaffen/rul,
vnd freud suchen / Sich aderlassens / es se^
dann gar wenig / enthalten / pignöle/ p,sta-
tien/!i?andel/vnd andre külendc ding/sö offe
angezeigt seind / brauchen. Vnd wo es sich ie
ansehen liesse/ daß der Fluß zu fürdren sey/ sot
es mit wenigen/ vnd fast ringen sachen/ge¬
schehen/als mir diesen/so zuvor vnder denges
rengsten erzelet seinv.

Mi«
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Wie vberflüssigö fiiessen zu stel¬
len sey. §.z.

abc» diß sitcsscn vbcrhand ne--
me/so seind schwere vndgefehrli-

^che Rranckhertenzubesörgen/ dann
darauß folgt ieichrilch die ^Vasser-

sucbt/ Schwindsucht/ die tteüica, Rucken¬
wehe/ Magenschinery / schwachin des ver-
dawens /vnlustzu essen/vnd dergleichen. Diß
begibt sich nu»auß innerlichen oder eusserli-
chenvrsache». Vnder deneusserilche^tst fal¬
len/ gescklage» oder gelrossen werden / har¬
tein tauffeil/ springen / tanyen/ ingrolserhiy
mahsainiici) wandeln / welche ding alle das
2ö!urzart vnd flüssig »»ache». AllöwoeinZl-
derinderNlutterbrichr/ vnzeittgs odervn-
natürliche gelieren / Gesc»?v?er /"oder andre
Verletzungen des; ZNurrertialß/ langer ge¬
brauch hitziger gewüxyter vnd zarter Spei¬
sen oder Trancks.

Aus? den innerlichen entsteht esentrveders
aus? starcke der außtreibenden / oder schwa-
chinderansichhalrenden/krafft.

Vnder diesen ist das erst gemeiniglich gut
vnd nützlich/das anderarg vndschädlich. O-
der auß gebrechen deß N?eidlichen Glieds/vn
desselben feuchtin. So viel diß Glied selbst be»
langet/>nagdas;uweich/scl)liepsserlg/weir/
vndosfenseyn. ÜVerendiefeuchtigkeiren vr-
sach/ daist deß zufiiessens soviel/ das sie Sie

L ^Nnrter vnd andre anhangende Glieder nie
fassen /oder so scharpff/arg,subtil hlyig/ver-
chfft /gesalyen/bissig/ erfauler/kaltover was-
serig /nicht behalten mögen. Die eusserlrchen
kanman voudem^ranckenvcrncmn»en.

wo aber der mange! auß schwachheir der
behaltenden kraffr kommet/da istdas Vvcrb
bleich vnd vbelgeserbt/auchschwach. Die ?ei«
chen deß Gliedes seiuv / so sie mager vnd ver-
zeretwirt. Soist lederl^umorvndfeuchtig-
keiraußirer sondre» eigenschafft im Leib/ die
gar offrangezeigt seind / ;u vrcheilen/als hiy
auß vollen Adren/ Durst/ beissen/entferbung
veßAngesichts vnd ganyen Leibs.

iLntlreher es außdem25lur/so verendere
sich die färb der 2ölumen/wirtwerßlecht.
außThorera/ein wenig gelb/dargegen aus?
Melancholia/tunckel/blaw/oderschwary. Al¬
so/das man durch geincldte färben leicht zr»
gründtlicher erkanntnuftkommen mag/wel¬
che feuchrin ein vrsachdißvberstussigenflies-
sens se)? / vnd alsdannzu seglichemauß fol¬
gendem taugentliche Mittel denselbigenzn
stellen erwehlen.

Hie seind aber etliche gemeine Regeln zu
merken, Vnd fürdieerste/sotstlit vmnässi-
gem stressen der Monatkeinerlef baden/ noch
solciier ding die erhiylgen/zrr brauchen. :.5Vo
einsolcher Fluß/ als el^i» entladnng vnd reini-
gungder Natur von wegen völlin deß Leibs
kompt/soldernichtgestelletwerden/eswere
vsun/vasma» zu g rosse schwechung besorg¬

te. z.Xvocin vollerLeibist/ vndderFlußzu^.
viel lauffenwolre / ist die averlassinder Z5a-
siliea fast behülfiich/weil da sNlut anderstwo
hingezogen wirr. 4.W0 man erkennet/ das
rore Cholera/oder ein andre vermischte feuch,
ttn / vrsach deß fiiessens ist / so seind dieselbige
istit raugentlrcben purgayen außzuführe»/
darmir aber etliche siopffende vnd kraffri-
gende vermische«. 5. iLs ist von Noten / ein
Sprüyen/>oSerdergleichenI»str»mentcn;»
erfinven/ darmir nach gelegenhcir der säch
dleAryne>'en ln die Murrer gebracht werde.
6. Dann was man verglichen stopffeudesa-
chen diirchAcdachte Instrumet dahin bringt/
kommenschnetleran das beschädigteort/vnk»
serndfürderlictiercr hülst/dann das,nav obe»
e^nnimpt. 7. Xverl bej? solche,» nlchraUein
diedawung/ sonderauch derganyLeib/ ge-
scbweÄitist/ so seind sie?nit «Uten ringyawi-
ge» Speisen zu flihren/a.Is^xertottern/iung
Fleisch/dessen2örüvnd dergleichen. Zuzei¬
ten auch init wasser darin» Rustkenkörner
gesorrenseind/odermitSauwrampst'erwaf-
ser gemischt .8 .Es nüyen avcli grosse Laßkopsf
vngebicdt vnS die Srüste gesetzt. 9. Ss sotsol,
ches fliessen/solang das Weibwolgeferbt ist/
vnd das on scheinbare schwachhcirerleiden
kan/nichtgestellet werden/U?o aber schwa-
«hin zufiele/sol mans von stund stellen. »o.U?o
eine der vier feuchrigkeiren/ welchediewere/
solre außgeführr vnd von» blur abgesondert
werden/ so geschicht es durch vndawen am be,
quemsten/ dann damit wur dieLllaterlauff
et» ander ort gezogen/ vnd verhindert/ das I>
sie nicht vndersich sincke. ->. Gin solche so oh»,
massig fleußt / sblrsich vor schwerer arbeit/vn
allem/so das Z^lutflüssig macht/enthalren.

Auß allen so bißher erzelt/ istgutzu sehen/
wo man zum arynefen diß onmasstge» flies-
sensgrelffenwil/daßeinsolcheeinrüwigsLe
ben an sich neinmen / vnd on einige grosse be-
wegungbleibensol / mansolsie an ein ortda«
nicht;» kalt noch hiyig sey/legen/ Ir alle flüs¬
sige/ wässerige Speisen/ als frische Früchte
(die so stopffeil außgenommen ) dergleichen
alles was zufast hitzigt/verbieren. Gut fleisch
von Vöglen/mehrtbeilsgebrahtc/lvas sonst
grobZölutmachct/alsgekochtReiß/weiyen/
Linsen / dieerste Vrüdarvongegossen /seinv
raugenlich. Siesol sich von vberladen mir es¬
sen vnd trincken enthalte»/ auß vrsach in der
siebende» Regel angezeigt. Nachmals fol¬
gende Nlitrel nachgelegenheit der sach inner¬
lich vnd außwendigean die Hand nemme».

iLrirlich von diesen zu reden / die man in
Leib brauchen sol/ Da lsthie oben etwas an¬
gezeigt/was ordnung im Leben zu halten se?.
A?omanaber weirleuffrigern berichtbeger-
te/ so besieh das eylffre Capitel -7. die be-
schreibnngderroten Ruhr/welches fastalle»
hieher dienstlich ist. So vtel abersonstzu die-
sem vnmässigem fliesten niag genossen wer¬
den/hast du anfenglich folgend« Lonfect:
h?im die Species l'riAl-inciali ? vjsrrkoäon



Kap.tz».

^ , sedes ,.«p. bereiten Volarmen
Vlutstein in ZVegrichwasser sauber gewa¬
schen ?ucker 4.vny/ Den siede ab in
ZVegrichwasser/vnd mach ?eltlen. Oder ein

Trier / wle auch folgend» / Nin, Species 1° ria-
isn^ali i^.g>. Oiarrlio6c>n ^bbaris > ». g, cis
Qsmmis srigi^is ii^. g>. bereiten Coriander

Z gewaschen Vlutstein» op. bereiten Vo-

larii»en^g>.Daschenkraur!.) Rosen/Corall/
»edes^.z,.?tmer^ lor/Suckersovielgeliebtzu
einem Trier.

Item/ Nim bereiten Volarmen > g»>gesig-

lere LLrden -Z.Tormenrill ^.H.Daschenkra ur

».Z.Species «je (Zemmis tri^ichx K berer-

te perlen ».^.Rubln/Granar/Smaragd/Ia-
cinrh / Saphir/,edes Rosen/ ror Lorall/
Sandel/sedes».). sucker z.vny/oderdeinsge-
fallen«/ «nach ein Trier/ Nims »n einemSup«

penbrülin/ oderauffandre Speisengestreu-

wer. lüs Wirt auch die -Latwergen von Lysen,
fiug nützlich hieher gebraucht/ sonderlich wo

ringereAryne^en nicht erspriessen.
tLin andre/Nim Rosenzucker!.vny/ Vlut-

stein/1'rochilc «je Lb^rsbe.ijs 1^errs liAillsr?,

äe 8pc,ci,c»z,edes t.cp.machszu puluer/rn ver-
«nischs/darvon nim vngefehr»g,.auffeinmal.

Nun Rosenzucker s. vny/ Vorragen/ Och-

sen;ungen/!Nellssen;ucker/iedesl.vny/berei<

re» Volarmen». bereire Perlen ^ Iot/der5.
iTdlensteinwieobe/iedes ») Zimetl.z, mach
ein Latwergen.

Ändre/ Nim Rosenzucker sö alt d» in haben

magstz,vny/(Lulrren-Latwerg5 iot/rorCo-
ö^all i.g>.Tor»nenttil/Naterw»ry/1'l-ocKilc.cjs

l^Iizr.ibe>bereitenVolarmc/sedes ^berei¬

te Vlutstein^.iot/mit Myrrhen Syrup mach
einLatwergen.Ire/NimRosenzuckerj.vny/

Guitten-L.arwergen 5 lor/ Vorragen vn Vch-
sen;ungen;ucker/iedesl.vny/bereiren.Voiar»

»nen i^-.A bereite perlen ii^. cp.Narerwury».
ep.Tormenrill^.H roren Sttndelr. cp vermisch

mir Myrrhen Syrup 5» einer -Latwergen.

rangt auch die Dyrkiyen -Latwergen.
Deßgleichen Erbsichjely oder Latwergen.

Halt ein Galga ntwury lang im!Nundwol
zerkeuweriLs i>? auch ein gemeiner vnd nicht
argergebrauch/heißgebehetVrotmitrorenr

U?ein;u begiessen/ gestossen!1?uscarn»ßdar-
anffstreuwen/Vndgeessen. Iren,/NimVo-
!armen/dersauber»,itfrischemwassergewa-

schensey / Mastix /gelben Augstein/bereiten
Loriander/ Darrle/iedes gleich/Darvonnim

Z- P in eim lindgcsottnen iLye. Also brenne
Scharlachfleckzupuiuer/ vnrrinck 2 Z1N eim

weichen Eye. Gc> ist auch folgend« Pul¬
ver wunder köstlich : Nun bereiten Vlutstein

in wegrtchwajVer; 9, rot Corall i^, Tor-

»nenrül/1'l-octtil'cie 5poctic>, redes i.cp gescha¬
hen Helffanrenbein/gebrannr <^irschborn/ie-
de« 2 ) bereiteperlen ^..lot/Bolarmen^-
stoß was zu stosscn ist gany klein/vnd bestreu-

wedetiieSpelsenmtt. Irem/ Nim gestossen
Aayenschwanykrauri bespreng das essen

damit.L'» m.;gstauch ^ H.biß r.gßyin N?eg-

Buchs/ Von der Nutter.
Weiber flüsscn stelle«.

?§5

richwasser trincken. Nim die erst Herfür schies- ^
senden Hirschhorn von den Jägern / Rolben

genannr / brenne sie in eim verdeckten Hafen
zupuluer/vnd gib - z> bis;l>.inroremU)ein/
oder rvegrichwassec.

So hast du hernach mancherley puluer
mirwasservnd dergleichen vermischt/im trin

cken zu geben. Nun Sie <Lyerschalen darauß

Hünlen geschloffen selnd/^uscarnuß beyde
gleich/vermischö/trincki c,, inroremU?ein 0,

der XVegrlchwasser/das sol von stund helffen.
Irein/rliinkleingcstosscn'wecholterrinvett/

rrincr deren,.P.in ^5sslgoder wein Das holy
zwischen den Nuykern/ der Sarrelgenannt/

gcpuluerr/ vnd wie erst gesagt/eyI,gcno>n--
n,en/Iöl gar fast stellen.

Lnn anders;. Nun Tormentill/Mnscarnuss/
sede« gleich / N?egwartensamen kalbsovicl/

machs zupuluer/gibs morgens vnd abends
in ei», alten Vier ein starcken rruncd> das

sol vewärr seyn. Irem/Nim Iroclnlc.^e LKa-
r^ibe » z> zersros; ;upuluer/ vnd mach nnrbrei»
tem U?egrichwasserein rrunck/ Das sol man
ein Wochen aneinander brauchen/Slekülen

vnd stellen das Vlnr. Dergleichen thnn ror
Lorall bereit i.g, in einer vny breit N?egi ich-

wasser/vorbeyoentNalengerruncken.
Ire»,/ Niin gebrannrHirschhorn/gestossen

Nesselsamen/>cdes gleich/ gib 1. S. Megnch-
walser/ das sol vonstnnd helffen. Sosteilet

de<) Garbenkrauts;jsr » oder 2,-Ä.öffel voUge-

trunckengarfast. Diesen Saffr magst» auch
deins gefallen« zuckern/sieden/verschaumen/

wie ein S yrup / v nd dieser were U?ii,ter« »eit ^
Zu brauche. Vreir wegrichwasserfür sich sclbst

gerruncken / ist behusfftich. Nimdrey stengel
ZVegrich sampt den w!»ryen/;erhacks/vn sie¬
de sie in Regenwasser/ darvon trinck. Dar;»

taugtauch HolVerblüwasser gerruncken/dr'e^
stund draussfaste/darnebeGalgantkeuwen.

Irem/ V?annein Frauwzu vielsteußt/ es

seyimgeberenodersonst/ also/ dasmansich
deßHerybluts besorgte/ So nimroren Nes--

selsamen,.z>. zerstossen in NOegrichwasserge-
truncken.

jLrliche geben gehackten vnd gesottnen Zl---
magen zu trincken / es ist aber selten rahrsam/
dn hast sichere/als eben folgende.

Nim V ola rm e n ^ lor/d e n bind in ein thüch
lin/ henck den in ein maß U?ein/ vnd rrinck

darob.SiedeBlurwury/auchHergorrsbarr--

lingeuannr/tn iLrbißbrü/vnd rrinck darvon.
Oder / Nim gedorrer Geistkor/stoß zu pul-uer / vnd trinck dar von / es stellet nicht allein

diesen N?eibsfluß/sonderalles bluten.Darzu

taugt auch das rot Rosenwassergerruncken.
Vnderden Clistieren wirrfolgende fürrreff

lich köstlich gelobt: Nim Schweinbror/LNut»terkraut/Melissen/Rauren/Scabiosen/Roß»
marinblumen, Srabwury/Sawfenchel/ Rü-

mel /^irmet/Ammey/ ^momum? Valsam-
frücht/<Lubebe/^orber/<Lal>nes/HolyLassia/

ükul^rinden/iedesi^- ^,.Rüinel/ Dil-

lensamcn/jLnl«/>edes i^.M.geschabenHelf-
k fanrenbein



?S6 Sap.l?. Der dritte Theil d»ß
i fantenbel'nz.M.dassievebeysanffremfeuwr

»n ^.Massen wasser auff halb/ druck« wol auß.
VonderVrünim >!. vny / Leintotteröl/Lo¬
sten/Rauten vnd pfefferöl/iedes ».lot< Saly
«ußJndia ».A.Latwergen vizcskoreo, von
Vibergeilin/vnd Lorberen/üenecliKa.fede«
z .H.Vndgibs warmallweaen Vber dendrir-
»en oder vietdten tag ein stund vor Nachtes¬
sen/das treib drey wochen. ZVann sie dann z»
beth wil gehen / fol sie sich warm mit langen
Kleidern anthun / vnd mir folgendem berau¬
ben/ dteSchenckel w eit von einander thun.
ZNiM ^lipr-e rnc» lebst», 5pec Kere, »edes »cp.
<ZaIIi«mosctiarze>rotenSrorax/iedesz K-A-
loni^ g>.Dißpuluersbrauch, ^auffeinmal.
tks ist gleichwol dise Vermischungnicht leicht«
Dich zu mach? / von wegen der vilfaltigen stück
so darin» gehen. Sie taugt aber nicht allein
zum stellen/ sonder im auffsteige» vnderste-
Sen der Mutter/verstopffungderselben/zum
iweissen Gesicht: dannsie trucknet/ nuytder
»„fruchtbaren tNmrer / sonderlich wo der
»nattgel auß kelte kom pr.

Tepfflen vnd dergleichen. ZerstoßdürrG-
felkot/vnd forme da« mit N?egr»ch sder Vor-
yelsaffczu Zapfflein vorder» Leib zu stoßen/
s>estellend. S« taugt auchzumNasenbluten/
wie»m7s-blatA »ochdeßSselkots sakntan-
vrem gedacht wirk/das hteher behülfflich ist.

jEin änderst. Nim Lveqgraßsaffr / vnge-
waschne Schaffs oll/ die feuchte darinnvnd
leg sin die Scham.

Itein/ Nim U?eyrauch /GranatblS/ Gal-
» kes/ Spießglaß / Schlehensafft/ »eSes gleich/
' bestrcuweein Xvoll mir/ brauch« wie obsteht.

Weiber stüfsen stellen-

svngetha».
Mas dann ausserhalb dtßLeids M brau-

lchen/ist erstlichfolgends Pflaster: NimXveg«
»ichsafft ü.vny/Rosenwasserz.vny/Essigi.
lot/rot «torall / Augstein / Dlutstein / Volar-
tnen/LNyrtenkorner/Evchelenhklßlen/Xve^«
rauch/>edes ^..lot/gesigleteErden soviel not
Lst di<kzu machen / alles klein geflossen vnd
vermischt / mach 2. Pflaster / brauch ein» hi»-
ven/da« ander vornen.

Also braucht man auch da» Pflaster 6« Qal-
i,zno, deren folgen zwev. Nim Szlbsnum
Vny/ kclelli u m i^.lor / gestossen Mutrerkrauc
»lot vnd 4^. z». Myrrha q.. Zerlaßdie Gum -
»niin Essig/seind sie vnrein/zwing» durch ei»
rhuch/ laß den Essig eynsieden / mach mit
ZlVachs vnd Terpentin ein Pflaster.

Das ander. Nim (Zslbsnum so vlkduwilt/
Den zerlaß beym feuwr mit eim wenig rote»
ZVein / vermisch Volarmen vnd Dracken-
blut/ »edes halb so viel als deß (Zsiksln
drunder mach« wie oben mit Xv achs vtt Ter¬
pentin zueim Pflaster.

Irem / Nim gebalgete Linsen ».vny / Da-
schenkraut/U?egrich/>edesz.!N.gcdorretE--
je! v»d Geißkot/jede« z.lot/ N?exrauch».lst/

Drackenblut/Mänyen/i'edsS z.kst/Schiehtt», „
safft/ttvpc>c^tt>x, l^/rium, ,edes »vny/ Gipß^
4-vny/ fünffEyerklar / Vonenmeel z.vny/
weiche den Gipß zum wenigsten ein tag i»
Essig/nachmals mach einPflaster mit U?eg-
richsaffr/alsö das du es mit dem ^l?eel siede»
lassest / biß es dick vsirt/ Zuleyt verMischedi«
andre stück dareyn/wenn sie ein wetlgesot-
ten/vn wol vermischt seind/sey ab dem feuwr/
rür« biß erkaltet. Diß Pflaster sölmanvbei:
die Scham / Dieche / vnd vmbligende ort/
schlahen/ es stellet wunderbarlich/alsc» auch
den Feygwaryenfluß/ vnd alle feuchrigkeic
derMuerer/auß gesalyner vnd zeher phleg^
m» Vnd ist offr probiert.

Item / N»m A?egrichsafft so viel du wüt/
vermische 1'rockilcc>5 6e Lbsrabe darunÄer/
schlag« vber wie andre.

Oder/NimN?ermur/Nachtschatten,!tveg«
graß/ >edes gleich / stoß vnd druck den saffe
varauß/vermischdarexnRockenmeeldas e«
muß dick werde/ Das bind in zweySeckle»
oder auffgestrichen vbsr den Nabel vnd die
Scham.

Einanderß. Nun die Mutter von gutem
Affig/ mach dieheiß/ neyeeinblawU?ülli»
thuch darin» / vnd legses dreifach vberdi«
Scham.

So hast du hrevornenam24s.blat V.ei»
köstlicheSalb in Levwaryen beschriben / ss
«nfachr: NimRümel/Rümich/zchiehergut.

Manhatauch ein Salb 6e (ZsIIiagenannt/
wie folgt zu bereiten. Nim Rüme// 2>tUen/
Dllkensamen/ Rümich/ Raueen/ämen / Am-
mey/tZsIIizm molcKar»M)iedesi^-.H».Lx>irt,x-12
murn^lot/Salyauß?n0ia:.Z.weißHaryz.
lot/Dillenöl».vny/Ra»renöil.vny/Aloe/Ne«
gelen/jedes » Z zerlalZenMachswasnotilV
ein Pflaster zu machen / Da» schlag vber die
Nieren vnd Scham/ es stellet mchtallein des
Fluß/ sonder vertreibt die Mage nwind/ v n»
stillerdas vndawen.

Oder/ Nim S-in^zracam z.lot/ gestossen
preßnuß«. vny / Volarmenum 4. vny/ U? eg-,
richsamen/Viutwury/iedes;.lor/ ^rafftmeel
z.vny/ Machs miteim wasser/darinn tLyche-
kn gesotten seyend zu eün Pflaster oder Salb/
brauchs wie gesagrist.

Ss ist auchfolgendsVadzu bereiten: Sie«
de die wury Curcuma ingnvF/ömenXV asser/
vnd mach ein ÄendenbaS.

Es nüyt auch wo Alaun Sarin» gesöttet»
wirr / wie auch folgende stückwelcheman wil/
ZNyrthenkörner/Rustbaum/wury vnd rinck
den/Elchbaumrmden/GranKtblüvndschclf«
fen/Mychelen/Linsen/N«spelenbletter/<Quit«
ten / vndVzrenbletter / vnd was Vergleiche»
stellendsist. DieAltengebendfür/wo ma»
Froschrogen (ich verstehe Le ich) in eiin Seck«
lin einer fliessenden F rawen an den Halß he»,
cke/sogehc kein tropff mehr. Vefehlcn ma»
soldißan einer Hennen probieren/ sösieda«
vier vnd zwenyig stund am Halß hat / sb findr
man kein blut in >r/ Diß ist zwar ein recht wu»
der/wann e« war ist. Last



Lap.h>. Buch6/Von der Kutter.

Weiß Gesicht»

3S7

^ Fast dergleichen ist / daß man ein -Laub-
fröschlin zu puluer brennen / vnd am Halß
tragensol/Das stehetznm versuchen.

ZVeiter rahrend sie/das gemieß von Schle«
henoder Hagendorn in die Schucli anlegen/
vnddarauffzugehcn/dassolfaststcllen.

Eben diß legend andre dem Zöe^fußzn/sa¬
gen anch/ woeine>rerechrnichthab/sower-
de,r das gebracht.

Irem/Nim Daschenkrautbinds derFrau»
wen vber die Sole / oder brauch« in Schuhen
wiegesagtist. Andrerahtenauch ^.aßköpffe
ongebickr vnderdieBrüste zu seyen/vte zie-
den das geblüt gewaltig vbersich / Vnd zwar
soistdiß ein starck/ gewaltig/ nützlich vnd offr
erfaren Mittel den Fluß zu stellen. Alsohifft
auch/wann mandieZtrme hart bindet/ dainit
das Blut demHeryenzu vndvbersichlauffe.

Eben diß anseyen der Laßköpff/ binden/
samt erzeltem/das maninZNutterhalßthut/
seind fürnemlich zu brauchen / wo durch ein
solch vnmassig fliessen die natnr so hart ge-
fchwechrwirt/ dasGnmachrenkemen. Der¬
gleichen ist auch ersprießlich an kalredingzn
riechen / vnd andre stellende sachcnzubrau-
chen / Darvon im ersten Theil 8. Capitel 7.5.
in» Nasenbluten gesagt ist.

Zum beschluß ist hle dlß zn inercke»/ vnd g»
te acht darauff zu haben/ob hiyoder keite bey
solcher Frauwen sez? /darnachiedeAryne^ zu
erwch/en. Vnd seind folgende die einlüyle
warmestü<kdieauchstellen/U?e^rauch/Ma»

L stt^/Cypreßnuß/Zznclzl-zcz, I^auciznum,X1^r
i-h-»>5c»rax^Enis/vttd seines gleichen.

Ratte vnd stellende >?ück/ seind Campher/
Schlehensaffr/gebratttHelfantbcin/Corian-
der / Drackenblut/ Sandel/ Blutltein/
poc^ttisiBolarmen/ Eychelenhülßlen / Ru-
sckenkärner/Galles / LNz'rthenkörner/Gra-
narblü/N)egrichsamc/!1?elon/ Rürbiß/ Erd«
apffel vnnd Cucumersamen/ Blutwury/«c.
Darauß alle vermischte Arynex zu vrthei-
lenist.

Weiß Gesicht der Weibcr § 4.

.Iefer Gebrechen / welchen die
^AOeiberdas weißGesicht/die Aryet
IvlenKi ua s!bz>nennend/ hatfast vil
gemeinschafft mit dem verfliessen

deßmanlichen Samens/darvon hievornen
im ansang deß s. Capitels vnd volgendem
nach lengs geschriben /m» vnderschiedlich an¬
zeigt ist/ das solchsaußhiy vnd lkelteentste¬
henmöge/ welches man sich auch hieherbrau»
chenkan.

Aber vber das so daselbst vermeldt/befeh -
lenerfarneAryetinHiy / die Frauwen erst¬
lich zu purgieren / darzu ist die Cassia sonder¬
lich dlenftllchHernachgibirvbcrden andern
t'agi.z».1'roci5cosäe ekar^bein breit N?eg-
^ichwasser/oder j-.lotl'rjxkera ex »rte?beno
r>is mit ein» wenigen Volarmen vermischt.

Die klieren salb iNit dem Rosenselblin / vnd ^
mehr andrem im ATanssamen verflossen an-
gezeigtSiesoll auch allwegen vber den an¬
dren oder dritten rag 1 P. klein gefeihlet Helf¬
fantbein mit Xvegrichwasser trinckeN/die
Zelrlen viamAi-zanron der kalte ofst brauche.

Irem / Nlm Lamphora io.Ga. zerreibe die
gany klein/gestossenAugstein iZ. Das trinck
tnXVegrlchwafler/cs istganygewaltig.

Also wlrt auch für ein sonders Mittel gepri-
sen/die obersten geschoß vonBromberstau-
den / samptseiner frucht/genonnnen/ wolge-
scubert/gerrucknetvnd gcstoisen / dessen alle
tag einmal oser zw»)? in rotem XVetn oder
Lvegrichwasserbe^ t. cp.e^nzunemmeN.Man
mag auchauß gedachten Früchtlen wann sie
zeitig sind ein Latwergen machen/mit Honig
oder Zucker absieden / vnd täglich darvon
brauchen.

Entstehet es aber auß kelte/so Machen etli¬
che wol sechsserley 25ad aufs einander;» brau¬
chen/welche vnderschiedlich Vndvielzustarct
seind/dann sie ne»nmen Schwebel/Alaun/ge-
stehlets wasser/ starck treibende Rreurer/ als
Marron/Veyfuß/-ü.orber,Folgendganydas
widerspiel/Eychenlaub/U?eggraß/Schafft-
hew/zc.derhalb sie vnbeschribenbleiben. A-
berzu visem/ mm Veren Nesselblumcn so niche
brennen gcpüluert/zu morgens eins güldins
schwer in XVein. So ist auch VberzuckerterE -
nis fast nünlich zu diesem. Ist dann der Fluß
scharff/ zerklopsfE^erklar fast wol mitRos
senwasser/vnv feucht )Voll oder thüchlendar,
e^n/legs der Frauwen indie Scham. D

Vom auffsteigen vnd ersteckm
der Mutter.§.f.

.Iese gefchrlichc Kranckheit ver-
^gleichtsich invilen stücken derFal-
) lenden Sucht/L>pilepkse,vnd schwe¬
rer Onmacht5>ncoxi)wellsie grosse

verwandschafftMtrdemHeryen/pulßavern/
Hirn/vnd deßselbigenheurlin/hac. Siekome
denUSeibern gleichwolauß mancherley vrsa,
chen/fürnemlich wann »rzeit /vnd noch mehr
der natürlich Samen/ verhalten wirdt/sön-
derlich denen so deß Mans gewo»thaben/vii
sein entberen müssen/ als die ZVitwen/ wie
auch den vberzeitigen Iungfrauwen. Dann
weil gedachter Samen be? Elchen verhalten
wirt/ entstehen in der Mutter vil wind vnd
dlaste/welche sie auffbeumen/also das sie et¬
wa biß an das zwerchfel oiiipktzxm-tstossct.
Das ist gleichwol ein gemeine Meinung viler
Aryet/Galenus aber disputiert Vnd schleußt
mit gewaltigen vrsachen /das gemeldter na¬
türlich Samen dieseRranckheit vilmehr vr-
sache dan die verhaltene Nlnmen / sonderlich
bey denen Xveibern/ die ohn das mir argen
feuchtigkeiren beladen/volles Leibs / vnd in
müssigkeitaufferzogenseind/darin leben/deß
N?ans(wiegesagt)gewonet/sich doch schnell
desselbigen enthalte müssen. Derhalben sihee

k q man
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Auffstcigen vnd erstecken der Mutter.

^ wan (spricht er) gedachtes auffsteigen vnd
erstecken ver Murrer genieinlich vndschier al«

lern bey den N?itwlnen.Er widerspricht auch/
vnd mit guten ermöglichen vrsachen / daß die

TMltter nlchtblßzur vjzxkraZma steige/vnd
den Athem verhalte.

Nun/ von diesem verhaltnem vnd erfaul-
tem Samen entstehen hernach aller beschwer

lichste zufall/als Schwindel vnd Hauptweh/
dergestalt/ das sie etwa aberwiyig werden:
Neben dicsemkomrkclchender Athem/Hery«

klopffen vnv Airren / Siebrumlen mit inen
selbst/vercdern die färb in gelbe bleichin/ wie«

wol zu zelten rötin deß Angesichts vnderAu«

gen zufallen: Dakirren sie mir den Z>Knen/zap
lenm:rdenArmenvndHenden. Sieempfin¬
den auch das inen etwas im Vauch emporster
ger/gemeinlich drucken sie den Vauch mit den

senden/seyen sich mit zusammen gezogne»
Rnicii auff die Erd? / erstumen/wo man inen

bey «rein Namen rüffr/HZrensieeswol/ konen
aber nicht antworten/ fallen mehrmals da¬

hin/ das man weder Athem/pu!ß noch Leben

spüret/ vndfürtod haltet/wH siedan auch zu
Zeiten auch verscheiden: Jedoch bleiben inen

derverstand/vnwennsiewider zu inen selbst

komen/ gedencken vnd wissen sie was geredt

vn geschehen lst Also das sich diß (wie gesrgt)
ln vielen stücken der kpilepk^ vergleicht/ o»

dasfie nitschaumen:Älso auch der poplcxi^,
außgenomen das kein mühsamer Athem er¬

scheinet, Etlicher maßdem l^elksi-Zo, docho»
Lieber. Vnder allen erzelrenist kern ärgere/
dann verhalten deßAthems/dannwosolcher

L ?3rc»xi5mu5 06er gewalt lang verharret / ist
nichts gewisser» dann der Todt/ weil kein
ZNenschlangonLusstlebenkanLks entstehet

auch dieser schwerer zufall von einerallerge-
waltigsten krafft deß erkalten«/ welche de»

Ä.erb dergestalrangreiffr/ daß/wieauch vor¬

gesagt / altes athmen vnd puMlopffen der
Massen eynzeuhet / das deren keins weder
durch greissen noch andren wegkan vernom¬
men werden. Aber von diesem ist auch hievor«

nen im ersten Theil vn beschreibungderHlrn»

kranckherren hin vnd wider Meldung gesche¬
hen. Insumma/dergany zweck disemvbelzi»

begegnen/hassretinz/ürnemsten stücken.
?um ersten / was in eim solchen schnellen zu.

fall zuthun sey / damit erstickem sürkommei,
«»erde.

Zum andren/ was eine so anst verhaltenem

Samensolche nq^ leidet/brauchen sol,

?um drittens wo es auß verstopssung der

LNonatzeit oder andrer arger feuchrigkeit zu.

stehe / wie sich dareyn zu schicken sey. XVo sich
nunsölchs gehes fallen mit verkalten deß A-

themsbegibt/ daistschnelle hülss vonnöten.
Vnd solcher von stund kalt Ärunnen oder Ro

senwasser vnder das Angesicht werssen/de»
INund vnd Nasen ein weil verhalten/ damit

derAthemhinderslchlauff7vngewaltanlege
außzubrechen: Hend/Lüff/Xvaden/Tiecli/sol

man starck mir Essig vn Saly reiben/darauss

biß zum schmery bindet .Ein ÜVeib sol ein Fi'n A
gerin wolriechendem/als Gilgenöl/befeuch-
ten/ darmirdcnMurrerhalß salben/ sanffts
lich künlen/darmirvie!Nutter gereiyt werde:
vndersich zu steigen. Zumdrirren solman>r

einwenlgNießwnrymdieNasenblasen/dar-

mir durch die starcke dewegung deß niesen»
die ^Mutter vnösich gerruckr werde. Irstarcö

bey,rein Flamen rüsten / Alles was starckei«
wolgeschmachen gcruchhat/ von der Nasei»
abwenden / aber sie Schan» vnd Srurmbu-»

heldamitbehen/salben/ bereuchern. AlsoetNi

Laßkopss vngebicL'taussdieselbigeortseye».
Dargegen vbelriechenve d»ng/ Teuffelvkot/
tZ-tIb^num,Vlbergeii/für die Nasenhalten/
Rauch von alren Schuchsole/Haren/Federn/

vnd was dergleichen in dereyl zur Hand ist/
machen, vn für die Nasen halten. Dann (wie
auch im ansang der !1?urrerbelchreibungge-

meldt) so ist 6 Murrer art vbelriechende ding
zu stiehen / vnd wolgeschmachen «ach zu stei¬

gen. Dochsolmir den stinckenden dingen (wo
nichr gröste nor/ al« »nsolchem fall wt r hl e be-

schreiben) besÄ)eldetthetr gebrauchtwerden/
vas man nichrzugar heffrlg nemme/ dann sie
schwechen die Narur harr. Neben erzelrens

raugtauchHaftnhar/rauchvonabgeleschten-i
Machten/da man Nußölbrenner. Vnderder»

fürneinsten wolrieciienden stücke / so man vn-
den brauchen sol / seind 2öisem/Ambra/vnv

wo man es so schnell bereiten mag/folgend»

pnilier: Nim roten Storax/Paradeischoly/
Negelen/iedesi.cp ^»lsem/Ambra/iedes ^-.cp.

LNachs zu puluer/binds lnemthüchUn/vnv II
stoß in vordern Leib.

Itcm/Nimi,vnywelßGilgenöl/25isemvi?
Saffran />edes z.G-- reibs wol vndereinan-

Ver/ feuchte ein Zepfslindareyn/vndstoßi»
vorder» Leib. Oder fülle ein solchs la ngiechts

Tepfflinmir Saly / vk brauch« wiegesagtist.
Du magst auch ein Rauch mit folgende»

stücken machen/vn den durcheinTrachter/ii,
der LNutterhalß gestossen / empfahen. Auß

hülyin Cassia / ?imet / varadeiszholy/ÜVey--

rauch/Lauedel/Thy>nel/Q»tIl^>1v5ckar^v»»

dergleiche/aussein glut gesprengt.wo/te das
nichrerschiessen/brauch verenstarcken?epff-
lenoderanderß/ soinFrawenzeitlu fürdrea

newlichindisemC»pitcli.§ befihribenseind.
Veriim flaluo pu6ore>prx/entiizlrnum rs«

mech»m ek, k mzricuZ inunZ^r penem cun»

olec? L»rvopk)^IIorum, sclmixrc» p^rurn c»-
lei clulci^, »6 cAÜ«1irÄrem pri-

oris rempersnclzm, 6ccunr vxore cos»r
trix eniln tiibirö 6elcent!er.

U?ann sich nun die Rrancke widerumb erF

holet/ein Iungfrawwere/zu diser gesehrlig-
keitgeneigt/so istkein stattlicher inirrel/dan»
das sie im Herren freye/vnd zirr Ehegreiss«.
U?»nichr/fd söl sie sich vorallem/das den Na¬
türliche Samen mehret/ enthalte/als wein/

Fleksch/vnd andrem/so hievornen ims.Lapi-
tcl4-4 von mehrung der N?anniicheit/vn!>

<La? ^.s.diefruchtbarkeitzu mehre/ verzeich»
n er ist.
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netist. Dar;»hiffta»ch offr Aderlassen / sich
»iuc fachen die kalter natur sind speisen/ ge--
»neinsaine der Männer fliehen / ^Vildb«ddi«
trucknen besuchen / darneben auch folgende
köstliche Latwergen brauche: Nim frisch En»
gelsüßs.vny/Senet/Veielen/pflaumen/Se«
desten/Sauwr Darrlen/N?einbcrlen/iedes;
lot/viß siede vngeferin !. Massen wasser auff
halb/ laßvarvor 24, stund weichen/darnach
truck«auß/vnd weil vieLSrü noch warm ist/
weiche darinns.vny Flochsamen/so langbiß
»nan den Schleim wol herauß trucken mag/
alsdann seye 14. vny weissen Zucker dar;»/
dergleichen sauwr Dattel»,arck vnd Lassia
mit gedachter Z5rü außge;ogen/ , edes z.vny/
vas siede abermals bey sanffrem feuwr bis; es
dick wirt / alsdann vermisch folgende stück
klein geflossendar;n/gebranntHelffantbein/
Kheb-»rbzrum,roten v n weissen Sandel/Ro-
sen/Veielen/ weissen Magsat/ ZZoryclsamen/
«Kndiuien/Lattich / Scariol/ Lenchelsamen/
Dragant/Rrafftmel/ geschabe Helffantbein/
Gummi/lLybsch/LLrdrauch/ Süs?holy/Enis/
jedes i^.P. vlZZriclioiiil^cz». ^vroiiaizni In-
ch,L,mbUci,,edes Das vermisch;um fleis-
sigsten »nenn Mörser /darvonglbi^ lorbis;?.

Diese Latwergen wirt hoch geprifen/daß
man vie Gottes Gab nennet. Mansolauch
Vie nicht alle tag / sonder in der wochen eins s
vcr ;wey mal /l in einer I5rü / Varinn Zöey-
fußwuryen gesotten vnd wol gc;uckert sey/
warm rrii»cken/ sechs) stund ;um wenigsten
fasten.

L Nach disem so! sie ein rund Pflaster 6s
bzno, warm gemacht/auff den Nabel schla-
hei» / vnd ntcjirweg thun/ bißcsselbstabfellt.
Deren hast du neuwlich im;.^.imU?elbsstuß
stellen ;weyerley. Leylich sein folgende pillu«
Ie;»brauchen:Nim oirmet/Lerberwury/po«
lai / die Mittel rinden der A Mul» >Gra--
natkörnlen/Peonienwury/Calmes/,edesz.g,.
2!>tsem/Sptc» auß?ndi»/sedes 9, mach p,l«
lule mit Zve^fußsafft. Darvon sol sie alle tag
over;um wenigsten vberden andren / wann
sie die Latwerge nicht braucht / eins vor demabendmal nemmen. Jedoch seind sie nicht;»
g den/ wo der Lwß verHanden ist/er hette
vann nachgelassen. U?il man sie etwa« lin-
vrend haben/ thu iF-.g? 2iloe dar ;u.

Reine aber dis; auststeigen außverhalrnec
Monatzeit/ vnd die Frauw wideruinb ;u sr
selbst komen were/ doch die beysorg blibe/wo
die vrsachen nichtwürden abcsesteilr/daßsich
sc>lche;ufall wideruinb erregten: auch kund-
barwere/dassolchsaußverhaltneMonate/
öS natürlichen Sainen s/Herreichete/da ist;»
trachr? / das dcr Fluß gefürderrwerde/ Dar--
vonduncuwlich gute bericht empfangehast.

Irem/ komprdißauffsteigen von aus;b!ei->

ben der Monat / so gib biß z-.lot gepüluerren
^erchenschWaminÄ?ein/overgesottnem^>o«

zngwasser/dasvan ein sonder gut Mittel var-

>l, ist. jLs taugt auch;» ausfsteigender Mut«rer ver Gchaffmüllesamen». gosrossen / mit

».vny Rosenhonig genommen/sonderlich wo ^
dermangel aus; verhaltnem Samenist. So
treiben die l'rochis cls >?Iyrrhs.

?umandren/solman,r die5aphe!l auff dem
Fuß schlahen/nachmals,.z».gestossenBeto-
nienlnMurrerkrautwassergeben. Derglei¬
chen auch Laßköpff mit oder vngebickt auff
Vie Dieche seyen. Schneid ein Brotschnitten
rund wie ein Taler/ steck drey U)achsslne kery
lendeß kleinen Finger« lang vareyu/legs an«
ge;ündt auff den Nabel/ stüry ein spann hoch
Glas? darüber/ so erleschen die Licchtleu/vnd
zeucht das Glas; die Mutter mir gcwalt an >r
vrr. Vnddtßistoffrbewärt.

Ite m/vbersalb den ganyenBauch mit M»
stixäl/ mach ein Haseiiveeken warm/vmbwick«
le die mir thüchern / vn Halts vber den Nabel.

?»m Tranck vnd dergleichenNim das In«
geweid auß dem Lisch Rugere/ das derre in
cine,n Vachofen /vndstoß;upuluer^ Dessen«
nim »oderi.mal in» tag bey i.q? in XVein.

Oder / Nim DibergeillN Teuffelskot/se-
des ^ lot/ philonlurn Kom-inü ». q, vermisch/
vndgibs nüchter/Darauff thuein;imlichgu«
ten rrunck Muscatel oder Maluasier / Da«
HUffr wunderbarlich.

Gleiche kraffr hat die l'ripkers msZnzi^-.
in IVein oder M»tterkra»rwasserfrü eyn«

genommen. Also mag man anch gestossen
peonenkörner in ^onigwasser rrincken.

Vor dem die Mutter anfachtauff;usteigen,
mag man das fürkommen mit^lot wiltgelb
Rübensainen/in-7.lot2deyf»ßwasser;utrin-
«ken/Dassol gewifiseyn. D

Zu einem Pflaster/ Nim G«lban»mi^.g».
käeliturnVe^fus;/Matron/ieves I.iot/
weiß Gilgenöl^ lot/?erlaßvie2,Gummiinöl>
vnd wan es etwas erkaltet ist/mische die pul«
»er varüber. ZNir diesem salbe dich vudren»
Nabel/ vnddarob/schlahe ein Pflaster vo»
Q^ibznovarüber/wiedanngleich erstbeschrt
bens auch denselbigen gleichet/Magst auch
ZVachs dar;» th»n.

Irem/Nim Teuffelskor ».vny/ (Zzlbanuni
z.vny / die zerlaß in iLsslg/ vnd streich« warin
auff ein Leder i^.span lang/vnd z,;werchFin¬
ger breit/ legs vbernNabel/ vnd so wette«;»
beiden theilen reichet. Es nüytauch der <ZzI-
bsnumon;usay. A?o derwehragistvber;»--
schlagen / Nim Licbstöckelwury / ;erschneids
klein/vn thu die in ein Secklin/Ist auffsteigc»
derM»ttera»ßkelt/so oim)Vei»/woaußhly
wasser/laßwol sieden/vnys^l^gs vber wie
gesagt ist. Ranst du die wutyen nicht haben/
fonimieychcnlaub/vaoistaychgut.

Niesen vnd vndawenwirt auch gerahten/
da ist aber sonderlich auff die krafft acht;» h«
ben. Xvo sich aber einsolchese deß Man« ent¬
halte muß/ mag sie destoäffrerda« salben mir
wolriechenden ölen vnd küylen der Schan«
(wie gesagt) auch solcher sachen brauchen / s»
de» natürlichen Samen mindren/als Rau¬
ten/ Schaffmülle/vnd dergleichen/ deren et¬
liche anderstwo/ sonderlich am -z- blar D vn»

k iq darnach



Cap.15. Der dritte Theil dlß
Sencken vnd außfallm der Mutter,

darnach verzeichnetselAd. Neben disem mag
man auch das/ so erst hie vornen im 1. weit-
leuffrig vom fürdren der XVelberblumen v er-
zeichnet »st/ besichtigen.

Von sencken vnd außfallen der
Mutter. §6.

' S begibt sich auch zu zelten bey den
USeibern ganydas widerspielgegem

/beschribnen auffsteigen der Mutter/
Nemlich / daß sie sich garzu fast sen¬

det / also das etwa derselbigen Halß vber-
stülpetgarauß demÄeibfellt/ wieauchdem
Maßdarm geschicht/ darvonimio.Capirel».
vnd!.^ geschribenist.

Vrsach dessen seind Eusserliche oder Inner¬
liche. Die äussere entstehen auß streichen/
fallen/hartem geboren/langem siyen auff kal
tensachen/oder in wassern/ Zu hartem zwang
vnd drucken im Stulgang/ starckem vnd v^l-
faltigem niesen/lauffen/springen/kalte Sal¬
den gebraucht haben/vnd dergleichen. In¬
nerliche / wo der ^.eib garzufeuchtist / vnv
dieselbe Llüßzur Mutter sincken / derselben
band vnd Adren erweichen/ also daß sie nicht
mehr an sich halten möge / wie offr im Schlag
»nd fallender Sucht/Geschwer vndAposte-
»nen der Mutter/ st»sie schwechen/ geschichr.
ZVie zeichen dieser Rranckheit sind offenbar.
ZVas außeusserkchenvrsachen ent1?ehet/kai»
manvondem Rranckenvernemmen/ Sonst

^ »st zu betrachten/ ob das Xveib / feist / feucht/
^ müssigen leben«/ viel mir L ischen oder Früch -

ten/,c. gespeißtse^. Sie leisen auch offt gros¬
sen sthmeryen ob der Scham/ vnd vnderstenr
theil deß Ruckgrads/,» zeiren kompt em Lie¬
der/ kümmerlich« harnen vnd harter St»l-
qang. ^«feilet auch bey vilenzirtre/krampff,
forcht/onscheinbare vrsach/ mit mehr andre»
schweren zufallen zu.

So nun solch« verrücken oder sincken der
Mutter etwa innwendigbleibt/ So mag es
durch ein Hebam oder ZVehmutter dieser ge¬
stalt erkundiget werden/daß sie einen Linger
t'n der MUtterhalß stosse tst der weg grad vnd
schlecht/soist die Mutternir gesenckr/befinde
sie den aber kru»n / so gibte« diß mangels ge¬
wisses anzeigen. Vnd zwar / wo die Mutter
lang also aussert/rem rechten ort bleibt/So ist
es mißlich/ >» schier vninoglich zu heile» / vnd
«och Lrger/wo verleib gar herauß gehet.

t7ttn diesem zu begegnen / mag man auff
folgendem/ was man für taugenlich achtet/
vnd nachdem die sach geschaffen ist/erwehle.
Krstlichnim z.^aßköpff/einen seyeauffden
Nabel oder vnder die brüste/ die andre zwen
auff die reuchine neben der Scham / vnge-
bickt/die zieh«» den Ä.eib odertNutterwivee
bißanirort.Darnebensölauch dieHebamm«
nicht feyren / die Hand mit Mastirol salben/
VnddemÄ.eibsovil seynkan behülfflich se^?n/
vamit er wtverumb an sein recht orr komm«.

Zum andren / Nim ein gsnt Sch<?rben/var>B
auff wirff folgend« Puluer/NimTormenrilü ^
Schlehensaffr /Narcrwury/ iede« z. Gra-
natschelffen vnd Slü/,edes^.lot/Teuffelskot
».vny/Mastir/ Xv c^rauch/ Galbanum/ »ede»
»i^- Cfpreßnuß/ Galle«/ Myrtenkärnero-
der bletter / >edes 5. alls gestossen vnd ver¬
mischt. Diesen dampff empfach von vnden
auff/ vn vcrware da« er nicht zur Nasen kom/
dann daselbst hin sol man wolrlechende ding/
als Visem / Ambra / Veielen / vnd was ange-
nem ist halten.Solchevbelriechendestückm»
chen die Mutter entbot steigen. Mansolaucy
dieses/wann gedachte Laßköpffenochhaff-
ten/gebrauchen.

Item / Nim ein stinckend iLye von etnsc
Vrüthennen / tunck ein Vaumwoll haresn/
vnd lege dasauffden außgefallnen L.eib/ s»
steigt erzu stund vbersich.

Oder/ NlinCamitten/wolgemut/Feldt-
kümmichkraut/ ledeoIN ^.einsamen ></-.IN.
Da» siede in wasser/v,»Iaß den dampffzu dir.

In hiymagst v» folgenden dampffbrau-
chen/Nim Haußwury so vieldu rviir/die zer-»
reib zwischen zweien Steinen / darnach leg»
auff einen heissen Siegel/vnd laß den dampff
zurLrauwengehen.

Zum drirrev/mach einsolche behung / Nin»
z.vny Rosen/Myrtenkörner/ Veielkraut/se-
des >.M. Ringelblumen/ Mutterkraur/jedes
, !N.Teuffel«kot5S'.zerknitschaUe«/vndrh»»
es in ein Secklin/vnd siede es inroeem ZVein/
schlag« gleich nachdem dampffvber.

Oder mach ein solch« / Ntn» Granateschelff
»ndVlü/ Cypreßnuß/Nespelen vnd Spex-tZ
erlingrinden/»edesl.vny/Alaunz.lor/das sie¬
de in rotem V?ein/ behe die Scham vnd alle
vmbligende orter der Mutter. iLs seind auch
dierahr?/ Rinderkot/ mit etwas rotem XVein
«nzumschen / vn den dampff von vuden auff
zuempfahen.

Zum vierdten/laßalle tagden Mutterhalß
vnd darumb /als hinden vmb die Gleich / mie

Salb schmieren / darunder vermische
marck von Thiereu / Voglen vnv ölen/ dsins
gefallene/wann manzuabendzuVeth gehe»
wit. Du magst auch auß dergleichen ein Pfla¬
ster machen/ vnddtcganHc nacht vberschla-
hen.

Oder/ NlmMyrtenät/ Gilgen vndN?a-
stixäl/iedes s.lot/Teuffeiskor/ ttaterwury/
Tormentill/iedes ).g».Den Gummi zerlaß i»
XVein/ zerstoß was zu stossen ist / Mach ein
Salb/darmir schmierden -S.e»b aussen vnd in»
nen/also vmb die Nieren.

iLinringere/Nim zwey wolzerklopffxe Ev«
errorter/darzuthuz.lotRosenöl/frischenÄutz
ter i lot/daa vermisch/ vnd brauch« wisoben.

Man sol auch den außgefallnen L.eib offe
mit gestehletem US ein waschen.

N!«n mag auch süß Mandelöl / vnd weiß
ZNe«yenb!umensl / sedes besonder oder ver¬
mischt/brauchen.

Zum fünfften / Nim Teuffetskst,. vn«/
Mastix/
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^ Mastix/U?eyrauch/Myrtenkörner/Galgat/
Lypreßnuß/iedesi. cp. alls klein gestossen/
mach« mirMyrtheölan/Damitbestreich et»
Sepflin/dasstoßin vordernLeib.

Zum sechsten / Nim Tannenhary». Vny/
XVcvrauch/Mastix/Cypreß/Guinmi/sedes >,
lot/laßerschleiffen/ vnd mach mit Mastixöl
cm Pflaster/das trag/es verhöret das der
Leib nicht werter herauß fellr. Gder/Nim
Mastix». vny/Xveyrauch ^ Typreßnuß/
Galles/Myrtekörner/ides,.z». Granatschelsf
vndblK/Terpentin/sedes^-.lot/Stoßwaszu
stossenist/vcrmifih mit dem Terpennn vnd
Mastixäl/so vil not ist/mach ein welch Pfla¬
ster das streich ausf ein thuch spannen lang
vnd halb so breit/das trag schier stst« vom
Nabelanbißauffvle Scham geschlagen.

Der gemein Mannlobt auffein warm i^y-
cht'n brettzu siyen/Därren Rümich reuchern/
vnd den dampsf von vnden auffempfahen.
Rüchl5außgestoßnemXvullkrautgebachen/
vnd essen, «pfftrohenoder vberzognenLnis
brauchen. Den außgefaUnen Leiv offr mir
Schlehensafftzubestreichen. Daszwar alles
tauglich ist. Hierinnwirtauch das vndawen
gelobt/weil das die Mutter vbersich zeucht.

Nun vbervorerzehlre Mittel vndorden-
lichem wcgein diesem außfallen der Mutter/
taugcnauchvolgendestück/Nimfastkleinge
stoßen Dattelkern die gebrannt seind/ das
streun? vbcr die außgefallne Mutter.

^kin sterckers.Nim Xumiz, t.ycium, ttv-
pocvKiz, gestochnen Galles / sedes i.ge-

^bra^t vnd klein gestochen Ostreenschalen ii^-.
A. mach ein puluer/brauchs wie erst gesagt
lst.Irem/Nim ein ZlVachskerye.s.zWcrch Fin«
gerlang/vndso dick als ö Mittelist/bestreichs
mit Gilgenäl/vnd brauch« wie ein Zepflin in
vorder» Leib.

Irem/NimCypreßnuß/vngestochneGat-
tes/!Lychinlaub/«Lame!hew/<Lamtl!cn/iedes
» lot/Rossn^.lot/klein geschnitten Hasenhaar

H Mach« zupuluer/das faß in einleimn
Secklin Fingers lang vnd dick/vnd weich« in
warmem )Vein/darinn<Lamillcn gesottesey/
vnd brauch« in vordern Leib.

Dusöltauch ein solche bißzumNabelin ein
Lcndenbad seyen/darinn Alaun vnd andre
«nziehendestückgesotteseind/vnd vngefehr
ein stund darinn verharren lassen.

Andrerahten volgends Secklin/Nim iky»
chinlaub/Nespelenvnd Speyerling bletter/
die obersten gipffel von Ü?eyssen / da« ist/
Marien Distel / Cypreßbletter/ sedet >.M.
Gipffel von Myrten/Baldrian/Rornmün-
yen/icder!.M.Zerha<ks/n,achs in ein Seck-
k» laß sieden/ vnd siy in ein warm Lenden¬
bad darauff.

Aum beschluff/ So taugt hieher alles was
hievornen tm lo.Tapitel i.vn!.^. von auffal¬
len vnderweichendeß Maßgangs beschriben
»st/dann beydeGebrechen habeneinerley vr«
sach/wie wir siedann gemeinlich den vorvern
vnd hindern Leib nennen. Dergleichen »st

auch im andern Theil das drktte Capitels,
von vberflüssigem wachsten derBrüstezube.
sichtige. Xvie auch vil so hernach im Nachtheil
so den geberenden Frauwen zustehen mögen/
verzeichnet wirt.

Soviel sey von der höchsten gefahr so de»
)V eibern auß auffsteigen vnd sencken dee
Mutter widerfahren tnag/geredt/Hernach
vonetlichen andre;ufellen/die auch nichtwe«
nig vnruh vnd schmeryen mitsich bringe vnd
anrichten.

Von wehetagcn der Mutter auß
Wmd.tz.7.

Rsiitchso mag cinjcdcrvt'rstldt'ger
leichtlich erkenne/daß ein setlichervn-

/natürlicher zufall/so disem weiblicher«
Gsied der Mutter/es sey auß eusserli-

chen oder innerlichen vrsächen/zustehe / nichc
vnschmery ergehen mag / solchen Gebreche»»
nennen die Griechen Vnder
senscind niehrmal« wind vndBläste vrfi»ch/
welche an disem ort nichtandren wehtag da»
die Grimmen in DarmeN erwecken / darvort
lenund zu schreiben ist.

Vrs?chen derselbigen mögen streich/stoß/
falicn seyn i Zilso ettsserlichekelte,die ein vcr-
stopffung im Mntrerhalß Machen/ vnd die
Blast auffhaltett Darzu mag auch harre« ge«
bereu/langergebrauch blastmachenderspei-
sen/als Rüben/ Resten/Rockenbrot/ vnd der«
gleiche!/ behütfflich seyn. Zeichen solcherblaste
seindschmeryin der Murrer vn vnibligenden
örrern/aufiauffendeß Bauchs/ vnd da« der
wehtag hin vnd wider fellt.

Diesem Mangel;» beg«g»en/raht? erfahr¬
ne Aryet/»nK sol erstlich den Leib nnt eim Tli«
stierlin/ Cassia/ oder dem puluer ttiera pj-
crs,reinige / nachmal» ^-lotl'ri^her-i msgn»
zu morge nsin gutem Mein geben / da nn dise
seyfür gewiß vnd gurzu halten.

Es bewegen auchsolcheblastegar offt das
vndawen/da niM5.lot0xxmeI,vndz.vnyC.,
millewasser/darauffgib ein gemeine Clistier.

Zum dritte/Vehe den Bauch mit Xvein/d»
rinnTamillen gesotteseind.Leylich magnia»
1'kripkeram oder pkilonium brauchen.
Gedachtes?hi!onium ist wolg»t/aber(wie

osfterman^k)bedachtltchmitzuhandlen/vnl»
ist die'I'riphec^sicherer.Nach disem befehleit
erfahrneAryet/wievolgt fortzufahren.

Nim Turbith >. K. oder4.).»ach demKie
Frauw starckist/Imber i den gib in Bey¬
fuß oder Brunnenwasser/darin n Beyfußge«?
sorren sey/das ist ein aller köstlichste«mittet
derMurterschmeryzugelegen.

Lvo Man sich dann derhalb vnzeitigerGe¬
burt besorgte (die wol zu z eite auß solchen bla«
stenmagvervrsachtwerdö )SonimRümich
inGsslggebeiflet/wider getrucknet vnd ge-
puluerr».z>.Ammeysamen/I>nber/Biberge»'«
lin/ »eves». vermischs / Vnd gib». z>. in
ZV et« / etliche rag nach cinander.Oder/Nin,

k tilj En»



?§>? Kap.I^. Der dritte Theil dtß
MuttcrwchaußKelte.

» Tnttant.P.t'nXvei'n/dZlstsonderlich gut hie
hcr,es vertreibt nicht allein den gegenwertt-

gen schmeryen/sonder verhüt such künffti-
gen.

Im >!. Capitelvnd hastdttetnTran^
mit iLnrian vnd andrem/dz fruchrbarlich hie«

her gebraucht wirt.

IndenArnneyen st» anßwendig zubrau-
chen/Ist erstlich bade/dar;» bereit volgendo:

Nini wolgemur / Ackerinüny/ Srabwury/
Fenchclkraur/vnirs gleichen« so die bläst trei»
bend/die siede im ZSad nasser.

t!>derwo das 25adennitstarthette, brauch

ein bekung mir warmen lvein/darin Lam:l-

lengesorren sey darauffsalb den ZSauchmlt

gclvem'Veielöl.ItemrilM Mastiföli. vny/
darin zerlaß I^su clz n um ^.lot/ vnd salbe dich

mir/Doch sol Gilgen vn gelb Verelöl vber al¬

les seyn. L^ndgesotten^Oyer/wol nu'tStu¬
tenmilch zerklopfft/vnd vvcrgeschlagen/ mit
ein, wenig Sassran vermengt / wirt hochge-
lobt. Mansagt/woweisseNießwuryvnden

für die Mutter gelegt werde/soziehe sie all«

feuchtigkeit derselben an sich. Aber die Aryt
siedend gedachte Nießwnry/legend ein ge-

neyt tklichlin in derselbige Drüln die schäm/
das reiniget die Mutter von blatten onalle

beschwerd. So taugt sonderlich volgends

Pflaster;» a!lenblasten vnd a»ffbehmen der
Mutter: Nun k6sUium,^mnzonjscum,je¬

des i.vny/ Schafmülesainen/Ccntaur/Stab

wury/VVolgcmut/Ackermüny/HolyCass'ia/

Ammey/>edesi^.J>. Terpentin was not ist !.

^ Pflaster;» machen/ lege ein« vornendas an¬
der hlndenvber.

Muttcrwche auß Kcltc.§.8.
Gemftnwurtz/Attwä/C'pftch

samen/?tinet/iedes^..Ä.ot/A?eyrauch

^ g?. Zöibergeyll.tp.welssenZucker i.
viiy, alles wolgestossen vn vermischt/

dessen gib ein Löffel voll in ein. So hast im

erste Tl?eil".Tap.sz.blattT. in beschreibung
der Gedechtnußein grob puluer/so fast tau-
gen^lchlstdie kalte Mutrer;uerwerm? vnd

?ukresstigen.AIso mag auch ein sslche;»;eiten
das Lonfect v>»mol'cliu nemen/danneswer»

«nervndkreffrtgetdie Mutter. Deßgleichen

Theriae >.J>.Gaffran 4.Ga.in i.vnyVeyfuß-
wasser zertriben / nnchter getruncken/ vnd z.

stund da» auff gefastet. ^o bessert der M»-
thridat -lle Gebrechender M»tter/sonder-
ltchdie so auß kelte entstehen. Audiesemist

auck fast nüylich vngefehr i. z>. Vibcrgc^lin
»n Zöeyfußwafler zerlassen vnd getrunken/
dieselbige auch »nirTamillenöl vermischt/ vn

den Vaüch darmir gesalber.Deßgleichen tau¬
gend wol;ettlge Rra,netbcrgcssen.^»eherist
auch ö tLvel Valsam / so im L.THeildiß Vvchs

am ersten vnderdenselbigen beschribenwirt/
für andre raugenlich allen kalten Gebrechen

wende. ?u disem magst» amtz neuwllch be-

schribne Salb Mit Mastiröl vnd l.au6zns.

Also was dergleichen ^fiaster / öl / Salben^
v nd behungen an mehr orren beschriben/ hie-
her brauchen.

Sinlünle stück/so kalterL1?»ttertaugend/

seind Veyfuß /Ranren / Salu:en/ Seven/

Teuffelskor/Ferberwury U?echolrer/Pc!ai/
Acker vnRoßinünnenCatmeL/LerA^in.vnS
was die Nieren wcrmet.

Mutter schmertz auß 5)itz §.9.
S erfordert zu Zeiten ein hcfftiger
Mutterschmerye/soanß hiyentsteht/

zdaßmansolche dlngbrauchemuß/die

gleich vncmpfindlich machend/alsw»

man Iöilsen oder Magsaat eynsprüyr,Das ist
aber mir grosser gewarsamkeir vnd sattem

raht )»rbun/vnd stund beyde obgemeldte al¬

lein »n grosserkirzzu brauctien Vegerst« aber
etwas milrer so siede die <!>lmagenheupteroi»

densamen/vnd sprüne da« wasser eyn/behe
auch aussen d ,r»nit. iLs milrerr auch ein ge--

sprüyte Milch solchen hiyigenschmoryen.

Verschliessen der Mutter. tz.io.
, V zeiten geschieht auch / daß sich der
,Mntterl?alß gany beschleußt/ engvni»

^cyngeschmorrenwirt. Den;» erweiche»»
nim Lybschwurn so viel dvwilt / die sie¬

delt» Schweinischmaly oder Terpentin/ das sI

ein weichpstaster darauß verde/dareyn feuch
teeinN?oll;apffen/oderdergteichen/ vn stoß
den in der Murterhalß. Disi thut auch ei»

wasser d arinn «Lybschwury gesotten lst.Deß-

gleichen da« öl von weissen LNeryen Sl«-->
men.

Erharten dcrMuttcr. tz. n.
sVßvorcrzchltenargen zufallender
>Mutter/so wol auß hiy als kelte/maA
^iu diesem Glied nicht an der/? ein erhac

tenentsteh» als im !1?ily vnd derbes

der/ dar;» taugend volgende Mittel: L?inr
Aloe, vny / Ma"stix^ lor/ tZalbsnum, >. vny/

de;erlaßin Essig istervnrelndrlng in durch
etn-L-einwad/vn'd mische das anderdarevn/

mach mit TamillenZl vnd 5Vach« ein zimlich

hart pflaster.Also taugtauch das Pflaster
Xellilnto von Schuchlenhleher.

Item / SiedeLelgen vnd Fenum grecum

so vil du wiltin Gerstenwasser / daraus; mach

ein -Lendenbad. ?u beyden / es seye diese»?
schmery auß hiy oder!erharr5 / mag inan da«

brauchen/so hievorne im's.Capitel,§.in kal¬
ten vnd feuchten Nieren anzeigt ist So seinv

volgendesolche stück/welche die andren Ary-

neyenindle Mutter führend/polai/Roßma«
rin/ Seuen /Wechalter/ Rauten/ Bibinellf

Garb^



Cap.h>. Buchs/Von der Mutter.
Hpoücma der Niuttcr.

?5?

Garb/Fünfffingerkraut/Msrrha/ Salmen/
Ferberwnry/Feigbone.Dann weil alle erzel-
te stück andrezur Slasen vn Nieren leitend/
thund sie es auch;»r Mutter.

Apostema der Mutter/vnd Mut-
terhalß.§.i2.

»Osich nun erzchltczufcll/alever
"haltender Monat/Games / andrer
»scharpffen feuchtigkeiten/ sie seind
vom Vlur / Gallen / phiegma/ovec

Melancholie/ windoder kalten gewasser/in
der Mutter begebend/so machend sieleichrlich
Apostema: welchegleichwolauch aus; euffer-
lichen vrsache/als iireichen/sallen/vbermaffi
gerVnkeusche/mißgeburt/grobheirvnvnver
stände der Hebamen / vnd n,ehr dergleichen/
geschehen mag/Dise bringen nun entweder»
hiy/kelt/oderhartinmirftch. Vndseinddie
zeichen hitziger Apostemen, Lieber/grosser
schmcrnen zwischemNabel vnd Smrmbühel^
deßgleichen vmb die L.enden: Vll wachen/
vnruh/harres harnenvnd Stulgang/schnei,
^epulß/Hauptvnd Augenweh/ schwerer Zl-
them/ Magenschmery vndVndawcn. A?o
sich aber alles gemeldtes ring vnv leichtlich
erzeigt/so seind es zeichen der kelte. Vnd
»war/ so seind diese Geschwer gany mißlich
zu heilen/vnd vnibso vil schwerer/,e tieffer sie
sich innwendtgln Vie Murrer erstreckt en ge-
mein aberstind sie mir diesem Mittel / als Vie

L Apostema vnd Gesthwere der Niere/dar^ow
im is.Capicel s. 7.8.9.H.geschribe»/ ;»ary-
ne^en.

Hierinnaber seind erstlich etlichegemeine
Reglenfürzuhalte». Die erlre ist / daß man
trachte/die materrvondeort dahin siefieußt/
auffein weit gelegner« zuziehen. 2. Da sol
»nadieLeberader/nachmalsdieinderRnie-
dügin/würdedienit gesehen/die Rosenoder
Saphea/ öffnen, z. ^s se^e der Schadein der
Mutter oder »rem Haiß/so ist die Monatzeir
nichr)ttbewegen/sonder(wiegesagt)diema'
teriauffein ander ortzuziehen. 4. Nach be-
folhn er As erlaß ist auch taugenlichs purgie-
ren zu brauchen. 5. Vndawen ist fast behülff-
lich. s. Ist es möglich/sosolle sie sich;, gany
tagessens vnd trinckensenrhalten/oderzum
wenigsten merkliche abbruch/sonderlich mit
dcintranck/halten.? Sovilsezmkanwachen.
».Nachdem verleib wol gereinigt VN erößt
»st/solman die Mutter im ansang der Rranc?
heitmitsolchensachen pflastern/ södie Mate¬
rien von solchenort abtreiben vnd verhin-
dren. ?. SU gedachte Aryneyen ist allwege et-
w; zuHmischen/dzdenschmeryenmiltcre. ,0.
ImabnemenderRranckheit erjpriessend al-
letn dise Aryne^en/so zeytigend/vnd zerthei¬
lend, biß die Apostema bricht. »l. U?o sich die
Apostema nit zum zeiriAen ergeben/noch zum
Lerere schicken wolce/ iir die nur ?osnum Are-
cum^ibsch/Camille/Staub vn U?eiyemeel/

Tauvenkor/saMpt etwas SaffraN/zu eim ge«
sortnen Pflaster gemacht/zu fürdren. ü! As
seind dle anziehende vnv stopffende sache»
nicht langzubrauchen/damit die Apostem»
ntchterharte.Nunaußdisen gemeinen Reg¬
le,, kan sich ein »etlicher desto baßsonSlichezu«
fallzu aryne^en richten. Jedoch wollend wie
vorgehaltner ordnung nach zu gebärende»
mittlen schreiten.

Rom pt nun diese Apostemauß hiy / So ist
erstlich auffdißachrzugeben/obder Rrancke
verlropffr iin ^.eib seye/befindr es sich also / s»
ist der mir ringen Lkstern c>d er sepfflenzu öff¬
nen/Nachmals zu aderlassen, wie in der-.Re«
gelgesthribenist. DenRrancken mir Ger-»
stenwasser/Gersten vnd Habermüßlen / mir
Miirenkraurbercftet/speisen. Deßgleiche»
diematerizu bereycen/erliche malVeielIu-
leboder S^rup rriucken/als dann denLeit»
mit Caffia/sauwre Darrlen oder Manna/be-
wege.Vnd (wiedie5^ Regel meldet) sich zum
vndawen reiyen.Nachmals die Äenden/Nis
renvnHüffe/mirkülende Selblen/Pflasteri»
vnd dergleichen stücken/so vilnnmerseyn kai»
erfrischen. ?uwelchem brauch auch volgen-
de Gaib: ttini Dragant/Guini/jedes i.vny/
diezerl^ßin wein/misch varzu gewasche Vlez?
weiß/Giett/Rraffrnieel/Drackenblur/Zöolat:
»nen/Rosen/iedev ^ cp.Rupfferschlag! ^.Ro-
senölvnd 1Vachs/w»L notlsteinSalbznm««
che: A?o manabermit des» selben nicht zu»,
schadenkomcnmag/siedeallesondas U?achs
inMllch/seyye es/vrauchL.vndschlags inge«
neyten thuch oder Schwan» vber. sZ
L.lebr dir anderjz/So nun Schleim vöFloch

samen allein/over vcriüischs den mirRosen-
öl/breitVl?egrichwasser/ÄoryeloderNacht-
scharten wasser/vnd eiuen» wol zerklopffte»
Gyerklar.

Man mag auch ein Meisselin Vauinwoll
»n volgenvem feuchren/vnd in Mutterhalß
stosscn. NimneuwU?achs/Veielol / sedessl.
lot/laß erschleiffen weil es noch warm ist/th:»
darzu breir A?egrich vnd Nachtschattensaffe
oderwasser/iedes l.vny/Cainpher g>. ver¬
misch« wol in eim Mörser /vnd brauch« wis
gesagtist-^Veredan grosser schmerydarbe^/
brauch Rosenöl mit zerschlagnem E^erklae
vndHennenschinalyHmischr.^Voltederweh,
tag darmit nicht nachlasse»//!»ist die Ader in
Rniebüginenzu schlahen/vndzu vorgemeld»
tem gesotten Magnat vermischen. Deßglei-
chen Sief alkum mit Frauwen Milch/dle ei»
M eidlein seugt/exnsprüyen.

So taugtauch dißpflasterdarzu/Nim 5a-
millen/Schuchlen/K^bschwury/L-einsamen/
Fettum grecun, / ledes l. vny/ feiste Feigen 8.
Dattles.vißalleszer<?offenvn;erhackr/mäch
mit W asscr/darinn Veiel gesotten seind vnd
Rosenöl ein Pflaster. Inleyter notist etwas
OpiuMzMagsaatoderZöilsensamen/darun-
derzu mischen. LVoltedenn dieApostemaz»
langsam auffbrechen / so vermisch mit diesem
Tsubenkotgestossen z.-^ot/Senffsamen >.lo»/

SencheZ



Cap.I?. Der dritte Theil dljz
» Fencheli^ Lot. Ist aber die Apostem an eim

ortdas man es sehen oder varzukommekan/
so ists durch andre wege zu öffnen. So es ge¬
brochen lst/reintge das mir Gerstenwasser
oderHonigwasser/dareynIßpen/Seue/Fer.
derwury/Äeyfuß/Ioseplen/ vn vergleichen/
gesotten sey.

Rompres dann dar;» / das Fleisch zuzieg,
len were / So nim Aloe/Myrrha/U?eyrauch/
8-trcocoIla, Drarkenblut/ Glett/vnd bereyte
Tutia/sedes gleich/mach mit U?achs vnd Ro«
senöl ein Salb / vnd brauch» nach dem der
schad geschaffen ist. XViehievornen gemeldr/
so seind külende Pflaster zu brauchen/ darzu
Wirtin sonverheit beföhle von diesen stücken
welche man wil;u nemen/Rosen/gebalgere
Linsen/Granatblü vnd schelffen/Fsochsamen
schleim/Nachrscharren/LVeberDlstelkraut/
frisch geschabe Rürbiß/Sandel/Herbe Früch»
ren/die sol man mir Gerstenmeel vermischen/
pflasterdick sieden/auffdenNabelvnd obere
der Scham schlahen.

Nachmals bald im ansang breit Xveg-
rich außdrucken/denoffrindieMutter sprü»
yen.

Vnd damit die Mutter innw?dig volkom -
lich gereinigt werde/so bereit volgends was-
ser.NiinGalles/^insen/Granatblü/Ruscke»
körner/Rosen/Sandelsedes gleich/Das siede
wol in wasser/vnd sprüys eyn.

Oder/NimIßpen/wermut/Rosenhonig/
Die siede in weissem Xveinvnd Milch/vnd

xbrauchs wie gesagtist.
! wo nundieMutrervon allem vberflußge

reinigt ist/so taugt volgends Zöad zu heylen/
vn Fleisch zu zieglen/Nim Centaur s. vny/
Veiel wury/ ZVallwury/ Maßlieblenwury/
Agrimon/iedesz.M.5arcocoUÄ,Gumi/Dra-
ckenblut^1umiz,^xc>c.vüi5, U?eyrauch/>e-
des >. cp. Diß siede in gnugsamen wasser auff
halb/thu alsdann darzu bereiten ityssenflug
ti^. cL.or / -Laß noch ein weil sieden vnd er¬
kalten/biß man es ;u einem Lendenbad erlei¬
den mag.

Eben auß Visen stücken mag man Pflaster/
SalbenvndTepflen/machen/dannalleseind
nuy vnv kressrig. Liebt dir ein milterers/
So nun Vappelen/Veielkraut/Äreit Xveg-
rich/Linsen/Schuchlen/Fenumgrecum/vnd
gipffel von Rolstauden/die siede zu eine Len»
denbad.

Deßgleiche nuyt allein der gesotten Alaun/
wie diß 2Sad einhellig von aUen Gelehrte ge -
prisen wirk.

U?o sich aber das Fieber vnd scherpsfin et«
w; geseyt hette / doch die Apostem hartblibe,
das bey dem erkannt wirt/wo das Fieber wi»
Verkäme/beschwerung vnd hartin zwischen
dem Nabel vn ver Scham bleibet/ da sol man
erweichende ding brauche/als volgenve ?epf
len. Nun iLntenschmaly/Hirschbeinmartk/
«pchsenmarck / kcjeliium, Saffran/ gebraht-
nen^yertorter/seves gleich/zerlaß alles in
ZVein/ vndvermisch darm das trübe/so sich

a der Mutter.
»m Gilgenöl w boden setzt/ dan'nn neye osfe ^
ein Leinwattin sepflin Fingers lang vn vick,
vnd stoß eyn/das miltertdenschmery vnd er»
weicht. Aber von dlsem erhärten bald wei¬
ter hernach.

XVere aber kelre ein vrsach dieser Apostem/
so geschicht d; auß versamlnng viler Phlegma
»mLeib/außstätem gebrauch solcher Spei¬
sen so die Phlegma mehrend/welche feuchtin
sich volgends andie örterseyer/erfauler/vnd
zu einer Apost^ma wirt. Diß erzeigt sich mit
einer Schwulst oberhalb der Scham bey den«
Nabel mir beschwernuß / aber ohn grossen
schmeryen: DasA?eibwirtschlafferig/ran-
cket sich offr mir auffgestreckten Armen. XVa
dann vorgekalteus Regiment / zeit vnd al-
rer/darmtt stimmet / so sernd die zeichendesto
gewisser.

Zu diesen taugend nun weder hindersich
treibendenoch kalte ding/sonder zeitigende/
die auch die Phlegma außtreibend / zimlichec
abbruch vn fasten/ Pflaster von wermenden/
zerrheilenden/vnd zeitigenden sacheu: Vber,
schlahungen von Camiilen / Schuchlen / Se--
l,en.U?olgeinur/2Scyfuß/L.cinsamen/Fcnum
grccum/mit obgesagten ölen vnd feystin ver-
mischr/dzman auch gesotten eynsprüye mag.
Deßgleiche Salbenvn Pflaster so wermend/
feuchtend vnd zeyrigend/das erharten ;ufür»
kommen/ darvon zuvor etwas Meldung ge¬
schehen ist / auch hernach weiterer bericht be-
fchribenwirt.

Sie dritte art der Apostemen/lst ein erhar«
tensölcherschavk/ärgerdannkeinsdervorge»
schribnen/sonderlich wo die veraltet / wan da
ist sie nicht zu heylen/vnd gerahtet leylich zum
Rrebs/von welchem bald hernach. Doch dar»
mir solche etwas entleiberung gegeben wer¬
de / sol man das orr mit warmen vnd zerthei¬
lenden ölen/Marck/ vnd Feystin der Thie¬
ren/ salben/gesottne Vrü von Leinsamen/
Fenum grecum/Camillenöl/Dillen/ oder Gil«
genölevnsprüyen. Pflaster auß käelUc»,wei»
chem Srorax / vnd ämmoniaco , »ragen/
Lendenbad vnd bedungen mit volgendem
brauchen: Nun Eybschwury-.vny/Lamil-
len/Schuchlen/Vappelen/Veielkraut/Le»n<-
samen/Fenum grecum/sedes 1. vny / Das laß
wol in wasser siede . Die gesottne Rreuter vn»
anderß zerstoß/vnd mir Schwein / Hennen
vndlentenschmaly/einpflastermachen/vnd
vberlegen.

Srauch auch volgende Salb / Nim Gilgen
vnd Holderblü öl/ Rünlen vnd XVachtel-
schmaly/ N?arck auß Rü vnd ^»irschbeinen/
süß Mandelöl/V»tter,,edes r. vny / Darmic
salb den Mutterhalß innen vnd aussen/be-
streich auch ein Xvollzepflin darmit, vnd stoß!
darreyn.Xvo diß nir gnug wer/besich dz eylffc
Capitel -s. vnzo 5- von tNagengeschwer auß
hiyvndkelte.

Item vonApostema der Leber <5ap.»> § 7.
vnd Cap.14.5 »von Apostem» deß Milyes/
Da weiter berichtzusehen ist.

Rreb«



Buchs/ Von drr Mtker.
Krebs vnd Geschwer der Mutter.

Krebs vttd Geschwer der Mut-
ter.5. tZ.

ElchergesialtdieApostemaka vst
Geschwcr vnderschivllch seiend /tst

^hievornen im "-Capirel t->. 5-in Aps
stemen deß Magens angezeigt. Die

Geschwer aber der Gebermurerseind zum al¬
ler schädlichsten/gefährlichst?/Vnd (wie neuw

iichgemeldt)also geschaffen /daß sie leichtlich

5»einevnhcyliamenRrebs gerahtend.Dan»
visezwenS«y»den/GeschwervndRrebs/ha<

den gar grosse gemeinschaffr mir einander.
Dochts? diß >r vnderscheid/ dz/ wo der Ärebs

»st/auch ein Geschwerseyn muß/ aber nitalso

bey >e der Apostem der Rrebs. So mögend
die Geschwer mit den stücken in schrunde deß

Maßgangs vndweiblicheGlieds vermeldt/

geheilt werden/sö dargegen der RrebS/fur-
nemlich a n dlsem ort/vö allen Aryten für v n-

möglichzuheylen/oderzum allermißlichsten
gehalten wirr. Nun solcher Geschwer vnv
Vrebs vrsachen/(wie auch hie vorne am 74.
blat Ain Geschweren der Nasen/ vn darnach

angezeigt »st ) entstehend auß verwunden/
stossen,strerchen/fallen/vbelgereinigrenvor

gehcndeAposteme/zuhiyigeoderzuscharpf-
fen feuchrigkeiren so lm Leib steckend / herbe

in geberen/vnd dergleichen/welche die Mut¬
ter verletzend/ vnd erschwerend machen. Ss
entsteht der Rrebs mehrtheils auß Melan¬

cholischem blut/das ein harte Apostem ma--
L cbet/ jlölchs mirso geringem anfang/als «nee

5^rbiß groß/etwa wie ein Nonen. Das erfül -

teralßdan von stund dienachgeleaneAdren-
mitschwaryemoSerVickblawemÄlut/ wirk

von tagzu rag Harter/Hiy vnd klopffen nimr
^u/bißdz erauffbricht/ da fleußt einschwary

oder grün Eyrer/etwa wie Essig oder wein«
tiefen/auch alswasser/gestalrer/stincktniran
verst van ein erfaulet Aß/wandlet von einem

orrzu dem andren/wie deß Rrebs artist.

Zeiche diser geschwerseind schmery/vn klopf«

fenö Murrer/stiessen deß tLyrers/darnach dx
Geschwergeschaffeist.EntlteheresaußEufi
fern vrsache/so kan man die vö Rrancken ver

neminen. Macht dised) Blut/so istö schmery

scharpff/steched/hiyige brennen/ vnmirLie--

der rvo auß s?hlegma/so bleibt der wehetag
nulter/dzort beschwerter vn iangwarender.

Fleußt dan Helles VIutmitweissemEyter/so

ist ein aderlin im Geschwer gebroche. )st dan
vz außfliessen wie wasser/darin Fleisch gewa-

scheseye /soistes ein a »zeige läges vorgßgne»
verhalten derMonatzeir.Vrsachtdann Cho¬

lera diß erfchweren/sofleußr da« Eytergrün
geferdl .wa» dann der Rrebs fürsonderliche

zeichen gebe/ist oben gemeldt.
Nunin viftn GefiHwere vn dem Rrebs ge¬

bend die Aryer erliche gemeine Regle / die 5»
M- cke seind:Die erste/wo dise Schävefeucht
l 1 s/da solmä rrucknende Mittel brauche.

Mo ein arge zufällige eigeschafft oÄ Complex
c^re Schade» ist/Sohaffretvzgrästetheit

deß Heyles,d5 dieselbige abgewendt werde. Z' S
Dz man solche speisen vn tra nck brauche/so rei
»tiged vn gut blut mached/ ist zu fürderlichste

S Muttergeschwerzu heyle/dan damit würde
fürnemlich die arge Materi abgeschnitten^.

Solche Geschwer bedörffendkein« wegs ers

weichendeAryneyen/danndamirwürde die
arge feuchrigkeir gemehrt.^.Darum soll S Ar¬

yer reinig edevn abstreiffendesachS, die dann

truckneud/vndzuieyrLleischzieglend/bra»--
chen.6.N)om»nsoUlcheGeschwerset?enmag/
sol inan die für vnd für mit zarten rhüchlen>

zum reinesten halten / wie auch die so ticffer

steckenv/so vil »mmerse^n kan seubern.

Nun dz Aryney5 anzugreiffen/ so ist fürneni

iich auffdie ordn ug deß Lebe« achr;u haben,
d; alles wz fürgenomen geessen/getruncken/

öS sonst gebraucht wirt / dahin gerichtet sey/
d; es/nach de ö Rranek bey krefft?ist/truckne,
doch nicht erkiyige Gemeinlich aber werdk»

solche fache;» brauch fürgeschribe/die gäy ge¬
ring/im erste grad warm/aberkreftig imtrucS

ne/ sey e.Ruh ist auch nüyer dan vil vbüg.Dav

bey istgurab;unemen/d; einer iolchekalrer»
feuchte speisen/als Fisch/Rrebs/Milch, samt
alle» w; darvö kocht wirt/vil brülen/allefei«

st in vn vergleiche/schade. Ir nüylichsts Track

ist ringer corlechrer N?ein/S frisch vn etlicher

»naßherb seye/damit er nuckne/vn etw;
reDesölmä aucdmitwasser/darinMastixoS

beioerley U?allwurye/vn(wo es die namr le»
demöchre)Murerkraut/gesortcwere/mische.

So vUdan änderst Aryneyebetrifft/ist von l?

stvnd(«o es diekrafftgestattet) gege abend
dieAderauffde rechten Fußzuoffnen/z.oder
mehr vny Älut lassen/gure acht »uffdte Ä>n->
machthabe/dandieAderlassinauffde vndrS

GlieönschVechen mehr da» die obern. Siesol

auch denselbe Fuß zuvor in ein warm wasser

feye.ttach diserAderlässin gib >r de andre tag
morgkfrüvolgends TrünMn:Nimksne6l-
«iittä^axariu2,i.lor/Ä.ercheschwam/ l.Z. )>NF
bec^.G».murteckrautwasser;.lor/;ertrelbs/

nachmals halte sie sich wie nach de purgiere S

gebrauch ist. Zu dritte glbsr volgeds Trünek
lin etliche rag auffeinander/biß sich der Har»»

wol geferbt vn rein er;eigt:Nim Merzwifel/

Oxvmel llot/5^ru^> cie Kv^ärijz.jLssigsyrup/
?edes «^..lor/LiebstoiLel vn Rünigskraurwas-
ser,,ede« ,.vny/V0egwarrewasser!. vny/da«

sol sie alles mit anbrechende tag trincke/mag
woldarauffschlaffen/vnd4.stund fasten.

So nü/w;gesagt/ibrichr ist/gib >r?illulz Ks
4.Z.oderi^-.z>. mit Seyfußsaffr ge¬

formt / Die magstu auch in gedachter wasser

eine zertreiben vn trincke Erfordert die sach»
sterckere/nim?i1lulzcle Opc»pan»cozcje ttis-
racöpolir-iz>ede«^.g>.formswieobsteht.NeF

be vn in disem purgiere ist auch fl eissig ;ube-
trachte/ob solch« Geschwer oö krebs so nahe»

im Muterhalßsey d; ma denstlbige mirL^ad
zukomen müge/deßgleiche ob dz außstiessenv

vbel rieche vn erstücke sey/vndarnachdie mit»^
telancichte.jLssex aber die sächwie sie wöllsgeschaffen/
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^ schaffen/sonuyrgetrunckenHonlgwasserDu
magst auch den schaden da er offenist damit
reinigen/nachmals volgends Salblin darü¬
ber streichen. Nun Aloe/Drackenblur/M^r.
rha/8-trccico!Ia,U?e^rauch/iedcs gleich/ iLn-
tcnschmaly/wasooristein weich Salblin zu
machen.

So ist volgends noch gewaltiger:Nim Ma
troblumen äl/ Saffranöl/>edes ».lot/gelb Vei-
elöl/söndcrlichwo grosser schmeryist/:.vny/
8>rcocoIl!tzI^^rrka,()x>ox3nacllMziedesi.g,.
Terpentin l^-..L.or/^>tsem i. G». weiß!tt)achs/
was cm Salb erforverr/Das siedehernach in
4. vny LLpstchsafft/bißdersclb verzehrt wirr/
Z1?lt diesem bestreich eliti Z epstin/stoß das in
vordcrnA.elb / wechßl es offrab/dasist köst-
lich/vnd zu mehrmalen als nüylich erfah¬
ret.

Ist aber der Schaden wol e^nvary/ da
erfordert abermals dienst / daß der-L.eib mit
gebürenden2lryne^en vndtt^äromel gerei¬
nigt u?erd/T>arneden brauch die Zepflen im
<5ap ^ tz.zzi.blatZs.imerschrindcnweiblichs
« zileds bcschriben/vnd anfacht: Nim iLn-
^viischmaly/etc. das erneuwre4.oder5.ma!
t-n tag. <!>der mach volgends: Nim Epfich/
ZNutterkraut/Vez»fuß/ samentlichoder ledes
allein/ zerstoß vnd mach ein 5epfilN /bcstrci<Zi
das aufwendig mlt ttiei-z picr^, Dn magst
auch den Safft vongedachten Rrbutern nem
,,»en/ ein Thuch darein feuchten / auff Veit
Rücken/Hüffe/vnd vndersren theil deß Ruck-
grads/schlahen. ieynzusprüyewirrvolgends

^ verordnet: Nim Honigwasser/ darin»! siede
Veiclwuryvnd Xvermur. <vder siede Agri-
moniainGerstenwasscr/vermischedarzq ge->
leurerts oder Roscnhonig. Erfordert die fach
irär^ers/Nlm s.vny U?ein / gebrannten A--
laun/Grünspon/iedes ^ .^.vermischs / vü laß
z.stund stehen/darnachsprüy e^?n. Also raugr
a uch diß/sonderlich die Schaden;» rrücknen
vn an;u;lehen:Nim Galles/ Granatschelffen
vüblü/Alaun/daslaßsampt etwas Agrimo--
niakraut sieden/Ist dannein aderlin schad--
haffr (wie in den zeichen darvon geredt ist)
tnisch etwas volgender stück darzu/Dracken--
blut/N?vrrha/Ä?eyrauch/Volarmen/Saf-
fran/Holwury/Das mach an mit Rostn oder
brcirXVegrich wasser.

Gs ist auch ein Lendebad fast nüylich. De s/
i-en magsru eins wie volgt bercite/Nim Saw
fen^el/ Valdrianwury/ZSerwury/ Lpfich--
zvuey/iedea 4.N?. LN^rrha/Opoxznscnm,
i.'Vcs ^.Äot/Garbwury4. N?. Das siede tu
gnugsämen wasser/vnd sry biß an den Na¬
bel darevn.Vbcrdißwlrteln Lendenbadge-
lobt/wo^sel Cucumerwury dürinn gesotten
wirr. Alsoraugt auchhieher das soneurvlich
im >: 5 beschriben ist/vnd anfacht: Nim Cen¬
taur 6, vny/zc.

bleibt aberdas außfllessen stinckend / vnd
»st l'in darbey/so brauci? den andren Zapffen
so Von Vaumwoll/Rosen/erc. gemacht/vnd
auch daselbst verzeichnet wirr. "Doch daß;»»

vor d; schadhafft orr mit e^ngesprüytem ^0-
nigwasser gereinigt worden sey. L.eytltch wo ^
die härtin verharret/welchsdqs berasten;»
erkennen gibt/darbe^ auch ein stechen vnd
schmerytm außstiessender materi bleibt/da-
sol man sich inattwegvethüten/dasselbig mir
keinerlei sckarpffen Aryney anzugreiffen/
dann man würde nurargs mit argem h«vfs-
fen.DißabersolM5.Tap.vN!.^.vou eynsprü«
yen deß Llochsamenschleims/vnd Haußwur---
yensafftanzelgt/istsamptdemBleyweißsalb«
lm vnd Ä.eberaderzuäffnen/;ubrauchen.iLt»
solche soll sich auch von allensachensodie ^?e-
lancholiamehrend enrhalten/darvon du »m
ersten Theil am wi.blar D weirlenffrigenbe-*
richt besichtigen magst.

Von gcwechß m derMutter/^lo-
^genannt. §.14.

S begibt sich auch zu zeitcn/das ek-
licheN?eibern/diekein gcmeinschaffc

dem!Nannhaben, der Vauch nre
^ änderst ausstehet / als weren sie ges-

schwengert iLs erzetgensich auch viel fachen/
so den tragenden Fraurven begegnen / dann
Va verstehet der Monarfluß/ sie empfinde»
etwas bewegung in der N?utter/die Vrüster«
harren /lustziun essen verfettet/ ,r natürliche
färb crblelchr/welcbezcicben alle >nen mitde»
Schwangerngemeinseind/ Jedoch ist sölchs
alles bey denen / so die Xlols tragend nichts.
Vnd wechßrdieses in zweyerley weiß in der H
Mutter.iLins wirr Z» einem vngestalte stück
fleisch/on enlche figur/ halb erfaulet/ist doch
»m grundtkeinfleisch/sondec mehr ein zusam«
men gebackterlucker Schwam/auß blästen/
wasser vnd vberfiüssigemgeblüt/ so durch ge-
wönliche Monatzeit nicht außgeflößr wirdt/
mir dem verhalten natürlichen Samen ver¬
mischt / erwschßr/ vnd mehrmals so zech
wirr / daß man es mit keinem Zöeyhe! zer---
hauwenkan.

Fum andren / mag es auch anß gedachtem
vcrhaltneVlut/vnzufliessendenzehenfeuch-
tigkeiten/zuuenien/vnd gedachte zeichen der
Schwängern fälschlichfürbilden.

Jedoch so habend erfahrne Aryet »reso«^
Verliehe zeichen / damit sie die Schwangern/
vnd die /so mit solcher belade seind/wls--
sen zu vnderscheiden. iLrstlich / so ist die bc-
wegungderXolZNichrwieeins Rinds/weil
dieses Gewechs cm vngeseelets ding/ vnd oir
leben ist. Zum andren/ist der Vauch
vil harter/vnd nicht also beweglich von einem
orr an das ander/ als der kinder tragenden.
Zum dritten/ das kein bewegung von einer
selten zur andren geschieht / wo man nicht ge-
walt vnd rrucken anleg / welches im kinder--
tragen das wiverspiel ist. Zum vierdten/l»
der>toliiseind^end vn Fuß ganywelch vnd
lind/es lassend sich auch die Finger ansehe/als
seind ftegeküryt/dzspürt »nan in de Schwan¬

ger«



Kap. I5. Buchs/ Von der Mutter.
Gcwcchßm dcrMuttcr/^oIa genannt.

55^
A gern n icht ?um f»nffren/so ist die/so

tregt/b ey weit nicht so hurtig als die mit crm
Rind Zum sechsten/ sogeligt die Schwan¬

ger gemeinlich nach 5. Monaten / in der

>tc»Ia aberhat es kein besttinpte;cit / dan die

erfahrung gibt/das U?eiber diß Gcwechß
vnd 4iar/iactwasrlebenlang/tragend/vnd

kein aryneyen an snen erspriesset. Von diesen
aber die genesend/gehet offr (wie gesiegt) ein
fthenylich stück fleisch/vn mit gleichem schMer
yen/als wann sie ein Rind geberend. Etwa

gibt es sich;u Rlur/dann;» blasten/ alsdann

s^yersichderBa»chwider»mb ansein rechte
statt.Diß ist nun ein solche sach/die groß ausf--
sehens vn fleiß bedarsf/dann da ist gnugsams

Anzeige/daß die Mutter zum vnreinisten vn

verderbteste sep.Darum so fallen solche U?ei-
ber leichtlich wioerumb in beschribneRranck
heiten/ oder wo das nicht geschieht/ in ein

onmassigs fliessen/ erschweren / oder Aposte»
ma der Mutter, letztlich greifst sie gern die
ZVassersucht/^tcires,oS1'lmpanlcex>an/same

andren geferliche Süchte/weiche siegarhin
richtend.

Doch so! ein Aryet hierum nicht verzagen/
sonder atsdaid die vom warhafften bin«

d ertrage mag gevrtheilt rrerden / vn die;eie
darin» sich das Rind bewegen soll/fnrvber

ist/der Frauwcnbefehlen/daß siesich nicht;»
fast vbe/im ruhen am Rucken/vnd hoch mit

den»tderstenGliedern lige. Sich vnderivei-
ken;»m vndawen reiye/vnxur Äderlasse/sich

ö allerkalten vnd fenchtespeisen enthalte.Dar
«ebensolcheTrancksiede : Nim Ganct?o-
hanskraut/Seue/Roßmarin/BachrnRorn

»nüny / Liebstöckel/ Se^fuß / polai /Ferber-
wury/sedes,.M. Fenchel / «Lamelhew/wilc

gelb Rübcnsamcn/beyderpcterlingsamen/
Lalmes/wildeGalgät/iedes ».cp.ZlckerWUry/

Rettich/sedes:. vny/ iössig «vny/Honig -4.
vny/ Darauß siede mit gnugsamen wasser/

varnach du es starck leiden magst/ ein Track/

brauch alle tag z. in 4. vny / Das erweicht

das Fleisch/führt die feuchtigkeit/ so es meh.
rend/auß.

Man sol auch in obgesl7gtem volgender

Trochisceinszertreiben: Nim?imet/Myr-
rha/sedesii^-.^.Rauten/Seuen/Ackermüny/

polaialletr»cken/Lcrberw»ry/82Z-»xenum,
Oxopanzcumiiedesl.g,. Tardamomi/N?ech-
alrerbeer/Roßmarin/sedes i^.g,.Lorme?elt«

len F-.lot schwer. Gbgeschribes soll man ro.tag
oder mehr brauche«».

Andre rahtend ein geringer« / Ziemlich d;
einsolche:. Monatan einanderalle morgen
fräz.vnywarmsMatronwasserrrincke/vnd

zumwenigsten4. stunddaraufsfaste.
Zum andren/daß sie allwegen am vierdten

tag/weil sie von de leyten wasser trinckt/eins

dieser pillüle neme: Nim Galbanum Ä.ot/

Veyfußblumen/Johans kra»t /Haselwury/
»des i.Z.DeGmnizerlastingcschmachewcin/
vnd mach s.auß,.J>. Siesol sich auch allwe-

gcttngch2.wschenmit ij. lot der Latwergen

IZeneciiÄa purgiere/die in i.vnyMatrowas--^
serzerrreiben/rvarm vndgezuckert morgens
frü rrinck5/anch s stund darausf faste» Oder

wo ir pillule liebed/iq,. fcericl 3 rüst? linde.?»

4.vojgcnds Pflaster stats auffdem ZSauch/
ein zwerch Finger vnderm 1?abel/ biß auff
dieHnffanßgebreittrageniNiMQalh-inum
z. -^ot/Qsüizemosck^r-e^.. L.ot/ ^lixr-emo-
tchat-r i.cp weiß'Wachs z, Den Guini zer¬
laß in geschmachemXvein/vnd mach einwol-

hebigs Pflaster.

Z»m fnnffrenvolgends /!.cndenbad brau-
chcn/r7emlich/z.tagi»derrroche/ vndallwe-

gen 2, mal deß tags/dareyn siyen: Nim(Z-tl-
lot/ Griechisch ZZech l.lot/ S.

Johanskraurblume/Äetonie/Be^fuß/Ma«
tronkraur/iedcs z.M.Narerwury 5. M. Diß

sie de i»l gnugsamem wasser biß es wolrieched

rrerde/dare^n sol sie biß an den Lsabel siyen.
Diß seind kreffrige Mittel die Mutter;» recht

fertigen/alle Geburtglieder;ukreffrige/vnd
dero Mangel;» bessern.

In Summa/hieherniagman alles brau¬
chen/so hernach vom außtretben eines todten

Rinds in Mutterleib/vnd der Nachtgeburt/

heschribenwirt/samprattvrem/so das vn;ei-
tiggeberen fürdren vnd vrsachen mag.

Was in gemein der Mutter

nützet- §15.

'Pngcmachte Akankwui-ft/Btblncl.
murn/?niber/Manstreuwrrury/?u<^

^ckervonÄeronien/ttegelenblumen/

Spica L7ardi/ peonien vnd Laven¬
del/Alantwein / Benedicrwurywein/braun

ZSeronienwein/Roßttiarinwei».VonL>elen/

seind das vonGilgen/Rauten/vnd das Ä.or«
öl/Item/ein Safft von Lntian vnd andren

wuryenim,!.<Lapitel».^.inbeschreib»ngder

Geelsucht angezeigt.
-Hiemir haben wirfast von allen namhaff-

ten;ufällen vnd Rranckheite der Gebernmt«

tergeschriben/daran dann (so vil die natur

belangt)alleerhaltungdeß Menschliche Ge¬
schlechts Haffret / dann wo diß Gefeß nicht in
seinem ordenlichenwesen/vnverhiNdert vnd

vnverleyt/bleibt/somagdcrmannlich Sa¬

men/er sey wie gerecht vn vnbrechenhaffr es
,mer v?ölle/ »veverrechtempfangennochbe--

haltenwerden.Vn wo dißschon geschichr/^ibc
esvn;eirige/schwache/vnbestendigeFruch--
te/vrsachtauch mehrmals vnfruchtbarkeit/

wie nach lengs von disemsamptden vrsirchen

hievorne im ^.Cap.gesthribenist.Derhalben
wirt nit vnbillich von alle Gelehrten vn phi«

losophe dar vo disputiert v» erwogen/wie di--
ses Glied/wo etw; gebreche ist / gebessert;uc
empfe ngnuß vnv nfruchtbarkeit(dar;u es er

schaffe)bereir vn gereinigt werde. Vö welche

sampt de empfahe/schwangern Fraurve/sren
zufallen/dem gebere/vnd was an disem han-»
get/in voigendem Capitel ;u schreiben ist.l Was
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Was schwangere vnd ge
berendeFranwenbetrifft.

Cap.2O.
.D nun bey de Weibern (wie
offtgemeldt) diß Gefäß derem«
pfengnuß wol vnd recht/ durch

natürliche Monatzeitgerei«
nigt/von erzeklten vnd andren

Gebrechen gefreyet / oder »rodle verhandelt
abgestellt werend / so ist als vil sie betrifft/
kein vnfruchtbarkeir zu besorgen U>as aber
solche fürvre vnd verhindre / ist ( wie erst
ge»reldt)hie v ornei, »in 7. Capitel nach lengs
angezeigr/dz hie allein noch 4.nüyliche stück/
so das Kmpfahenfürdren/ anzuzeigen seind.

Darunderistdas erste ein Syrup/wie vol-
getzu bereiten.NimFerberwury/Seyfuß/
Seuen/iedes^-.M.M5nyen/U)er»nut/Len-
chelwury/Ackerwury / gipffelvöCamelhew/
Molgemur/Rayenmüny / iLnis/iedes!. lot/
Negelen/Ochffenzungen/vnd Melissenblu-
men sedes z -z» Cyperwury Galgät/Calrnes/
Fenchel/Ammey/Zirmet/iedes^ lor/ süner/
U?einber/ sedes 5. g>. Honig was sich gebürt/
Diß siede vn bereite wie am !7.blat C.gelehrt
»st/Leytlich thu darzu/Mastix/Iinber/Ma,
cis/Negelen/geschabenHclffan tbcin/Saf>
fran/Muscatnuß/Gemsenwur^/Zitwan/deß

r, krausen Basiliensamen/sedes ^ g». alles klei»
gestossen.

D; ander stück ist ein Pulver /damit sie »re
speisen besprengen sol:Nim Musrarnuß/ Cu«
bebe/Imber/ieVes^- g, langenPfeffer/Ma-
stix/Zlmet/icdes,.g>.Galgant! Z/Vogelzun«
gensamen/ geschaben Helffantbein / Zirmet/
rot vn weist 2dehen,,edesi.).stoßglles klein/
vnd vermisch».

Zum dritten/bereit volgende Salb: Nin»
(Z William lnc>5ck2rsmiN?uscatnuß/Vibergel,
lin/Hasenrenn magen/I.au6-innm, sedes
F^or/Narde/Mastixvn Myrrhenöl,edesz.g».
ZVachs wz not zu einer Salb ist/2>armit sall»
derMutterorr vber de» andren tag einmal.

Leylich »nach auch volgend« Confecc.-Nim
wildt gelb Rüben vnd Steckrübensamen/ge,
schaben Helffantenbein/weißvi» rot Vehen/
Zirmet/Vogelzungensamen/,edes A. Zi-
met/Gemsenwury/Macis/Negelc/Galgat/
langen pfeffer/Roßmarinblumcn/Balsrm--
holy/ KIsK«ky-znciz,polai/Maseron/iedes
».).Meliffen/<!>chIsen;unge/Citronschelffen/
,edes>.).SpicaaußIndia/Ambra/perle/se
des ^-.Z» alles klein gestoffen/Zucker8. vny oS
mchr/deinsgefallen« / Densiedewiees seyn
solin Maluasier/vnd mach Zcltlen.

5U erkennen ob eine schwanger
sey. §. 1.

ZAnn einer die Scham von stund
nach dem Verlag trucken wirt/die
Leffyen derselbigen kleiner/vfi am

griffharter/so gibt es ein anzeigen daß dtt E
Murrerde empfangn?Samen behalte/ vnd
wo diser in sib en ragen nicht verfleußt/so hat
sie empfangen.Irem/Nim -Lattich/den siede
in waffer/gtb solcher z.in 4.VNY zu trincke / wo
sie das wider von ir gibt/so ist sie schwanger.
Z?im ein stehline Nadel/steckdie in ein neuB
we hülyine Schüffel/la ß sie dara n Harn?/be»
hangrcinU?ockIinanderNadel/sohatsem^
pfangen Oder gib »rnüchterHonigwassep z»
rrincken/Ä?osiedas wider gibt/fogehet sie
mir einein Aind. iLtiianderst/NunMacis^-.
lot/klein gestoffenSaffran '.».VrunnevwasZ
ser ,L ,vny/Honig-.F.öffeIvol/Laßsolang sie¬
den als härterer/ trinck den dritten rheiß
wandu wi!tschl»:ffengehen/d; treib z.rag/w»
,r die Vlume nitkomen/so ist sie gewißschwa-
ger.Xvas vö» allemerzehlrenzn halten seye/
wirr die erfahrungzu erkennen geben.

Die gemeine Zeichen aber/V; eine empfan¬
gen hab/scind/ so >r dieMonatzeit on Fiebee
vnd frost bestehen/dann das geblüt wirr als^
dan auff j.wege ausgetheilt/ den zartes?? sä»-
aer die Frucht in sich zu >r narung :das mittet
steigt durch etliche Adreembor in die Vrüst/
zu bereitung der Müch / das gröbst bleibe
in der Mutter / das wirr in der geburt mir
samptdem Rind außgegoffen. Gs erhebt sich
auch vngeschickllchelt deß Magens/ vnlulk
zu essen/ vndawen/samptandremso erst ix
vorstehendem Capitel 14. Minder >iolaan-
gezeigtlst.Also empfind sie gemein/ich amio. I?
rag Hauptwehe/ schwindet/dunckeiheir der
Augen.

Man schreibt auch / wann ein Lrauw vo»
stund nach dem beylag etwa« schmeryen vnv
keltin vmb die Nieren empfinde / So seye es
ein gewiß zeychen der empfengnuß.

Ob eine ein Knaben oder Meid-»
lcn trag-§2.

B wol nicht on ist / das von denett
^ die Natürlichersachen erfahren seind/
etwa vil anzeige mögend vermerckt?
werden/ob ein Schwangere Rneb^

len oderMeidlen trage/so ist es voch nicht ss
gewiß/das man steiffdaraufffnffen möge.
Nim diß tLrempel/Man vrthei/r/dz dene dis
Rnaben tragend/die gerechte Srustzeitli-
cher hart vnd großdann dielrncke werde:Al«
so erzeigt sich die Linck/wo sie eins Meidlina
schwangersey. Aber die erfahrung beweißt!
das widerspiel/ Vnd also halte es sich auch ii«
andrem.Darumb vergebens were weitleuff-
tig hierinn zu verharren.

Lveil wir m,n mit vnser beschreibung aufs
dieempfengnußvndgeber^deßMenschen»
kommen/ist etwas weniges von den zufalle»

vnd zeiche/so derohalbe an de Schwan»
gern Lrauwen gesehen werdend/

anzuzeigen.

Was
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^ Was sich gememlich bey den
Schwängernzutrcgt. §.5.

/IscsoKnab^ habend empfangen/
sseind gemeinlich baß geferbter / hnr-
) tiger/ringfertigers Leibs/r^ vnbe,

schwerlichers trages:Habend guten
tustzu essen/empsinded deß Last? in der rech^

ren seiten/in welchen, ort sie auch die erste be--

weaung spürend/ Die s7ulßadren seind auch
kn disemortkreffriger vn schneller.Wann sie
voinslyenanffitehet/erlupffr sie sich mit der

rechte Hand/wie auchd; gerechte Äugschnel-

lercrvi! ringererbewcg^g ist/im gehen istir
erster antritt initfürsenen deß rechte Fuß/A¬

ber bey de Meidien ist alles d; wid erspiel. Da
seind siebleichcr/träger/schwermütiger/vnd
»nit mehr Last beschwert. iLs bewegen sich

Kuch dieRnabc zeyrer inMutterLeiv /auch
w»e 6 gemein wohn vn zuvor gesagt ist/in der

rechren/dte Meidlenlinckense^te.Die Sche-
ckel vnGemechr geschwellend inenoffr. Man

sagt auch/wo Milch auffderen HarnsoMeid
ien tragend gerropsfen werde/so schwui» die-
selb einbor Zu disein erzeigt sich mirden Rna«

bend; eynschiessen der Milch mit etVZiucken.

Vinb den 40.tag in de Brüsten/ aber bey den
Merdlen vmb den so.Iedoch so bekennet Zlri,
fkoteles vnd mehr andre/ das diß(wievor

«?uchgesagt)ntchrallwegen gewiß sey. 2lber
mir dem bewegen in der rechten vnd llncken
seitebciderGesch.'echt/geschichtseltcanderst/

^ also das es auch in denen Thieren/so von arc

zwey innge trage d/als Geissen/Schaffen/ »c.
erfahren wirt.

In was zeit/vnd wie die Frucht
zuncmme.H.4.

B schon diß nicht zur Awney ge-
^Hort/sonder ein eigeswccckderAa»

rur lst/erfordert doch diß ort /erwas

darvon >!» schreiben / in w> zeit/vnd

wie die Frucht in Mutterleib zuneinme.

Erstlich so ist auch in disem/wie in allen an «
dren/zwischeRnabe vudM»^gdlein ein gros¬
ser vnderscheid/nemlich/das dieRnablen vil

schneller dan die Mägdlein gebildetwerden/
also auch das Leben empfaden. Jedoch so ist
indem vollkominencrn<Seschlecht volgend«

die natürliche Regel: In den ersten s. ragen
behmet sich der Same/als der von natur vil
wmd hat/embor/macht ein Blaterlutwie ein

schalostGye. Nenn taL darnach zeuchtsolchs
das Zölut an sich/ darauß Leber/Hery vnd
Htrn/soschei»barlichinzwölfftagengeforme

werden / daß man sie vnderscheidlicb sehen

mag ^vannachinals aber 27. tag verschonen
seind/so nennendasdie Grieche» vn Latei¬

nische Kmbr^one oö so?rum, wieein Frucht/

darauß hernach ein vollkommener Mensch
werde.

Ik»ach;ehen tagen darnach bilden sich die

andre Glieder/Also/dasdie Gnmma dieser

zeirfnnstvnd viernig ragseind /darinn auch

gcinelingllch das Leben empfehet / sich aber

seinerschwachheir l).:!be nicht bewegt/sonder

»lso ruhi g biß austsei» so.tag verharret.

XVandi, iittn bez'i>e dlse;aten, so i?s tagma,

chen doplest(spric!>t Hippoerares) so l,ast di»
dlezeitderGedurt dz ist eben neun Monat/

dreijsig rag für elnc gerechnet. Aber/wie vor

ges.zgr/so gehet esi.ut den Magdlen längs»-
,«er von statt/ also / daß sie gemeiniglich erst
im sehendenMonat geboren werden.

>Ls inachen auch etliche volgende rechnSg/
wo ein AnabliniittsidendenMonat/ als er-

wageschichr/sol geboren werden/so wirr di>S

Lrncht in Murterleibin dreissig tagengebil-
der/ bewegt sich vmb den vierzigsten. <LiN
M!igdielnaber,d;im sibendenMonat gebo¬
ren wirr/empfechtseln formunfünffvn dreis

sigsten/die bewegung nn sechyigsten/ vn bey,
de >r vollkonienheit >n:>o.Solaber ein Rnab

liniin nennyten Monat gebsren werden / ss

Kares sein bildungin fnnffvn vicrylg tagen/
bewegung in ,00. vnd geburt z oo.Die Todter
len aber die bildung in 6c>.bewegnng80. komc
an die elt ^70.

Vrsach/d; die Rnablen zeiter gebildet wer«
den/ilt/daß der Samen vnd die rechte Sei-»

ten/ darinn sie empfangen/hiyiger dann der
Magdlen ist.

Zum dritten/so wirtauch also darvon ges

schnben/Iin ersten Monarist die enipfeng--
nnß ein versamlersZdlur.Im andre ein schi-

«kung deß Leibs.Im dritten ein Leib. Im 4. D

vberl'oniptes NcgeiI»> fnnffren natürliche
Man oder XV eibs ;eich eI>n sechsten erwirbt
es vollkomeneAdren.ImsibendendzMarL

in2beincn. Im achten da werden die Bein

befestiget vnd gestereb't.Im neundte erlange
es vollkomenes menschlich« wSsen/vn schicke

sich ;»in gebore werden. Albertus im s.Vuch

L.Lap.ciL^nimÄlibuSzerzeltmehrandre auß«
theilunge der zeit/vnd schleußt mit Visen wor«
tcn:A?as aber die 2lryer dergleichen fürge--

benistnichtgewißbewisen/darumblo wer¬
den sie auch nit aUwegen warhaffc befunden.

So vielschreibt gedachter.

Vnd daß disem alsosey/erweiset dervnder,

scheid in oberzcltedreyen aussrechungegnng
samlich .?ndisem rhutauchgarvil/diegesunv
heit oder schwachheit beider Eltern/darnach
dann die Lruchtnotwendigerweiß sich arten

muß/derhalben auch vnderscheid in zeitiger

06 spaterer geburt oder bewegen« vrlachen.
Also das rechtgesagtist/V; man hierin nichts

gewisses schließen möge.

Schwangerer ordnungdeß
^cbms- §.5-

»Ami Gott derHERR em Frau
wen mit seinem gnedige Segen be«

^gabt hat/dz sie in dem H.tEhestand
ein Rind empfehet/vn schwanger

l H wirr/
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»wt'rt/solsieauchsolcheherrlichegab wit vnor
venlichem lebe nit verwüsten/sonder die gut«
that von Gott erkennen/ vnd »rieben also

führen/das es derempfangnen FruchtNital-
lein vnschadlich/sondernüylich/vnddcmzu--

nemmenfsrdcrllchsey/?rsetbst auchinc mit
vnzeitlgein gebaren/abgang deß Rinds gros
fegefarden/auffdenHalß drehen, s» dijem
wollen wlretlichekurye Regien vermelden.

Erstlich söl ein Schwanger in allweg trach¬
ten/Pas) sie nit verstopfst iin Leib werve / wo

aber dlß geschehe/;» morgens vorandresper
senwolzeitigepflauinen/oder dieselbige ge-
trucknet/als Twetscken essen / deß gleich am

ersten Suppen brülen brauchen.Also sich vor

aller vnnorwendigerarbeit/springen/tanye/

vndawen/ starckem purgieren/hnsten/bey-
lag / sonderlich bald nach essen/ trauwren/
forcht zorn vnd was Verg!elchetst/Hüte.25a--

vensoll ,r nicht/ erlich wenig tag vorder ge«
burt außgenommen dan dazuinalist es nicht
allein vnschadlich/sonder rreffiich nun, / wie
dann hernach weiter vermeivr wirr. Inen

schadet auch grosse kelte/allerfast riechender

Sampff/scharpffebittcre Speisen/als Lappe
ren/vn;eitigeü)llucn/Rerrich/Fasolen/Leig

bonen/Rlchern/ Rauren/Roßmknyen/po-
lai/ vnd was solches ist/ das die Monarzeit
treibr/vndhievorncn im nennzehenden Ca¬

pitel 2 ^nachlengs erzehletseind / anchwei¬
ter hernach in vnzeitlgen geberenz» verhn»--
dren angezeigtwirt.

Dargegemagsieallegute/gewonete Spel'
sen/brauchen/wolgeschmachen/reiffen/vnd
rottlechce schilcher ZVeinrnnckk/welchefarb

den schwangern nüyer den klarerweisserist.
Fettige Frkchte/dte etwas anziehend krä fft l,

gen den Mage/machelustzuessen/ Als (üuer^
ren vn wolgeschmache 2ölren.U?li sie dan an --

VreGpeisen/Sleschonnitsogarkostlichsetnd/
fol man ir die nicht abschlagen/aber wenig ;»<
Iassen.U?creaberdiebegirgarvnordenrllch/
so halte man sich/wie gleich hernach cm so»-»
drer§ darvon gestellt wirt.

Kurkraffttaugtdas Confect Oism-lrAgri-
tvnzdeffwartt.en/den disibringt die Mutter
5?n der schwängern Magezu recht. Sotaugr
auch volgedcrN?etn/etwa ein trunck gethan:

Nun Imber/Negelen/sedes - ^- Liebstöckel-

wury/Spicanardl/wetsse Pfeffer/ >edes z-. cp.
Aümel/Galgant/tLnls/iedes >. Lot/ schilcher

ZVetn:.masi / Zucker/ deins gefallens /mach
ein klarer. D e mag man mit XV einbarlen 06
Süßholywasser/wo dieFraw von narurh»-
yrg were/mische/U?as man weiter thun oder

lassen sol lst allenthalb/w; schwangere Frau,
wen berriffr/;» ersehen.

Seltzam gelüst der schwagem-§.6.
B wol diese»' Gebrechen / der sich

»zuzelte beyde Schwangern begibt/
dzsie abscheuw VN vngebreuchlichs

ding/als Rreiden/Rolctt/Lel'mTtde/;erlas- ^
sen Äech/roch Fleisch/Flsch/vz? dergleich5/be>

gcrenzuessen/mehrmalsein eynbildenrn et«
tcles furnemen vnarriger Vl?etber ist/so wen»

den doch die Philosophen natürliche vrsäche!»

für/zeigen auch an/ dz dieser vnnatürlich tust

;n zeitenauchde»cdienichtftl)wa»gerseind/
deßgleiche (wie wol wmider selre ) den Man¬
nen zustehet. Derhald so wirr er billtch vno

derdie vunatürliche Hungergerechnet/vnd
der Verderbt genannt/wie etwas hie vorncn
nn >l. Cap.darvon angedeuter vnd den zu des

schribe» bißherauffgeschobenist. Disen nen--
nen die Griechen Lirrsmdie Lateinische k>i-

vnd >1^IarizM)als ein erleide gurer/vnd

begeren arger Speisen/vnd wirt wie volgee
deschriben.

Lirca ist ein verderbtes thu deß Magens/
da vngereimbts / vnd dem Menschen vngeB
brauchllche sachen/zu essen begertwirt. Vr--

s,ch solcher verrucktenbegirde/selnd ibderbt«
feuchrlgkeitc/sonderlichderN?eianchoZta/dl«
,,n Magen ligen / denselben vngeschtci'r ma->
chen/vnd solchen verderbten tust erwecke».

ZSey den Schwangern erregt ludle MaterL
srer.Slumen/die in Magen kompt / vnd wett

dieselbige manchcrle? arren hat / sogerahtec
auch der Lust darnach In denen aber/die mc

trage/kompr er auß verhaitung der Monat»
zeit da solcher vbersius; für dem Magenmund

sinckcr/odetaber/dasdieLebcroöMtly ver

stopfftseind/vilgedachremelacholischeFeuch
ttnsolchelnsterweckt.LLsmögenavchgedach- l)

te schädliche Melancholische flüsse in Adre öS

dem Magen verbrüiscn/wre vann in den vlcr

täglichen gesalyn en phiegmatlschcn L ledern/
zusehen ist.

Sisem/sönderlich der schwanger»» (darvore

hie gehandletwirt);u begegnen/ ist achtausf
srSpeisi vnd Tranckzu haben / Gebrahtnes
Riyfieisch/Hüner/Hennen/Rebhuner/Xva!e

vögel/ seinddienstlich /Ia zuzeitenVocklen
oder Xvldcrhirn gebrahten oder gesotten.Ix

Tranckseywolgeschmacher lautrer Mein.
Nach essen sol sie gebrahte Vire/^>aselnüsi/

Gulttenschnly/ eingemacht/Margranden/
Resten oderR^chern/ntessen Gibsrauch offe

«Äuitten Latwergen/mit Specien/wte du de
rcnlmieyten Theilbeschribe» findest. Das

(Lonfeet Oi z nrkus sol sie alle morg? ongefehc
!otbra»chen.Itcm/gib,rofftdenZvrupurlL

cZe ^lsnrkz,als nüytauchMtua vöcQuittlne/
verinlsch die beide / so vil du wilt / vnd nun

drey Löffel voll vor essen. iSswirr auch sol¬
chen gerahten/daß sie zu zeyten etliche stund
nach essen sich mitgargeringen sache zum Vn-
dawen retyend/als mitlautrem warme was-»

ser vnd ikssig Sz?rup/darvö aber weiter her«
nach/weiles de Schwangernmehrmals gar

zuauffseylg lst:Go aber hierin solches vnda--

wen forrgienge/ salb den Magen mit vol-

gendem.

Nim Mastixvnd S p icaol g le lch'iL ssig en»
wenig/darüberschlag volgends pflasterauß

^chssenzun-
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^ Gchsre»»zungenblum?/!1?eltssen/Sandel/Ci-
rronschelffen / alle gleich / mit Mastixöl vnd

ZVachs angemacht / oder on die zwey leyte in
cimSecklinauffdem iNageninund getrage.

begebe sich dann/daß ein solche etwas gelü¬
stet/das irenyuckr wnrde/overman es nicht
bekommen mächte/sie sich derohalb entseyte

oder erschracke/so nim vö stund ein^öffel voll

Honig/schab etwas Muscatnuß dareyn/ vnd
gibirszuniessen.

U?o sich aber ein solcher vnordcntlicher Ge»

lustbey vngeschwangerten oderMannenzu-
rrüge/vie sollen nüchter dergleichen rrtncken:

Ntim Oxvmelcompokrum bey:.vny/inwas>

serdarinnCyperwuryovcr Cardamomi ge--

jottensey.<!>der/nimz.Ä.otMeerzwlfel/ L>xv-
melzin gedachter 25rü.

Volgend solle solche Honigwasser brauche/
Varinn Genffsamen/Milten vnd Dillensa-

»nen / Zwisel vnd Rettich/gesottenseind/ da¬

mit sievnväVe.Sumpurgteren/ Nim l>illul«

8lc>m^chicse, oder aeczuincp Zeneribus
rohalanorum, welcher du wilr/». ^.darauff

brauch man deren Tonfect Displiris,
scku, DenMage solmanauchmir

volgendem kraffrigen/ Nim Eychelenhülß
le n z-.lot/dürre Meinbersampt oe Rörnern 17.

cp.ii^nis z.cp.MyrobalaniIndi/Vellerici/tLm
blici/seS;.z>. bereiten iLysenflug ii^.lot/vier
grosse maßnitwolgemessengure/aberherben

ZVein/vnso vilwasser/dz siede auffhalb seyhe
es/vn/aßdenRranckenwan erwil vngefehr

L»» achttagen außrrincken.

Item/rinn Cardamomi/Paris/Cubebe/
sedes gleich/ weissen Zucker / so schwer vie z.

srück wegen/darvon gib alle »norgen 1^, H>. in
lawem wasser. N?aun das geschehen/ brauch

erst gemeldter Confect/salb denMagen/vnd

halt dich mit Gpeiß vnd Tranckwie obenan-
gezeigt ist.

Vom vndäwen der Schwan--
gern-§.7.

Iß vndäwen begegnet gememig-
ßlich dc tragende Frauwen/ zuvor sie

)derMilch empsindcn/vndsoes vmb
dle;citlst/darul sie pflage ,r25lumen

zuhaben / sonderlich wann dem Rind ansehet

dz Haar zu wachssen zu welch er zeit sie auch dz

tragen am härtesten ankompt. Istinen auch
derhalbdesto beschwarlicher weilsie dazumal

erftgemeldte selyame gelüsten erregen. Je¬
doch wiverfehret es menoffr/wann sie neuw-

lich habe empfangen/dasie auch garleichrlich

darzubewegtwerde/vnzwarlötst/nensolchs
zuzeiten nüy/wievornenangezeigt.

U?o es abervberhand neme / also das dar-

»nir der Frauwen vn Frucht die narung enyo,

gen würde/da istzu rrachten/wie der !1?agen

gesterckt/ vndsolchs widergeben abgestellt

werde.Darvoistmancherley in blodigkeir deß
Magens/sonderlich im cilffcen Capitel/ u. §.

vn volgendem/geschriben /daraußmanwol/ o
was schwangern Franwen dienstlich ist nem-

menkan In sonderheit aber werden volgen«

de sichre stückgerahten: Syrup voniLybsch-
berlen/(üuitten^.atwergen/vnd derselbigen
safft/von welchem die Alten gewiß hielte/wo
deffen ein schwangere Fraw vil nüsse/ß» wür¬
de Vie Frucht desto geschickter/vn besser« ver,
stauds. L^nis/Fenchet/ Coriander/bereiret/

roch oder vberzogen/ssellen vndawen. Item/

Nun ein hart gesotten Lye/vnd Halts warm

an die Gurgel. Darzu raugrauchsonderlich
der Syrup von Agrest.

Wo ein Kuld in Mutter Leib
schwach lst-h.s.

Icwcli niemandö andlsemzwey-
s selt/dz die empfangnekinder in mur-
, cer L.eib auch schwach vn kranck wer¬

den/so enrsteht nit ein geringe Frag/
wie man denselbige zu hülffkome. Dann weil
erkaiirnußder Rranckheit sürnemlich durch

sehe vnd raste erlangt wirt / deren aber kein»
zmnkind kommen mag/auch vnmoglich ist er-

wz ^r^hrung durch dieselbigezu bekominen/
so gU?c die fa ch den Arnren vil zu schaffen / wie

sieni/tdei!Schwängern (vaondzAryneyen
sorglich ist)kandlenjc>Z!en.AbervnderdeTei,
chen/so anzeige/dz ein RinV scliwachsey/istein
gewisses/wo ö LNurrer >r zeit offt vn vil komt/

denn da kan nir anders; volgen den schwach-
heit deß Rinds/ weil im sein vnderhalrüg ent- ^
zogen wirt.

Zum andren/wo einer die INilch außfleust/

d.is ist aberi nals ein gewiß zeichen ö schwach-

iu/auch daßdas Riiidnirstarckgnugtst die
narung an sich zu ziehen.

Zum vritten/wo ein starcker durchbruch zu»

fellt/va har man sich auch der Mißgeburt zu
besorge/Aberim gründ so hasstet diesach an

zweyen sürnembsten stücken/darinn auch al¬
le andrezusell / sie seind wie sie wöllen/begrif«

fenseind/vas ist/Hiy vnd Relre/ auß welche»
a ndre leichtlich zu vnderscheidenseind.

Erstlich vö schwachheit deß Rinds auß hiy
vnd truckue zuschreiben/so istdieMutter von

der Cholera zu purgieren/als mitvolgendem
vnv dergleichen: Niin Pflaumenstly/onan¬

dren zusay i.Äc>t/warm Reßwaffer;.vny/das

gib warm / mit anbrechendem rag / vnd laß
snnffstund darauffsasten.Oder/nimaußzog«
ne Cassia l.vny/mit4- vny Sauwrampffer
oder Gerstenwasser.

U?ilru es starckerhaben/nim r. vny N7an-

na/zerlaßin; oder4.vnyReßwasser/seihedie

vndbranchs wie obstehr.N?ilt»/so magst» in

vorgemeldtem l .g>Rhebarbarü weichen/wol
Außtrucken/oder Rhebarbari wieerist/ge-

stossen q>.geben.Dise aryney e alle seind dem
Z^ind vnd der Mutter fast sicher.

So vil die Grdnug deß ^.ebes belanget/sol
dise auffkülen vnd feuchte gerichtet seyn/als

mit-Lattich/Mangold/,c.wieoffrgesagrist.
l iq Sie
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^ Sie sol attch Gerstenwasser / vnd derselbe»
schienn/ brauche/dz Fleisch mir Essig/Agrest/
tLirronsafft/Granar Zlvein/vnd dergleichen/
bereiten.

Nach oisem sol sie etliche morgen ein gute»
trunck Äeßwassertyun/im Sommer kalt/im
A?inrcrlaw.Oder/NimEndtuien vndVe»el
wasser>cdcs! vny wiltdzes mehr küle/nim
Aiosen rn Endiu en S^rnp/iedes l.lor/Meg-
N.irlenMcksser^.vny/ Melissenwasser». vny/
v ermtfchs So ist volgend« kräfftiger van die
v^rgeschribne/Nim Essig Syrupi. Lot/Ci--
rrott^uVrin Syrup»vny/ (Ochsenzunge vnd
S^uwrampfferwasser/»ede«?.lot/vermisch«.
Du magst auch >. vny Veiel Zucker in z.vny
En.^iuienwasserzertreiben/vndtrincken.

Tkstcren/treibende stück deßHarnsoder
Z?>Iurcs/vndäwen/seindzu vnderlassen. XVo
aber weiter« purgieren« vö nören/ lstbey ob«
stedendemzubleibeu.Danersigemeldre orey
stückseind sonderlich in Schwangernzu scheu«
hen.

Man so! auch dahin sehen / die arge eigen--
schaffr der Mutterabzustellen/siezu reinigen
Vi,d kräfftige/da« mag wie volgr/geschehen:
Da« dieFraw z.oder 4. mal im tag > Lor Sy¬
rup von Luuonlen in Gerstenwasser rrinck/
da« kület/leschetden Dnrss vnd ftellet.Item/
Nim E^dapffelwasser Veielwasser / ,edes c>.
vny Sawrampfferwasservny/rore San«
del/Rosen/gebrantHelffantenbein/Sauwr«

x ampffersame/iedes, ZSaffranF- Z Essig z.
Lösselvoll/vermischs/neyein thuch darein/
schlag» vber die Scham vnd zu vnderstdeß
Rückqrad« A?eiter/nim gefthabefrischeRür
bis rinden, vny/Seeblumenöl/Rosenölie-
desz.Iot/RleinefrischeHaußwuryl.vny^ver
misch «lle« wolvndereinandergestossen/vnd
salb gedachte örrer drey oder vier mal deß ta«
ge-z mit.

Ist aber die schwächin auß Relre vn feirch -»
»in/sol man ir also begegne-Nim Gchssenzun,
Aenwasser/zerstossenSaflorsamen/Lerchen-
schwam/liermo6zAyIl,ledes > Z.Zimet/ Im-
der/Rosen / bereiten Coriander / >edes 4.Ga°
laß vber nacht weiche / trucks auß/vn trincks
6»n morgen frü.

Ein anderß.NimMatron vnd Melissen--
wasser iedesz. Lot/ keneciiöts Latwergen ».
vnn/weissen?uckerl.Lot/vermisch«/vndlaß
vbernacht stehe/seyhe vütruck« auß / brauch
es wie andere.

Hierinn ist auch not/gute Ordnung in essen
vnd trincken ;u haben/darumb sol ein solche
sich der Speisen befleissen/ die erw; warmer
natur seind / vnd bey ,rem essen Salmen/
Mknyen/Roßmarin/vnd dergleichen/sie¬
den lassen/welche kein arrzuässnen baben Ir
Trancksol zimlicher starcker rorer A?ein seyn/
ein wenig mit gestehlerem wasser gemischt/
dann dißwassers eigenschaffr ist/alle inner«
liche ernehrende vnd adrige Glieder;» kräff»
tlgcn.

ZVeireristauchdiß zu betrachte»/wie die

arge Materi gebessert werd/dz geschichtalsot
Nim Saluienwasser 4. vny / (Quitten MlUa
,.vny/vermisch«. Irem/Nim 8yrupumc!e
>1) rro >. vny/ Melissenwasser/darinnMa-
stirgesotten sey z. vny/vermischs vnd glbs;»
trinÄen.

Ei» besser«. 57>M >liuz Lironiorum ^ro-
m»rica ».vny/wasser /darinn Myrrenkörner
gesotteseind z. vny/vermischs zu einetrunck.
Mansmag auch zum kräffrigeu morgen« früi
1. Lot der Latwergen Ackermann essen. Al-
so stercker auch da« Confcct ^romsricum ko,
Qrü,Kc>i^rznoueiIz,Rosen?uckermitMa-
sblxpuluervermischt in Münyenwasser zer-
triben.

Ist dann purgieren« von »öten/söl ma»
bey vorgeschrtbnenAryneyen bleiben/ vn»
nicht harrers angreisse». So ist auch vol¬
gends »üylich erfahren: Nim roter Müns
yensasst 4 vny/Lerchenschwami.tp. den laß
zween tag vnv nacht ln saffrweichen/ vermi-»
schedarzuImber/Rosen/ >eves 4. G-. saubre
Manna'.Lot/ Laß in der wärme truckne»/
mach pitlulen/vnd brauch» osst/dann sie füh»
rend die wässerige zehe Phlegma on alle be¬
schwerten auß.

Die arge Materizu besser»/hastuhernach
dreyerleyvberschlagung: Nim Rosen/ <Ly-
preßnuß /gebranntHelffantenbcin /8sn6.,r»
ca>fedesl.g.weißHaryzvny/das Harysiede
in dick rorem Essig/dareyn es zuvor vber- ^
»acht geweicht sey/btß ö Essig verzehrt Wirt/
vermisch darnach die andre specerey dar;»/
niach zwey Pflaster anderhalb spann lang/
dielegehinden vnd vorne»aussdie orr dev
Mutrer.

Sin kresstigers. L?im Guittenöl/ Rosen
vnd Münyenöl/iede« ,. Lot / Xvallwury/
Z5tutstein/Rot<torall/5»ncl»rÄcs, gebranre^
Sattelkern/leves i.z>. Sereite Eysenflug^-.
Lot/die innerste rote Schelffen von Aästen 1.
Lot/Hary ^ z>/wachs was gnug ist/mach ei»
Salb/darmitschmir die örrer der Mutter v»
Nieren .ZSeidegemei<'testück habe die Lruch»
bey vile U?erbern also gckreffrigt/ daß siedle
blßaussrechre;eirgerragehaben/diesonst)»>
frögelegenweren.

Zum dritten / NimXVeberDlste/wasser/
U?eggraßwasser/,edess.vny/grüner<typreß
nüßwasser/wo das nichtzurhandtst/gesot¬
ten«/ 4. vny/ Schlehensafft/gebrannt Helf-fantbein / Rosen / »cdes i A.Meyrauch/ Azn-
cizrzc-,)GriechischSech/iede«i>.^ Quitten-
safft s. vny/ vermisch« wol/weiche ein thuch
darcyn/vnd schlag« sechß oder acht fach dicK
warm auffden Rucken.

VomvnMgem gcbercn. §.5.

^>lchs vnzeitigs gcbcre der Wei¬ber trägt sich on vnderscheid zu ie»
derzeit »ach dem sie empfangen da¬

bei»

0



Kap.Z o. Buchs/Von der Mutttt.
Vnzeitigögebcrcn.

4o?
^ den zu: Als va der Samen noch nicht zur Vild

nuß kommen ist / oderso die Frmhtfchon etli-
cheGlieder hat/aber noch nicht zu einem voll-
komnem Rind/ oder auff rechte zeit von der
Natur verordnet / gerragen vnd gehalten/
sonder verfloßt/ oder durch andre gewalt an-
legende vrsach vor der zettaußgetriben wirt.
Vnd helt sich die sach in diesem wie mit den
Früchte« versäumen /wann dieselbige erst¬
lich ansahen sichzu bilde/hangen sie anschwa¬
chen stUen/also daß sie gar leichtlich von eun
geringen Lüfftlinabgeweht werden vn ver¬
derben : Wann sie aber erstarcke n/bedarff es
viel grössers gewalt« siezn fellen. Leyllch
wann sie wol reiff vnd zeitig werden/ fallen
sievoninenselbst. Ebenalso geschichres mir
derempfengnuß/dte ist amanfangblöd vnd
schwach / das / wo ein N? e»b fajt springt, fellr/
grosse bewegung deßÄeibs odergemütv ge¬
duldet/so wirr die bald abgerissen. Im mitten
aber ist sie zum stercresten/ also/ daß die ZV er-
ber dazumal grössere bewegung vnd arbeit/
on verleyung deß Rind« / gedulden mögen.
Verhalb sernv sie auch in gedachter mirrleit
;eit/Voinvierdten biß densibenSenMonar/
wo es die not erfordert / sicherer zu aryncyen
vndzu purgieren, sonst/vor vnd nach, lst.rs»
vilunmcr seyn kanzu verschonen/dann was
früer oder spater geschicht/istgefehrllch.

Aberwider auff vuser fürnemmenzukom-
»nen/so ist vorgesagt/ wo ein XVetbden Man-
lichen Samen /.tag behelt/daßes ein zeichen
der ^Lmpsengnuß sey / wo aber derseld ver-
fleußt/ so nennen es die Lateinischen Lsg uxi-

D oiicm,einAußfliessen. Verharreresaberlen«
ger/ doch diß verfließen zwischen den 40. ta-
gengeschicht/ soistes^borrus, ein vnzeitige
Geburt. Vnd zwar/so werden zu dieser zeit
fast viel Bmpfengnussen/ so zu Rindern ge¬
fahren solten/verworffen. N»n/wo ein Rnab
lin empfangen / aber in den 4o..t aaen ve^-

s,^-,7n ank'krstfi'n gestalt nöck
>mßaesebelll-er^n/ man emp fahedann das
i n kalt wasser/ daerlche inetei nkleinsBela -wirtlin / wirt^o^es ne?ffne?/^o maq man die
LruZir w ie ein Aoi^ Hmäissen mit vnder- '
Niedliche n VlievlcnTalso'auchdas mannlich
Seichen vnd Au gen sehen.

N?o ab^t! eiii empfangnes LNeidlin vnderz.
Monaten außferr/ da kan >nan keinerlei vn-
derscheid erkennen/ dann es verfleußralleo:
welches aber den vierdten erlangt/das mag
vnderschiedlich ersehen werden / vnd diß in
kuryerzeir. L>aun/wie vorangezeigt/soem-
pfahen die Meidlen die Vollkommenheit der
Glieder viel spater in Murrer Leib dann die
Rn»blin/ wie sich auch ir Geburt mehrmals
biß in den zehenden Monat erstreckt. So sie
aber andtewelrkommen/wechsetdas Weib
schneller VannderMann/ komptauchbelder
zu blühender ingenv/ vnd dem veralten/ fur-
nemllchdtcse/soofftgebaren.

Vrsachen diß verfliessensoder vnzeirigen
geberens/ zeigendieberümbteste Aryetvnd

philosophimancherley an /die doch alle ln4. ^
fürnembste stück zu verfassen seind / als eus-
serlichen/die so auß empfangner Frucht ent¬
stehen : wann die Mutter gebrechenhaffe
ist: Vnd wo der mannlich Samen nichtauff-
rechte narürltche art hat. In den eusserlichen
vrsachensetndspringen/lauffen/trncken/son-
derlich im beylag/ bade/zorn/rrauren/sorchr/
schrecken / schreyen/alte starcke leibliche vnk»
gemütlichedewegungen/vberfüllen/öffnen¬
de vnd treibende Speisen / als Fenchel / pe-
terling/Sparglen/iSpfich/Ruscken/aller Ge-
müßbrü/o u gar hiylge Specerey/wa« scharff
vnd öffnend ist / als iLnis/ Spicanardi/Im-
ber/Galgant/sonderlichRärlen/vnd derglei¬
chen. Also alles was den Leib gewaltig zum
Stulgang bewegt/als Aloe/^xirk^mus, C«,-
loqijinr/ZczmONiii,kupliorliium. Deßglei-
chen Durchbtuch/Ruhr/oder Monatfluß.

Also begibr sich auch solchs/ wo>ncu erwas
das sie fast gelüstet/versagt oder genommen
wirt/vnd mehr andre/die entweder« vor an¬
gezeigt/ oder nützlicher verschanzen/ dann der
Federn befohlen werden.

sun, andern / gibt die empfangene Frucht
vrsachdej» vnzeitigen niderkommens/enrwe»
der» daß die kran^k oder mir rod abgangen
»st/ »ichr mir oein Angesicht gegen» Rucken
den Henoen ob den Augen / itlenbogen / auff
den Auren (wie seinu.»rürlichersiy,st) blei¬
bet

Deßgleichen wo die Frucht auß vnart ein-
oder deß andren seiner iLlrern/ etwa beider
Samen gebrechenhafftist/mitwelchemauchlj
die vlervr angezeigte vrsach verantwortet
wirr. wo dann die ^»npfengnuß mangelin
derMurrer findet/ ev sey was Rranckheito-
der gebrechen das wolle/so muß die Fruchx
gleich erblich derselbige theilhaffrig werden.

iLsil^auch folgend« ein vrsach vnzeitiger
Geburt / wo ein W eib zu gar /vnd gleich vn-
natürlicher weiß magcrist/vnd doch empfe-
her/ die tregr wunder selten biß auffrechte
zeit/dann weil bey einemso al»ßgesögnenCor
pergebrechen Snarung ist. darvon die Fruche
solteerhaltckweroe/sowirtdieselbgeschwecht/
vnd zum außgang gefördert, wie hernach
«nzeigtwlrt.

U? eiche Xveiber nun mittelm^ssigs Leibs/
nicht zu feist noch mager seind/doch im drit¬
ten oder vierdren Monat vom Rind komen/
Senenwerden neben erzelten vrsachen diea-
derlenvndtteruen/ daran d»e Affrergeburik
hanget/mit Schleim vnd ?ioyerfüttet/wel-
cher sie dee gestalt schwccht/ das sie den Last
des Rinde« nicht ertragen mögen/darumb
brechen / also/ das die Frucht notwendig vor
gebürenderzeiraußfarenmuß.

»Ls geben auch die Kruste diß vnzeirigen
geberens gewisses anzeigen. Dann wo sie
bey den Schwangern kle»n/ weich vnd lüm-
melend werden/ so »st der Mißgeburt zu besor¬
gen. Dann so das Rind anfacht in sein voll-
smmenheltzu tretren/ bedarff es vieler na-

l iuj rung/



4-o-4- Sap.Zo. Der dntte Theil dtß
Vnzettigö gebet en zu fürkommcm

» rung/ so zeigen solcheBrüstan/ das Mangel
daran ist. Derhalb »uüß die Frucht ver¬
schmachten vnd Serben: Odersiewirt vnge-
schlacht/ fecht an vmbsichzu stoffen/ darmir
wirk das ZSalglin ver Nachgeburtzerriffen/
also das die Fruchraußfareu muß.

Wo aber eine Zwilling tregr,vnd ein Vrust
allein/es were die linck oder recht / abneme/
So verdirl tdas Rindderselbigenseyten.

iösistauch erfaren/ daß die XVeiber vom
geltancl'erleschter ReryenoderAiuplenvom
Rindkommenseind. Mitdisemseygnngvon
der Vlnettlgen oder Mißgeburtgeredt/ Je-
Nl»nd Ist anzuzeigen/ wle mau diß fürkoimnen
möge.

Vnzcitlgö gebcreu zu fürkonl-
mcn.H.io.

Ievorncn ist angezeigt/ dae zu zei-
^rendieSchwangerenir Monatzeitha
^ben: das auch solch« entweder» schwa»
che vnd brechenhaffre Ainder / oder

( '^ie mehrtheils geschlchr) vnzeitiger vnd
eodrer geligen/ das dann nicht ongefahr >rs
Gebens geschehen kan. Derhalb »st auch von
dresenizu schreiben.

iSrstlichso koinptdtßflleste» ge»neinlich Mit
wehrag^n deßRurkgrads / Bauchs / v>«d der
Scham / das alles ein andeuten derMißgc-
burtl^. Dan (wiegemeldr)socnyeucht solchs

^ verflieffen der Frucht dienarung / dardurch
sie geschwecht/vn gleich mit gewaltzum auß-
faren gedrungen wirt.

Diesem istersi lichdarmitzu begegnen/Va»
solche Schwangere allen gar hlytgen / wie
auch zu kalten vnd feuchten Lnffr/ Speiß v nv
Tranck/ was zu feist/scharffoder bitter ist/
«neide/als Rettich / peterling / LSpsich / Fen-
chel/Gemk»ßbru/?iMer/ Saffran/ Galgant/
Museatnuß/ vnd dergleichen Gewüry. Sie
solauchoffr roten groben N?ein trincken/ al¬
le grosse vbung /sonderlich Stiegen auff vitv
ab gehen / gemeinschaffrdeß Manns /zsnck/
zorn vnd vberfüllens/abstehen. Darneben
fieißhaben/ das verleib stars offen bleibo/
wo Mangel daran were/denselben micwaffer
darinn^appelen/ Mangold/ Bingelkraut/
vnddergleichen/ mit wenigschlechrcn?ucker
verinlscbt / vor andren Speisen getwncken/
offenhalten.

Sonst sol ein solche alle rreibenVeAryney-
cn vnd Lli^i. ren (wie neuwlich auch erma-
ner) vnder!affen.U)ereaberderK,elbgar ver
stopfft/ sol sie vor dem abendmal«Lalsiaauß
denrören geschelffrabs;ugen/<!>der/wo>rdiß
beschwerlich were/außgezogenenemmen/sön
dcrlich wo schiiepffrigkett deß Murrerhalß
samptdem flieffen erschiene/ daiin diese reini¬
get die Lholer.r vn Phlegma on alle beschwer,
de. Du solr «llchzu gelegenheir Rhebarba-
rnin dar?uthun. Der Manna aber istin die¬
sem fall mehr dann derCaffia zu vertrawen.

Man sol auch den Schvangerenden Rkebar«
darum gestossen wie er ist/ nemlich in Subkan ^
ris, nichteygeweichtvnd außgedruckr geben/
dan n also halt er mchr an sich.

Iren, / iLrzergr sich solche schliepffrigkeit
der Mutter in leyren Monaten / Sol sie zur
Speiß gebrahrens gcbachens/vnd solche v-
bung vor dem effen brauchen/ die etlicher mas
senrrnckneu. Nach diesem nim Granatschelf-
fen/zersto>; grob / vnd siede sie in Gilgenöl/
das sprüy in Vie Murrer, Das ist ein nuylichs
mirteldieschliepfft igkeir?u enthalten.

hernach nim Mastix/ Myrrha/Qalliz Xlo-
tcksrz, ,edes Genßschmaly >>vny/ druck
cyngekempre vngewaschne Schaffwoll dar-
eyn/vnv stoß in vordern Leib.Lks »stauch der
Rennmagen voneiin >ungen Hasen/vnd ws
,nan den nicht haben mag, von andern Thier«
len/niechrig gut/es sey dannHiy oderAposte-
nia verhanaen.

So verhindert das zu frügellgengebra»»t
Helffaiirenbein vndZirwan/ beydegleichge-
päluert/auff das iLssengestreuwet.

Soistauch hieher;ubesichtigen/washie-
vornenim >? Capitel z ^ voin vbrigcn fliesten
der N? eiber;u stellen/geschriben wirr/darinnvielstück v erzeichner werden / die auch hieher
dienstlich seind.

-Hernach aber mag sie folgende stück brau¬
chen/das Confecr von Perlen so ^uicennabe«
schreibt/ allwegenein selrlin voressen/dar-
auff ein trunck ;»»,Ilch starcken wein thun/
das geschlchr auch fruchrbarlich zwischen der
Mal;eiten:.oderj »ualim rag.

?um andren / Nim außgebrasst wasser vou
Mü»yen/Maßlieb/fr»1ch Cypreßnuß (kau
man das leyt nicht haben/ niin wasser darinn
<Lypreßnußgesottenseind)iedes -. vny/Zu¬
cker ,.lot/ Das trillck mlt anbrechendem rag
kalt oder warm.

ou,ndritten / Niin gebran»»t odergescha-
benHelffantbein / ror vnd weiß Corall/ Ma -
st»x/Mün«)en/derinnerftenrotenSchelffen
von Resten / iöychelen / Myrrenkörner / Cx-
preßnuß/»edes Mach pillulen mirXVall-
wurysafft/darvon sol sie z.zu morgens sampc
gedachtem wasser/ v»»d allwegen vor effen
i, ach gedachrein (Lonfecr neinmen.

Zuiuvierdren/ Nun Lypreßnuß/gestochen
Galle« / Myrreukärncr ^Schlehensafft / -
pcic^ltiZziedes^.g»^!»tstei»r/Äugstein/Dra-
ckenblut/ Volarmen/»ede« i>.Z>.L?ysenfiug
verlangittSssiggesotten sey . lor/deriunern
Resten rinden , vny / drey oder vier iSyer-
klar / i^oßwas zu sioffen ist /vnd reib alles et¬
liche stund in einein Sleycninörser/ Darmit?
salb den ganyen 2Sauch/ von Nabel an biß
auff die rauchin sanffrlich/ ^..malim rag.

suin fnnfften / Mach folgend« Pflaster/
Nim Dragant/Gumnii/beyde geröstet/k^el-
Iium, sedes »1ot / Schlehensaffr/rveyrauch/
»vxocxlil5z5sn62racA,iedes,.g>.Volarmen/
D'rackenblur/sedes^-.lot/ülVachs ».lot/Pap-
pierleim in rotem Affig zerlassenvny/ dar--

außma<P



Lap.To.

A avßmacheinpflasterbreitvnd lang/das le¬
ge vberwie obengesagtist/vnd laßbleiben.
U?o man es aber etlicher vrsach halben abhe¬
ben muß / so schlag es alsbald wider vber / ist'
deß Xvachs zuwenig/nim so vil alsgnugist.

Ein anderß. Nim XVeyrauch/Mastix/Dra
tkenblut/ZZolarmen/ ,edes lot/Rümel z. z>.
Schiffbech;.Iot/Granatblü/<Lypreßnuß/>e-
des^-.lot/N)achs vndMastiröl/ was notist
zu einen» Pflaster / das zeuch auff ein spann
breit vndlang thuch/ vnd brauch« wie oben
gelehrt.

ZSereit auch folgende Salb. L7i»n Nußöl 4.
vny/ Schweinschmaly z.lot/dreyklemeCy-
preßnuß/außerlesen Mastix k^. P.Das laß ge¬
mach blßln stund an einander sieden / salb
die ort da die Mutter ligt/ das ist auffvcm
Vauch vnder dem Nabel biß auffdie Scham /
vnd dargegen am Rucken.

Man schreibtauch / es sey wunder nützlich/
das »»an stars ein Diemanc in Goldgefaßt
«n dem Finger trag.

Item /Ist ein Schwangere mitLieber be-
l)Kjsr/ also das man besorgte sie mächte zu vn-
?eitengekgen / So nimGerstenmeel/Schle¬
hen vn Haußwurysafftwievil du wüt/ machs
mir Essig ?u einem Pflaster /das lege offr auff
denZSauch. Diß entheltdie Fruchrim Lieber
vor schaden. Essolauchvberdle^eberader
geschlagen werden. Grieffedann derstechen
ein schwangere Frawen an/so hast du hie vc°r.
ncnlm andren Theil 4.Capitel»-.^.bericht/
wasmit/nettfürzunemmenist. Rrebs gestos«

v sen/vnde»ß?fftaußgedr«ckr/mitd schwang¬
ren tranck vermischt/verhütet das vnzeitics
geberen.Vnd sol bewert seyn.

Ist die Mißgeburt von wegen vielin der
wind zu besorgen/sogib> g, gntenMichridat
»n wasser / darinn geröster Rüinich gesotte»i
sev/ zwirin der wochen/ Das erhell/wie etli¬
che außgeben/ die Geburt.

Man sol auch folgende Zeltlen oder Lat¬
wergen brauchen: Nim perlen/ Zöerchtram/ßedes l.g>.Iii «ber/Mastix/>eVes l.lor/sitwan/
Geinsenwury/Epftchsa >nen /HolyLassia/Cac
dainoini /Muscarnuß/Macis/Zimet/iedes
lot/rot vnd weiß Sehen/langen vnd schwar-
yenpfeffcr/sedesn,.Saffran ^ g». ?uckcr»8.
Z?»y oder minder/nach deim gefallen in Mün<
Yen oder Ü>chsen;ungenwasserabgesotten.

Tod Kind auß Mutter Leibzu
mwcn§.ii.

Icrinn lsterstlichzu ermanen/ das
Falles so hievornen im >s. Lap. >4^.von
: dem Gewechß in derMutrer/da»
von im ^.vonfürdernuß der Monac-

?^t't/vndersthie oben vom vnzeitigengebe-
re-t/geschribenist/auch gleich hernach die Ge»
dürr zu fürdrenvndzu ringern/ verzeichnet
wltt / 5» dieser Mißgeburt taugt. Also da»,

Buchs/ Voll der Mlttcr. 4<?5
Todt Kind auß Mutter Leib treiben.

vnder disem kein ander vnderschctd ist/dann ^
das folgend? mehr auff di> vollkomne Rin- ^
der deren U?elber die in 5. oders.Monat ni-
derkommen gerichtet ist. Solchsz» fürkom¬
men/werden nacher;elte?<rsnez!'en/vnd auff
das schnellest zu brauchen/ öefoh'len. Aber an«
fenglichist hie sonderlich von noten zu erken¬
nen/ob das Rind gestorben sc^/damit nicht
etwa ei» schwache Frucht für ein todte auß-
getriben werd. Das mag nun durch folgen-
Ve weg/vnd sonderlich wann vor 2. oder;, ta¬
gen abgangen ist/ erkannrwerden. Erstlich
so entstehet der Mutter ein beschwerlicher?
schmeryeninden Augenadren/das ist Oxrj^
cis nsr«ixzdeßgleichen;uhinderstim Haupt/
da der Rnckgrad ansehet/ welcher sichdurch
densclbigen äbwaryerstreckt/wcil dieMut-
ter daran gehenckt ist. z. Ist ein müdin vnv
beschwerung vmbdieort da die Mutter vnk»
andre vndere Glieder liegen. 4. U?ann sich
die Fraw von einer selten auff die ander legt/
so folget der-Lastdemniderstenort/ welches
vann ein gewisse« anzeigen deß abgangnen
Rinds ist/ vnd das die Zsand am2delglin der
Nachgeburt kein krafft mehr habe solches zi»
erhalten. 5.Solsteinbeschwerenderschmery
vmb die Scham/ vn allenthalben blßznm en-<
de de»; Mutrerhalß.o.Daß sich die grössin deß
Hauchs/so zuvor bey leben deß Rinds curbor
stunde/vndersich sencker. 7. So entstehet ein
stätwarevde keite der Scham/ vnd nahenden
örrern. 8 .U)o man ein woigewermete Hand
einlange weilauffdem2öauchhelr/v»dkein
bewegnng empfunden wirr/ Soistsürgewiß .
zuhalten/ das die Frucht abgangen sey. Diß^
seind nu die Zeichen eins gestorbenen Rinds/
ehe es anfechtzufaulen.

Nach dem aber z.rag versctiine seind/facht
es anzustincken/alsdann entstehen state vn-
abläßliche Fieber / vnd stinckender Athem:
Auß der Mutter gehen verfaulte vn stincken«
dematerien/derZSauchwirtschwer/vndvo»,
verderbten blasten /so in der Mutter entste¬
hen/abgeblasen. Äeylich werden verfaulte
vnd stinckende stücklen fleisch durch das Ge¬
berglied außgeworssen. Xvannnunderglei-
chen anzeigungen erscheinen / hat ein Aryet
auff weitere nicht zu gedencken / dan das tod
Rind außzurreil?en. Darneben istauch voral«
len dingen notwendig / das Hery vor argen
auffriechenden dempffen zu bewaren vndz»
bekrefftigc/das geschicht mir folgendein put«
uer / offt in Süpleneingenommen/dann e»
sterckt die Geister vnd Hery/ verhindert auch
die auffrischende dampff.

Nimweissen Diptam i^g>.Titronschelffen/
vnd außgeschelten Samen/,edes bereit.:
perlen 4 Z.bereite Coriander i.Z. Rosen z.H.
Zucker ; lot/vermisch alles klein gestossenzl»
einem puluer / brauch vngefehr^ lot auff ei«,
mal. Gder dieses: Nim weiften Diptam/Zir«
wan/iedes t.Z bereiteperle/Zpecies cle Qsm«
miz friA.iedes^. g> vernuschs vnd gibs auff z.
mal;u rrlnckcn / Das leßt die oämpff nicht

vbersich
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Todt Kind auß Mutter Leib treiben.

. vbersich steigen. So treibt auch der Theriac
diegestc'rbneRnlderaußMutrer-^elb.

Also Eysenkraursassr/ oder das Rrautge-
stossen / in Wein overwasser gerruucken / das
sol die abgestorbne Frucht von stund außrrei»
ben/wieauchIspen.

Nim^rock>5c.6e Q^Uis, I' gibs inringem
weissenwei»/ das treibt das rod Rind vnd
Nachgeburt/ringert das geberen. Item/
Nim dieinnern Deutle» aus;Henne» oder Ca
ponen magen / die wasche sauber in wein/
,nachs dürr / vnd stoß zu puluer/ gib», g,. oder

in eiin -Löffelvoll wein/ kuppen oderRo-
senwassir. Öder/Nim Betonten/weinrau-
ren/sainrdenwurnen/redes i.M.darangiesse
bey einer vilyweißwurysasst/weissenweln
^.inaß/ laßzimlich beym feuwr erwallen/ sey -
hees vndgibszutrincken. Siede Wechalter»
berinHonig machs nachmalsmitweinoder
Veyfußwasseran/vndgibszurrincken. Ei¬
ner andren Lrauwen milch getruncken / sol
das abgestorben Rind an>frrciben/derglei¬
chen der Edelstein Jaspis.So ist diß gany ge«
incln/NimVorresi^- g. ^imer/Sat^an/ie-
t'es ».Z.alles klein gestossen/gibs in süssem
Xvein oder Veyfußwasser / es ringerr auch
Vasgeberen.

Dem ^.einsamen sol nicht zu vergleichen
seyn die tooreGeburraußzucreiben/dann wo
das gesotten wasser wirt getruncken/ v»iden
in L.eeb gelegt/ oder in die ZKrü gesessen /so
»nußfort. <!>der/nimMyrrhaso viel als ein
Haselnuß / zerstoß/ vnd gibs in wein oder

L Veyfußwasser/esenrledigtvonstund/ es sey
das Rind tod oder lebendig / Dasthntaucy
Hundsmilch init Honig vermtscht.Iten»/Ni,n
Geißmilch l.vny/ darinnzerlaßi.H.Qalh»-
numzgibszutrincken/dastreibtwunderbar»
tich iödergibeinerstarckensovielRnoblocl),
fasst als ein halbe LLyerschalen fassen kan in
weinoder Honig. Wo dann ein Frauw er¬
schreckt wirt/oder daß jr sonst das Rind ab¬
gehet/ So niineinRrebs/zerstoß/vndtruck
den sassr aus; / vermisch den mitVeyfußwas-
ser/vnd last trincken.

?u pillnlen nim 1'rvckile äe
<Z-illzznum^- Z.machx.daraußmitpolaiwäs-
fer. Andre/Nim die Frucht von Senenbanin
F- lot/ Teuffelskor/ /^mmoniiicumzFerber-
wury/jedes g, mach >>.Plllulen darauß/niin
eins/vnddreymalimtag.

Aufwendigzu brauchen/ taugetwas her¬
nach folgt: Versuchers dieFrauwmitLSsel-
huss/dieein sondreeigenschassr hardietodte
Geburt außzutreiben: wo man aber die nie
hette/mag man Roßhufs brennen. Gleicher
gestalt nüyer auch der Ranch von Vasilien-
samen/von vnden auss empfangenden also
der Rauch von I^snä^no. <Z)der/nimMyr-
rha/Qalbz n um vnd Zöibergeilin,jedes gleich.

Fürdie Scham zuhalten/ NimSawbrot-
wurycn/oder desselben saffr/nerzeein Vaum-
»vollen dareyn/ vnd thu es in vordernLeib/
«a ist wunderbarlich. Item / Nim schwarye

Nießwury/Ä.außß?me/Holwiiry/ «koloquint/
^mmoni^cum, ledes ^-.!or/ ^)chsengallen,
vny / den Gummi zerlaß in Zöeyfußwasser/
vermisch das ander wolzesotren darnnder.
Also nim Opopznacum, vnd Holwury/jedes
gleich / das mach mit 25eyfußsasfr zu einem
Pflaster / ist es zu flüssig / sey ein wenig zerlas¬
sen wachs da- ili/v»V lege das warn» vber.
2uß erzelren stucken magst du auch sepfflen
machen/vnd in die Sci?am stossen. Äüsraugr
auch das pfla krer äe darzu / Verend.
im»y.Tap.z vom vbrigenweibsflußzuste!
ien/beschride seinv.Einanderß/Ntm Schaff»
woll wie sie vom «ächier kompt in fl^dlen ge-»
kembr/darauss streich Äurter vnd Honig/"v»
schlags vber. Etliche rahten ein NaterbalA
vber die reuchin zu binden/ dannerhabedie
art/sobaldererwarine/ das rodRind auß-
zlirreiben.

Es werden auch IZaderzn diesem wie folge
befohlen / Nim Zöachmünyen >o. M. die siede
in gnugsamemrvasscr/ sin dareyn in ein» -Len«
denschass bißzum Nabel/ das wircktwunder»
barlich/sonveriich wo der Sauwbrotsasst wie
oben gesagt/darnach gedrauchrwirt.Glcichs
sallß treibt auch das tod Rind auß das pfla-
sterbe kiiclicibus vbergesct)tagen/vndgesotF
tenRnobloch wasser getrunckeu.

Vorbereitung zum Gcbercn vnd
daszunngcrn.ö. 12.

s^lc Thicrhabcn cm gcw.jftzcltwan ^
! sie geberensollen/ allein das Weib auß
!-genommen / danndiesegeligenin»?. 8.
gemeinlich im vnd ic>.Monat / wie

gnugsam hievornen darvon geschriben istf
Ja man erferer / das diß etwa im ». gesch,chk<
wie es sich auch dißin ,i. verzeucht. Man ilßt/
das eine erst im >4.nach dein sieempfangen/
geborenhab. Aberes begibt sich offt/vaßsie
Errechnungbetreugt. Derzeithalbistonnor
viel;»disptttieren/Wanndie2öircnzeingist
(spricht man) so fellrsie. Vnserfürncinmea
hie ist allein diß zu verzeichnen / durch was
Mittel sich ein Schwangere zuvorbereitc so!/
damit die Geburt vnd deren schmeryen ges
ringertwerde. Dannweilamgeberendiecr^-
halrung Menschlich« Geschlecht hangt/vnS
den Frauwen mehrmals viifaltigewidcrwcL
tigkeiren vnd geferdendarinnzustehen / ha¬
ben erfarneste Aryermancherley hierinn be¬
dacht/wie die schwangereFrauwen/wann sie
de»u geberen nahet/mogen bereit werden/da«
mir folgende herrliche Mittel beschriben. Erst
tich wie die Schloß erweicht/geöffNet/vnd die
wehe so das Rind treiben / erweckt werde«.
Nachmals wo ein Rind insolcher not abgien-
ge/wie das außzutreibensey/von welchemns
vorgehendem ii.H.geschriben ist/samt andre«»
zufallen / die sich nach der Geburt zutrage»/
wie jedem zu begegnen sey. Von weichen >e<-
yund zu schreiben »lt.
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Vorbereitung zum gcberen/ vnd das zu rmgern.

4o7-

» N?ann sich die zeit herz» nahet/vn die Frau,
wen schier aüßgerechner haben / da soltesich
ein solche fast wol Miteffen vndtrincken sat¬
ten / sich doch darbey rahtlich mitsolchemspei.
sen/das dem Leib gute narnng gebe/als walo
vnd feldt Vsgel/weiche tL^er/ JusselenMir
Specerey/einguren theil simet/etwas Saf«-
fran / vnv wolgcsclimachen Xvein gemacht.
Sonderlich sol sie grosse acht habenvaß der
Leib offen bleib / darneben etliche tag an ein¬
ander». >5und oder i.außfolgendenRreurern
baden: Nim^ybsch samptvenwuryeni.M.
Bappelen/Setonle/ieocsl.M.Lez'fuß/Xvol«
gemut/Valsammüny/Camillen/ieVes^.M.
zerknischte Leinsamen 2. M mach z.Gecklen
darauß/die siede in einem grossen Resselwas-
ser/laß selbst erkalten/ da« kein ander wasser
varzukome/dareynseydie Fraw. DerSeck-
len eins schlag sie auff den Rucken/ vn sitz auff
Vas ander/ oder halte dz ob dein Nabel. Nach
VemZSad mm süßMandelöl/ Gilgen vnVei-
clöl/sedes ilot/ L-insamen/LLydschwory/Fe-
nmngrecum/ Nuttet/Hennen,"chmaly/iedes
^.lot/<Luittenkern/Dragant/»edes i.vny/die
Samen zerknitsch/drewuryözerschnelv/sie-
dedasin'veiel oder Ärnäenwasser/viizeuch
den schleim darauß/ den vermisch Mit den öle/
gestofinein Dragant vn Hennenschinaly/laß
si ^den biß der schleim verzerr wirt/ vnv mach
cm Salb varauß. Mir disen» laß dich vm den
Äuckenvnd beiden Seiten/auch dett Sauch
bißzur Scham/allwegen warm s>>lbet».

iLln anders. Nun saß Mandelöl / Gilgert
vnd Veielöi/icvc« l.loc/Enten vndHennen-

Lschmaly/^edes ;.g».weiß wachs was notists
ZlVomanabersolche Salben nit habe kan/sol
man Gilgenöl allein an deren stattbra»chen.

Man mag auch folgend« bereiten / Nin»
Leinsamen vnd iLybschwuryschleim/ frischen
ZSutrer/ Hennen / GenßvndtLntenschmaly/
Gilgen vn süßMädelöl/seVes «lot/laßbeyn»
fewr ersihleiffen/ vn vcrmiscl) wol. Gdet/n»m
töybschwury vndRraut/scdeS i.M.schneivs
klein/vngebrauchte Venedische Seiffen zlot/
»maßnewvnveriorenVlr/vzman einschnel«
ler nenet/ das nitstarck sey/ vas laß auff halb
sieden/so wirtein Salbdarauß. Xvennnun
cm Fraw noch 5. oder 0. wochen vor >r hat/sol
sichalletagimSchweißbaVwol vmbdiereu,
chinvndSchloßmitsalben. Ransieabcrdas
SchweißbaV nit erleiden / so geschehe es nach
dem UAasserbav/allwegwarm. Dise vnder¬
gleichen öffnen vn erweichen die Schloß/ da«
tn der not die wehe desto mehr ergeben.

kvennaber die zeitveß Geberens vnddie
weh schon verbanden sind/ so mag man aus?
folgenvemw; den sachen zum tauglichsten ist/
braüche.iLrstlichaußwendig/iLsseindgleich«
wol etwa namhgffre Aryer/ die viel varvon
halten/wo man etliche besondre stück für die
Scham kalte/ an die ^>uffe vnd Diechebinde/
vnd weiß nit was andre Ceremonien darmie
treibe. ZVo dergleichen on Aberglauben ge--
schicht/ vnv grosse fkrdernuß folget/ so mag

man es für bewart halten. Vnver denen stA
cken / die dannoch ein natürlich» a nsehen ha -
ben/ ist Agrimonia kraiir vnd wury für die
Mutter gehalten / vnd alsbald nach derge-
burrweageworffeN/damit6ie Murrer nicht
hernach folge. Sawbrot auff die Dieche ge-
bunven/also 25llsenv'üry/ «Lngelsüß/ vn Na-
terwurn/sollenauch behülffich seyn. U?asa-
ber d Magnet/Sinaragd/Adlerkopff/ Corall
( welcher sonderlich inirdeinort/daeransei-
nem Aßt gestanvengegen der Mutter sol ge¬
wendet seyn ) zum geberen thun/kanich nicht
begreiffen/zedertnagsovilerwilvarvon hal¬
ten. was heinachfolgthatmchr ansehen».
Nim^ngctsuß/Va^pelen/sedesl.Mdiezer-
schneid.: vnd siede sie fast wol/schlag« warn,
vber/ voin Nabelan bißauff die Scham/rhi»
auchsovil2deyfuß darzu. Darvösoldie Fraw
als bald gcberen / so das geschehen ist /thu e«
vonstunv hinweg. So lobt der gemem Mail
gestoßneLorberauffden Nabel einer gebe-
rendenFrawengelegt/al« soltevzdicgednre
fürdren Tumeyngebeninsolchenkindsnöte/
nimptman die rinden von <taffia/das ensser
schwarydarvon geschnitten,i>lot/sioßklein/
vn gibs der Frawc in rotem Wein/oder roter
tLrbißbrüzutrnicke. Ire/ Saffran mitweiki
getruncren fürdert dzkindschnell/viiringcre
venschmerye.Da« thut auch ö?imetin U?ei««
0detHonign»assergetruncken.Ire/NimSur«
res/vnd vieror von Cassia geschelt/vermischr
vndgepüluert/, g> bißi>j-.eyngeben/lstgewal
»igzü treiben /Mfast alle« was S U?eibcr;eir
zufürdreniM's.La.: ^.bcschrib5ist/wlea»ch II
das so n ewlich im vorgehenden von außrret'
ben eins todte kinds verjeichnerward.Item/
Nim Honig». >L.offcl voll/darangiessezwiren
so vil wasser/vnd gibs zu trincken. Also sol Fc-
nmngrecum mit Honig gesotten fast gut sexn,
wieauch der gemein Man die Srü von rote»
Irbissen vn sichern fast rühmet. Nun Vlber!
geilin/Haselwury/jedes i>H klein getroffen vn?
in rot Lörbißbrü zu trincken geben. Eben als»
magmanauchden?irmetsamen brauchen.

So wirt folgend« als ein kreffrigs vnd s»>
cherspuluergeprlseniNimguteSimet/Myr
rha/ ledes ^ q, gibs in ringem weiffen Wein/
das ist sonderlich gut wan sie gebet ede Fraw
ein Nieser gethan/ oder vngedäwethat.

Nim Zimet » 9t». Saffran^ z..Hülyine<Las-
si» / geschabenCassiaror/>edes 2 ) mach ei>»
zart puluer/vnd gibs auff 4,oder5.mal in ro¬
ter ikrblßbrk. Gver/nim Myrrha/Viberget>
lin/rote Storax/sedes,.).Zi>net/ Seuenblct«
ter/iedes^-Z dasgibderFrawenzurrincken,
oder mach Pilliile darauß/ vnd diß wirt für
andre Aryneyen gelobt/ wie auch folgende:
Nim Myrrka/Costenwury/roten Srorax/,e.
des /Vrnmoniacum, Seuenbletter/sede«

mach» zu einem zarren puluer vnd gibs
auff z.oder 4 malin rorer Erbißbrü. 2luß die¬
sem magst du auch pillule machen.

Hierzu taugt auch die Latwerge 1>ixbsr»
waen-i, ,.K. biß i>. sie macht auch die «Selber

nich^
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Wo die Wehe nicht fort wolten.

. Nicht unfruchtbar/ wie etwa fälschlich vonsr
außgeben wirt/sonder sürderr fruchtbare. tüt
liche rahten / wenn ein Frawhabaußgerech-
net/das sie die Rosenader auffdem Fußschla«
henlasse/ dann diß ringere die Geburt/ macht
<N»ch das Rind reiner vndsauberer. Wieweit
«der diß von der Alten Meinung sey /ist hie-
vornen gnugsam angezeigt. Etliche befeh¬
len ein Schwalbennest wol in wasser zu sie¬
den / seyhen/ v>»4. vnyzu trincken/das fürdre
die Geburt. Äoben auch den Rauch vöMaul-
thierhuffen/Rühmist/Rälsrauden/Myrrha/
N7yrten/Stiergallen/welches man wilzu ein
pf»hcu. Zl'oervberallesdieBibergellinvnd
Teusfelskor. LLrliche geben ausgepreßten
Gchlehensafft ».oder -.Toffel voll, befehlen
darben/man söl sich hüten den ;u geben/es sef
dann das sich das Rind rechtzum aüßgang
geschoben hab. Aber du hast hievornen viel
nüyltchere vnd wircklicheresachen/dann diese
so >eyund erzeler seind.

Wo die Wehe nicht fort wolten.
§13.

!^lcs was cm starckcn wolt iechendcn
geruch hat/als Visen» vnd dergleichen/

^solmanvondenGeberenden thnn/dan
es hindert die LVeh/ derhalb auch die

Geburt. Damit aber die gefördert werden/
Nim Vetonien z.M. Veyfuß LN. Camillen/

H polat/Ispen/seves ».M.zerknitschteir/!.einsa^
men:.!N.dle Rreuter zerschneid vnd mach
einSeckllndarauß/daslaßinXvctnvndwas
serwol sieden/ mitderwarmenZörübehedie
heimliche ortmiteim Gchwain 5. oder s. mal/
nach diesem salbe diesclbige ort Mit gelbe»n
Veielöl bißin derN?utterhals/wo es anders?
füglich von der -Hebammen geschehen mag/
durch diß werden die XV eiber stercker/ vn die
Geburt gefürderr/ sonderlich wann sich das
Rind recht zurgeburt geschobenhat. Xvolte
aberdiß noch nicht erspriessen/ mach folgend
Tranck / vnd gib ,r allwegeN vber -.stund ein
trüncklin: Nimbetonten >. M.Veyfuß/Po-
lai/ Ispen /sedes^.. M. wcissenU>clN ».kleine
Maß/vn etwas mehr/ laß vngefer ven vierd,
ten theil eynsieden/seyhe/vnd drttcksauß/th»
dareyn^- g>.Saffranblumen. Essolauch vn--
dersegllches disertrüncklen^.^.folgcnds pul
uers gethan werden/Nim geschabne Schelf-
fen derTassia rorenl.cp.Holy Cassia ^.lot/?is
inet/Gaffran/iedesi.cp.mach ein zart puluer.
Deßgleichen hast kürylich hievornen mehr.
Sowirtfolgends fürbewarrgerühmt/ Nim
gestossen weissen Zlugstein ^.g>. gibs in ein»
wenig Gilgenwasser/ist das nicht zur haild/
nun rot Erbißbrü/ es erweckt die XVehege-
walrig.

Es geschichtetwa das einer die XVehzum
ZNund außgehen/ Danim 4.oder 8.strenen
oder Rockgarn/ die siede in wasser/ laß den
dainpff zur Frawen/ sol siegenesen/ so sencken

sich die xvehe. Darvon halt icder was jm
Itebt/ es sicht einer groben ZSauren Aryney
gleich.

Von mißlichem harten gebercn in
gcmem.h.iH.

'S ist mmmglichbckatmt/wt'eherb
vnd hartes »nebrnials mit dem gebe -

/ren zugehet / so eine entweder vom
Rind oder der Nachgeburt nicht karr

erledigtwerden. Alsodas offr geschieht/das
junge/ gesunde vn starcke Xveiber/sampt der
Frucht/sterben müssen. Diese geferdenhabe»
mancherley vrsache/als daß das A?eib selbst/
oderaberdieLrucht/ schuldig daran ist. Es
mag auch von der Mutter vnd Mntterhslß
herreichen / deßgleichen auß Verhinderung
der Nachgeburt entstehen/oder wo ein ander
Gebrechen/ Apostema/ vn dergleichen an be¬
nannten oder nachgelegnen Gliedernist/wle
es auch der Xvehmutter oderHebammen vn-
geschickligkeitbringen mag.

U?o nun diese erzelte sachen crklert wer¬
den/ so seind die vrsachen deß harten gede-
rens leichtzu vrthe:len.

Ist nun der Mangel am ^veib/so muff si'eet«
wa von einer vergangnen odergegenwerti-
gen Rranckheit/vielleicht auch vom Hunger/
geschwecht seyn. Sie mag auch garzuiung/
vndvorordenlichem Alterempfangen/der¬
gleichen gar zu alt/ vor nie geboren haben/^
bey welchen sich dann die Schloß kümmerlich
öffnen: Darzu hilfft dann/wo eine verzagt/
zu geberen vngewon/fast feistes F^eibs/ oder
hart erkaltet ist. Suin andren / so mag die
Frucht diß harten geberens vrsachen. In die¬
sem ist ein gemeine ( wicwol vngegründte)
sag / das dieRnaben ringerdanndieNZeid-
lengeborenwerden. "st
.,, ^1 .^.ß -7 m "ei>
fMklein
k^tnerlev bewegu na^an.LUn» «t»ßgang be-
hüIMch seyn/ Deßgleichen wo e in Rind ist

«leiclien V ""ssNirI'ch^ t??lieder U?o da»
Rind lay/das ist/mit Füssen oder Henden/ nie
mitdemHeuprlin/ wieder natürlich wegist/
hergehet. Sum dritten/ So mag die Geber-
mutter von naturzu eng / over zu truck e seyn/
also/daß sie mit keiner oderwenigerfeuchrin
den gang schliepfferig machen kan: N?o die
Fraw zuvor im Murterhals schadhafft ge¬
wesen ist/ dann vicNarben können sich nicht
auß einander dehnen / oder das noch mangel
an denselben orten were. ÜVZacht dann diß die
Nachgeburt/ so ist sie zu dick vnd starck / das
sie nicht leichtlich bricht. iLs mag auch auß
langer verstopffung deß /!.eibs entstehen.
Xvas nun auß vorgehabten Schaden oder
Rranckheiten/ Hunger vnd dergleicheneus-
serlichensachen / herreicht / das kan »»an vo»
derFrauwen vernemmen. Zeichen deßschwa«

che«
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Wo eine nicht tan vom Kind erledigt werden.
^ chen oder abgestorbnen Rinds seindhievor-

nen im 8. vnd l>.^. zu besichtigen: ZVereaber
dieser Zeichen keins verHanden/ die Lrauw
starck/das Rind wie seyn sol ;ur<Aeburt ge¬
schoben/vnd dannochdie sach nickt von start
wolte/ Sogibreseinanzelgen/ dasdieAff-
tergebnrt/wie gesagt/ faststarck/vnd noch
nichtgebrochenist.

Nun erzelte allergeferlichste zufalle / so sich
beyden Geberendenzurragen/seindgemein-
lich dcrmassen mit einander verwandt / daß
fast einerley Aryney vnd Mittelzu sevem tat»
gen/ von welchen hievornen viel deschriben
»st. ZV eil aber sonderlich hie der Nachgeburt
gedachrwirt/erfordert vnser bißhergehslt-
ne ordnnng auch etwas in sonderheir darvon
)U melden. Doch weil die Narur selbst solche
ordnung helt / daß sie erstlich das Rind / her¬
nach aber die Zecunciins oder Nachgeburt/
6»ß der Mutter Ä.eib fähret / wollen wiriin
vorhalten dieser beyder dem Rind euch die
erste statt verleihen / nachmals etwas von
der Nachgeburt / Vnd was derselben sonder¬
lich verordnet wirt/schrelben/;u leyrwas bet«
den dienstlich ist / anzeigen.

Wo eine nicht kan von» Kind eiw
ledigt werden.

.Je vrsachcn diß Härtens/ langsa--
/nlengeberetts/sindhlcobevermeldt/
) wosich nun das Rind lu-rcinem Fuß«
lin oder Hand er;eigte/d; hart on ver«

schwellen 6 geburtgllederabgehr/ssnimpo-
lai/Veyfuß/braun betonten/>edes gleich/
;erhacks vnd laß in Milch sieden/lege,r das
vnden für die geburc/als warm sie vnd das
Sliedlin deß kinds erleiden mag/dz vertreibe
d»e-g-schw»lst. L>oer seye ein siedend wasser
Darunder/wann das kmd der hiy empfindr/si»
zeucht esdzwlderanftch.Dißvilddergleichen
solle die Hevainenwtssen/an welcherverstand
vnd crfarung gar vil gelege ist. Die berühmte
hülffsoduimiz. §. vom Augsteitt/wodieZVeh
«lt fort wö!le/verzeichnet hast/leA?inamn»ch
den» geschabt Einhorn zu.Vnd wollen etliche/
»nansolzuvorö Frawen ein -L.öffelvolVaum«
olin zwirso vilfrischem w^sserzurrinctenge,
be/dsrbeyrahteaiidre^..g,.!1?acisetni!lelne
rvci! zu sieden vnd warmzunemen.Dtßrreibt
puch d-e Nachgeburt. ZVo sich ein Rind inMutterleib nitsthiben/das lst/zurechterVe-
dnrtschicken wl l/doch die 5V eh/vnd die rechte
zelrzugebereverhandei'st/Sontmclnwenlg
Eilgen wasier/vnd so vil Reinfall das rrinck,
sosol es sich recht schicke, ikbenzu disemsol der
Schlehensaffr / dessen erst hievornen ge-
Dacht ist / dienstlich fty n.

Einanderß/N:mfrtschZ5rttnenwasser/Ho«
»ikgvents zefallens/vermistl)/laßwedersiede
noch verfeuinen/vnd gibszu triilckc.l. Das er
wecktgnme» vn wehtagen / derhatb sie dests

ehe gebere/dan der schmery treibt die Frucht
vnd Nachgeburt. (!)der/Nlm Je lenger»e lie» ^
ber blumenoder kraut/das siedein XVein/ vü
thueintrunck darvon/dz solbewartseyn/son-
derlich wo man dasRrautfrisch hat. Iren»/
Nim wolzerstossen L.einsa>ne/den siede in al -
teinLVein/vnglbeinrrunckdaruon.Deßgiet«
chen ab Xvegrich kraut trincken. iLsföl auch
die Geburt treibe/wann ab Rebenbletter ge-
trunckewlrt/tnU?eingeweichr.Äurrcs dar¬
von offt Meldung geschehe ist^ g». oder mehr
ln frischen wasser eyngeben ist nützlich. LLin
sterekers/Nun SaffraN/perl?/»edes iZ^Vur
res 4. ). gib das wo kein 5V eh vethanden ist
mltHonigwasser / Semd aber weh verhan-
d?/ mirSeyfußwasser oder süssen» N? ein/ da«
treibt was zu treiben ist.

Außwendig zu brauchen / mag man ;u ei¬
nem Rauch oder dampff auß folgenden er-
wehlen welchs man w»l/Rnoblochsa»»en/ Se«
uen/Seyfuß/Johanskraur/Taub-rot/Roß-
zotten vndHuffhorn/ Ochsenkot/ VVermut/
Rauten/Habtchgesch,netß/Auß welchen alten
vermischt oder besonder/manVad/Zepffien/
Pstaster vnd dergleichen/ machen mag. Dar-
nnder seindder inehrtheildeneLrawen auch
cynzugeben die nicht genesen mögen. Man
»nag sich aber der vorgeschribnen behelffen.

?rem / Nim Holwury/ Österlucey/ Seuen/
Rreß/iedes gleich/ zerstoß vn machs mir <i>ch,
sengalteX an/dateyn feuchte ein ZVoll/oder
>ü.einwad?epflin/vn stoß in derMvtrerhalß/
das färderr Rind vnd Nachgeburr.So treibt
folgend das Rind / es sey lebendig odertod/ D
sampt der Nachgeburt treffilch/NlM Seuen/
Holwury/ Haselwury/ Drackenwury/»eder
gleich geflossen / vnd mit Honig angemischt/
darvon gib derFrawen^.lot in wasser / darin
Leygbonen gesotten seyn. XVo das nichttri-
besi> nun Ox-opZnzcum,Ochsengallen/jedes
^ lor/Vtbergeilin^ g..glbs ö Lrawen zu trin¬
cken in wasser darin Fenchel vnd Seuen gesor,
ten sey. Vnd ob wolfast alle erzelte Aryneyen
gUichsfalls dienen die Nachgeburt zu trei¬
ben /»st doch / wie vor auch angezeigt/ etwas
rti sonserheit von dieser zu schreiben.

Nachgeburt/ vnd wie man die
außkrctbe§.i<5.

Iese Nachgeburt nennen die <ta-
ffreinischen 5ecun^inzm,dasdieAn-
)dre/ oder Nachfolgende bedeutet/
weil sie nach dem Rind (wie vor auch

anzeigt) folger/ derhalb gany eigentlich von
vns die Nachgeburt genennet wirbt. Vmb
dieses Heutlin ist es nun also geschaffen: N?an
sich in der Vermischung Mann vnd Xveibs in
der Mutterbeyder Samen vermengen/ vnd
gleich als ein Milch werden/ so wirt vmb das-
selbig ein Heurlin/ welches hernach sampt
ver Frucht wechßt vnd gemehrt wirt. Das ist

m nun



4-w Kap, Zo. Der dntte Theil dtß
Nachwehe zu stillen-

MchwehezuMeti.§.i7.» nun von der Natur ;u diesem verordnet / daß

es dte Frucht gielch als mtrelin Leinwadlin
bedecke/schüye vnv schirme / bist das die zeit
derGeburtherkommet/daes /wanndtesach

recht von statt gehet / von stund nach dem
R»nd außfehret/U?o aber vas verharret gros

sei» schaden zufügt/wie dann hlevoönen an¬

gezeigt tst/Vas nebe andrem Fieber/sttncken-
dcrArhem/Hauprrveh/^nmachten/vnd ver¬

gleiche» zufellen entstehen. wo sich nun die
Nachgeburt derohalben verhinderte / daß
sich Vle Geberende harr hette abgearbelt vnd
schwach were/ da so! inan ,r etwas krefftlgs zu
trlncken/ auch sonst solche sachen geben/ dte
das Hery sterckcn/al« Si-imarA-itironzI^^-

vuzLkrikl, O-^pIiris das Niesen bewegen/
die Nasen vnd Athem verhalten/welch« dan
den vndren -L^elb vnd örrer der Mutter nl-

derrruckt/vnd»'enaußrrlb fürdre. wlrtdas

«lchr von stund erlangt/so laßdteFrauw ei»
wellruhen den2öa»ch vnd vmbllgendeörter

inltwarmen Gilgen vnd Holderbtüöl salben/

dleselblgc örrer für vnd für warm behalten/
weiter deren sachen brauchen / so im abgang-
neitt Äl.idim il. 5, verzelchnetselnv vild Hers

nachgeineldrwerven. Die sovlelauff tLdel«-

gesteln hslre befehle waii dle Nachgeburt mt
von statt wälle / den Edienstem Gagar zu pül«
uern / vnd;u trlncken geben / dann er solle die

treiben. befehlen gleich dargegen / wo eln

Frauw »n Aindsbanden ftx / alles iödelge--
steln von ?r zu thun / dann es verhlndre dle

Gebnrr. N3ansagtauch/wo Rogenbtulneim

»wenigen weiß Gilgenwasser werde eynge-

^geben / so treibe es die Nachgeburt. 5So ist
auch vor von Rnoblochsaffr gesagt das des¬

sen^ ikyerschalen voll/die todte Rinder auß-
treibe/also aucj? dleNachgeburt. Aber die¬

sen magst du wol dem Vanwrs volck das sonst
nichts hat-lassen. Btliche rahrendenschwar«

yen Samen / es sex Wicken / Ratten oder
schwaryen Corlander/ zugeben/deren gehe
«der massig. Niesen fürdert / sonderlich die

N>»aigeburtauß;urrelben,
Aufwendig zu brauchenwlrrgcrahren ei¬

ne L^scherwasser ;u machen / die Löß rless

gnug darexn seyen / so muß die bürden von
start. Irein/Nun Büchine Aschen/daran gles-

se siedend wasser / vnd lasse den dampffzu der
Lrauwen von vnden auss/ sie wlrt erledigt.

Nun pfawenfedern / als die für andre hier;»
taugen / wo duderen nicht hast/ von Hennen/
die zünde an vnd reuchere Vle Frauwenvon
vnden auff darinlt.

?ten,/Nlm E^bschwury/dte siede wol/ver«
Misch Mit Schwelnln oder «venßschmaly/ da-
Mitsalb den vordern Ä.elb inwendig/es zeucht

die Affrergeburr nicht allein / sonder allen v-
berflußauß. ^.leher taugt fastalleswaszu-

vor von fürderung vnd rlngerung der
Geburt / deßglelcben was der

Frauwen zeltfürdret/

gescl'riben
»st.

Camelhew/ Spicanardi/ je¬
des ^-.lot/ dle siede in Äexfußwasser

^auss halb / trinck i.oder z, mal dar-
von/esgelegrden schmeryen. Oder/

Ntm !Nalnasier/wodernicht;urhandist an¬

dre,»gutenwetn/ mach miriLyertottervn»
ZtmerelnWclnsüplen. Irem/NlmGaffra»

z>. N?ae»s» Z. I't ixbbrsm mz>vrS». lor/dlß

sol aussi.mallu warmem wem genommene
werden/ vnd hat dise ^ripkersdte kraffr das

sieden schmeryen von stund gelegt. Alsomag!
sie auch mit nuy nach 6 geburr m Mutterhalß
gestrichen werden. Also hast du auch hievor-

nen tm Capitel 7. 5, in wehtagen der Mut¬

ter auß wind etwas von dieser ^rixkers vnd
pbiionio, bald darnach ein puinerinltTur-
blrh/ auch rrie man tleNleßwury brauche»

so! / weiche stück alle trefflich zu» Nachwe-
hen dienen.

Iren» / Nlm hart gestossen wnllkraut/

mach« an wie ein The lg, bach küchle darauß,

vn gib die >l» essen. Nlm gute feiste Feige/ zer¬
schneid es / zerknirsche Fenumgrecunisanien/
jede« ». IN.laß sieden / vnd Vle Lrauw sicl? offe
darob behen inlt enn Schwam oder ^.eur-

wad/ darlnngeneyt vnd warm vbergeschla-

gen Item/NunExertorter/machvieanmlt:

Kexfnßsaffrvnbach Fladlendarauß/schiags
vbern Xncken^ Das thut auch jk^oschwizry
oder kraut zerstosse» mir warmem U?el» v-

dergelcgt/vnd offr erneuwert.

Für vnmaffig fliessen nach der ^
Geburt- H.is.

>V diesem hast du hievornen im i<?.
j^Capitel z. vom steilen deß weiblicheit

>.?lußmancherley da« den Rindberreril»
tauglich ist/doch so werden von den Ang«

spurgi schen Arytenfoigende sondere vnd gu¬
te stü<k verordnet: LLrstllch mag vnd sol »na»
emer solchen Rln dbetrerin / es'stehe die jäch

vmb sie wie es wöiie/» dtß puluers mitwetf

sem Diptam »»euwlich un»l.§ beschriben/nüch»
ter in einer Guppenbrü geben. Folgend sot
sie diese köstliche Latwergen brauchen / Nnit

Rosenzucker »vny/2öorragen/ Gchsenzunge/
Meilssen;»cker/,edes i.lor/ZöereitenL>olar-

»nen^-. g>. bereite perlen H> forrer guten Zl-
»netl^ H. vermifihs.Irem/peontenzuckerret«

ntgr dle Franwcn nach der geburr. -L.aßauci?
folgends Trier brauciien: Nun bereiten 25o-

lärmen >.g>gesiglete Grden i>^, Tormentill^.
^Daschenkraur, ) 5pec (Zerniz friz i^.H.
bereite perle, z, Rosen/ Corall/S«del/,cde»
i.^.slinetil^). sucker z.vny/vermisch/vns
nimslnHenenbrü.Solst folgend« nochkress«

tigerzum ste!ie/Nl,ti ZZIntstem wol »n»t weg«
tiÄ)wassergewaschc l> rote Corall i ^Tor«

menrlll/l'roc.cis Spociloziedes^-. ^.gesctiabem
Helffans»
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H Helffantenbei'n / gebrannt Hirschhorn/icdcs
i.) bereite perlen 4. Z.Volarmen !.^ Da-
lchenkraur / roten Sande!/ >edes». Z. oimer >.
-p.Tuckerblß auffs.vnyen/ mehrodermin-
der detns gefallens/ mach ein Tnetoder Ton«
fectdarauß.

Vberdrang der Milch. §.15.

'H einer die eins Kinds genesen
.were/ ein solcher hauffenN7llch zu¬
gösse / das die nicht alle vom Rind
mochte verzehrt werven/ vnd zu be --

sorgen »st / das sie geschwulst over erschweren
mache / dar;» ist auch Mittel zu suchen / wie v»
dann deren gnug iin:.THeil z.Tapirel vnd 5.^.
K» besichtigen hast.

Von andren zufallen nach der
Gebmt -§.2o.

'S geschieht offt das? einer Frau-
wen in vnv nach der Geburt dieFüß
/vndSchenckelgeschwellen. Zudiesein
nun ^Vermut / Tannllen / Centaur/

Garb/Stabwurrz/Spicanardi/iedes gleich/
siede diezu cim Fustwaffer/ vnd brauche offr.
Sohastdnhievornen in diesem Theil 5 Tap.
dnrchauß/da das weiblich Glied vnd seine zu-
fäll besthriben/mancherlezi' das zu diesem vnd

L andrem dienstlich ist/zu besichtigen. Item/
Nim Ta >Ntllc »/-Leinsamen/,edes M. faß in
ein Secklin /vnd siede es in ZVein /vnd legs
vber die geschwulst.

Gder/Nini ein grossen s wifel/den brakt ln
der Aschen/stoß in zu !Nuß/ «nach »nitzugesey«
tem Butter ein Pflaster / vnd schlags vber.
Diese !.leyte stück sind auch in den Nachwe¬
hen vberden Vauch zu schlahen/vnd nüylich.

Lvas dann außgehen deß Mntterhalß/
verscren/hiy/vnd dergleichen/ sich bey den ge
derenden Lrauwen mag zutragen/ von dem-
selbigen hast du in vorangezeigter beschreib
bnngdeß weibliche» Glieds gnugsamen be-
richt zu ersehen / wollen derhalben allein
«ochetwas wenigshiezu seyenvndbeschlies-
fen.

Im fall das eine »m geberen gebrochen Lz
wlrt /So nun A?allw«r«? 4 M U?undkraut .
LN.das siede zu einem -L.endenbad/ vnd laß
bis? vber die Scham darey n siyen.

Item /Nlin ein langlecht stück Alaun/den
thu ln den vordern L.eib/ so gehet der 25ruch
wider zusammen/ das die Schloß wie vor eng
werden.

(!>der/ Niin Rupfferwasser!. vny / Galles
4 vnn/ Gummi z lot/ Da» siede ingnugsä«-
mem Regenwasser/vnd wasche dich mit. Dlß
ist nichts anders; dann die rechte Schreib
Tinnten.

25csil,e auch weiter das erst Capitel deß
dritten Theils vom Nabelbruch: Aljö das z.
Capitel turchauß von mancherley Brüchen/
daraußman auchzu diesem nach dem die sach
geschaffen ist/erwehlen kan.

iLs ist deß Pflasters Diackylon, sö wir der
färb halb das grawpflaster nennen / hin vnd
wider mehrmals ged.?chr vnd wirdig zu be-
schreiben /das macht man also: Niin Fenum
grecum/ ^einsimen/ iLybi'chwury/ >edes4.
vny/ Die siede/vnd zeuch den schl» im daranß/
wie am ;s. blat A gelehrt ist/ tku darzu ?. vny
a!ts2daumöl/Glett ?.vny/das siede bißdec
schleim verzehrt wirr / vnd mach ein Pflaster
darauß. Diß erweicht alle erhariung der-L.e-
ber/N?ily/N?agens vnd andrerGlieder/ wis
das Register anzeigen sol. !Nan bereit auch
noch zweyerley/ tDompnlilurnvnd Xlagnurn
genannt/ welche beyde krefftiger vnd stercker
dannbeschribner /aber nicht sogebreuchlich/
selnd.

Gleichsfalß wirtauch derGyrvp6ekscli-
cibus offt gedacht / einer Mit wuryen ge¬
nannt/ bereit man also: Nimpererlingvnd
Lenchelwury/iedes -.vny/dielaßin gnugsa¬
men waffer sieden/seihe es/v>lmlr».vny Zu¬
cker mach ein geleuterten Syrup.

Der von 5. wurycnwirt also gemacht: Nim
Apsich/ Fenchel / peterling/ Rusiken vnd
Sparglenwuryen/iedes i.vny/die siede vnd
Mit ,!.vny?u<Ler mach ein Syrup. Veyda

nüyen den feuchten/schleimrtgen/vnd mit
Gallen verinischten Fiebern/ son¬

derlich die erst ansahen
dareynzufal-

l-en.

Ende deß dritten Theils.

M y
Der
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